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Erster Teil. 


Erstes Kapitel. 


Über die Geschichtschreiber anderer Nationen 
und Vorrede. 


5 Der göttlichen Gnade gewürdigt und begierig die 

. Propheten nachzuahmen, deren Worte .durch den heiligen 

Geist inspiriert worden sind, haben (auch ihrerseits) die 

. Dichter und Schriftsteller der Armenier, sowie diejenigen 

der übrigen Völker gleich Jenen ihre Erzählungen be- 

o gonnen beim Anfang der Dinge, der durch den Schöpfer 

. volibraehten Schöpfung, um den künftigen Geschlechtern 

‚ die Erinnerung an die vergangenen Ereignisse zu über- 

_ mitteln in wahrhaftigem Berichte und in richtiger Reihen- 

| folge vom Protoplasten bis hinab auf ihre eigene Zeit. 

5 So hat der Mann Gottes Moses in fünf Büchern die 
Behópfung Gottes und das fromme Leben der ersten 
Väter bis hinab auf seine Zeit beschrieben. Diesem folgt 
das Buch Yesu. Yeu, der Sohn des Anania, schrieb die 
beiden (ersten) Bücher der Königtümer, und Jeremia die 

ю beiden folgenden, denen sich die Paralipomena anreihen. 
Ezra und Neemia haben uns die Erinnerung an die Rück- 

` kehr aus Babylon überliefert, die zweite Erbauung des 

 Tempels und den Wiederaufbau von Jerusalem. Darauf 
folgt der Zeit nach die Geschichte der Makkabaeer, die 

5 sich kurz vor der Geburt Christi ereignet hat, und die uns 
durch Josephos überliefert worden ist. 

Ebenso hat es, seitdem das fleischgewordene Wort 

 &uf Erden gekommen ist, Münner gegeben, die mit ver- 

nünftigem Verstande ausgerüstet in vielgelesenen Werken 
1 * 


4 | Vorgänger des Stephanos. 


die Namen und die Chronologie der Könige und alle Er- 
eignisse ihrer Zeit, die der Erinnerung wert waren, auf- 

- gezeichnet haben. So der mit Recht den Namen des 
Chronographen tragende Eusebios Pamphilu, der sein Werk 
mit der Vertreibung des ersten Menschen aus dem Garten 5 
der Lust begonnen hat und es beendigt hat mit den 
Vicennalien des Kaisers Konstantinos des Grofsen; fort- 
gesetzt wurde dasselbe durch Sokrates. Aufser diesen giebt 
es noch eine Menge anderer Geschiehtsschreiber bei den 
Griechen; aber diese beiden sind vergleichbar den gröfsten 1 
Leuchten, die an Glanz die Sterne übertreffen. 

Aber von den Armeniern ist der allererste der treff- 
liche Agathangelos, der die wunderbaren Thaten und die 
Leiden des heiligen Grigor, sowie unsere Bekehrung zum 
Christentum erzählt hat; und nach diesem kommt der 
groíse Moses, der dem Eusebios gleich steht, und der der 
Vater der Dichter genannt wird. Dann Elise Wardapet, 
der die Taten der Wardanier, sowie die Martern und den 
Tod der heiligen Priester berichtet hat; nach ihm (kommt) 
der Redner Lazar :Pharbeci mit seinem Geschichtswerk. x 
Weiter ist zu nennen Phöstos mit dem Beinamen Biuzand; 
ferner die Geschichte des Herakl, die durch Bischof Seb&os 
geschrieben worden ist, und das Geschichtswerk des Priesters 
Levond, der uns die Züge der Araber und die Leiden, die 
die Armenier durch deren Tyrannei zu erdulden hatten, 
vorführt. .Schliefslich in den letzten Tagen die Geschichts- 
werke Sapuh des Bagratuniers und Тег Yohannes', des 
Katholikos der Armenier, die zur Zeit Asots und Smbats, 
der ersten Könige aus dem Geschlechte der Bagratunier, 
gelebt haben. | 9 

Nachdem ich nun aus allen diesen (Werken) — 
gleichsam wie aus weiten Triften und von Bergen, die 
von Thälern durchschnitten sind — Blumen gepflückt 
habe, die dem Auge durch ihre leuchtenden Farben an- 
genehm sind, und dem Geruche durch ihren Duft, biete ich s 
dieselben dir zum Geschenk an, du frommer Mann, bringe 
ich sie dar deinem Geiste, der begierig ist zu lernen, 
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nach dem dringenden Befehle, den du mir gegeben hast, 

und dem ich meinen Willen unterwerfe, o du Weiser der 

Weisen, den Gott mit seinen Gaben geschmückt hat, und 

der du wegen des Adels deiner Tugenden höher geehrt 
5 bist als alle Anderen, o Ter Sargis. 

Doch beginnen wir nun bei dem Anfange, da unser 
Stammvater das Paradies verliefs und Besitz nahm von 
der dornenbewachsenen Erde. Auf folgende Weise aber 
berechnet man diese Zeit: im 75% Lebensjahre Abrahams 

10 offenbarte sich ihm Gott und versprach ihm, dafs er 
seiner Nachkommenschaft das Land der Verheifsung geben 
wolle. Es waren also (damals) seit der Kindheit Abra- 
hams 75 Jahre verflossen, und seit diesem 75% Jahre 
Abrahams 430 Jahre bis zum Auszug aus Aegypten. 

15 Dieses bestätigt auch der Apostel wenn er spricht: „Das 
Testament, welches vordem durch Gott bestätigt worden 
ist, kann das Gesetz, das 430 Jahre später gegeben 
worden ist, nicht aufheben." Es ist ferner klar, daís 
seit dem ersten Jahre Abrahams bis auf Moses und den 

20 Auszug aus Aegypten 505 Jahre verflossen sind, die man 
auf folgende Weise zählt: 

Abraham zeugte 100jährig den Isahak. 

Isahak zeugte 60jährig den Jakob. 

Jakob zeugte 86jährig den Levi. 

25 Levi zeugte 46jührig den Kahath. 

Kahath zeugte 63jährig den Amram. 

Amram zeugte 70jährig mit seinem Weibe Jokhabeth 
den Moses. E 

Und Moses führte 80jührig das Volk aus Aegypten. 

so Es sind also im ganzen seit dem ersten Jahre Abrahams 
bis zum Auszug 505 Jahre, und seit Adam 3809 Jahre 
verflossen. | 

Diese seine Zeitbestimmungen macht unser glaub- 
würdiger Gewührsmann sehr hübsch zu periodisch wieder- 

35 kehrenden, indem er (den Verflufs) eben dieser 3809 Jahre 
genau mit dem 13%” Nisan znsammenfallen läfst, (dem 
Tage) des Auszugs aus Aegypten. | 


6 Richterzeit. 


Seit dem Auszug aus Aegypten aber bis zum Tempel- 
bau sind nach Origenes (Orogines) und Anania Sirakaci 
490 Jahre verflossen, indem diese die Zeit der Knechtschaft 
der Juden weglassen, die Zeit, während welcher sie den 
Fremden unterworfen waren. Wenn wir hingegen die 
Zeiten ihrer Unabhängigkeit und diejenigen ihrer Knecht- 
schaft in einander rechnen, und wenn wir die Zeit der 
Richter besonders zählen, so erhalten wir eine Zahl, die 
grüfser ist als diejenige, welche alle (anderen) Historiker 
angeben. Man mufs aber auf folgende Weise zählen: 10 | 

Moses nach dem Auszuge 40 Jahre. 

Yesu 27 Jahre. | 

Die Fremden und der Richter Godongl 40 Jahre. 

Die Fremden und Avöd und Samegar 80 Jahre. 

Die Fremden und Debora und Barak 40 Jahre. 15 

Gedéon 40 Jahre. 

Abimelekh 3 Jahre. 

Thola 22 Jahre. 

Yayir 22 Jahre. 

Die Fremden und der Richter Yephthaye 6 Jahre. a 

Esebön 7 Jahre. 

Elon 10 Jahre. 

Labdón 8 Jahre. Die Stadt Jlion wurde eingenommen. 

Die Fremden und Samphson 20 Jahre. 

Heli 40 Jahre. 35 

Samuel und Saul 40 Jahre. 

David 40 Jahre. 

Solomon 40 Jahre. 

Im Ganzen seit Moses und dem Auszug aus Aegypten 
bis zum Tempelbau 490 Jahre. % 

Über Moses’ Nachfolger Yesu berichtet das Buch, das 
seinen Namen trägt, nichts aufser anläfslich seines Todes, 
dafs er im ganzen 110 Jahre gelebt habe. Aber die 
Juden sagen, daís die Zeit seiner Führerschaft 27 Jahre 
gedauert habe, sodafs er beim Auszug aus Aegypten unter % 
Moses 44 Jahre alt gewesen sein muís. Was Samuel 
betrifft, so mufs man, da das (seinen Namen tragende) 


л 








Samuel und Saul; Datum des Tempelbaus. T 


Buch nichts Bestimmtes über seine Zeit sagt, nach den 
Anhaltspunkten rechnen, die die Schriften der heiligen 
Apostel über Saul und Samuel geben. Es scheint aller- 
dings, dafs Samuel während vieler Jahre Führer des Volks 
gewesen sei, während der Text (der heiligen Schrift) 
für Saul nur zwei Jahre bezeugt. Denn die Schrift sagt 
über sein Kónigtum folgendes: „Saul war wie ein Knabe 
von einem Jahre, als er Kónig wurde"; d. h. er war noch 
einfältig und noch unerfahren im Schlechten, zur Zeit, da 
10 sein Königtum begann. Und er blieb in diesem Gemüts- 
zustande während zwei Jahren. Aber nachher wurde er 
verdorben und von Gott verworfen, bis zuletzt ein Dämon 
von ihm Besitz nahm. Dies ist der Grund, warum seine 
übrigen Jahre Samuel zugeteilt werden; und deswegen 
15 haben wir für Samuel und Saul (zusammen) 40 Jahre 
gerechnet. Aber nicht nur nach dem Zeugnis des Apostels 
erhalten wir diese Zahl von Jahren für Saul, sondern 
&uch nach einem genauen und eingehenden Studium der 
Schrift. Denn die Erzählung fährt nach Sauls Tod 
20 folgendermaísen fort: „Ephustö, der Sohn Sauls, war 
40 Jahre alt, als er König wurde über Israel; und er 
war König während zwei Jahren, ausgenommen über das 
Haus Juda, das zu David hielt.“ Aber da, wo die Schrift 
im Beginn von Sauls Kónigtum, dessen drei Söhne Yona- 
25 tham, Isav und Melkhisav nennt, erwähnt sie des Ephuste 
nicht, sodaís wir annehmen (müssen), dafs dieser erst 
spüter geboren wurde, und daís die Regierung Saul's so 
lange dauerte, als die Söhne (1. der Sohn) nach seinem. 
Tode: Jahre zählten. Wir müssen ferner wissen, dafs im 
зо 32 Buche der Könige gesagt wird, es seien 440 Jahre 
verflossen vom Auszug aus Aegypten bis zur Zeit, da 
Solomon das Haus Gottes zu bauen begann. Aber die 
jüdischen Gelehrten und der Chronograph Eusebios nehmen 
480 Jahre an vom Auszug aus Aegypten bis zum Tempel- 
35 bau und Origenes, sowie Anania 490 Jahre, da sie die 

10 Jahre des Richters Elon dazu rechnen. 
Bei Besprechung des Berichts des Königsbuches über 


Cd 
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die 440 Jahre nennt er (Anania) (den Zeitpunkt) „als 
das Volk den Jordan überschritten hatte und sich im 
Lande der Verheifsung niederliefs,* den Auszug; „wie ja 
auch (damals) die Könige sich gegenseitig meldeten, dafs 
das Volk aus Aegypten ausgezogen sei.“ 5 

Wenn wir nun die 40 Jahre in.der Wüste und die 
4 Jahre Solomons bis zum Tempelbau abziehen, so er- 
halten wir 436 Jahre und seit dem ersten Jahre Abrahams 
997 Jahre und seit Adam. 4299 Jahre. 

` Der Tempel wurde in 7 Jahren gebaut unter Mit- 10 
hilfe Khirams, des Königs von Tyros.. 144 Jahre später 
war König von Tyros Phismanun; in dessen 7'® Jahre 
wanderte seine Schwester nach dem Lande der Libyer 
aus und baute Karkhedon. 

Die vorliegende Chronologie zählt seit dem 3ta Jahre 15 
Solomons und dem Tempelbau bis zur Zerstörung des 
Tempels durch die Babylonier 441 Jahre, die man auf 
folgende Weise erhält: | 

Solomon noch weitere 36 Jahre. j 

Roboam 17 Jahre. | | . 80 

Abia 3 Jahre. TL | 

Asa 41 Jahre. ` 

Yosaphat 25 Jahre. 

Yoram 8 Jahre. _ | | ; 

. Okhozia 1 Jahr. Ä | 25 

. Godolia, seine Mutter, 7 Jahre. Ä 

Yoas 40 Jahre. 

Amasia 49 Jahre. 

Ота, der auch Azaria genannt wird, 52 J airs 

Yoatham 16 Jahre. Erste Olympiade. 30 

Akhaz 16 Jahre. | 

Ezekia 29 Jahre. 

Manase 55 Jahre. 

Amos 12 Jahre. ; | 

Yosia 31 Jahre. | | 85. 

Yoakhaz 3 Jahre. 

Eliakim, der auch Ydakim genannt wird, 12 Jahre. 








Gefangenschaft und Rückkehr. d 


Yoakim, der auch Yekhonia genannt wird, 3 Monate. 
Matthani, der auch Sedekia genannt wird, 11 Jahre. 
Im ganzen 441 Jahre. Es folgt hierauf die Ge- 
fangenschaft der Juden in Babylon, 70 Jahre, deren Summe 
5 im 2®° Jahre Darehs, des Königs der Perser, vollendet wird. 
Wenn du darüber nachdenkst, so wirst du sagen: 
Wie kann im Anfang des Buches Ezra’s gesagt werden: 
„Im ersten Jahre Kyros’, des Königs der Perser, erweckte 
der Herr den Geist des Königs Kyros, und dieser gab 
10 seinem ganzen Reiche durch eine Schrift den Befehl, die 
| Juden freizugeben?* Und wenn du aus diesem Grunde 
| glaubst, dafs unter Kyros die 70 Jahre der Gefangen- 
i Schaft sich vollendet hütten, und nicht unter Dareh, so 
antworte ich dir, dafs die Worte des Propheten zwei Zeit- 
15 räume von 70 Jahren verkündigen: den ersten, der mit 
. дег Zerstörung des Tempels beginnt und mit dem 2“ Jahre 
, Dareh's endet, den anderen, der mit dem 13‘ Jahre 
Yosias beginnt, als Jeremia zu prophezeien begann, und 
|. der bis zur Zerstörung von Babylon und der Niederwerfung 
2 der Herrschaft der Khaldüer durch Kyros reicht. Aber 
vom 13'" Jahre des Yösia, als Jeremia zu prophezeien be- 
gann, bis zur Einüscherung des Tempels, sind 40 Jahre 
verflossen, und bis zu Kyros’ erstem Jahre 70 Jahre. 
Aber seit dem 2%" Jahre Yöakims, des Königs der Juden, 
3 unter welchem die erste Gefangenschaft stattgefunden hat 
durch Nabugodonosor, den Sohn Nabupölsars, bis zu 
Kyros’ erstem Jahre, sind 50 Jahre vollendet, welchen 
Zeitraum man ein Jubiläum nennt. 
Es war notwendig und richtig, dafs in demselben 
%0 Jahre die Rückkehr stattfand, in welchem Gott die Be- 
freiung aus der Knechtschaft befohlen hatte. Aber von 
der Zerstörung des Tempels bis auf Kyros waren 30 Jahre 
verflossen, und im 2%" Jahre Darehs erfüllte sich das 
(OS Jahr. Während all dieser Zeit blieben die Juden 
* ohne Könige aus ihrem eigenen königlichen Hause, sondern 
sie wurden geleitet durch ihre Hohenpriester, die gleich- 
zeitig (religiöse) Häupter und (weltliche) Fürsten waren 
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während der ganzen Zeit, die sie unter der Herrschaft 
der Perser. standen. Nach diesen waren sie den Make- 
doniern unterworfen, den Naehfolgern Alexanders, bis auf 
Epiphanés Antiokhos, den König von Syrien, der das Volk 
der Juden zum Heidentum zu bekehren versuchte. Zu 5 
dessen Zeit war Priester in Jerusalem Matathia, der Sohn 
<As)amön’s, und sein Sohn Yuda, der auch Makabéos 
genannt wird. Ihre Naehkommen erneuerten wieder die 
Fürstenwürde über die Juden und erstreckten sich bis hinab 
auf Augustos (Ögustos). Unter diesem hatte Herodes, als 10 
der erste Fremdling, das Kónigtum über die Juden inne auf 
Geheifs der Römer, zur Zeit als Christus, der Sohn- Gottes, 
geboren wurde. Dieser hat erfüllt, was durch Moses ge- 
sagt worden ist: „Nicht wird fehlen ein Fürst in Juda, 
und nicht ein Führer aus seinen Lenden, bis dafs er kommen 15 
wird, dessen Sitz bereitet ist, und der ist die Hoffnung der 
Heiden." Und so ist es auch wirklich geschehen. 

Die ganze Zeitsumme aber von Solomon und dem 
ersten Tempelbau bis zum zweiten Jahre Darehs, des 
Königs der Perser, und dem Wiederaufbau des Tempels #0 
beträgt 511 Jahre; und vom zweiten Jahre Dareh’s, bis 
zur Kreuzigung des Erlösers im 19%" Jahre des Tiberios 
sind es 501 Jahre, die man im einzelnen auf folgende 
Weise zählt: 

Nach Kyros, der 30 Jahre lang König gewesen war, #5 
nahm das Diadem Kambius (Kambyses) 8 Jahre. 

Nach ihm die Magier 7 Monate. 

Darauf Dareh, der 36 Jahre König war. "Unter 
Dareh wurde Zörababel Haupt der Hebraeer gleichzeitig 
mit dem  Hohenpriester Yesu, und er vollendete den a 
Tempelbau. Und es prophezeiten Ange und Zakharia. 

Khserkhses, der Sohn Dareh’s, 21 Jahre. 

Artavan 7 Monate. 

Arta$és Erkaynadzern (Makrocheir) 40 Jahre. 

Unter diesem ging Ezras nach Jerusalem und lehrte ss 
das Gesetz. Und im 20**^ Jahre seines Königtums erbat 
Neemas, der Mundschenk des Königs, von demselben die 
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Erlaubnis nach Jerusalem zu gehen, und er baute ihre 
Mauern und schmückte ihre Plätze. 
Khserkhsös, der Zweite, 2 Monate. 
Sogdianos 2 Monate. 
I Dareh Horth (Nothos) 19 Jahre. 
Artases U&el (Mnemon) 40 Jahre. 
ArtaSes, der auch Ороз genannt wird, 26 Jahre. 
ArtaSes, der Sohn des Okhos, 4 Jahre. 
Dareh, der Sohn des Arsames, 6 Jahre. Dieser wurde 
10im 6‘ Jahre seines Kónigtums durch Alexander getötet, 
der die Herrschaft der Perser aufhob, die 230 Jahre ge- 
dauert hatte. Und er regierte, nachdem er sich Babylons 
bemächtigt hatte, noch weitere 6 Jahre und 7 Monate. 
Und er lebte im ganzen 32 Jahre. 


15 Zweites Kapitel. 


Über die Ptolemaeer (Ptiomeankh), die Könige von 
Aegypten. 


Nach ihm war Kónig in Alexandria und über Aegypten 
Ptolemaeos (Ptlomeos) Lagios 23 Jahre. 

$0 Ptolemaeos Philadelphos 38 Jahre. 

Unter ihm wurden die heiligen Bücher der Hebraeer 
ins Griechische übersetzt und in der Bibliothek der Stadt 
Alexandria niedergelegt. Zu seiner Zeit war Kónig über 
die Parther Aršak der Tapfere. 

25 Nach ihm Ptolemaeos Euergetes 26 Jahre. 

Ptolemaeos Philopator 12 Jahre. Zu seiner Zeit lebte 
der König Antiokhos, der auch Epiphanés genannt wird; 
unter welchem das in den Büchern der Makkabaeer er- 
zählte sich zugetragen hat, und der versuchte, das Volk 

30 der Juden ins Heidentum zurück zu zwingen. Unter diesem 
Antiokhos wurde Matathia, der Sohn des Asamon, eifer- 
süchtig auf die Religion seiner Vüter, das Haupt des 
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Volkes; ihm folgte sein Sohn Yuda, der auch Makab® 
genannt wird. 

Aber nach Ptolemaeos Philemetör war König in 
Aegypten Ptolemaeos, der genannt wird Euergetes der 
Zweite, 29 Jahre. 5 
| Ptolemaeos Phiusgon 17 Jahre. 

Ptolemaeos Alekhsandri 10 Jahre. | 

Ptolemaeos, der vertrieben wurde, 8 Jahre. 

Ptolemaeos Dionisios 30 Jahre. 

Kleopatra, die Tochter des Ptolemaeos, war Königin 10 
während 2 Jahren, bevor Gaios Kaiser wurde und die 
Römer in Aegypten herrschten, und während 20 Jahren 
war sie Königin unter der Oberherrschaft der Römer. 
Wir aber müssen diese beiden Abschnitte im Kanon aus- 
einanderhalten nnd von hier an die Jahre der römischen 15 
Herrschaft zählen. Nach Kleopatras zwei ersten Jahren 
war König während noch 4 Jahren Gaios Julios, der 
erste römische Kaiser und Monarch. 

Nach ihm Sebastos Oktavios (Hogtavios), der auch 
Augustos genannt wird, 56 Jahre. 20 

Nach diesem Tiberios während 24 Jahren, bis zur 
Kreuzigung des Erlósers. Die Zeit, die verflossen ist seit 
dem 2" Jahre Dareh’s, in welchem der Wiederaufbau des 
Tempels stattfand, bis zum 19“ Jahre des Tiberios und 
der Kreuzigung des Erlösers beträgt 501 Jahre. Aber a 
seit Solomon und dem ersten Tempelbau 1012 Jahre; 
und seit Moses und dem Auszug aus Aegypten 1501 Jahre; 
und seit dem ersten Jahre Abraham's 2006 Jahre; und seit 
der Flut 3068 und seit Adam 5310 Jahre. Aber nach 
Eusebios sind seit Adam bis zum 19'^ Jahre des Tiberios, 50 
in welchem der Erlóser gekreuzigt wurde, 5232 Jahre 
verflossen. 
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| Drittes Kapitel | 
Über die jüdischen Fürsten aus dem Priesterstande, 


. welche .nach der Rückkehr aus Babylon dem Volke 
vorstanden. 


5 Yesu, der Sohn Yosedekhs, zusammen mit Zórababel 
unter Kyros, dem Kónige der Perser. 
Yakimos, der Sohn Yesus. 
Elaros, der Sohn des Yakimos. 
Yodaye, der Sohn des Yaseba. 
10 Yohannes, der Sohn Yodas.. 
Yeayudos, der Sohn des Yohannes. ` 
Zu seiner Zeit baute Alexander Alexandria, und nach- 
dem er n&ch Jerusalem gekommen war, betete er daselbst 
Gott an. 
15 Onia, der Sohn CY)addas. 
Eliazaros. Zu seiner Zeit übersetzten die Siebenzig 
die heilige Schrift. 
Onia, der Sohn Simons, der Bruder des Ehiazaros. 
Simon. Zu seiner Zeit machte sich Yesu Sirakh 
20 einen Namen. | 
Оша. Zu seiner Zeit verfolgte Antiokhos die Juden 
und versuchte, sie zum Heidentum zurückzuzwingen. 
Yuda, der Sohn des Matathia, 3 Jahre. Dieser 
reinigte das Land vollständig von den fremden Nationen. 
35 Sein Bruder Yönathan 19 Jahre. | 
Simon, der Bruder Yönathans, 8 Jahre. 
Hyrkanos Yonathanes 26 Jahre. 
Aristabulis 1 Jahr. Dieser legte später noch die 
Königskrone zur hohenpriesterlichen Würde, die er schon 
зо inne hatte. 
Yanés, der auch Alekhsandros genannt wird, 27 J ähre, 
Dieser war. zu gleicher Zeit König und Hoherpriester. 
Bis auf diesen haben die gesalbten Fürsten von Kyros 
an 483 Jahre regiert. Das sind die 69 Jahrwochen, von 
35 denen Daniel auf folgende Weise geweissagt hat: „Wisse 
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und merke“, sagt er, um (dir) darüber Aufklärung zu 
geben, „dafs seit dem Ausgang des Wortes und dem 
Wiederaufbau Jerusalems bis auf den gesalbten Führer 
7 Wochen und 62 Wochen vergehen werden.“ Die ersten 
Wochen sind gerechnet von Kyros bis auf Dareh, unter 
welchem der Tempelbau vollendet wurde; und die übrigen 


5 


62 Wochen erstrecken sich von da hinab bis auf die (oben : 


genannte) Zeit. Und dieses Gesicht über diese Wochen 
sah Daniel im 1'? Jahre Darehs, des Sohnes Aršavirs, 
und es erfüllte sich unter Yanes, der auch Alekhsandros 
genannt wird, dem gesalbten Führer, der auch Hoher- 
priester und König war.. Mit ihm endigen diejenigen in 
der priesterlichen Nachfolge, welche vom Propheten Führer 
und Gesalbte genannt wurden. 

Nach ihm war Königin Salin, die Frau des Alekh- 
sandros. Als nach ihrem Tode Zwietracht ausbrach zwischen 
ihren Söhnen Aristabulis und Hyrkanos, belagerte der 
römische Feldherr Pomp&os die Stadt Jerusalem, nahm sie 
ein und drang in den Tempel. Von dieser Zeit an wurden 
alle Völker den Römern unterthan. Pomp&os aber gab 
das hohepriesterliche Amt dem Hyrkanos, und setzte über 


ph 
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30 


Palaestina Antipatros aus Askalon. Zu seiner Zeit war .. 


Gaios Julios Kaiser, der erste römische Monarch, und 
herrschte während 4 Jahre und 7 Monate. 
Augustos 56 Jahre und 6 Monate. 

. Im 8%" Jahre des Augustos erhielt zum ersten Male 
ein Unglüubiger das jüdische Königtum: Herodes, der 
Sohn des Antipatros aus Askalon. Nachdem er den 
Hyrkanos getötet hatte, verlieh er die Würde des geist- 


25 


lichen Lehramtes nicht in der legitimen Nachfolge weiter, 30 


sondern gab sie an nichtswürdige Leute. 

Als zu seiner Zeit unser Herr und Erlöser Jesus 
Christus geboren wurde, da erfüllte sich die Prophezeiung 
Jakobs: „Nicht wird fehlen ein Fürst in Juda, und nicht. 


ein Führer aus seinen Lenden, bis dafs er kommen wird, 35 


dem eigen-ist.das Königreich, und der ist die Hoffnung 
der Heiden." Es wurde geboren unser Erlóser und Herr 
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Christus im 42°" Regierungsjahre des Augustos und im 
32"*^ Jahre des Königtums des Heródés, des Sohnes des 
Antipatros, des Fremdlings, der regierte wührend 37 Jahren. 

Nach ihm aber (war-Kónig) sein Sohn Arkhelavos 

5 wührend 9 Jahren. 

Hierauf der Vierfürst Herodes, der Bruder des Arkhe- 
javos, 24 Jahre. 

Im 15%" Jahre des Tiberios und im 15° Jahre des 
Herödes kam Jesus an den Jordan zu Johannes, um sich 

10 von ihm taufen zu lassen; und er begann von da an durch 
That und Wort mit der Verkündigung der guten Botschaft. 
Und im 19“ Jahre des Herödes und im 19* Jahre des 
Kaisers Tiberios erlitt Jesus, der Gesalbte Gottes, nach den 
über ihn geschehenen Prophezeiungen, -den Martertod. 

15 Nach dem  Vierfürsten Herodes aber war König 
während 7 Jahren Agrippas. 

Und (nach diesem) dessen Sohn Agrippas 26 Jahre. 
Unter diesem geschah die letzte Zerstörung Jerusalems 
durch Vespasianos und Titos. 

30 Seit der Kreuzigung unseres Erlösers und dem 
19*^ Jahre des Tiberios sind bis auf Konstantinos ver- 
flossen 291 Jahre, die man auf folgende Weise zühlt: 

Nach der.Kreuzigung des Erlósers regierte Tiberios 
selbst über die 19 Jahre noch weitere 4 Jahre. 

25 Gaios 4 Jahre. _ 

, Klódios 13 Jahre. 
Neron 14 Jahre. 
Vespasianos 10 Jahre. 
Titos 2 Jahre. 
30 Dometianos 16 Jahre. 
. Neruas 1 Jahr. 
Trayanos 19 Jahre. 
Adrianos 21 Jahre. Ж 
Titos Antoninos 23 Jahre. . 
35 Aurelios 19 Jahre. 
Komodos 13 Jahre. 
Etios Pertinax 1 Jahr. 
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Severos 18 Jahre. 

Antoninos der Erste 4 Jahre. 

Alexandros Mareay 14 Jahre. 

Maximianos 3 Jahre. 

Gordianos 6 Jahre. 

Philippos 7 Jahre. 

Dekos 1 Jahr. 

Galos 2 Jahre. 

Valerianos 15 Jahre. 

Klódios 2 Jahre. 

Aurelianos 6 Jahre. 

Takitos 6 Monate. 

Phlorianos 88 Tage. 

Probos 6 Jahre. 

Karos 2 Jahre. 

Diokletianos 20 Jahre. 

Konstantinos (Kostandianos) Seine Vicennalien; das 
ist der erste Frieden für die Kirche. 


Viertes Kapitel. 


Über die Kónige der Assyrer, Meder und Perser. 


Über die (Nachkommenschaft der) zwei Söhne Noës 
Jabeth und Sem haben wir schon gesprochen; aber über 
das Geschlecht Kham's und die von ihm stammenden 
Könige bleibt uns nur wenig zu berichten übrig. Doch 
zuerst noch folgendes: Nach der Flut breitete sich das 
menschliche Geschlecht, das von diesen drei Münnern ab- 
stammte, über die ganze Erde aus. Denn man sagt, daís 
ganz Europe, vom Berge Emavon bis zum westlichen 
Okianos, die Wohnstütte der Jabethschen Vólker sei; aber 
die Khamitischen Völker bewohnen Aegypten und das Reich 
der Libyer, sowie die übrigen Gegenden des Westens. Die- 
jenigen, die von Sem, dem ältesten der Brüder, abstammen: 
das Reich der Assyrer und alle übrigen Gegenden des Ostens. 


10 


15 


20 


30 
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Die jüdischen Schriften erzählen, dafs Babylon durch 
Nebröth gegründet worden, auch dafs er der erste aller 
Könige gewesen sei, und zwar mit folgenden Worten: 
„Khus zeugte Nebröth“. Khus, der Äthiopier also, zeugte 

5 Nebröth, von dem die Schrift weiter berichtet: „Er begann 
zu sein ein Gewaltiger auf Erden. Und es war der 
Anfang seines Reiches Babylon; und Огей und Akhad 
und Khalane im Lande Senčar. Von diesem Lande ist 
dann hergekommen Asur, und er baute Ninue, welche ist 

10 die erste Stadt der Assyrer"; diese hatte gebaut Asur, 
einer der Sóhne Sem's, die, wie wir schon bemerkt haben, 
den ganzen Osten inne haben. Man sagt aber, die Sóhne 
Sem's seien gewesen: Elam und Asur und Arphakhsad 
und Aram und Lud. Und von Elam kommen her die 

15 Elamiten, das erste Geschlecht der Perser; diese bauten 
auch die Stadt Elamayis. Und von Asur die Assyrer und 
von Arphakhsad die Arphakhsaden, die auch Khaldäer 
genannt werden; und von Aram die Aramäer, die auch 
Syrer genannt werden; und von Lud die Lydier. Und 

зо Азат baute die Stadt Ninue, die als zweiter baute Ninos, 
der Kónig der Assyrer, und von ihm erhielt sie den 
Namen Ninue. 

Man sagt, Ninos sei von den Sóhnen Khams ge- 
wesen, der 6% seit Nebröth, er sei der erste König der 

35 Assyrer und Zeitgenosse Abraham’s gewesen, und habe 
über ganz Asia, mit Ausnahme der Inder, 52 Jahre ge- 
herrscht. > 

Hierauf seine Gattin Samiram 52 Jahre. 

Zamesé, der auch Ninuas genannt wird, 32 Jahre. 

30 Arios 30 Jahre. 

Aralios 40 Jahre. 

Khserkhsös, der auch Balios genannt wird, 30 Jahre. 

Armamithres 38 Jahre. 

Belikhos (Malakheos) 30 Jahre. 

% Speros 20 Jahre. 

Mamelos 30 Jahre. 

Sparethos 40 Jahre. 

Stephanos, von Burckhardt. 2 
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Askakades 40 Jahre. 

Amyndes 47 Jahre. 

Ein andrer Belikhos 25 Jahre. 

Barearos 30 Jahre. 

Labedes 32 Jahre. | 5 

Mosares 20 Jahre. ` 

Lambareos 30 Jahre. 

Pannias 45 Jahre. 

Sosarmos 19 Jahre. 

Mithreos 27 Jahre. 10 

Teutamos 32 Jahre. Zu seiner Zeit wurde die Stadt 
Шоп eingenommen. 

Teutes 40 Jahre. 

Thyneus 30 Jahre. 

Derkios 40 Jahre. 15 

Epaimes 38 Jahre. 

Lavosthenes 45 Jahre. 

Peredestes 30 Jahre. 

Ophrat 32 Jahre. 

Ophratanes 50 Jahre. 20 

Akrazanes 42 Jahre. 

Sardanapallos 20 Jahre. 

Bis dahin hatten die Kónige der Assyrer geherrscht 
über den ganzen Osten und über Teile des Nordens, 
Südens und Westens; und sie waren sehr kräftige und 25 
mächtige Herrscher gewesen bis hinab auf Thonos Kon- 
korelos, der von den Griechen Sardanapallos genannt wird, 
und der, als er durch den Meder Warbakes und durch 
Belesios besiegt worden war, sich selbst in die Flammen 
` stürzte. 80 

Nachdem Warbakes das Reich der Assyrer zerstört 
hatte, setzte er den Belesios zum Könige über die 
Babylonier ein, und er selbst brachte das Reich der 
Assyrer an die Meder für die folgende Zeit, die man also 
berechnet: 85 

Es war König über den ganzen Osten Warbakes der 
Meder wührend 28 Jahren. 
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Madaukes 20 Jahre. 

Tarmos 30 Jahre. 

Hakadimos 30 Jahre. 

Derkes 54 Jahre. 

5 Phravortes 44 Jahre. 

Kuarksares 32 Jahre. 

Azdahak 38 Jahre. Dieser wurde durch Kyros ge- 
stürzt, der das Reich der Meder zerstórte, aber nicht nur 
dasjenige der Meder, sondern auch noch das der Khaldüer 

10 und Babylonier. Nachdem Kyros ferner den Krasos ge- 
tötet hatte, vernichtete er das Reich der Lyder. 

. Und es war Kónig Kyros wührend 30 Jahren. 

Kambysos 8 Jahre. 

Dareh We&taspay 36 Jahre. 

15 Khserkhses 41 Jahre. ; 

Artašēs Erkaynabazuk (Makrocheir) 40 Jahre. 

Dareh Harčordin (Sohn der Kebse = Nothos) 19 Jahre. 

Artases 40 Jahre. _ 

Artases, der auch Okhos genannt wird, 26 Jahre. 

20 Атев, der Sohn des Okhos, 4 Jahre. 

Dareh, der Sohn des Ares, 6 Jahre. 

Diesen tötete Alexandros, der Makedonier, der Sohn 
des Philippos, und herrschte dann noch während 6 Jahren 
über das Reich der Perser und Assyrer. 

35 Nach seinem Tode wurde das Reich in viele Fürsten- 
tümer geteilt, wie wir dies schon früher bemerkt haben, 
die alle den Namen des makedonischen Reiches führten. 
Es wurde König über Aegypten Ptolemaeos, der Sohn des 
Lagos, und über Babylon und Assyrien und ganz Persien 

зо Seleukos Nikanör. Aber über Asien und Syrien Antigonos 
und sein Sohn Demetré mit dem Beinamen Pašarič (Polior- 
ketes) Und es führten Krieg miteinander Seleukos und 
Demetr& um den Besitz von Syrien. Um dieselbe Zeit 
marschierte Ptolemaeos der Erste, der Sohn des Lagos, 

s der König von Aegypten, gegen das alte Gaza und kam 
deswegen in Kampf mit Demetre, dem Sohn des Antigonos. 
Und als der König Sieger geblieben war, setzte er den 

9* 
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Seleukos ein als Herrn über Syrien, Babylon, das Hochland 
und Persien. 

Aber die Perser und Parther und der ganze Osten 
wollten sich den Makedoniern nicht unterwerfen. Doch 
Seleukos marschierte gegen sie mit grofser Heeresmacht; 5 
und als er im Kriege Sieger geblieben war, führte er von 
nun an den Beinamen Nikanor, was Sieger bedeutet. Und 
er war 31 Jahre König und lebte im ganzen 77 Jahre. 
Es folgte ihm sein Sohn Antiokhos mit dem Beinamen 
Söter, der Sohn der Perserin Apama; dieser lebte 64 Jahre 10 
und war König 10 Jahre. 

Nach ihm hatte das Reich inne Antiokhos mit dem 
Beinamen Theos; der regierte 15 Jahre. In seinem 
11% Jahre nun und im 60%" seit Alexandros schüttelten 
die Parther das Joch der Makedonier ab. Es war aber 15 
König über jene Arsak der Tapfere, in der königlichen 
Stadt Ваһ im Lande der Khusaeer. Er bemächtigte sich 
des ganzen Ostreiches. Er kämpfte äufserst heftig und 
verjagte aus Babylon die Dynastie der Makedonier. Und 
er war im Ganzen 57 Jahre König. Nach ihm sein 20 
Sohn Artases 31 Jahre. Und nach diesem war König 
sein Sohn Ar$ak mit dem Beinamen des Groísen. Als 
nun Demetrios, der König der Makedonier, gegen ihn nach 
Babylon zog, da wurde er durch denselben Arsak besiegt, 
gefangen genommen und nach dem Reiche der Parther 3 
gebracht. Von da an wurde er Siripides genannt, da 
er als Gefangener im Kerker mit Ketten gefesselt war. 
Es hatte aber Demetrios noch einen jüngeren Bruder 
mit Namen Antiokhos, der aber, weil er in der Stadt 
Side aufgewachsen war, Sideaci genannt wurde. Als a 
dieser erfuhr, dafs sein Bruder in Gefangenschaft ge- 
raten war, brach er von Side auf und bemächtigte sich 
Syriens. Ег unterwarf die Juden und belagerte die 
Stadt Jerusalem, brach ihre Mauern und rottete ihre Vor- 
nehmen aus. 35 

Aber der König der Parther, Aršak der Grolse, zog 
an der Spitze von 120000 Mann Fufsvolk ihm entgegen 
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und gebrauchte eine List, indem er dessen Bruder De- 
metrios, den er gefangen hielt, frei beis, Aber Antiokhos, 
der zur Winterszeit aufgebrochen war, stiefs in einem 
Engpasse auf die Truppen Arsak’s, und im Kampfe ver- 
5 wundet starb er 37jährig. Sein Sohn Seleukos jedoch, 
der seinem Vater gefolgt war, fiel als Gefangener in die 
Gewalt Ar&ak's, der ihn aber seinem Range angemessen 
behandelte. 

Zu jener Zeit setzte Aršak der (го! е, der Enkel 

10 ArSak’s des Tapferen, zum Könige über die Armenier 
seinen Bruder Walar&ak ein; er übergab ihm das ganze 
Reich des Westens, welches der Gewalt seines Fürstentums 
unterworfen war, und er selbst zog nach Bahl. 

Auf diese Weise teilten sich die beiden Königslinien 

15 der Perser und Armenier. Aršak der Tapfere, der Ahn- 
herr der beiden kóniglichen Linien, der Pahlavikanischen 
und der ÁrSakunischen, herrschte im ganzen 57 Jahre als 
tapferer König. Nach seinem Sohne teilten sich die Könige 
von Persien. 

20 Arsak der Grofse 52 Jahre. 

ArSakan 30 Jahre. 

АтЅапак 32 Jahre. 

Artases 20 Jahre. 

ArSavir 46 Jahre. 

25 Artases 31 Jahre. 

Dareh 30 Jahre. 

Arsak 19 Jahre. 

ArtaSes 20 Jahre. 

Peroz 33 Jahre. 

30 Walarsak 50 Jahre. 

Artavan 36 Jahre. 

Dieser wurde getötet durch Artasir von Stahr (Stahraci), 
den Sohn Sasans, der das Reich der Pahlavikkh im 2" Jahre 
des römischen Kaisers Philippos zerstörte. Damit endete die 

35 Herrschaft der parthischen Pahlavikkh, die im 30°" Jahre 
von Ptolemaeos Philidelphos Kónigtum begonnen hatte, und 
die demnach 457 Jahre gedauert hat. 


22 Anfänge der Aröakunier in Armenien. 


Nachdem hierauf Атіаёіг von Stahr, der Sohn Sasans, 
alle Arier und Anarier sich unterworfen hatte und viele 
aus dem königlichen Hause der Parther und Pahlavikkh, 
wurde er selbst König und nach ihm gleicherweise seine 
Nachkommen. 5 


Fünftes Kapitel. 


Über die armenischen Könige aus dem Geschlechte 
der Arsakunier. 


Doch wir wollen nun zurückkehren zur früheren 
Ordnung der Ereignisse. Wie wir schon gesagt haben, 10 
war König über die Parther 60 Jahre nach Alexandros' 
Tode Arsak der Tapfere in der Stadt, die da heifst Bahl 
Aravatin im Lande der Khu&aeer. Und nach ihm sein 
Sohn ArtaSes 31 Jahre. Diesem folgte sein Sohn Arsak, 
der der Ото е genannt wird; er herrschte über den dritten 15 
Teil der Erde, wie aus dem Aen Buche von Herodotos’ 
Geschichte der Begebenheiten zu lernen ist; dieser teilt 
nümlich die ganze Erde in drei Teile, welche er Europe, 
Libya und Asia nennt. Und über letzteres herrschte nun 
eben Aršak. Und er setzte um jene Zeit zum Könige 20 
über unser Land seinen Bruder Walar$ak, und gab ihm 
als Gebiet den Norden und Westen. Als dieser König 
geworden war, sammelte er ein grofses Heer von Armeniern 
nahe bei der Höhe von Armavir und marschierte nach den 
Grenzen der Haltikh, Krieg zu führen gegen Morpholik, 3 
welcher als Usurpator herrschte über MaZakh und Pontos. 
Und sie stiefsen auf einander bei dem hohen und felsigen 
Hügel von Kolonia; und es fiel Morpholik durch die Hand 
der Tapferen aus dem Geschlechte Senekherims und aus 
dem Hause Hayk's. Als aber das Heer in die Flucht so 
geschlagen war, unterwarf sich das Land der Gewalt 
WalarSaks, und der Ansturm der Makedonier hörte auf. 
Und der König begab sich nach Mebin und baute sich 
daselbst ein Haus des Königtums. Einen Juden Namens 
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Bagarat ehrte er, indem er seinem Geschlecht Feudal- 
fürstenrang verlieh, ihn zum Тһарайіг (Kronenaufsetzer) 
des Königs und Aspet (Ritter) erhob, und ihm erlaubte 
ein Diadem von kleinen Perlen, aber ohne Gold und Steine, 
szu tragen, so oft er das Haus des Königs betrat. Das 
Amt aber, seine Hände zu bekleiden, gab er den Nach- 
kommen Khanans und Khanides’, die zu Yesus Zeit aus 
Khanan nach Armenien geflohen waren, und nannte das 
Geschlecht Gnthunikh. Zum Befehlshaber über seine kriege- 
10 risch ausgerüsteten Leibwächter bestellte er aus den Nach- 
kommen Ноге, aus dem Geschlechte Hayk’s den Malhaz, 
einen tapferen, starken und mutigen Mann; und er liefs 
dem Geschlechte seinen alten Namen Hor. Über die 
königlichen Jagden setzte er Dat, einen Nachkommen 
ıs Garniks aus Gelam; dessen Sohn, nach welchem sich das 
Geschlecht die WaraZnunikh nannte, war War?. Einen 
gewissen Gabal setzte er über die Lebensmittel, und Abel 
erhielt die Aufsicht über den Hof. Und er gab ihnen 
Dörfer, die nach ihnen die Namen der Abeéleanischen 
» und Gabeleischen Satrapie (Nahararuthiun) erhielten. Die 
Arcrunikh trugen die Adler vor ihm her, und die Gnunikh 
bereiteten dem Könige den Trunk. Es waren aber diese 
beiden Häuser der Arcrunikh und der Gnunikh aus dem 
Geschlechte Senekherims. Die Spandunikh wurden über 
#5 die Opfer gesetzt, und die Havunikh über die Falken; die 
Dziunakankh aber hatten die Obhut über die Sommer- 
residenz und das Amt Eis darzureichen. Der zweite im 
Königtum war aus dem Hause AZdahaks, des Königs der 
Meder, der damals Muracean hiefs, denn er wurde Herr 
3 der Meder genannt; und er gab ihm alle Dörfer, die im 
Gebiete der Meder gelegen waren. Als Statthalter über 
die östlichen Gegenden setzte er ein mit einer Streitmacht 
von 10000 Mann aus den Geschlechtern der Häuptlings- 
häuser diese beiden, den des Sisakanischen und den des 
35 Hauses von Kadmos; als Statthalter über den Nordosten 
bis zum Flusse Kur, der die groíse Ebene durchfliefst, setzte 
er ein Aram. (Ebenfalls) vom Hause Sisak’s stammt ab der 
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Stamm, weleher die Ebene der Aluankh (Albaner) im Besitz 
hat und die Berge in jener Gegend vom Flusse Erash bis zur 
Veste Hunarakert; es wurde aber das Land nach dem Haupte 
des Stammes, der Alu (d. h. der Süsse) hiefs wegen der 
Sanftheit seines Charakters, dasjenige der Aluankh genannt. 5 
Und von seinen Nachkommen wurde jener Aram, der auch 
den Beinamen des Tapferen führte, als Statthalter und 
Befehlshaber über 10000 Mann durch Walarsak eingesetzt. 
Aus seinem Geschlechte sind entsprossen die Geschlechter 
der Ut&acikh, Gardmanacikh, Cowdeacikh und Gargaracikh. 10 
GuSar aber, der von den Söhnen Sarays abstamnite, 
ererbte den finsteren Berg, der Kangarkh genannt wird, 
und die Hälfte von Dzavah, Holb, Coph und Dzor bis zur 
Veste Hunarakert. Aber zum Herrn über die ASockh und 
über die TaSirkh setzte er einen aus den Nachkommen 15 
GuSars ein, des Haykaniers. Und die nördlichen, am Berge 
Kokasos gelegenen Gegenden waren ein Erbteil des grofsen 
und mächtigen Geschlechtes, das. den Titel der Bdeashkh 
(aus dem Hause) der Gugaracikh führte, und das von 
Mihrdat, einem der Satrapen Darehs abstammte, der einst 20 
als Fürst über die iberischen Gefangenen, die Nabugodo- 
nosor weggeführt hatte, eingesetzt worden war. Als Nabu- 
godonosor nämlich, der stärker gewesen war als Erakles, 
einen Feldzug unternommen hatte vom Reiche der Libyer 
bis zu demjenigen der Iberer, und letztere sich unterworfen 25 
hatten, hatte er einen Teil derselben fortgeführt und ат. 
rechten Ufer des Meeres Pontos angesiedelt. Vom Reiche 
der Iberer aber war er noch weiter vorgedrungen bis nach 
dem äulsersten Westen und hatte die groíse Ebene von 
Basean als Satrapie dem Orduni aus dem Geschlechte 30 
Hayks gegeben. Turkh, der wegen seiner Häfslichkeit 
Angelea (d. h. der Häfsliche) genannt wurde, und der von 
Paskham, dem Enkel Hayks, abstammte, wurde zum Statt- 
halter des Westens ernannt. Und zur Erinnerung an die 
Häfslichkeit seines Gesichtes wurde sein Geschlecht Haus 35 
Angel genannt. Man singt von ihm, er habe die Stärke 
von 120 Elefanten gehabt, und er habe mit der Faust 
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Felsstücke erfassen und nach seinem Willen zerschmettern 
können; auch habe er mit den (Finger)nügeln Adler und 
andere Gegenstünde in dieselben eingezeichnet. Und als 
sich einst feindliche Schiffe am Ufer des Meeres Pontos 
5 zeigten, da habe er mit Felsstücken, so grofs wie Hügel, 
nach den Schiffen ins Meer geworfen, so daís durch die 
Teilung der Wasser viele Schiffe untersanken und andere 
viele Meilen weit durch die Wogen fortgetrieben wurden. 
Doch obgleich dies nur Sagen sind, so war dieser Mann 
19 dennoch wert besungen zu werden. 

Den Sarasan aus dem Hause Sanasars setzte er ein 
zum Grofs-Bdea&h und Statthalter der südóstlichen Gegenden 
von den äulsersten Grenzen Assyriens und den Ufern des 
Flusses Tigris, indem er ihm den Distrikt Arzn und die 

15 Gegend ringsherum verlieh: das Gebirge Töros, welches 
Sim ist. Aber als Satrapen über die Mokacikh setzte er 
einen Mann aus demselben Distrikte ein, welcher das Haupt 
über zahlreiche Räuber war. Gleicherweise wurden auch 
Kordacikh, Andzevacikh und Akeacikh, die im selben 

2 Distrikte gelegen waren, zu Satrapieen erhoben. Was die 
Familien der Rätunikh und der Golthnecikh betrifft, so 
habe ich in einem Geschichtswerke gefunden, dafs die- 
selben wirklich ein Zweig vom Stamme Sisaks sind. 

Nach all diesem baute WalarSak in Armavir einen 

26 Tempel und stellte daselbst Bilder der Sonne und des 
Mondes auf; und er forderte mit dringenden Worten den 
Juden Bagarat, den Sohn Sambats, der Thagadir und 
Aspet war, auf, das Gesetz des Judentums zu verlassen und 
die Gótzenbilder anzubeten; doch als dieser ihm nieht ge- 

зо horchen wollte, liefs ihm den König WalarSak seinen Willen. 

Er setzte zwei Mahner ein, die ihn schriftlich mahnen 
muísten, der eine, das Gute zu thun, der andre, zu strafen. 
Dem Mahner zum Guten gab er den Befehl, beim Zorne 
des Königs an Gerechtigkeit und Menschenliebe zu erinnern. 

35 Und er stellte als Gesetz auf, dafs einer der Söhne 
der Kónige bei diesen in kóniglicher Ehrenstellung bleiben 
sollte, und dafs die Anderen nach der Gegend von Hasten zu 
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senden seien. So behielt er nur seinen Sohn Arsak in 
seiner Nähe nebst dessen Sohn Artases, und sandte die 
übrigen nach Hasten. Er stärb in Mobin, nachdem er 
22 Jahre König gewesen war. 

Nach ihm war sein Sohn Arsak König über die 5 
Armenier 13 Jahre. Nach einem Kriege mit den Pontiern 
stellte er als Siegesdenkmal am Ufer des groísen Meeres 
eine Lanze auf mit runder Spitze, die er in das Blut von 
Schlangen und anderen Reptilien getaucht haben soll. 
(Aufrecht) auf den Fülsen stehend, stiefs er dieselbe tief 10 
in eine Steinsäule hinein, die er am Meeresstrande errichtet 
hatte. Diese Säule verehrten die Pontier gleich als wie 
ein Werk der Götter. Bei einer Expedition jedoch, die 
ArtaSes gegen die Pontier ausführte, stürzten sie die Säule 
ins Meer. 15 

Als er die Söhne Bagarats zwingen wollte, die Gótzen- 
bilder anzubeten, endeten zwei derselben heldenmütig durch 
das Schwert als Nacheiferer eines Anania und eines Eliazar. 

Nach ihm wurde König über die Armenier Artases 
anstatt seines Vaters Aršak, im 24% Jahre Arsakans, des 20 
Königs der Perser. Zu Macht und Ansehen gekommen, 
wollte er nicht mehr den zweiten Thron einnehmen, 
sondern beanspruchte den Primat, und schlug besondere 
Drachmen mit seinem eigenen Bilde. Und Artases befahl 
ein mächtiges Heer aufzustellen, bis er dessen Zahl nicht 25 
mehr wulste, da liefs ег an den Übergängen und Abstiegen 
und Halten Steine, nach der Zahl der Menschen einen 
Steinhaufen, zum Zeichen errichten. Und er brach auf 
nach dem Westen und machte zum Gefangenen Krasos, 
den König der Leder. Nachdem er aber das zwischen den so 
beiden Meeren gelegene Land sich unterworfen hatte, füllte 
er den Ozean mit einer Menge von Schiffen, indem er 
Willens war, den ganzen Westen sich dienstbar zu machen. 
Durch einen mir unerklärlichen Vorgang jedoch wurden 
viele seiner Soldaten derart in Schrecken gesetzt, dals sie 35 
sich gegenseitig in der Aufregung niedermachten, ja Artases 
selbst kam auf der Flucht um, wie man sagt, durch seine 
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eigenen Soldaten getötet, nachdem er 27 Jahre König ge- 
wesen war. Er hatte in Hellas die Statuen des Dios, der 
Artemis, der Athena, des Ephestos und der Aphrodité ge- 
raubt gehabt und wollte sie nach Armenien bringen lassen. 
5 Aber sie waren noch nicht in das Innere unseres Landes 
gelangt, als sie die Nachricht von Artases’ Tod empfiengen 
und flüchtigen Fuíses warfen sie sich in die Festung Ani. 
Nach Arta&es I. wurde König sein Sohn Tigran, im 
19 Jahre Arsakans, des Königs der Perser. Er mar- 
10 schierte gegen die Armee der Griechen, die nach dem 
Tode seines Vaters Artašēs und der Zerstreuung seiner 
Truppen einen Angriff auf unser Land machten; doch 
Tigran, der ihnen entgegengetreten war, trieb sie schliels- 
lich wieder zurück. Mihrdat, den Mann seiner Schwester, 
15 belehnte er mit MaZakh und der Aufsicht über das Binnen- 
land; und nachdem er eine grofse Armee um sich gesammelt 
hatte, kehrte er wieder nach unserem Reiche zurück, stieg 
nach Mesopotamien hinunter und marschierte nach dem 
Lande Palaestina. Nachdem er viele Gefangene unter den 
X Juden gemacht hatte, kehrte er von dort zurück. 

Zu jener Zeit kam der rómische Feldherr Pompios 
mit einem grofsen Heere nach Mesopotamien, und da er 
(dort) mit Tigran nicht zusammentraf, führte er Krieg 
gegen Mihrdat, der sich nach Pontos flüchten mufste. 

3 Nachdem er hierauf die Stadt MaZakh eingenommen und 
Mihrdat’s Sohn Mihrdat zum Gefangenen gemacht hatte, 
ging er eilig nach dem Lande der Juden. Aber als der 
König der Armenier, Tigran, dies vernommen hatte, brach 
er auf nach Syrien gegen die römische Armee. Und der 

з Feldherr der Römer, Gabianos, ging ihm entgegen, da 
(inzwischen) Pompēi nach Rom zurückgekehrt war. Doch 
Gabianos, der den, Kampf gegen ihn nicht aufnehmen 
konnte, schlofs einen geheimen Vertrag ab mit Tigran und 
gab ihm den Sohn seiner Schwester, den jungen Mihrdat, 

3$ wieder zurück. Aber die Römer, die Verdacht schöpften, 
versetzten den Gabianos und sandten an seiner Statt den 
Krasos. Nachdem dieser nach Jerusalem gekommen war 
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und alle Schätze, die er dort im Tempel Gottes gefunden 
hatte, geraubt hatte, brach er gegen Tigran auf. Als er 
aber den Euphrat überschritten hatte, wurde er mit samt 
seiner ganzen Armee im Kampfe mit Tigran vernichtet. 
Tigran, der hierauf dessen Schätze an sich genommen 
hatte, kehrte wieder nach Armenien zurück. Zu jener 
Zeit fiel der junge Mihrdat ab von Tigran, dem Bruder 
seiner Mutter, und ging zu Kesar über. Nachdem er von 
diesem die Stadt Pergea erhalten hatte, vergrölserte er 
MaZakh, schmückte sie mit Gebäuden und nannte sie Kesar 
zu Ehren Kesaria. Und seit dieser Zeit ist diese Stadt 
dem Reiche der Armenier entrissen geblieben. Aber Tigran, 
der von Artases, dem Könige der Perser, Hülfstruppen 
erhalten hatte, vereinigte dieselben mit den armenischen, 
gab ihnen Barzaphran, das Haupt der Rätunikh, zum 
Feldherrn (Sparapet) und sandte sie gegen Jerusalem. Er 
ging dorthin ab und machte Hyrkanos, den Hohenpriester 
der Juden, zum Gefangenen. Nachdem er in Jerusalem 
eingezogen war, nahm er (des Hyrkanos) Vermögen, welches 
mehr als 300 Khankhar (Talente) betrug, an sich. Nach- 
dem er ferner die Einwohner der Stadt Samaray in die 
Gefangenschaft abgeführt und Antigonos zum Könige ein- 
gesetzt hatte, brachte er den Hyrkanos gefesselt vor Tigran, 
der ihn sowie die übrigen Gefangenen in der Stadt Samiram 
ansiedelte. Tigran überlebte dieses Ereignis nur um 2 Jahre 
und starb, nachdem er 33 Jahre König gewesen war. 
Als Antoninos, der mit der ganzen römischen Streit- 
macht naeh Samsat gekommen war, Tigrans Tod ver- 
nommen hatte, nahm er die Stadt und kehrte nach 
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Herödes ein zum König über ganz Judäa und Galiläa. 
Aber über die Armenier wurde König Artavazd, der Sohn 
Tigrans. Seinen Brüdern und Schwestern gab er die 
Distrikte von Aliowit und Arberani zum Erbe, wie es die 
Arsakunikh mit Hasten und Dzor zu thun pflegten. 
Nachdem er die 10000 Mann der Provinz Atrpatakan 
versammelt hatte und die Bewohner des Berges Kokasos 
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samt den Albanern und Iberern, brach er auf und stieg 
hinab nach Mesopotamien und vertrieb die römischen 
Truppen. Aber Antoninos, wie ein Löwe brüllend, trat mit 
einer ungeheuren Armee Artavazd entgegen; und nachdem 
ser Mesopotamien durchzogen hatte, vernichtete er voll- 
ständig das Heer der Armenier und machte ihren König 
zum Gefangenen. Und nach Aegypten zurückgekehrt, 
machte er den Artavazd nebst vielen Schätzen der Kleo- 
patra zum Geschenke. 

10 Zwanzig Jahre aber nach ArtaSes’ Tod war König 
über die Armenier Ardäam oder Aršam, der Sohn des 
Ат+абеѕ und Bruder Tigrans, der Vater Abgars. Im selben 
Jahre starb auch ArtaSes, und es wurde König über die 
Perser Ar&avir, ein noch sehr junger Knabe, sodaís niemand 

15 da war, der Aršam beistehen konnte. Dieser schlofs des- 
halb mit den Römern Frieden und zahlte ihnen für Meso- 
potamien und das Gebiet von Kesaria Tribut, und so fingen 
die Armenier an den Römern tributpflichtig zu werden für 
einen Teil ihres Reiches. 

30 Herödes, der viele Thaten der Tapferkeit hatte sehen 
lassen, unternahm auch gemeinnützige Werke, indem er 
in verschiedenen Städten von Rom bis nach Damaskos 
viel baute. Als er von ArdZam eine Anzahl arbeitsloser 
Leute verlangte und ArdZam ihm nicht willfahrte, sammelte 

35er ein Heer gegen ihn. Ardzam aber sandte Boten an 
den Kaiser mit der Bitte, er möge ihn von der Herrschaft 
des Herödes befreien. Als jedoch der Kaiser nicht nur 
den ArdZam, sondern auch ganz Mesopotamien Herodes 
anvertraute, da unterwarf sich Ardzam dem Herödes und 

% sandte ihm die gewünschten Arbeiter, mit denen dieser dann 
den Platz von Antiokh auf eine Strecke von 20 Wtawankh 
mit weifsen Marmorplatten belegte. Ardzam aber starb, 
nachdem er König gewesen war 20 Jahre, und es wurde 
König Abgar, der Sohn ArdZams, im 20°%" Jahre Arsavirs, 

35 des Königs der Perser. In seinem dritten Jahre wurden 
alle Gegenden Armeniens den Römern vollständig tribut- 
pflichtig. Und als der Kaiser Augustos den Befehl gab, eine 
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Zählung der ganzen Welt zu veranstalten, wie es erzählt 
wird im Evangelium des Lukas, schickte er auch Hand- 
werker nach Armenien, welche aller Orten das Bildnis des 
Augustos aufstellen sollten. Zu jener Zeit wurde geboren 
unser Heiland Jesus Christus, der Sohn Gottes, der ewig- 5 
lich gepriesen sei, Amen. 

Herodes aber befahl, sein Bild neben demjenigen des 
Kaisers in den Tempeln Armeniens aufzustellen. Als Abgar 
sich dem widersetzte, sammelte Herödes eine Armee gegen 
Abgar, die er unter den Befehl des Sohnes seiner Schwester 10 
stellte. Als derselbe nach Mesopotamien gelangt war, 
stiefs er im Militärdistrikt von Bugnan auf Abgar, wobei 
er selbst im Kampfe umkam und sein Heer in die Flucht 
geschlagen wurde. 

Um dieselbe Zeit starb Herödes, und es wurde durch 15 
Augustos sein Sohn Arkhelayos zum Ethnarchen über die 
Juden eingesetzt. Als wenige Tage später auch der Kaiser 
Augustos starb, wurde König an seiner Statt Tiber. 

Um diese Zeit baute Abgar als Lagerplatz für die 
armenischen Truppen eine Stadt, an derselben Stelle, wo 20 
früher am Euphrat ein Beobachtungsposten gegen Karios 
gestanden hatte, und nannte sie Edesia. Dahin verlegte 
er auch von Mcbin seinen Hof, seine Götzenbilder und 
die Bücher der Tempelschule. 

Als nach diesem Arsavir starb, wurde König über 35 
die Perser sein Sohn ArtaSes. Abgar begab sich darauf 
nach dem Osten, um Frieden zwischen ihm (und seinen 
Verwandten) zu stiften. Artašēs wollte nämlich die Re- 
gierung seinem Geschlecht sichern; dem widersetzten sich 
aber seine Brüder Karen und Suren und seine Schwester 30 
Kosm, die Artašēs (deswegen) belagerte. So war grolse 
Uneinigkeit unter den persischen Truppen. Aber Abgar 
überredete sie zum Frieden. Er entschied, dals Artases 
nebst seinen Nachkommen König sein, daís aber seine 
Brüder, die Pahlav (Palhav) genannt wurden, nach ihrer 55 
Stadt und ihrem grofsen und sehr fruchtbaren Lande, die 
ersten aller Satrapen sein sollten, da sie aus königlichem 
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Stamme seien. Und sie bekräftigten folgenden Vertrag mit 
einem Eide: dafs, wenn Атіаёеѕ’ Nachkommenschaft aus- 
sterben würde, sie ihm im Königtum nachfolgen sollten. 
Er schied sie dann, aufser in die königliche Linie, noch 

5 in folgende drei, verschiedene Namen führende, Geschlechter: 
in die Kareni-Pahlav, die Sureni-Pahlav und die Aspaha- 
peti-Pahlav, das Geschlecht seiner Schwester, indem er 
diesen Zweig nach dem Amte, das ihr Mann bekleidete, 
benannte; sie war nämlich die Gattin des Oberfeldherrn 

10 über alle Arier. Der heilige Grigor soll von den Sureni- 
Pahlav und (das Haus) Kamsarakan von деп Kareni ab- 
stammen. Als Abgar aus dem Osten nach seiner Stadt 
Edesia zurückgekehrt war, schlofs er ein Bündnis ab mit 
dem König der Patriaeer und schickte ihm Hülfstruppen, 

15 da er im Kriege mit Herödes war, der seine Tochter be- 
leidigt hatte. Und die Armee des Herodes erlitt durch 
die Mitwirkung der tapferen Armenier eine furchtbare 
Niederlage, gleich als ob die göttliche Vorsehung Sühne 
verlangt hätte für die Ermordung des Tüufers. 

30 Zu dieser Zeit setzte der Kaiser zum Statthalter 
über Phönikien, Palästina, Syrien und Mesopotamien den 
"Marinos, den Sohn des Storgios, ein. Abgar sandte zu ihm 
nach der Stadt Bedkhoibim zwei seiner Beamten: Marihay, 
Bdeash von Aldznikh und Samá&agram, den Häuptling 

35 von Apahunikh, sowie seinen Vertrauten Апап, um ihn 
über den Zweck seines Aufenthaltes im Osten zu unter- 
richten, nämlich: Frieden zu stiften zwischen Arta$es und 
dessen Brüdern. Und sie trafen ihn in Eleutheropolis. 
Er empfing sie mit grofsen Ehren und sandte folgende 

so Antwort an Abgar: Der Kaiser habe durchaus keinen 
Verdacht geschöpft wegen seines (Hierseins) Und sie 
kehrten um und gingen weiter, nach Jerusalem, um Christus, 
unseren Erlöser, zu sehen, da sie den Ruf seiner Wunder- 
thaten vernommen hatten. Als sie dieselben nun mit 

3 ihren eigenen Augen gesehen hatten, berichteten sie dar- 
über an Abgar, der sich verwunderte und glaubte, dafs 
jener wirklieh der Sohn Gottes sei; er sandte (daher) 
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einen Brief an ihn mit der flehentlichen Bitte zu kommen 
und ihn von Gebrechen zu heilen, die (bis jetzt) aller 
menschlichen Behandlung widerstanden hatten. Dieses be- 
zeugt auch das Evangelium mit den Worten: „Es waren 
auch Heiden, die zu ıhm kamen.“ Der Erlöser beauf- 5 
tragte hierauf den Apostel Thömas damit eine Antwort 
zu schreiben. Und Апап, Abgars Bote, brachte sowohl 
diesen Brief als auch noch das nach dem Leben gemalte 
Bild des Erlösers, welches in der Stadt Urhay der Edessener 
blieb bis in die Tage Nikiphors, des Kaisers der Griechen, 10 
der dasselbe durch den Metropoliten Abraham nach Kon- 
stantinopel bringen liefs. Nach der Himmelfahrt unseres 
Erlósers aber ging Thadeos, einer der Siebenzig, auf Be- 
fehl des Apostels Thomas zu Abgar und heilte ihn. Und 
er glaubte (darauf) an den lebendigen Gott, er und die 15 
ganze Stadt der Edessener. Er starb, nachdem er 38 Jahre 
König gewesen war. Und sein Sohn Ananun, der (nach 
ihm) König war in Edesia, tötete den Adde, den der 
Apostel als seinen Nachfolger in der Stadt der Edessener 
eingesetzt hatte, indem er ihm beide Fülse mit ‘dem 20 
Schwerte abhieb, währenddem er auf dem Thronos der 
Lehre saís. Und auch der Apostel Thadeos, der weiter 
gegangen war, zu Sanatruk, wurde durch denselben hin- 
gerichtet in der Provinz Artaz. (Als Missionare) aber 
waren den Armeniern zugeteilt der Apostel Thomas und 35 
Bardolömeos, welch’ letzterer ebenfalls bei uns hingerichtet 
wurde und zwar in der Stadt Arabion. Und die Er- 
mordung Addes forderte ihre Sühnung von dem Sohne 
Abgars, indem eine Marmorsäule auf ihn stürzte, ihm 
beide Beine zerschmetterte und ihn tötete. Und alsbald so 
verlegte Sanatruk, der Sohn von Abgars Schwester, der 
schon früher als König über Armenien eingesetzt worden 
war, die Residenz nach Urhay. Denn als die Gebäude 
Mebins durch "en Erdbeben zerstört worden waren, rifs 
er sie nieder und baute sie von neuem schöner wieder 35 
auf und umgab sie mit einem doppelten Walle. Er war 
König geworden im 12' Jahre Artases’, des Königs der 
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Perser, und nachdem er (noch) 30 Jahre gelebt hatte, 
starb er auf der Jagd von einem Pfeile in die Eingeweide 
getroffen. So empfing er die Vergeltung für die Martern 
seiner heiligen Tochter. 

5 Aber nach Sanatruks Tode wurde über die Armenier 
Eruand König im 8' Jahre Darehs, des letzten Königs 
der Perser (dieses Namens). Dieser tötete alle Söhne Sana- 
truks mit Ausnahme von Artašēs, der noch ein Knabe 
war und den sein Pflegevater und sein Vormund Smbat 

ю nahmen und zu Dareh, dem Könige der Perser, brachten, 
damit er den Knaben auferziehen lasse. Eruand, der in- 
folge davon Verdacht falste und mifstrauisch wurde, suchte 
einen Rückhalt an den Römern, da er keine Gefahr von 
der Regierung des Vespasianos und Titos zu fürchten 

15 hatte, und überliefs ihnen Mesopotamien. Und von dieser 
Zeit an blieb Mesopotamien dem Reiche der Armenier ent- 
rissen. Eruand aber erhob von den Armeniern einen ver- 
mehrten Tribut. Die römischen Beamten, die nun die 
Stadt Eslesia sehr stark befestigten, errichteten daselbst ihre 

зо Schatzhäuser, brachten alle Archive dorthin und richteten 
zwei Schulen ein, eine syrische und eine griechische. 

In seinen Tagen wurde die Residenz von Armavir 
mehr nach Westen verlegt, nach einem Felsenhügel, um 
welchen herum der Erash fliefst und gegen den Flufs 

35 Ahurean sich wendet, indem er den Hügel, der jetzt 
Eruandakhar heifst, gleichsam wie mit einem Walle um- 
giebt. Und der Kónig brachte dorthin aus Armavir alles 
mit Ausnahme der Götzenbilder, die er 40 Asparézkh 
weiter gegen Norden zu in einer kleinen Stadt, die er 

зо am Flusse Ahurean gebaut hatte und die er Bagaran 
nannte, auf dem Altar aufstellte, und über die er seinen 
Bruder Eruaz zum Oberpriester ernannte. 

Als nun der Knabe Artašēs herangewachsen war, da 
forderte Smbat vom Könige der Perser Hülfstruppen, um 

$$ Атіабеѕ zum König der Armenier einzusetzen. Wie dies 
Eruand vernahm, sammelte er um sich ein Heer von 
 Armeniern und Iberern; und sie kämpften an einem Orte, 

Stephanos, von Burckhardt. 3 
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welcher Ebene der Meder: „Marac-Marg“ genannt wird, 
am'Flusse Ahurean, 300 Asparezkh von der Stadt Eruands 
entfernt. Und Eruand wurde besiegt und floh in seine 
Stadt Eruandakhar; doch Artašēs und seine Truppen 
folgten ihm dorthin und töteten ihn in seiner Burg. 5 

Und es wurde König Arta&es im 29°" Jahre Darehs, 
des Königs der Perser. Als ArtaSes einst an die Stelle 
kam, woselbst sich die Flüsse Erash und Mecamör ver- 
einigen, und er Gefallen fand an dem Hügel, baute er 
dort eine Stadt und nannte sie nach seinem Namen Artasat. 10 
Und die Wälder am Erash lieferten ihm dazu das Holz. 
Und allen Schmuck der Stadt Eruands, sowohl was dieser 
aus Armavir dorthin hatte bringen lassen, als auch was 
er selbst hatte verfertigen lassen, brachte er nach ArtaSat. 
Darauf befahl er, die Grenzen der Dörfer und Felder 15 
zu bestimmen; denn er hatte die Bevölkerung des arme- 
nischen Reiches vermehrt, indem er viele Ausländer herbei- 
rief und dieselben auf den Bergen und in den Thälern 
und in den Ebenen ansiedelte. Die Zeichen der «Grenzen 
aber liefs er auf folgende Weise markieren: er befahl, 20 
viereckige Steine auszuhauen und dieselben in Form von 
Schalen auszuhöhlen und sie alsdann bis zur Mitte in die 
Erde einzugraben, sodaís die viereckige Seite sich über 
die Erde erheben und etwas höher als der Boden sein 
sollte. Und ArtasSir, der Sohn Sasans, wollte ihn darin 35 
nachahmen und befahl, das Gleiche im Reiche der Perser 
zu thun, damit sein Name genannt und nicht mehr des- 
jenigen des Artases gedacht werde. 

Man sagt aber, dafs zu Artašēs Zeiten kein Land 
im Reiche der Armenier unbebaut geblieben sei, weder auf 30 
den Bergen, noch in der Ebene wegen des Aufblühens des 
Landes. In seinen Tagen wurden auch die Cyclen der 
Wochen und Monate und Jahre geordnet. In den Land- 
seen wurde die Schifffahrt eingerichtet, Brücken wurden 
gebaut und (neue) Fischereiinstrumente in Gebrauch ge- 85 
‚bracht. Und bis auf ihn war durchaus kein Ackerbau 
gewesen (in Armenien), sondern sie hatten nach Art der 
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nördlichen Völker von rohem Fleisch gelebt. Nachdem er 
41 Jahre König gewesen war, starb er; und es wurde 
König sein Sohn Artavazd, der schon nach wenigen Tagen, 
als er eben über die Brücke der Stadt ArtaSat geritten 
5 kam, um sich auf die Jagd von Wildschweinen und wilden 
Eseln zu begeben, vom Wahnsinn ergriffen und verrückt 
wurde; von geinem Pferde fortgerissen, stürzte er dann in 
einen grolsen Abgrund hinab, woselbst er in der Tiefe 
verschwand, und es wurde König Tiran, ein (anderer) 
10 Sohn des Arta&es, im 3%" Jahre Peroz’ I, des Königs der 
Perser. Er besaís zwei Pferde, die leichter waren als 
Pigasos und von unbegrenzter Schnelligkeit; sie schienen 
nicht auf der Erde zu laufen, sondern vielmehr durch die 
Luft zu fliegen. Auf der Reise nach der Gegend von 
15 Ekeleac begriffen, starb er unterwegs, nachdem er in ein 
vom Norden heranstürmendes Schneegestöber geraten war. 
Er war König gewesen 21 Jahre. 
Tirans Nachfolger wurde sein Bruder Tigran der 
Letzte (des Namens), im 24°" Jahre Peroz’, des Königs 
зо der Perser. Und er starb nach 42 Jahren in hohem Alter. 
Und es wurde König sein Sohn Walars im 30**" Jahre 
seines Namensvetters Walars, Königs der Perser. Er 
baute ein grofses Dorf im Districte von Basean, an der 
Stelle, wo der Erash und der Mure zusammenfliefsen, und 
25 nannte dasselbe nach seinem Namen Walarsavan. Denn 
an diesem Orte hatte seine Mutter ihn geboren, als sie sich 
nach ihrer Winterresidenz in Ayrarat begeben wollte. Er 
umgab auch mit einer Mauer das mächtige, einst durch 
Wardges gegründete Dorf, das oberhalb des Flusses Khasah 
3 gelegen war. Wardgés aber, der der Mann von Eruands I 
Schwester gewesen war, und der von Hayk abstammte, 
hatte nur kurze Zeit gelebt. Er hatte einst dieses Dorf 
| gebaut. Aber Walar3 umgab dasselbe mit einer Mauer 
und nannte es Walarsapat; es wird auch Nor-khalakh 
5 (d. h. Neue Stadt) genannt. Und er starb, nachdem er 
20 Jahre Kónig gewesen war. Aber ich darf wohl sagen, 
dafs er auch noch nach seinem Tode weiter lebt durch 
Eh 
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den guten Namen, den er im Gegensatz zu schwachen 
Kónigen hinterliefs. Als nämlich noch in seinen Tagen 
die nördlichen Völkerstämme der Hazirkh und Barsilkh 
gemeinsam einen Einfall durch das Tor von Cor zu machen 
versuchten unter der Anführung ihres Kónigs, eines ge- 5 
wissen Wnasep-Surhap, und sie schon den Flufs Kur über- 
Schritten hatten und sich (diesseits desselben) auszubreiten 
begannen, da trat WalarS ihnen entgegen mit einem 
grofsen Heerlager und yielen Kriegern und jagte sie zurück 
über das Defilé von Cor hinaus. Und als sich dort die 10 
Feinde ein zweites Mal gesammelt und ihre Schlacht- 
ordnung wieder hergestellt hatten, wurden sie nochmals 
durch die tapferen Armenier zurückgetrieben und in die 
‘Flucht geschlagen. Walars jedoch selbst fiel, durch ge- 
schickte Bogenschützen getroffen. 15 

Und es wurde König sein Sohn Hosrow, im 3%” Jahre 
Artavans, des Königs der Perser. Er sammelte sofort die 
armenischen Truppen und überschritt mit denselben das 
grofse Gebirge, um Rache zu nehmen für den Tod seines 
Vaters. Und nachdem er mit Schwert und Lanze jene 20 
tapferen Völker besiegt hatte, nahm er aus je 100 der 
Vornehmsten einen als Geisel; und als ein Denkmal seiner 
Herrschaft richtete er eine Säule auf mit griechischer 
Inschrift. 

Um jene Zeit tötete Artašir, der Sohn Sasans, den 25 
König der Perser Artavan und machte sich selbst zum 
König. Als dies vernommen hatte Hosrow, der König der 
Armenier, benachrichtigte er davon den römischen Kaiser 
Philippos und bat ihn um Hilfe. Und es gab ihm dieser 
zu Hilfe ein zahlreiches Heer, (Mannschaften) aus Aegypten 80 
und der Wüste bis zum pontischen Meere. An der Spitze 
dieser ungeheuren Menge zog er nun gegen Artasır, 
kämpfte mit ihm und schlug ihn in die Flucht, er nahm 
von ihm Assyrien und die übrigen Kronländer. Und es 
floh Arta&ir vor Hosrow in die Nähe des Reiches der 8 
Inder. Und da er stark bedrängt war, machte er seinen 
Satrapen grofse Versprechungen für den Fall, dafs ihn 
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einer von Jenem befreien würde, sei es durch Eingeben 
von Gift, sei es durch einen Schwerthieb; er versprach 
dem Thäter reiche Geschenke und den Rang nach ihm im 

Reiche der Arer Dadurch verführt, beschlofs Anak, der 

saus der Familie der Sureni-Pahlav war, den Hosrow zu 
töten. Er gab sich aber den Anschein, als wäre er vor 

Artaöir flüchtig und ging zu Hosrow. Und als Anak nach 
der Ebene von Artaz kam, brachte er (dort) die Nacht 

. zu nahe bei den Thoren des heiligen Apostels Thadéos, wie 
1 im Innern eines Zeltbettes, und damals, so sagt man, sei die 
Mutter unseres grofsen Erleuchters geschwängert worden. 
Nachdem nun Anak in Armenien zwei Jahre zugebracht 
hatte, tötete er im dritten Jahre Hosrow, der 48 Jahre 
König gewesen war. 

15 Von der Zeit an machte Arta&ir ungehindert Ein- 
fälle in unser Reich und die griechischen Truppen jagte 
er in die Flucht; er nahm den gröfsten Teil des Landes 
ein und verwüstete denselben. Und nachdem er das Land 
unterworfen hatte, bezeichnete er die Grenzen durch Gräben. 

2 Aber nach Hosrows Tod nahm Artavazd, ein Satrap aus 
dem Geschlechte der Mandakunikh, Hosrows Sohn Trdat 

та sich und floh mit demselben nach dem Reiche der 
Griechen. Ebenso nahmen der Perser Bundar und sein 
gläubiges Weib Sophia, die die Amme unseres Erleuchters 

5 war, den kleinen Grigor und flohen mit demselben nach 
dem Lande der Kappadokier, nach der Stadt Kesaria; 
dort zogen sie den aus dem Geschlechte der Pahlavikkh 
entsprossenen Knaben auf und weihten ihn dem christ- 
lichen Glauben. | 

30 Aber nachdem ArtaSir das Reich der Armenier, seit 
der Zeit, dafs er den Hosrow getötet hatte, 26 Jahre 
inne gehabt hatte, starb er und liefs das Königtum über 
die Perser seinem Sohne Sapuh, was verdollmetscht wird 
„Sohn des Königs“. 

35 Trdat aber, der im Lande der Römer auferzogen 
wurde, liefs dort viele männliche Thaten sehen. So falste 
er einst mit einer Hand zwei Stiere bei den Hörnern und 
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brach ihnen das Genick. Und als er ein anderes Mal bei 
den Rennen im grofsen Circus fahren wollte und durch die 
Geschicklichkeit ‚seines Gegners umgeleert und zu Boden 
gestürzt war, ergriff er mit der Hand dessen Wagen und 
brachte denselben zum stehen, worüber sich alle ver- 5 
wunderten. 

Alles nun, was wir seit der Regierung Ardaks des 
Tapferen bis hierher erzählt haben, ist entnommen dem 
Werke des grofsen Geschichtschreibers Moses Taröneci, 
Bischofs von Bagrevand und Arsarunikh. Der Tod Hosrows 10 
aber, des Kónigs der Armenier, bezeichnet (das Ende) eines 
Abschnittes in unserer Erzühlung. 
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Zweiter Teil. 


Erstes Kapitel. 


Über das Königtum Trdats und die von ihm ab- 

stammenden Könige, die Arsakunier, und über die 

s Erleuchtung der Armenier durch den heiligen Grigor 

und über die von ihm abstammenden armenischen 
Patriarchen, 


Wir haben unsere Erzählung begonnen mit dem Proto- 
plasten, unserem Stammvater Adam, und haben einen Aus- 
zug aus der heiligen Schrift in knapper Kürze, aber voll- 
ständig gegeben, und indem wir die Zeiten und die Zahlen . 
mit Genauigkeit anmerkten, sind wir im Verlaufe bis in 
die Zeit des Königtums Trdats gelangt, der als erster 
König durch seinen Glauben an Christum strahlte Den 
15 zweiten Hauptteil unseres Werkes nun werden wir be- 
ginnen mit unserem zweiten Vater, dem ersten Erleuchter 
Armeniens, und werden die Erzählung fortführen bis auf 
unsere Zeit und die Ar$akunier-Könige bis zu ihrem Sturze 
aufzählen. Hierauf geben wir die Fürstenreihe bis zur 
» Herrschaft der Bagratunier und diejenige der persischen 
Sasaniden-Könige bis zu ihrem Untergange durch Herakl. 
Und dann werden wir aufzählen die Amir-al-Mumnikh der 
Araber, wie viele ihrer gewesen sind, und die mannhaften 
Thaten, die die Tapferen in ihren Tagen vollbracht haben, 
»s und die tugendhaften Männer, die ihren Ruhm in Gott 
hatten, und die Wardapete, die in jener Zeit als Redner 
oder Dichter glänzten, und auch die Zeiten des Friedens 
oder der Unruhe, die sich bei uns ereignet haben. 
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Als wir nun nachforschten nach dem ersten Jahre 
Trdats, haben wir gefunden, daís er Kónig wurde im 
2n Jahre des Diokletianos und im 2%" Jahre Sapuhs, des 
Königs der Perser. Als er sich nach Kesaria begab, gingen 
eine grofse Zahl der armenischen Satrapen ihm entgegen. 5 
Und im ersten Jahre von Trdats Kónigtum wurde der heilige 
Grigor, nachdem er wegen seines Glaubens an Christum 
unertrügliche Qualen hatte erdulden müssen, in eine Grube 
geworfen. 

Der tapfere Trdat aber lieferte, wie für sicher über- 10 
liefert wird, viele Schlachten, erst in Armenien und dann 
in Persien. Und es erfuhren seine riesenhafte Stürke die 
Starken Perser.  Einst tóteten sie sein Pferd mit Pfeil- 
schüssen durch viele Wunden; zu Boden stürzend, rifs es 
den Kónig nieder. Aber er erhob sich und griff von neuem 15 
an. Statt seiner warf er viele der Feinde nieder, und das 
Pferd eines derselben fassend, bestieg er es kühn. Ein 
anderes Mal, als er ebenfalls zu Fuls kämpfen wollte, drängte 
er mit dem Schwert die Reihen der Elephanten zurück. 
Nachdem er sich so in Persien und Syrien ausgezeichnet 20 
hatte, wandte er sich gegen Tizbon und noch weiter. 

Und im 15% Jahre Trdats kamen die heiligen Jung- 
frauen Hriphsime und Gayane, die um ihres Glaubens 
willen von Diokletianos verfolgt wurden, nach der Stadt 
ҰаХагбара und erlitten durch den König Trdat den 35 
Mürtyrertod. Es ereilte aber deswegen den König und 
das Volk der Armenier ein göttliches Strafgericht. Und 
zur selben Zeit begann auch der heilige Grigor, der durch 
eine wunderbare göttliche Offenbarung aus seiner Grube 
herausgekommen war, mit seiner erleuchtenden Lehre und % 
mit der Heilung von Krankheiten. Die Menge aber hörte, 
ohne Nahrung einzunehmen, während 5 Tagen der Lehre 
des heiligen Grigor zu; es sind dies die AradZavor- (d. h. 
ersten) Fasten, die noch bis heute Jahr für Jahr be- 
obachtet werden. Es sind dabei nicht mitgerechnet die 35 
60 Tage seiner Predigt. 

Aber als Trdat sich nach Rom zum heiligen Konstantin 
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begeben hatte, da sann Sapuh auf Schlimmes für unser 
Land; auf seine Aufforderung hin fielen eine Menge nörd- 
licher Völkerstämme in unser Land ein. Und (ebenfalls) 
aufgewiegelt durch die Worte jenes fiel ab vom Könige 
5 das Haupt der Familie Sikuni und verschanzte sich in der 
Festung Olakan. Der grofse Trdat aber, der sofort aus 
dem Westen herbeigeeilt war, sandte gegen Sikun den 
Chinesen (Cenazean) Mamgun. Dieser nun tótete jenen, 
nachdem er ihn mit hinterlistigen Worten getäuscht hatte, 
10als sie beide auf der Jagd waren, durch einen Schufs. 
Als der Kónig dies vernommen hatte, setzte er Mamgun zum 
Satrapen ein an Stelle des Empórers und nannte Tarón nach 
seinem Namen Mamikonean-tun (d. h. Mamikonisches Haus). 
Aber der König Trdat zog mit der gesamten arme- 

15 nischen Streitmacht hinab nach der Ebene von Gargaracikh, 
woselbst er auf die Schlachtordnung der Nordvölker stiels. 
Und im gegenseitigen Handgemenge sprengte er den Haufen 
der Feinde in zwei (Hälften) auseinander und griff die- 
selben mit riesigem Ungestüm an, so dafs unendlich viele 
20 von ihnen tot zu Boden stürzten und sich auf der Erde 
wanden ähnlich den Fischen, die von einem gewandten 
Fischer aus dem gefüllten Netze auf den Boden aus- 
geschüttet worden sind. Als dieses der König der Barsilkh 
sah, näherte er sich dem König und warf sein Seil ge- 
35 schickt von hinten her aus und traf ihn damit an der 
linken Schulter, als er eben sein Schwert erhob. Er selbst 
aber trug einen Schutzpanzer, in den die Geschosse nicht 
eindringen konnten. Und da er mit der Hand den Riesen 
nicht abschütteln konnte, so erfafste dieser das Pferd an 
зо der Brust, das jener nicht zu so groíser Schnelligkeit 
anspornen konnte, dafs der Riese nicht imstande gewesen 
wäre, mit seiner Rechten das aus Därmen verfertigte 
Lasso rasch zu erfassen und mit aller Kraft an sich zu 
ziehen; und so traf Trdat denselben mit seinem zwei- 
35 schneidigen Schwerte und hieb den Mann damit mitten 
hindurch und' zugleich mit dessen Schultern auch noch 
den Kopf des Pferdes. Als dieses die ganze Armee sah, 
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wandte sie sich zur Flucht. Und bald darauf kehrte 
Trdat mit grofser Beute von dort zurüek. 

Nachdem er hierauf alle nördlichen Völkerstämme 
um sich gesammelt hatte, marschierte er nach dem Reiche 
der Perser um Sapuh, den Sohn Arta&irs, anzugreifen. 5 
Er hatte mit sich seine vier Feldherren, nämlich Mihran, 
den Fürsten der Iberer, der sein Vertrauen durch seinen 
Glauben an Christum erworben hatte — denn um jene 
Zeit waren die Iberer mitsamt ihrem Oberhaupte Mihran 
gläubig geworden an den lebendigen Gott durch Мапе, eine 10 
der Gefährtinnen der heiligen Hriphsime — ferner den Aspet 
Bagarat und Manatirh, den Häuptling der Rátunikh. ... 

Und im 17*? Jahre von Trdats Kónigtum bestieg 
der heilige Grigor den Patriarchalstuhl der Armenier und 
hatte denselben inne 30 Jahre. Im 47**^ Jahre sandte 15 
Grigor seinen jüngeren Sohn Erestakes, nachdem er ihn 
(dazu) ausgerüstet und vorbereitet hatte, nach der Stadt 
Kesaria, damit er zum armenischen Reichspatriarchen ge- 
weiht würde; und er hatte den Stuhl des Patriarchats 
7 Jahre inne. Er baute die grofse Kirche in der Komo- 39 
polis Hozan im Lande Cophkh. Als er Arkhelayos, dem 
Fürsten des vierten Armeniens, von dessen unregelmäfsiger 
Lebensweise er gehört hatte, täglich deswegen Vorwürfe 
machte, schlug dieser, der nur auf einen günstigen Zeit- 
punkt gewartet hatte, den heiligen Patriarchen mit dem 25 
Schwert zu Boden, als er ihn (einst) auf dem Wege nach 
Cophkh traf; er selbst jedoch floh aus Angst vor dem 
Könige nach Tarson in Kilikien. Aber die Diakone hoben 
die Leiche auf, brachten sie nach dem Dorfe Thordan im 
Distrikte von Ekeleac und bestatteten sie daselbst. Und 30 
in seinem 54**^ Jahre setzte Trdat den Wrthanés, den 
ältesten Sohn Grigors, zum Katholikos über Grofs-Armenien 
ein, der den Stuhl des Patriarchates 17 Jahre inne hatte. 
Der König Trdat aber leuchtete seit der Zeit, da er sich 
zum Glauben an Christum bekannt hatte, in allen Tugenden 35 
und wollte ganz Armenien mit der christlichen Religion 
schmücken. Aber unser hochmütiges und starrherziges und 
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böses Volk widerstrebte dem Willen des Königs, der nun, 
nachdem er die irdische Krone abgelegt hatte, der himm- 
lischen nachstrebte und sich eilig nach der Stätte des Ein- 
siedlers Christi begab, welche Höhle des Manes genannt 
5 wird, um daselbst als Höhlenbewohner im Gebirge zu 
leben. Die Satrapen aber sandten nach ihm, riefen ihn 
und versprachen ihm nach seinem Willen heilig zu werden, 
wenn er das Königtum wiederum annehmen wolle; als sich 
jedoch der Heilige nicht überreden liefs, gaben sie ihm 
ı0 einen Todestrank, gleich wie man Sokrates den Schierling 
(gegeben hatte) oder wie die rasenden Hebraeer unserem 
Gotte einen mit Galle gemischten Trank dargereicht hatten. 
Und auf solche Weise lóschten sie die Allen leuchtende 
Fackel des Gottesdienstes aus und beraubten sich des 
15 strahlenden Gnadenlichtes, das (über sie) als König 56 Jahre 
geherrscht hatte. Und als sich das Gerücht von Trdats 
Tode verbreitete, war der selige Patriarch Wrthanes in 
der Provinz Tarón in der Kirche von Astisat (eben) bei 
der Vigilie des Osterfestes. Die Bergbewohner aber hatten 
зо sich auf die Aufforderung der Königin der Königinnen 
hin, die wegen seiner täglichen Vorwürfe ihn töten wollte, 
(ebenfalls dort) versammelt. Und als der Patriarch hinaus- 
kam, sah er, wie sie Alle gleichsam mit einer unsichtbaren 
Fessel gefesselt waren; als er jedoch die Ursache davon 
35 erkannt hatte, entliefs er sie, er selbst aber ging nach 
dem Distrikte von Ekeleac. 

Bei der Nachricht von Trdats Tode töteten die Bar- 
baren auf Anstiften Sanatruks, des Fürsten jenes Landes, 
aus dem Geschlechte der Ar&akunier, den Grigoris, ältesten 

so Sohn des Wrthanés, der Bischof des albanischen Gebiets 
war, indem sie ihn durch Pferde zerstampfen liefsen in 
der Ebene von Watnean, nahe dem Kaspischen Meere. 
Seine Diakone aber hoben seine Leiche auf, brachten sie 
nach Klein-Siunikh und bestatteten sie in dem Flecken 
35 Amaras. Aber Sanatruk, der als König zu eigen nur die 
Stadt Phaytakaran besals, wollte über alle Armenier 
herrschen. Als dieses der Grofsfürst Bakur merkte, der 
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Bdesh über die Aldznikh war, beschlofs er dasselbe zu 
thun mit Hülfe Ormizds, des Königs der Perser. Aber 
die armenischen Satrapen sammelten sich um den grofsen 
Wrthands und sandten zwei der würdigsten Fürsten an 
den Kaiser Kostandios, den Sohn des Konstantinos, mit 5 
der Bitte, er möge ihnen ein Heer zu Hülfe senden und 
zum Könige über die Armenier einsetzen Hosrow, den Sohn 
Trdats. Er willfahrte ihnen und sandte den Antiokhos 
mit einem grolsen Heere, und dieser setzte den Hosrow 
zum König ein. Den Manalihr sandte er mit der Süd- 10 
armee und den Kilikischen Truppen gegen den Bdesh 
Bakur; Antiokhos aber, der die noch übrigen armenischen 
Truppen mit dem griechischen Heere vereinigt hatte, 
marschierte gegen Sanatruk. Dieser, der in die Stadt 
Phaytakaran eine persische Besatzung gelegt hatte, floh 
mit den Satrapen der Albaner zum König der Perser. 
Und nachdem die Armenier deren Land verwüstet hatten, 
kehrten sie wieder zurück. Manatihr aber, der nach dem 
Süden marschiert war, vernichtete den Bdesh Bakur und 
sein Heer und jagte dessen persische Hülfstruppen in die 20 
Flucht. Er machte in der Gegend von Mcbin eine Menge 
von Gefangenen; darunter waren auch 8 Diakone des 
grofsen Bischofs Yakob. Yakob folgte denselben und ver- 
langte, dafs die Gefangenen freigegeben würden. Manatihr 
ging nicht darauf ein, und so beschlofs Yakob sich an den 35 
König zu wenden. Darüber erzürnte sich nun Manaéihr 
und befahl die 8 Diakone ins Meer zu werfen. Wie dies 
der grofse Yakob vernahm, kehrte er voll Zorn nach seiner 
Stadt zurück gleich Moses, als er vom Angesicht Pharaos 
wegging, und er stieg auf einen Berg, von welchem aus 30 
man das Land überblickte, und verfluchte den Мапаёіћг und 
die Provinz. Und die göttliche Vergeltung blieb nicht 
aus; denn Manaécihr ging bald zu Grunde ähnlich dem 
Herödes, und das Land wurde unfruchtbar unter einem 
kupfernen Himmel; das Meer empörte sich und über- 35 
schwemmte das bebaute Land. Als dieses der Kónig Hosrow 
vernahm, geriet er in Angst und befahl die Gefangenen 
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wieder frei zu geben. Und (erst) nachdem Yakob diese 
Welt verlassen hatte, erhielt Manatihrs Nachfolger nach 
aufrichtiger Reue und heftigen Thränen und Seufzern durch 
jenes Vermittlung seine und des Landes Erlösung. 
5 Aber im zweiten Jahre Ormizds, des Königs der Perser, 
und im 8%" von Kostandios’ Alleinherrschaft. und durch 
dessen Hülfe wurde Hosrow König. Dieser zeigte nicht 
die mannhafte Tapferkeit seines Vaters; doch obgleich er 
von kleiner Gestalt war, war er dennoch so groís wie 
10 Alexandros von Makedonien, der nur drei Ellen hoch 
gewesen war. Er baute nur eine einzige Stadt, am Fuse 
des Berges Gelam; und er verlegte seine Residenz nach 
einem Hügel, auf welchem er im Schatten der Büume 
einen Palast gebaut hatte, der in persischer Sprache Duin 
15 heifst, was Hügel bedeutet. Da in dieser Zeit der Ares 
und die Sonne sich in der gleichen Bahn bewegten und die 
Luft (dadurch) heifs, verdorben und stinkend geworden 
war, wanderten die Bewohner von Artašat gerne aus. 
In seinen Tagen vereinigten sich die nördlichen Volks- 
2 stimme, die am Kökasos wohnen, und machten einen Ein- 
fall in unser Land, in grofsen Haufen, 30 000 Man stark; 
und als sie an die Thore von Walar&apat gekommen waren, 
belagerten sie (die Stadt). Die armenischen Truppen aber, 
die unerwartet auf sie gestofsen waren, kämpften mit ihnen 
55 bei dem rauhen Felsen von ÖSakan. Es zeichnete sich aus 
unter den (feindlichen) Kriegern ein riesiger Anarier, der 
überall durch einen Filzpanzer so geschützt war, daís 
Niemand ihm im Kampfe Stand halten konnte, da die 
Geschofse an seinem Panzer wie an Marmor .abprallten. 
% Da sprach der tapfere Wahan Amatuni, indem er nach 
der Katholikatskirche schaute: „Hilf mir, Gott, der du 
Davids Schleuder gegen die Stirn Goliaths gelenkt hast; 
richte auch meine Lanze gegen diesen schrecklichen Riesen.“ 
Er wurde nicht abgewiesen mit seiner Bitte, und schlug 
5 das schreckliche Ungeheuer zugleich mit der Krupe seines 
Pferdes zu Boden. Dadurch in Schrecken gesetzt, wandten 
sich die Feinde zur Flucht. Und von dort nach Cophkh 
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zurückgekehrt, berichtete Bagarat, ohne eifersüchtig darauf 
zu sein, diese That getreulich dem König, der deswegen 
Wahan mit dem Schlachtorte OSakan beschenkte. 

Aber der König überlebte dieses Ereignis nicht lange | 
und starb, nachdem er 9 Jahre Kónig gewesen war. Und 5 
sie hoben ihn auf und brachten ihn nach Ani zu seinem 
Vater. Aber im 17" Jahre seiner Alleinherrschaft setzte 
der Augustos Kostandios zum Kónige Tiran ein, den Sohn 
Hosrows, und sandte ihn nach Armenien. 

Aber nachdem der grofse Wrthanes 15 Jahre Bischof 10 
gewesen war, verliefs er diese Welt im 3° Jahre Trans. 
Und sie sandten hierauf des Wrtihanés Sohn Yusik nach 
der Stadt der Kappadokier, damit er zum Patriarchen der 
Armenier geweiht werde; und er hatte den Stuhl 6 Jahre 
inne. Aber Tiran, der über den seligen Yusik erzürnt 15 
war wegen der täglichen Vorwürfe, die dieser ihm machte, 
und weil der selige Yusik das Bild des Yulianos, das der 
Kónig in der Kirche des Distriktes von Cophkh hatte auf- 
stellen lassen, herabgestürzt und zerschmettert hatte, be- 
fahl ihn auszupeitschen, bis daís er seinen Geist aufgübe. 20 
Tiran, fon dem greisen Chorbischof Daniel, der ein Schüler 
des heiligen Grigor gewesen war, deswegen verflucht, befahl 
voll Zorn diesen zu erwürgen. Und sie bestatteten ihn im 
Kloster, das genannt wird Haceac-draht (Garten der Eschen); 
und die Leiche des seligen Yusik brachten sie nach dem Orte, 25 
wo sein Vater ruhte, nach Thordan. Und im 2 Jahre 
Tirans bestieg den Stuhl für 4 Jahre Pharnerseh aus 
AStiSat in der Provinz Tarön, ein preiswürdiger Mann. 

Und um dieselbe Zeit kam ein Feldherr Sapuhs, des 
Königs der Perser, mit einer grofsen Armee nach Armenien; 30 
er lockte den Tiran zu sich und liefs ihm die Augen aus- 
stechen in der Provinz Apahunikh, in einem Dorfe, welches 
Ardzkal heifst, wie Biuzand (Faustos von Byzanz) erzählt, 
aus Strafe dafür, dals er die zwei Lichter der Armenier 
ausgelöscht hatte. % 

Und nach Tiran war König sein Sohn Arsak sieben 
Jahre. Dieser rüstete aus und bereitete vor im 4°? Jahre 





Inthronisation d. h. Nersés; Aráaks Ehebruch u. Sturz. 49 


seiner Herrschaft den Nersés, den Sohn des Athanagines, 
des Sohnes Yusiks, des Sohnes des Wrthanes, des Sohnes 
des heiligen Grigor und sandte denselben in Begleitung 
eines grofsen Heeres nach dem Lande der Kappadokier, 
$damit er zum Patriarchen der Armenier geweiht würde. 
Er hatte den Stuhl des Patriarchates 34 Jahre inne. In 
seinen Tagen lebten der Sparapet des armenischen Heeres 
Wasak, der Sohn Wates, der Wasakakert in der Provinz 
Ekeleac baute und der tapfere Mušeł, der Sohn Wasaks, 
10 aus dem Hause der Mamikonier. 

(Ar&ak) aber tötete den Gnel, den Sohn seines 
Bruders, aus Eifersucht auf dessen Frau Pharandzem und 
auf Denunziation seines gottlosen Ratgebers Tirith hin; sie 
war die Tochter Andoks, des Fürsten von Siunikh. Wegen 

15 dieser Übelthat verfluchte der heilige Nerses den Aršak 
und das Reich der Armenier. Er selbst aber floh und 
begab sich nach dem Reiche der Griechen und liefs als 
seinen Stellvertreter zurück Had, den Bischof von Bagre- 
vand, der aus der Provinz Karin, aus dem Dorfe Margac 

20 stammte; damals war in den Scheunen Überflufs ähnlich 
wie zu den Zeiten des grofsen Elia. 

Um dieselbe Zeit kam Sapuh, der Kónig der Perser, 
nach Atrpatakan und berief ArSak zu sich; und nachdem 
er ihn mit Ketten beschwert hatte, liefs er ihn nach 

3; Horasan bringen. Sein Weib Pharandzem, die dies voraus- 
gesehen hatte, floh nach der Festung Artagerkh. Aber der 
König der Perser kehrte, nachdem er den MeruZan den 
Arcrunier zum Fürsten über die Armenier eingesetzt hatte, 
nach Persien zurück. Und Meruzan belagerte die Festung 

a Ártagerkh, nahm sie ein und schleppte Pharandzem, nach 
persischer Sitte an die Wagendeichsel gebunden, weg. 

Als dies alles der grofse Nerses vernommen hatte, 
beschwor er den Selbstherrscher Theodos das Reich der 
Armenier nicht preis zu geben. Der grofse Theodos ging 

ss auch auf die Bitte ein und rief Ar$aks Sohn Pap zu sich, 
der als Geisel am königlichen Hofe lebte, setzte ihm die 
Krone auf und sandte ihn, indem er ihm den Feldherrn 

Stephanos, von Burckhardt. 4 
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Anatölis zur Unterstützung und ebenso Nersés, den Patri- 
archen der Armenier, mitgab, mit einer grofsen Armee nach 
Armenien zurück. Als diese gekommen waren, vertrieben 
sie den MeruZan und die persischen Truppen; und von 
dieser Zeit an stand das Land sieben Jahre fest unter 5 
Paps Botmälsigkeit. 

Zu jener Zeit hat der Feldherr Anatölis, der auf 
Befehl des Kaisers in unserem Lande geblieben war, viele 
Gegenden desselben besucht und Gefallen an demselben 
gefunden hatte, in der Provinz Karin eine Stadt gebaut, 10 
in fetter, wasserreicher und fruchtbarer Gegend und beinahe 
in der Mitte des Landes gelegen, nicht weit entfernt von 
der Stelle, wo die Quelle eines Armes des Euphrat 
hervorquillt und sanft weiterfliefsend sich in einen sumpf- 
ähnlichen See ergiefst. In demselben giebt es zahllose 15 
Fische und verschiedene Arten von Vögeln, die dort ihre 
Nahrung suchen, und von deren Eiern allein (schon) die 
Bewohner sich nähren (können). Und an den Rändern des 
Sumpfes wächst Röhricht und viel Schilf, und die Ebene 
ist voll dichten Grases und fruchtbar an sich versamenden 39 
Obstbäumen. Die Berge sind reich an zweihufigem und 
wiederkäuendem Hochwild. Dort vermehrt sich (leicht) 
das stümmige, hochgewachsene Vieh und nührt und kleidet 
sich in fette Dickleibigkeit. Und am Fufse des lieblichen 
Berges finden sich viele klare, dünnfliefsende Quellen. Dort 35 
nun legte Anatölis den Grund zu der Stadt, die er mit 
einem Graben zu umgeben im Sinne hatte. Er grub tiefe 
Fundamente für die Mauern und baute obendrauf gewaltige 
Türme; den ersten derselben nannte er Théodos zu Ehren 
des (Kaisers) Théodos. Und auf dieselbe Weise baute er se 
auch andere gezackte Türme, die Schiffsschnäbeln ähnlich, 
keine einwärts gekehrte Ecken hatten. Die Türme, die 
rund gebaut waren, schauten sowohl gegen den Berg, als 
auch gegen die Ebene im Norden, sowie gegen Osten und 
Westen. Und in der Mitte der Stadt, an einer erhöhten 35 
Stelle, errichtete er gewaltige Vorratshäuser, er nannte 
diesen Platz Ögustion zu Ehren des Augustos (Ögustos). 








Tod des h. Nersös und Paps; Teilung des Reichs. 51 


Und von vielen Orten her gesammeltes Wasser führte er 
durch unterirdische Leitungen in die Stadt._ Und er brachte 
Waffen und eine Besatzung in die Stadt hinein und nannte 
sie Theodosupólis, auf dafs diese Stadt ewiglich an diesen 
5 Namen erinnerte. Und über einer warmen Quelle baute 
er ein Gewülbe aus behauenen Steinen. 

Aber Pap, der seiner schandbaren Passion unkeusch 
fröhnte, wurde deswegen oft von dem heiligen Nersés ge- 
tadelt. Darüber erzürnte sich Pap und gab ihm ein töt- 

10 liches Gift zu trinken in der Provinz Ekeleac im Роне 
Hah, und er wurde dem Leben entrissen, nachdem er den 
Stuhl des Patriarchates 34 Jahre innegehabt hatte. Als 
dies der grofse Patriarch von Kesaria, der heilige Barsel, 
vernommen hatte, verfluchte er Pap und alle die Seinigen, 

15 und sehwur einen Eid, dafs von nun an der Katholikos 
der Armenier seine Weihe nicht mehr vom Stuhle von 
Kesaria erhalten solle. Und seine Verwünschungen gingen 
rasch in Erfüllung. Aber Pap setzte zum Katholikos der 
Ármenier ein, ohne Einwilligung des Metropoliten von 

3 Kesaria, einen gewissen Sahak aus dem Dorfe Manazkert 
in der Provinz Apahunikh; dieser safs 4 Jahre. 

Aber der tapfere Feldherr Anatólis bemüchtigte sich 
gleiehzeitig der Person Paps und brachte ihn mit eisernen 
Ketten gefesselt vor den Kaiser. Dieser, der ihn nicht 

5 einmal seines Anblickes würdigte, gab Befehl ihn ins 
Meer zu stürzen und setzte gleichzeitig an seiner Statt 
zum König einen Ár&akunier, Warazdat, ein, ein junges 
Kind, das vier Jahre Kónig war. Dieser setzte zum Katho- 
likos der Armenier ein Zaven, den Bruder Sahaks, der 

% seines Amtes vier Jahre wartete. Und nach Warazdats 
Tod waren Könige während fünf Jahren die Söhne Paps 
Aršak und Walaré$ak. Aber im Bien Jahre teilten sie das 
Reich der Armenier, so dafs Агёак das griechische Stück 
erhielt und Walaráak das persische, das Land Ararat. In 

% ihren Tagen wurde nach Zaven sein Bruder Aspurakes 
Katholikos der Armenier, der aus demselben Dorfe stammte, 
fünf Jahre. Und nach Walaráaks Tode war König über 

4* 
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die östliche Hälfte mit der Einwilligung Sapuhs, des 
Königs der Perser, der Arëakunier Hosrow, drei Jahre. 
Dieser setzte zum Katholikos der Armenier ein den heiligen 
Sahak, den Sohn des grofsen Nerses; es hatte dieser den 
Stuhl des Patriarchats 50 Jahre inne. Aber nach drei 5 
Jahren wurde Hosrow von demselben König Sapuh infolge 
von Verläumdungen von der Regierung entfernt; und es 
wurde an seiner Statt eingesetzt sein Bruder Wram-Sapuh, 
der 15 Jahre König war. Wir haben aber gefunden, dafs 
das 2'° Jahr Artasirs, des Königs der Perser, zusammen- 10 
fällt mit dem 5t Jahre Wram-Sapuhs, des Königs der 
Armenier. Zu seiner Zeit wandte der selige MaStoc aus 
dem Dorfe Hacekac in der Provinz Tarön im Auftrage 
Wram-Sapuhs und des grofsen Patriarchen Sahak und 
unter der Mithilfe einiger (anderer) Männer, die ihm von 15 
Sahak beigegeben waren, die Schreibweise mit danielischen 
Lettern auf das Armenische an. Und hierauf vertauschte 
er im 6:9? Jahre desselben Wram-Sapuh, welches gleich- 
kommt dem (ep Jahre Wram-Krmans, des Königs (der 
Perser) aufs neue eben diese (Zeichen) mit gottgegebenen 20 
Lettern und wandte ‚sie an.  Mittelst dieser sind die 
Litteraturdenkmale und die gotteingehauchten Schriften 
richtig übersetzt worden, wie dies Koriun und Lazar be- 
richten. Und die Einführung der armenischen Schrift war 
der Anfang grofser Kenntnis und mannigfacher Nach- 35 
frage für viele Lande; denn nicht nur die Armenier, 
sondern auch die Iberer und Albaner erhielten von der 
göttlichen Fürsorge die Schrift durch den seligen Wardapet 
Mesrop. : 

Nachdem Wram-Sapuh ein gutes Ende gefunden hatte, 30 
setzte Krman an seiner Statt als König ein dessen Bruder 
Hosrow, den abgesetzten, der das zweite Mal ein Jahr 
regierte. Hierauf setzte Yazkert nicht einen der Unsrigen, 
sondern seinen eigenen Sohn Sapuh als König über die 
Armenier ein, der nach seines Vaters Tod durch die Grofsen 35 
unseres Landes getötet wurde. Und es blieb das Land 
der Armenier während vieler Jahre ohne König. Auf 
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unsere Nachforschungen hin fanden wir, dafs diese Zeit 
der Anarchie 11 Jahre gedauert hat. 

Yöseph und Eznik, die Diener Sahaks, wurden um 
diese Zeit nach Syrien und von dort nach Griechenland 

5 gesandt zum Studium der gelehrten Schriften. Nach diesem 
war Artasös, der auch Artasir genannt wird, auf das 
Gebot Wrams, des Königs der Perser, sechs Jahre König. 
Mesrop, der auch Ma$toc genannt wird, ein ausgezeichneter 
Mann, Priester und Wardapet der armenischen Schrift und 

1 Litteratur, war damals in (seiner) gröfsten Herrlichkeit. 
Aber der groíse Hohepriester Sahak, der aus dem Ge- 
schlechte des heiligen Grigor war, übersetzte die heilige 
Schrift aus der griechischen in die armenische Sprache 
unter Mithilfe Ezniks aus einem zuverlässigen Original, das 

15 durch den heiligen Levond und andere aus der konstanti- 
nischen Stadt gebracht worden war. Er stellte auch den 
Tempel der heiligen Jungfrauen, der durch den König 
Sapuh zerstört worden war, wieder her und fand die un- 
bekannte Stelle der Gebeine der heiligen Hriphsime ver- 

3 mittelst seiner Gebete an Gott. Er sah auch, bevor er 
das hohepriesterliche Amt erhielt, in der Nacht ein Gesicht 
des Inhalts, dafs das Königtum von den Aráakuniern ge- 
nommen und das hohepriesterliche Amt dem Geschlechte 
des heiligen Grigor entzogen werden solle, und dafs die 

5 Nachfolge auf andere Leute übergehen werde; „aber am 
Ende dieser Zeit“, sprach (das Gesicht), „wird das König- 
tum wieder erstehen und wieder hergestellt werden das 
Hohepriestertum in denselben Geschlechtern zur festge- 
setzten Zeit." 

S Um diese Zeit vereinigten sich die armenischen Sa- 
{тареп und kamen zum heiligen Sahak um Arta&ir wegen 
seiner unkeuschen Leidenschaften anzuklagen und zu ver- 
langen, dafs das Königstum von ihm genommen und das 
Land den Persern übergeben werde. Aber dieser sprach: 

з „Das sei ferne von mir, dafs ich meine Schafe dem un- 
gerechten Wolfe ausliefere und vertausche ein krankes 
Lamm gegen ein gesundes wildes Tier, dessen Gesundheit 
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die Ursache grofsen Unheils wäre.“ Darüber unwillig be- 
schloss die Magnatenversammlung der Armenier zu Wram, 
dem Könige der Perser, zu gehen und ihren König ArtaSır 
und den heiligen Sahak aus Eifersucht auf sein hohepriester- 
liches Amt zu verklagen. Und Wram, der König der 5 
Perser, durch die armenischen Satrapen dazu überredet, 
berief sofort den König der Armenier und den heiligen 
Sahak an die Pforte des königlichen Palastes. Und nach- 
dem er ArtaSir ergriffen und gefesselt hatte, liefs er ihn 
nach Huzastan bringen und den heiligen Sahak befahl er 10 
vom Stuhle des Patriarchates zu stürzen. Und auf die 
Bitte der Satrapen gab er ihnen zum Katholikos einen 
gewissen Abdisoy, einen syrischen Jakobiten und schlechten 
Menschen, der es nicht ein Jahr aushielt; nach ihm einen 
gewissen Smuel aus demselben Stamme, der noch schlimmer 15 
war als jener und der nach zwei Jahren starb. Und nach 
diesem einen gewissen Surmak, einen frechen Menschen, 
der einer der Ankläger des heiligen Sahak gewesen war, 
aus der Provinz Bznunikh, aus dem Dorfe Arcke; (dieser 
war Katholikos) sieben Jahre; er zählt auch in der Zahl 20 
der Patriarchen, hingegen AbdiSoy und Smuel zählen nicht. 
Als dieses der grofse Wardapet Moses sah, der Vater 
der Dichter, klagte er laut: „Ich beweine dich, du Land 
der Armenier, denn es wurde von dir genommen dein 
Kónig und dein Priester; ich beweine dich, armenische 35 
Kirche, denn es wurde von dir genommen dein Prophet 
und Berater", wie der eifrige Streiter, der Prophet Jeremia, 
den Untergang des jüdischen Volkes und die Verwüstung 
des Tempels beweinte. 

Und nachdem der heilige Sahak während kurzer Zeit 30 
noch im Dorfe Blur in der Provinz Bagrevand gelebt 
hatte, vollendete er sein Leben im Willen Gottes. Und 
die Überreste seiner Gebeine nahm seine Enkelin, die 
Fürstin der Mamikonier Namens Dhtik und bestattete 
sie zu ihrer Ruhe in der Provinz Tarón im Dorfe Astisat; 35 
er hatte aber den Stuhl des Patriarchates 50 Jahre 
innegehabt. Und nach wenigen Tagen starb auch der 
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grofse Wardapet der Armenier Mesrop in (der Stadt) 
Khalakhuda&t (oder) WalarSapat; man bestattete ihn zu 
seiner Ruhe im Dorfe OSakan. 

Hier endigt das Königtum der armenischen Arsa- 
5kunier, das begonnen hatte im 190 Jahre des zweiten 
Ptolemaeos Euergetes, des Kónigs von Aegypten, und ein 
Ende fand im 24! Jahre des Théodos, des Kaisers der 
Griechen, nachdem das Kónigtum der Armenier im Ganzen 
559 Jahre gedauert hatte. 


10 Zweites Kapitel. 


Über die armenischen Fürsten, die nach den Arsakunier- 

Königen herrschten und über die armenischen Patri- 

archen nach denjenigen aus dem Hause des heiligen 
Grigor. 


15 Aber nach dem. Tode Artasirs, des Königs der 
Armenier, stellten die versammelten armenischen Satrapen 
als ihren Sparapet den heiligen Wardan aus dem Ge- 
schlechte der Mamikonier, den Enkel des heiligen Sahak, 
auf. Und bald waren sie den persischen Königen unter- 

3 worfen, und bald waren sie im Aufruhr gegen dieselben be- 
griffen, wie uns dies lehrt die Geschichte des Eise Wardapet. 

Und nach Surmaks Tod versammelten sich die arme- 
nischen Patriarchen (so!) und fanden nach (langen) Nach- 
forschungen einen Priester, Namens Yoséph, einen Schüler 

35 des grofsen Mesrop, aus dem Dorfe Holocim im Distrikt 
von Wayordzor. Und mit Wardans Genehmigung setzten 
sie ihn auf den Katholikatsstuhl, den er 2 Jahre inne hatte. 
Er berief eine Synode nach Sahapiwan, in der die Kanones 
bezüglich der Bufsen festgesetzt wurden. Aber der heilige 

3! Wardan, der w&hrend 19 Jahren die armenischen Satrapen 
in Einigkeit zusammengehalten hatte, fiel in der Ebene 
von Averair im Distrikte von Artaz für die heilige 
Kirche und den christlichen Glauben im Kriege gegen 
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Yazkert, den König der Perser. Und zwei Jahre nach 
diesem Kriege Wardans vollendeten (ihren Lauf) die heiligen 
Levondier nebst dem Patriarchen Ydseph, am 26" Tage 
des Monats Hrotie, d. i. des Juli, einem Sonntag. Wir 
haben versucht, dieses Ereignis mit den Jahren der Könige 5 
in Einklang zu bringen und haben gefunden, dafs dasselbe 
zusammentrifft mit dem 15" Jahre Yazkerts und mit dem 
gten des verfluchten Markianos. 

Aber nach Wardans Tod waren die armenischen 
Lande ohne Fürsten 10 Jahre, während welcher Zeit die 10 
Verfolgungen und die Verwirrung zunahmen, obgleich 
Yazkert ein wenig von seinen Vernichtungsplänen zurück- 
gekommen war und für alles Unheil den abtrünnigen 
Wasak, den er (deswegen) mit grofsem Schimpf zu degra- 
dieren befahl, verantwortlich machte. 15 

Und als nach ihm sein Sohn Peroz König geworden 
war, befahl dieser, die armenischen Satrapen ihrer Ketten 
wieder zu entledigen. Und es hatte die Würde eines 
Sparapet der Armenier Mangnos, der Sohn Wardans, 
20 Jahre inne. Nach Ter Yoseph aber bestieg den 20 
Patriarchalstuhl für 10 Jahre Ter Giut aus dem Dorfe 
Uthmos im Distrikt von Wanand. Zu jener Zeit lebte 
auch der grofse armenische Philosoph Moses, der das 
Studium der Beredsamkeit bei den Armeniern in Übung 
gebracht hat, und der Asket Anton, der auch Thathul 25 
genannt wird, von dem erzählt wird, er habe mitsamt 
seinem ältern Bruder Waros um Christi willen alles im 
Stiche gelassen und sei nach einer schwer zugänglichen 
Gegend gegangen, an einen Ort, der von wilden Tieren 
und Schlangen bewohnt war und der jetzt Gazanacakkh 30 
(d. h. Höhlen wilder Tiere) oder Thathloy-Wankh (d. h. 
Thathuls Kloster) genannt wird. | 

Und im 25**^ Jahre des Peroz fielen die Armenier 
von den Persern ab und führten einen erbitterten Kampf 
gegen dieselben unter der Führung Wahans, des Sohnes 35 
Hmayeaks, Wardans Bruders. Seine übrigen Brüder aber 
waren Wasak der Tapfere und Artases und Ward, der 
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Patricius, wie dies Lazar Pharbeci berichtet. Es leitete 

sie aber mit seinem Rat und seiner Unterstützung der 

selige Patriarch Yohan Mandakuni, der nach Тег Giut 

6 Jahre den Patriarchalstuhl inne hatte, ein Mann voll 
5 weisen Verstandes. 

Um dieselbe Zeit erlitt durch den Hazaravuht Zarmihr, 
den persischen Oberfeldherrn, mit Standhaftigkeit um Christi 
willen den Martertod der selige Tearnthag aus dem Dorfe 
Kaloc im Distrikte von Ardarunikh. Seine Reliquien wurden 

10 bestattet im Distrikte von Sirak, in einem Dorfe namens 
Bernóns, in der Kirche, die (ihm zu Ehren) Tearnthag 
genannt wird. Aber Walar$, der König der Perser, lieh 
den guten Ratschlägen, die ihm gegeben wurden, ein (ge- 
neigtes) Ohr und veranlaíste durch Milde die Armenier, 

ı5 sich ihm zu unterwerfen; und er nahm sie mit Ehren auf 
und schlofs Frieden mit ihnen. Und zum Zeichen der 
Versöhnung besiegelte er (verschiedene) Amnestiedekrete, 
und besonders ehrte er Wahan, indem er ihm durch An- 
tikan das armenische Reich mit der Marzpanwürde an- 

20 vertraute. Dieser regierte 30 Jahre. 

Um diese Zeit kehrte Mambre, der Bruder des Moses, 
der für den dritten unter den (grofsen) Philosophen ge- 
halten wird, nach Armenien zurück, und ebenso Davith, 
der Schüler des Moses, der aus dem Dorfe Herean im 

35 Distrikte von Harkh (stammte). Um dieselbe Zeit führte 
(auch) der selige Yohan Mandakuni aus dem Dorfe Cahnot 
im Distrikte von Ar$amunikh eine Menge trefflicher Ein- 
richtungen in Armenien ein: die Gebete während der Nacht 
und des Tages, die Taufordnungen, die Ordnungen für die 

зо Diakone, die Priester und Bischöfe, die Weihungen der 
Kirchen und insbesondere die Liturgie, welche man dem 
Athanas zuschreibt. Er selbst aber ging dann zur Ruhe 
nach dem Willen Gottes. Und nach ihm war Katholikos 
3 Jahre Ter Babken aus dem Dorfe Uthmos im Distrikte 
ss von Wanand. Und nach diesem Тег Samuel aus dem 
Dorfe Arck& im Distrikte von Bznunikh 10 Jahre. Und 
nach diesem Ter Muáe aus dem Dorfe Aylaberd im Distrikte 
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von Kotaykh 8 Jahre. Und nach diesem Ter Sahak aus 
dem Dorfe Elegakan im Distrikte von Harkh 5 Jahre. 
Und nach diesem Ter Khristaphor der Philosoph aus dem 
Dorfe Тігагё im Distrikte von Bagrevand 6 Jahre. 

Aber Wahan brachte in Glanz und erneuerte die 5 
Kirchen Gottes, ehrte ihre Priester und brachte unser Land 
zur Blüte. Und unter seiner Regierung wurde die grolse 
Hauptkirche Armeniens nochmals prächtig erneuert, (auch) 
vermehrte er die Anzahl der Mönche von Surenay-Anapat 
(Wüste des Surenas) und gab ihnen zum Oberhaupt den 10 
Redner und Geschichtsschreiber Lazar Pharbeci. Er hin- 
derte auch die Alanen (am weiteren Vordringen). In seinen 
Tagen fand eine Sonnenfinsternis statt, worauf eine schwere 
Hungersnot eintrat. Aber nachdem Wahan ein gutes Ende 
gefunden hatte, liefs er als Nachfolger seinen Bruder, den 15 
Patrieius Ward, der 4 Jahre regierte. Aber (noch) in den 
Tagen Wahans waren die Gebeine des heiligen Apostels 
Thadéos und der heiligen Sanduht, sowie unseres heiligen 
Erleuchters Grigor gefunden worden. 

Aber nach Ter Khristaphor wurde in jenen Tagen 20 
Patriarch der Armenier der heilige Levond aus dem Dorfe 
Phokhr-Arest im Distrikte von Arberani für 21 Jahre. 
Und nach dem Patrieius Ward, dem Bruder Wahans, 
herrschten die persischen Marzpane über die Armenier 
11 Jahre. Um dieselbe Zeit vermehrte Ezras Angelaci, 35 
der Schüler des Redners und Bischofs von Bagrevand, 
Möses, die Klassen der Rhetoren. Und nachher war Fürst 
über Armenien Mežēž Gnuni 30 Jahre. Und in dessen 
"an Jahre wurde Katholikos der Armenier für 9 Jahre 
Nerses aus dem Dorfe Aštarak im Distrikte von Bagrevand. 30 
Dieser berief im 4*^ Jahre seines Patriarchates und im 
10 Jahre von Мейе?’ Fürstentum eine Synode nach der 
Städt Duin. Und es waren an der Spitze dieser Synode 
der Dichter und Bischof Pölos von Siunikh und Nersapuh 
von Tarön. Und sie setzten fest die Ära der Armenier 55 
im 14"? Jahre des Kaisers Yustianos, der die heilige 
Sophia gebaut hat, und im 24°" Jahre Hosrows, des 
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Sohnes Kavats, des Königs der Perser. Im selben Jahre 
vollendete sein Leben in Christo der heilige Yezitbuzit. 
Und im selben Jahre und zur selben Zeit trennten 
sich die Armenier von der (Glaubens)gemeinschaft mit den 
5 Griechen. Es geschah dies aber im 304' Jahre der Ära 
der Griechen, (die ihren Anfang nahm) im Ven Jahre des 
Kaisers Philippos. Alle Zeit aber, die verflossen ist 
seit der Geburt unseres Erlósers bis zur Synode von 
Duin und der Einführung der armenischen Ära beträgt 
1553 Jahre, und seit der Erleuchtung durch den heiligen 
Grigor, welche den Beginn der (wahren) Gotteserkenntnis 
im Reiche der Armenier bezeichnet, 252 Jahre. 
Nach Тег Nerses war Katholikos der Armenier Ter 
Yohannes aus dem Gebiete von Gabelen, aus dem Dorfe 
15 Siundzelin, ein Mönch aus dem Thathulkloster, 15 Jahre. 
Und nach diesem Ter Moses aus dem Dorfe Eliward im 
Distrikte von Aragacotn 30 Jahre. Dieser Moses hatte 
zum Katholikos der Iberer geweiht den Kiurion, Priester 
des heiligen Katholikatsklosters. Dieser Kiurion nun bekam 
% kurz vor Möses Tod Zweifel an dem orthodoxen Glauben 
und erkannte das Konzil von Chalkedon an. Unter gött- 
licher Ermahnung hatte ihm Moses oftmals Vorwürfe dar- 
über gemacht, starb aber, ohne dafs er Erfolg gehabt hätte. 
Aber in der Reihenfolge der Fürsten kamen nach Me2&2 
25 Gnuni persische Marzpane als Herrscher über Armenien. 
Zunächst Den&apuh, der die Abgötterei wieder einführte 
und das Feuer Ormizds in Rötunikh anzündete und die 
Christen nötigte, die Flamme anzubeten, aus welcher Ur- 
sache viele von ihnen in den Tod gingen. Und nach 
% diesem ein gewisser Warazdat, ein Perser aus demselben 
Hause. Zu seiner Zeit wütete der Tod, begleitet von 
schrecklichen Übeln, unter den Menschen. Und (bald) 
darauf begann ein schreckliches, wie Feuer leuchtendes 
und blutrotes Zeichen am Himmel zu erscheinen, das 
S öfters während der ganzen Nacht von Nordwesten nach 
Osten in Gestalt einer Säule sich bewegte; es dauerte 
diese Erscheinung 8 Monate. 
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Es belehnte hierauf Hosrow, der König der Perser, 
einen seiner Verwandten aus dem Geschlechte der Surén, 
Namens Cihör-Wänasp, mit der Verwaltung Armeniens. 
Als dieser von unserem Lande Besitz genommen, fing er 
an, die armenischen Satrapen sehr zu quälen; er trieb Ehe- 5 
bruch mit den Frauen der Edlen, sodaís der (eigene) Mann 
nicht mehr Herr seiner Frau war. Darüber aufgebracht, 
wartete der Bdesh Wardan, der Sohn Wasaks aus dem 
Geschlechte der Mamikonier eine (günstige) Gelegenheit 
ab und schlug dann mit dem Schwert den Marzpan Suren 10 
zu Boden und tötete ihn im 41**^ Jahre von Hosrows 
Kónigtum, welches dem "ep Jahre von Yustianos’ König- 
tum entspricht, im Monat Areg, d. i im Februar, am 
99% des Monats, an einem Dienstag. Und alle arme- 
nischen Fürsten fielen von den Persern ab und reichten 15 
den Griechen die Hand, und von diesen unterstützt, führten 
sie einen grofsen Kampf gegen jene. Aber Wardan floh, 
indem er seine Familie und noch andere Edelleute mit 
sich nahm, nach dem Reiche der Griechen, nach der kaiser- 
lichen Stadt Konstantinopel, und er begab sich zum König 20 
Yustianos, demselben, der die heilige Sophia gebaut hatte, 
und er trat in Unterhandlung mit ihm; und (Yustianos) 
benannte die Hauptpforte der heiligen Sophia danach, 
welche bis auf diesen Tag die Pforte der Armenier heifst. 

Es waren damals Zeiten der Kriegswirren, zahlloser 25 
Niedermetzelungen, der Wegführung in die Gefangenschaft, 
der Plünderung, der Empörungen, der Einkerkerungen, der 
Unruhen, des Elendes, strenger Hungersnot, des Todes 
durch Schwert und Menschen, der Zerstörung der Dörfer, 
der Einäscherung der Gebäude und überhaupt vieler Übel, 30 
die von zwei Seiten herkamen zur Strafe für das Ver- 
gessen der Gebote Gottes. 

Nach Ter Möses aber wurde Katholikos der Armenier 
Ter Abraham, aus dem Distrikte von Rötunikh, aus dem 
Dorfe Albathan, mit Einwilligung Smbats Bagratuni, der 35 
unter Zustimmung Hosrows Marzpan der Armenier ge- 
worden war. Dieser Smbat führte einen Krieg gegen das 
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Reich der Hyrkanier (Wrkan) und fand daselbst eine arme- 
nische Bevölkerung vor, die (einst) gefangen dahin weg- 
geführt worden war, und die jetzt die Wüste von Tur- 
kastan, welches auch Sagastan genannt wird, bewohnte 
5und die die armenische Sprache und Schrift vergessen 
hatte. Als diese Smbat sah, hatte er eine grofse Freude 
und gab ihnen zum Lehrer einen Priester, Namens Habel. 
Von diesem lernten sie wieder die armenische Schrift und 
sind bis auf diesen Tag der Diócese des heiligen Grigor 
10 zugeteilt. | 

Aber дег раб Abraham, der sich alle erdenk- 
liche Mühe mit dem Reiche der Iberer gab, konnte die- 
selben dennoch nicht zur orthodoxen Lehre bekehren. Da 
zog er das geistliche Schwert und anathematisierte sie unter 

15 der Beistimmung aller Armenier. 

Der Kaiser Maurikios aber setzte einen gewissen Yohan 
zum Katholikos über den griechischen Teil Armeniens ein; 
und Abraham residierte in Duin. Ein gewisser А$о% jedoch, 
der vom Könige der Perser Hosrow geschickt worden war, 

% schlug die Griechen und nahm die Stadt Kthrió ein, sowie 
auch Hasteankh und die Stadt Karin, und er nahm den 
Katholikos Yohan gefangen, nachdem dieser den Patriarchal- 
stuhl 6 Jahre inne gehabt hatte, und führte ihn weg, sowie 
auch alle Kirchengeräte und brachte sie nach der könig- 

3 lichen Stadt Ahmatan. Abraham aber starb, nachdem er 
das Patriarchat 23 Jahre verwaltet hatte. 

Aber nach der Ermordung Surens sandte der persische 
König keine persischen Marzpane mehr nach Armenien, 
sondern setzte auf die Bitte der Satrapen zum Fürsten 

% über Armenien ein den Davith Saharuni, der durch Ormizd, 
den Sohn des Königs der Perser Hosrow, eingesetzt, die Statt- 
halterschaft über Armenien 30 Jahre inne hatte. In seinem 
12" Jahre, im 62°" Jahre der armenischen Ära, trat auf 
Mahmet, der Sohn Abdallahs; aber der Beginn der ismae- 

s litischen Herrschaft füllt (erst) i in das 72° Jahr unserer Ära. 

Und nach Ter Abraham war Katholikos der Armenier 
Ter Komitas aus dem Distrikte von Aragacotn, aus dem 
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Dorfe Аїсіс 8 Jahre. Dieser baute nach einem schönen 
Plane die Ruhestätte der heiligen Hriphsime (wieder auf), 
denn der erste Bau des heiligen Sahak war zerstört worden. 
Und zu seiner Zeit leuchtete durch seine Gelehrsamkeit 
Yohan Mayrogomeci, dem Komitas die Verwaltung des 5 
Katholikates anvertraut hatte. Er verfasste drei Schriften; 
doch wird in denselben sein Name nicht genannt, weil das 
Volk sie nicht angenommen hatte. Der Titel der ersten 
lautet: „Ermahnung für das Leben“ und der der zweiten: 
„Glaubensquelle“ und der der dritten: „Noyemak“ (Apo- 10 
kalypse des Noé?). 

Und nach (Komitas) war Ter Khristaphor, ein vor- 
nehmer Mann, aus dem Geschlechte Abrahams und aus dem 
Distrikte von Apahunikh 6 Jahre Katholikos. Er wurde 
wieder gestürzt, weil er Zwietracht zwischen den Fürsten 15 
gesät hatte, später aber gab man eine andere Ursache 
an. Hierauf war Katholikos 10 Jahre Тег Ezr aus dem 
Distrikte von Nag, aus dem Dorfe PharaZnakert. Dieser 
hatte in der Stadt Karin eine Zusammenkunft mit Herakl. 
Er hatte aber dorthin nicht mitgenommen Yohan, den 20 
Thürhüter der Kirche des heiligen Grigor, der damals der 
gröfste Kenner der heiligen Schriften war, sondern hatte 
sich durch einen nur halbgelehrten Mann dorthin begleiten 
lassen. Als sie daher Herakl auf der Synode mit dem 
Ansuchen überraschte ein Glaubensbekenntnis zu unter- 25 
schreiben, liefsen sie sich, die unwissend waren in den 
heiligen Schriften, durch die List der Griechen täuschen 
und anathematisierten alle Ketzereien aufser dem Konzil 
von Chalkedon. Sie kommunizierten mit ihnen nach dem 
(griechischen) Ritus und kehrten hochgeehrt heim. Für 30 
seinen Glaubenswechsel tauschte er (Ezr) Kolb als Erb- 
lehen ein. Als ihnen dann die Geistlichkeit entgegenging, 
war Yohan nicht unter ihnen. Ezr stellte ihn darauf zur 
Rede und tadelte ihn, worauf Yohan sagte: „Ferne sei 
von mir, dafs ich Gemeinschaft halte mit demjenigen, der $5 
den Zaun des. Glaubens eingerissen hat.“ Und als darauf 
Ezr, der ihn mit Gewalt in sein Zimmer hatte bringen 
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lassen, zu ihm sprach: „Warum bist du, widerspenstiger 
und stolzer (Mann), nicht vor mein Angesicht gekommen?“ 
Da antwortete er: „Stolz ist nicht in mir, aber ich will 
ein Verteidiger der Wahrheit sein; du aber wirst mit Recht 
$ Ezr genannt, denn an den Rand (Ezr) treibend, hast du die 
Armenier zerteilt, niedergerissen die Grenze des Glaubens 
der Väter, zerbrochen die apostolische Mauer, welche der 
nur an den Menschen glaubende Tomos Levons unterminiert 
hat.“ Als er dies gesagt hatte, ging er von ihm mit 
10 Verachtung. Und er ging und wohnte in Mayroywankh 
(= Waldkloster); Ezr aber vertrieb ihn von dort und 
nannte den Ort Mayroygom (= Waldstall) und Yöhan 
selbst Mayrogomeci. Er begab sich aber (von dort) nach 
Gardman, wo er auch sein Leben heldenhaft und feierlich 
15 beschlofs. Von ihm sagt das Gerücht, er habe eine 
Ketzerei in die Kirche einzuführen gesucht; doch nicht er 
war das, sondern ein gewisser Sargis, einer seiner Schüler, 
that dies, den Yohan auch von sich jagte. 
Aber nach Davith Saharuni war Fürst über die Ar- 
9 menier 25 Jahre Theodoros Rötuni. Und nach Ezr be- 
stieg den Stuhl Nersés, der Bischof von Taykh. Dieser 
baute die (Grab)kapelle des heiligen Grigor über dem 
Gewölbe von Агаба. Ferner baute er noch die prächtige 
Kirche des heiligen Grigor auf dem Felsen von Walarsapat 
*; und schmückte dieselbe mit verschiedenartigen Ornamenten. 
Um diese Zeit zog mit einem ungeheuren Heere aus 
der Wüste von Sin der Amirapet der Araber; und nachdem 
er zur See nach den südöstlichen Gegenden gelangt war, 
nach Sind, Persien, Sagastan, Srman (l. Krman) und nach 
9 Indien, verwüstete, führte in Gefangenschaft und unterjochte 
er mit Gewalt alle Königreiche der Völker mit Ausnahme 
des römischen. Als dies Theodoros, Herr von Rätunikh, 
der Feldherr der Armenier, und seine Anhänger sahen, da 
fielen sie vom Kaiser ab und unterwarfen sich den Arabern. 
% Aber der Kaiser Kostandin, der Enkel des Herakl, fiel voll 
Zorn in Armenien ein mit der stolzen Absicht das Reich 
zu vernichten. Es ging ihm darauf der Patriarch Nerses 


64 Unionsversuche von Seiten der Griechen. 


entgegen und überredete ihn zum Frieden. Und als sie 
beide zugleich nach der Stadt Duin kamen, befahl der 
Kaiser den römischen Priestern, in den Kirchen die Messe 
zu halten, und es kommunizierten mit einander nach dem- 
selben Ritus der Kaiser und der Katholikos, woran Viele 5 
Anstofs nahmen, da der Kaiser nach (seiner) Gewohnheit 
diesen Gebrauch während 8 Tagen beobachtete. Auch 
wurden während seiner Mahlzeit die armenischen Edlen 
in seiner Gegenwart der Verachtung preisgegeben. Als 
der Kaiser aber wieder nach Konstantinopel zurückkehrte, 10 
liefs er einige seiner Feldherrn als Statthalter im Reiche 
der Armenier zurück. Doch der rebellische Drache, der 
Dämon (Dev) alles Bösen, die Gott widerstreitende Bestie, 
liefs nicht nach von ihren bösen Ränken und Plänen, 
sondern mit schlaflosem Auge war sie darauf bedacht Ver- 15 
folgungen zu erregen gegen die Kirche Gottes im arme- 
nischen Reiche. Denn zur Zeit der Regierung Kostandins, 
des Sohnes Kostands und Enkels des Herakl, setzte sie ins 
Werk die ihr angeborene Schlechtigkeit ihrer Teufelskunst, 
nämlich den Glauben der Söhne der Kirche zu verwirren; 20 
und als ihren Diener verwendete sie dabei die griechischen 
Truppen, die sich in Armenien befanden. Denn da die 
Armenier niemals einen Römer in die Gemeinschaft des 
Leibes und Blutes unseres Herrn aufnahmen, so schrieben 
jene eine Klage an den Kaiser Kostandin und an den ss 
Patriarchen nach Konstantinopel: „Wir sind in diesem 
Lande angesehen gleich den Ungläubigen, indem sie das 
Konzil von Chalkedon und den Tomos Levons Christi (unsres) 
Gottes für unwürdig erachten und dieselben anathemati- 
sieren gleichwie auch alle, die wie diese im Glauben so 
denken.“ Da befahl der Kaiser dem Patriarchen nach 
Armenien einen Brief zu schreiben an den allerheiligsten 
Katholikos der Armenier, Nerses, und an alle Bischöfe 
und an den grofsen Theodoros, den Herrn von Rätunikh, 
den Fürsten des Reiches und Oberfeldherrn über die 35 
Truppen, und an alle Fürsten des Reiches (des Inhalts) 
sie sollten eine Glaubensunion eingehen mit den Römern 
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und nicht verachten jenes Konzil und den Tomos. Und 
wenn einige der Fürsten erfunden würden, welche dem 
Befehl sich widersetzten, sollten sie ihres Vorrangs und 
Fürstentums beraubt, ihr gesamter Besitz zu Gunsten des 
5 Kaisers konfisziert und sie selbst nach der kaiserlichen 
Pforte gebracht werden, um sich daselbst zu verantworten. 
Und es lebte damals ein Mann aus dem Distrikte 

von Bagrevand, aus dem Dorfe Bagvan, der die Wissen- 
schaft der Philosophie studiert hatte, und der hiefs Davith. 
10 Den liefs der Kaiser nach Armenien schicken, damit er 
dort angelangt den Streit schlichte und eine Union erwirke. 
Und es versammelten sich alle Bischöfe und .alle Fürsten 
des Landes in der Stadt Duin um den christusliebenden 
und wahrhaftigen Katholikos der Armenier, Nersés, und 
5um den frommen Fürsten des Landes und Oberfeldherrn 
der Armenier, Théodoros Apuhi (&xó )márov), den Patricius 
und Herrn von Rátunikh. Und sie sahen den Brief des 
Kaisers und hörten die Worte des Philosophen, der nach 
dem Dogma des Konzils von Chalkedon die Unterscheidung 
3 der zwei Naturen lehrte. Und nachdem sie ihn angehört 
hatten, beschlossen sie die wahre Lehre des heiligen Grigor 
nicht gegen den Tomos Levons umzutauschen. Und sie be- 
schlossen alle eine Antwort aufzusetzen und die Festigkeit 
des Fundamentes ihres wahren Glaubens zu zeigen, wie 
25 sie denselben von Alters her von ihren eigenen Lehrern 
überkommen hatten. Und sie erhoben alle ihre Stimme 
und riefen: „Es ist uns lieber zu sterben, als die Lehre 
des heiligen Grigor umzutauschen gegen die Lehre des 
Konzils von Chalkedon und den Tomos Levons „Dieses,“ 
9? (antworteten sie) „steht fest uns allen, die wir den richtigen 
Weg ins Auge fassen wollen nach dem apostolischen Worte: 
„ich ermahne nun vor allen Dingen zuerst zum Gebet, Bitte, 
Flehen, Danksagung für alle Menschen, hauptsüchlich für 
die Könige und alle Fürsten, auf dafs wir in Frieden und 
% Ruhe unser Leben führen mögen in aller Gottseligkeit 
und Heiligkeit“ Und obgleich unsere Unwürdigkeit sehr 
grofs ist, so bemühen wir uns doch sehr das, was uns 

Stephanos, von Burckhardt. b 
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befohlen ist, zu vollbringen, nämlich zu beten für alle 
Menschen, aber namentlich für deine gottangenehme könig- 
liche Majestät und für alle Fürsten und Heere und ins- 
besondere für deinen von Gott beschützten Palast, in 
welchem die Liebe zu Gott regiert, wie auch die Gnade € 
der göttlichen Gaben deutlich über euch allen ist. Denn 
dein Königtum ist grofs und mächtiger als alle anderen 
Königtümer und ist nicht durch Menschenhand, sondern 
durch die Rechte Gottes gekrönt worden mit einer Krone, 
die keiner anderen nachsteht aufser allein derjenigen von 10 
Christi Kónigtum. Das heilige und wahrhaftige Hohe- 
priestertum voll der göttlichen Gnade, die christuslieben- 
den Satrapen und Heere und die Menge dieser ganzen 
Versammlung, dieser Versammlung Christi (unseres) Gottes, 
und wir, die wir beschienen sind von der leuchtenden 15. 
Glorie deines gottgeliebten Königtums — wir (alle) sind 
unerschütterlich geblieben in unserem Glauben mitten 
unter den rohen und grausamen und gottlosen Königen 
der Perser, welche, nachdem sie (unser) Königtum ver- 
nichtet hatten, alle Satrapen und alle Armeen unseres зо 
Reiches ausgerottet, Männer und Frauen mit dem Schwerte 
erschlagen, und die Bevölkerung der Städte und Dörfer 
in Gefangenschaft geführt haben. Aber auch über den- 
jenigen, welche übrig blieben, blitzte das Schwert; und 
Jene versuchten oft sie zur Irrlehre zu bekehren, aber sie 35 
liefsen sich nicht erschüttern, sodafs die Ungläubigen selbst 
sich ihres Mifserfolges schämten — denn das Symbol des 
christlichen Glaubens ist mächtiger als alle Königreiche der 
Heiden —, bis zuletzt die gottlosen Könige Kavat und nach 
ihm sein Sohn Hosrow den Befehl ausgehen liefsen, dafs so 
jedermann seinen eigenen Glauben haben dürfe und daís 
niemand es mehr wagen solle die Armenier zu belüstigen 
(indem er sagte:) „„Alle sind sie unsere Knechte; mit 
ihrem Leibe dienen sie uns, und was den Geist betrifft, 
so kennt sie derjenige, der den Geist richtet." Und a 
darauf, in den Tagen Hosrows, des Sohnes Ormizds, nach 
der Einnahme Jerusalems, da gab der Kónig Hosrow den 
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Befehl, es sollten sich alle Bischöfe des Ostreichs und von 
Assyrien bei der königlichen Pforte versammeln (und) 
Sprach: „,„Ich höre, dafs die Christen in zwei Parteien 
geschieden sind, und daís eine die andere wegen des 
5richtigen Glaubens mit dem Anathema belegt; die sollen 
jetzt alle an einen Ort in Einigkeit zusammenkommen."' 
Und es versammelten sich daselbst alle Bischöfe und 
Priester und alle Gläubigen aus jenen Gegenden. Und er 
setzte über sie als Ostikane Smbat Bagratuni mit dem 
10 Beinamen Hosrow&num, und den königlichen Leibarzt. Es 
waren daselbst auch anwesend der gefangene Patriarch 
von Jerusalem, Zakharia, und viele andere Philosophen, 
die er gefangen aus Alexandria weggeführt hatte. Es 
befahl ihnen Hosrow unparteiisch darüber zu diskutieren 
I5 und dann (ihm), dem Könige, den orthodoxen und wahren 
Glauben zu offenbaren. Und als alle in der königlichen 
Halle versammelt waren, da entstand grofser Streit und 
Geschrei, denn einige, die dem orthodoxen Glauben an- 
gehörten, wiesen ein Schriftstück mit dem Siegel früherer 
2 Könige vor, das mit dem Glauben der Armenier überein- 
stimmte. Es waren aber auch anwesend Nestorianer und 
Severiäner und viel anderes geringes Volk von Sektierern. 
Aber als sogar das Oberhaupt der Juden mit seinen An- 
hüngern vortrat, um sich über ihre angestammten Ge- 
D bräuche zu informieren, da riefen sie: „„Dieser Mann soll 
nicht hierher berufen werden Di Und man berichtete diese 
Worte dem Könige, der dann sprach: „„Auf wessen Befehl 
kam dieser hierher? Er soll ausgepeitscht werden und 
dann nach Hause zurückkehren.“ Und so geschah es 
% noch mit vielen anderen Sektierern. Und (der König) 
befahl nur über die Konzilien von Nikaea, Konstantinopel, 
Ephesos und Chalkedon zu diskutieren. 
Es befanden sich aber damals auch dort zwei Brüder 
aus dem Reiche der Armenier, zuverlässige Männer. Der 
% eine war Komitas, Bischof der Mamikonier, der andere 
Mattheos, Bischof von Amatunikh; sie waren hierher ge- 
sandt worden, um den König zu unterrichten über die 
5* 
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Unterdrückung ihres Landes. Diese hatten zufällig bei 
sich die Geschichte des heiligen Grigor und noch andere 
dogmatische Werke. Und es befahl der König nachzu- 
forschen, zur Zeit welcher Könige diese Konzilien statt- 
gefunden hätten. Man antwortete ihm, dafs das Konzil 
von Nikaea unter Konstantin stattgefunden habe,. und 
dasjenige von Konstantinopel unter dem grofsen Тһеодоз, 
das von Ephesos unter dem kleinen Théodos und dasjenige 
von Chalkedon unter Markianos. Da erwiderte der König 
und sprach: „„Die Vorschriften dreier Könige scheinen 
mir zuverlässiger zu sein als diejenigen eines einzigen.“ “ 
Und nachdem der König sich aus den Büchern über Nestor 
informiert hatte, wer er gewesen und woher, und auf 
welcher Synode und weswegen über ihn verhandelt worden 
war, und was mit ihm geschehen war, da befahl er die 
Nestorianer aus dem Audienzsaal hinauszutreiben. Des- 
gleichen erkundigte er sich auch über das Konzil von 
Chalkedon; wer die Häupter dort gewesen seien, und aus 
welcher Ursache die Synode überhaupt stattgefunden habe. 
Und es antworteten ihm alle, und sprachen: ,,,In Nikaea 
und Konstantinopel die Kaiser selbst: Konstantin und der 
grofse Th&odos, aber in Ephesos Kyrillos, der Bischof von 
Alexandria, und in Chalkedon ein gewisser Bischof Тһео- 
doretos, der sich wie ein Nestorianer aussprach, und der 
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aus seiner Diözese, aus Aruastan, HuZastan und anderen 
Provinzen." Und es befahl deshalb der König Hosrow 
alle ihre Kirchen zu zerstören und sprach: „„Wenn die 
Synode von Chalkedon angenommen worden ist, warum hat 
sie keine Briefe gesandt? Und ich erachte es für richtig, 
dafs diese aufserhalb der drei heiligen Synoden stehe.‘ 
Und er drohte allen diesen, welche zu Chalkedon hielten, 
sie mit dem Schwerte niedermachen zu lassen, wenn sie 
sich nicht von ihrem Irrtum bekehrten und sich nicht aus 
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der königlichen Durchfahrt entfernten. Wiroy jedoch, 35 


dem Katholikos der Albaner, der in der Stadt Phayta- 
karan am königlichen Hofe residierte, und vielen anderen 
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Bischöfen und Priestern derjenigen Städte, die zu dem 
griechischen Reiche gehörten, und den Fürsten, die zur 
Dienstleistung beim König der Perser (hierher) gekommen 
waren, befahl er ein Weggeld zu geben. Hierauf verlangte 
ser von den Häuptern der beiden Parteien eine schriftliche 
Erklärung über das Konzil von Nikaea, das unter Kon- 
stantin, dasjenige von Konstantinopel, das unter dem 
grofsen Th&odos, das von Ephesos, das unter dem kleinen 
Theodos und dasjenige von Chalkedon, das unter Markianos 
wstattgefunden hatte. Und nachdem er alles geprüft und 
begriffen hatte, sprach er: „„Warum reden Diese nicht von 
einer Trennung in zwei Naturen wie Jene? Es ist (doch) 
klar, dafs auch wir uns in zwei Hälften teilen müssen, 
und dafs wir von zwei Königreichen reden müssen und 
16 nicht nur von einem. Wenn jemand über die Naturen 
nachdenkt, so muís er (sich) doch sagen, dass ich aus 
zwei Naturen bestehe, nümlich einer vom Vater her und 
einer von der Mutter her, (oder) aus einer geistipen und 
einer leiblichen. Aber wenn die allgegenwürtige Gottheit 
30 nicht alles bewirken kann, was sie will, worin besteht denn 
die Gottheit?““ Und er befahl hierauf Zakharia, den 
Patriarchen von Jerusalem, und viele andere, die er aus 
der Stadt Alexandria weggeführt hatte, zu fragen, welches 
die Wahrheit sei: „„Saget auf (euren) Eid das Richtige 
35 aus.“ Und sie antworteten ihm und sprachen: „„Wenn 
wir nieht von Gott abgewichen wären, so hätte Gott sich 
auch nicht im Zorn von uns abgewendet. Doch jetzt 
wollen wir dir in der Furcht Gottes die Wahrheit sagen. 
Die Wahrheit ist, was in Nikaea unter dem seligen Kon- 
% stantinos beschlossen worden ist, und damit stimmen über- 
ein (die Beschlüsse von) Konstantinopel und Ephesos, und 
mit diesen stimmt in der That überein der Glaube der 
Armenier. Aber was in Chalkedon beschlossen wurde, 
stimmt nicht damit überein, wie es deiner Gnade gezeigt 
% worden ist.““ Und als darauf der König befahl im könig- 
lichen Sehatze nachzuforschen, fanden sie beim Nachsuchen 
Schriften, die über den wahren Glauben geschrieben waren, 
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und die in Übereinstimmung waren mit dem Glauben des 
Landes der Armenier, und die mit den Siegeln des Königs 
Kavat und seines Sohnes Hosrow versiegelt waren. Und es 
gebot hierauf der König Hosrow: „„Alle Christen in meinem 
Reiche sollen den Glauben der Armenier annehmen.““ Und 
denjenigen, die aus Assyrien dem Glauben der Armenier 
beistimmten, nämlich dem Metropoliten Kayesow und zehn 
andern Bischöfen, schlossen sich noch an die gottliebende 
Königin Sirin, der tapfere Smbat und der Oberarzt. Und 
es befahl der König Hosrow ein Exemplar des orthodoxen 
Bekenntnisses mit seinem Siegel zu siegeln und in dem 
königlichen Schatze niederzulegen. 

` Aber nachdem uns Gott aus dem Reiche der Finsternis 
gezogen hat und uns würdig gemacht hat Diener zu sein 
deiner die Himmel bewohnenden Majestät, um sowie viel 
mehr als früher sollen wir uns des Friedens freuen und 
müssen wir beten und bitten bei Christo (unserem) Gotte 
für die Befestigung und Unerschütterlichkeit in alle Ewig- 
keit deines frommen und gottgefälligen Königtums, das 
gleichwie der Himmel über die Erde... H 

Aber nach dem Weggang des Kaisers floh Nerses, 
vor dem Zorn der Fürsten nach Taykh, seiner Heimat- 
provinz; doch nach 6 Jahren, als der Oberfeldherr Thēo- 
doros, gestorben war, kehrte er wieder nach Armenien 


zurück. In jenen Tagen und zur Zeit der Herrschaft des 35 


Theodoros Řštuni, im Jahre 86 der Ära, machten die 
Araber unter Anführung des Amir- al-Mumni Ómar, des 
zweiten Nachfolgers Mahmets, ihren ersten Einfall nach 
Armenien; und im 95% J ahre der Ära kamen die Araber 


wiederum; mit einem starken Heere und nahmen die Stadt so 


Duin ein und machten, wie man schätzt, 35000 Gefangene, 
und herrschten hierauf über Armenier, Iberer und Albaner. 
Aber das Reich der Armenier fiel wiederum von den 
Arabern ab und unterwarf sich dem Kaiser, und auf Nerses' 
Bitte wurde im Jahre 104 der Ära der Armenier ihr Statt- ss 
halter Hamazasp. Als dies der Amirapet vernahm, da 
tötete er voll Wut die Geiseln der Armenier, 1777 Seelen. 
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Er selbst aber fiel bald darauf durch seine eigenen Truppen 
ermordet. Die ismaelitischen Truppen in Aegypten jedoch 
vereinigten sich mit dem Kaiser und glaubten an Christum; 
und v. wurden 16 000 getauft. 

s Hamazasp gestorben war, baten Nerses und die 
Satrapen den Amirapet, den Grigor Mamikonean, den Bruder 
Hamazasps, der noch als Geisel bei ihm war, als Fürsten 
über die Armenier einzusetzen. Dieser hat die Katholikats- 
kirche in Агаб gebaut. Nachdem Nerses 10 Jahre seines 
10 Amtes gewartet hatte, bestieg im Jahre 120 der Ära den 

Stuhl Anastas, der Oberkammerherr des Nerses, aus dem 
Dorfe Akori mn Distrikte von Maseacotn, das er mit einer 
schön gebauten Kirche schmückte. In seinen Tagen wurde 
gläubig der heilige Davith. Anastas, der für Armenien 
35 einen festen Kalender aufzustellen beabsichtigte, wie in den 
anderen Ländern, beauftragte den Anania Sirakaci den be- 
wunderungswürdigen Zeitcyklus aufzustellen, nach welchem 
er unseren festen Kalender berechnete. Anastas hatte auch 
beabsichtigt gehabt, den Zeiteyklus durch eine Synode und 
20 die Bischöfe sanktionieren zu lassen, als er (plötzlich) starb, 
nachdem er den Thron 6 Jahre innegehabt hatte. In seinen 
Tagen hat auch Philon Tirakaci gelebt, der die (Kirchen)- 
Geschichte des Sokrat in die armenische Sprache übersetzt 
hat. Nach jenem aber (war Katholikos) Ter Israyel aus 
35 dem Dorfe Uthmos im Distrikte von Wanand, 10 Jahre. 
Und nach diesem Tér Sahak aus dem Dorfe Arkhunasen 
im Distrikte von Dzoraphor, 25 Jahre. In dessen Som Jahre, 
im 130% der Ära, fiel der Fürst Grigor im Kampfe gegen 
die Chaziren. Und im 135% Jahre der Ära wurde Fürst 
30 über die Armenier für 3 Jahre Asot Bagratuni. In jener 
Zeit war Verwirrung und arge Verwüstung im Reiche der 
Armenier; denn im Jahre 134 der Ära kamen Heer- 
schaaren aus dem Norden, Chaziren, und herrschten über 
die Armenier, Iberer und Albaner; sie tóteten in diesen 
35 Kämpfen die Fürsten der Armenier und Iberer. Auch 
Yustianos schickte im 3‘ Jahre seiner Herrschaft ein 
starkes Heer nach Armenien; durch Feuer und Gefangen- 
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schaft wurden 25 Distrikte verwüstet und 8000 Familien 
als Gefangene verkauft: Und im selben Jahre schickte er 
ein zweites Heer von 40000 Mann. Und es war eine 
grofse Verwirrung im Reiche der Armenier, depn ein 
arabisches Heer kam von Südosten her und nahm einige 5 
Distrikte ‚ein. Aber A&ot, der Fürst der Armenier, brach 
auf, um gegen die Araber zu kämpfen, und er fiel im 
Kampfe. Einige der armenischen Fürsten aber ergaben 
sich den arabischen Truppen. 

-~ Aber als es ins 4 Jahr ging, brach Yustianos selbst 10 
mit einer mächtigen Armee auf, und gelangte nach einer 
Gegend Armeniens, zu dem Berge, welcher Arartak heifst. 
Dort teilte er sein Heer in 3 Teile, die er gegen die 
Armenier, die Iberer und die Albaner sandte. Und nach- 
dem er alle Fürsten jener Reiche zu sich gerufen hatte, 15 
kamen diese, doch nicht freiwillig, sondern gezwungen zu 
ihm. Und einige der Fürsten behielt er bei sich, und von 
anderen verlangte er die Söhne als Geiseln. Auch den 
Katholikos Sahak nebst 5 Bischöfen behielt er als Ge- 
‚fangene bei sich. Andere aber der Fürsten beschenkte er a 
mit Geschenken aus dem königlichen Schatze und setzte 
sie ein zu Fürsten über das Land: Nerses, den Herrn von 
Sirak und Grafen von Kapoyterkh, zum Fürsten über die 
Armenier; und Warazdat den Patricius und Exarchen, der 
der zweite nach dem König ist, zum Fürsten der Albaner. 3 
Und nachdem er diesen Fürsten 30000 Mann als Unter- 
stützung zurückgelassen hatte, kehrte er nach Konstanti- 
nopel zurück. Und Nerses Kamsarakan war Fürst über 
die Armenier 4 Jahre. In seinen Tagen leuchtete durch 
seine philosophischen Kenntnisse Grigoris, Chorbischof von a 
Ar$arunikh, der auf Verlangen des Nerses Kamsarakan 
eine Erklärung der Lesestücke verfalste. 

Und nach ihm wurde Fürst über die Armenier im 
Jahre 140 der Ära Smbat Bagratuni, der Sohn Biurats, 
für 20 Jahre. 35 

Und es kam nach Armenien ein Ostikan Namens 
Abdlay, bemüchtigte sich der armenischen Fürsten und 
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brachte dieselben nach Damaskos. Unter ihm erlitt den 
Märtyrertod in der Stadt Duin der heilige Davith. Zu 
seiner Zeit fand. auch statt ein Kampf zu Wardanakert, 
in dem das Heer der Ismaeliten vollständig vernichtet 
5 wurde. Als nun Ökbay, der Oberfeldherr der Araber, der 
von den Kamsarakankh besiegt worden war, zu dem. 
Amirapet gegangen war und ihm diese fatale Nachricht 
überbracht hatte, sandte dieser hierauf voll Zorn ein 
mächtiges Heer nach Armenien, um daselbst die Kirchen 
10 Gottes in Brand zu stecken, zu zerstören und nieder- 
zureifsen. Der Katholikos aber der Armenier, Sahak, 
gefangen weggeführt von Abdlay, befand sich unter den 
Geiseln in Damaskos. Als dieser nun von den Drohungen 
Ökbays hörte, bat er um die Erlaubnis sich zu ihm be- 
15 geben zu dürfen, ob er ihn vielleicht zurückhalten könne. 
Er erhielt dieselbe; doch als er nach Haran kam, wurde 
er krank. Und er schrieb seine letzten Worte an Okbay, 
mit welchen er ihn an den (allen Menschen) gemein- 
samen Tod, an die Qualen der Hölle (wörtlich: die Hölle 
% des Grabes) und an sein eigenes Sterben in fremdem 
Lande erinnerte. Und er befahl ihm dies Schreiben in die 
rechte Hand zu legen, damit, wenn, Okbay komme, er 
dasselbe nehmen könne. Aber als Okbay den Tod des 
heiligen Patriarchen vernommen hatte, befahl er ihn 
5 aufzubehalten, bis dafs er komme. Und als er ge- 
kommen war und den Mann Gottes sah, schüttelte er 
dessen Hand und begrüíste ihn mit den Worten: „Salam 
alekh.‘“ Und durch die Macht des heiligen Geistes be- 
wegte (der Tote) seine Hand gegen ihn in fiehender 
30 Geberde. Jener nun erschrak und nahm den Brief; und 
nachdem er ihn gelesen hatte, sprach er: „Deine Bitte ist 
erfüllt, du Mann Gottes.“ Und er liefs seinen Leib nach 
Armenien bringen und sandte ein Friedensedikt nach 
Armenien, mit dem Befehl, ihrer (der Armenier) Seelen 
3 zu schonen. .— 
Nach Ter Sahak aber bestieg im Jahre 158 der Ära 
den Stuhl Elia aus dem Dorfe Arčēš in dem Distrikte 
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von Aliowit, der Bischof von Bznunikh gewesen war; er 
regierte 13 Jahre. Dieser berief auf den Befehl Abdl- 
Melikhs eine Synode nach Partav. Und er liefs bringen 
vor den Amirapet Nerses Bakur, den Pseudokatholikos der 
Albaner, der sich bemüht hatte, die Albaner chalkedonisch 5 
‚ zu machen. 

Und nach (Elia) war Katholikos Ter Yöhannes, der 
Philosoph, aus dem Dorfe Odzun im Distrikte von Ta&ir, 
11 Jahre. Er berief in den Tagen von Smbats Fürstentum 
nach der Stadt Manazkert, an der üufsersten Grenze von 10 
Harkh, eine Synode aller Bischófe Armeniens, an der 
auch Teil nahmen der Philosoph Grigoris, Chorbischof von 
Arsarunikh, und auf Befehl ihres Patriarchen sechs Bischöfe 
vom syrischen Jakobitenhause. Der Zweck dieser Synode 
war das Land zu säubern von der chalkedonensischen Irr- 15 
lehre der zwei Naturen, und von der .Gewohnheit durch 
gegohrenes Brot und Wasser das heilige Sakrament zu 
schänden, und die 40 Tage (der Fasten) und andere 
kanonische Tage durch Verzehren von Fischen, Öl und 
Wein, wie dies seit den Tagen Ezrs bis dahin in Griechisch- 20 
Armenien üblich gewesen war. Nachdem sie dies alles 
gleich alter Hefe weggeworfen hatten, stellten sie auf als 
Glaubenslehre: eine einzige Natur des fleischgewordenen 
Wortes Gottes und (die Forderung) das heilige Sakrament 
ohne gegohrenes Brot und ohne Wasser zu geniefsen, und die #5 
Fastentage in Heiligung und vollständig zu halten. Doch 
wegen der Leiden der Kranken und wegen der der Welt- 
lust fröhnenden Fürsten liefsen sie den Sabbath und den 
Sonntag nach, doch nicht für den Klerus der Kirche und 
die Anachoreten Christi. 30 

Үоһаппёз selbst aber war sehr schön von Aussehen 
und mit jeglicher Tugend ausgestattet; er trug ein Kleid 
aus Ziegenfell, und darüber war er gekleidet in Stoffe, 
‚die in leuchtenden Farben prangten. Zu Pulver zerriebenes, 
feines und mit Olivenöl parfumiertes Gold aber hauchte 5 
er auf seinen grauen Bart. Als ihn (einst) der Ostikan 
Wlith so gesehen hatte, ging er hin nach Baldat und 
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erzählte dem Amirapet von Yohannes' majestätischer Pracht. 
Und dieser, der ihn auch zu sehen wünschte, berief ihn 
nach der königlichen Pforte und verlangte, dafs er vor 
ihm erscheine mit seinem gewöhnlichen Prachtgewande 
s geschmückt. Er aber kleidete sein Äufseres noch impo- 
nierender, glänzender und leuchtende. Und ег formte 
seinen grauhaarigen Bart in goldene Quasten, nahm 
seinen vergoldeten Stab in die Hand und trat so vor den 
König. Der Amirapet, der sich sehr über ihn verwunderte, 
10 ersuchte ihn unter grofsen Ehrenbezeugungen sich zu setzen 
und fragte ihn dann: „Warum schmückst du dich so 
prächtig, da doch dein Christus und seine Jünger die 
Demut und Niedrigkeit geboten haben?“ Und er ant- 
wortete ihm: „Obgleich unser Christus seine göttliche 
ш Herrlichkeit unter seinem (menschlichen) Leibe verbarg, so 
waren dennoch seine staunenerregenden Wunder für die 
Zuschauer ein Beweis für (die Existenz derselben); und 
auch die Jünger, die dieselben Wunder thaten, dokumen- 
tierten (eben dadurch ihre göttliche Herrlichkeit) vor den 
2 Zuschauern. Da sich aber bei uns die Beweiskraft vieler 
Wunder vermindert hat, so wollen wir vermittelst dieser 
imposanten Tracht die ungebildeten Zuschauer zur Furcht 
Gottes bringen, wie ja auch ihr Könige, um ehrfurcht- 
gebietend vor den Menschen zu erscheinen, euch in ein gold- 
35 gesticktes Purpurgewand kleidet. Aber wenn du mein Kleid 
Stück für Stück betrachten willst, so siehe.“ Und alles 
weglegend zeigte er ihm (darunter) ein sehr rauhes hürenes 
Gewand. Der Amirapet, der sich sehr darüber verwunderte, 
Schmückte ihn noch siebenmal schöner und schickte ihn 
% unter grofsen Ehren und mit vielen Geschenken nach 
Armenien (zurück). 

Aber nach Smbat war Fürst der Armenier Asot 
Bagratuni, der Sohn Wasaks, 15 Jahre. Ihn blendete in 
den Tagen des Amir-al-Mumni Mruan das Geschlecht der 

æ Mamikonier, die eifersüchtig auf sein Fürstentum waren. 
Und nach ihm (war Fürst) sein Sohn Smbat 22 Jahre. 
Aber was die Reihenfolge der Patriarchen betrifft, so war 
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nach Yöhannes Katholikos 13 Jahre Ter Davith aus dem 
Dorfe Aramonikh im Distrikte von Kotaykh. Und nach 
diesem, im Jahre 190 der Ära, 23 Jahre Ter Trdat aus 
dem Dorfe Uthmos, im Distrikte von Wanand. Und nach 
diesem 3 Jahre Ter Trdat (П) von Dasnavankh. Und 5 
hierauf 8 Jahre Тег Sion aus dem Dorfe Bavankh. In 
seinen Tagen fand die Niedermetzlung zu Thalin statt, 
wobei 700 Menschen getötet und 1200 in die Gefangen- 
schaft abgeführt worden sind. Und nach diesem, im 
Jahre 221 der Ära, Ter Esayi aus dem Dorfe Elipatrus 10 
im Distrikte von Nig 13 Jahre. Dieser war der einzige 
Sohn einer Witwe, die aus Armut bettelnd mit dem Kinde 
an der Brust vor den Palast des Katholikos kam, jedoch nicht 
in die Behausung eintrat, sondern, wenn auch von Hitze 
und Kälte gequält, vor der Pforte der Kirche aushielt. 15 
Und als sie die Priester fragten: „Warum quälst du dieh 
so ab?“ da antwortete sie denselben: „Wifst ihr nicht, 
dafs ich meinen Knaben (hier) nähre, auf daís er dereinst 
Katholikos werde?“ Und nachdem er in ebendieser Kirche 
erzogen worden war, wurde er erst Bischof von Gotthn 30 
und nachher Katholikos der Armenier. Und nach ihm Тег 
Stephanos aus der Statt Duin 2 Jahre. Und nach diesem 
im Jahre 240 der Ära Тег Yoab, der aus Ostan, dem 
Palaste des Kiuropalaten, stammte. Und hierauf Тег 
Solomon aus der Komopolis Garni ein Jahr. Und darnach 35 
Тег Géorg von Aragacotn aus dem Dorfe Aštarak 3 Jahre. 
Und dann Ter Yöseph, der auch Кагіё (== Skorpion) ge- 
nannt wird, aus dem Dorfe des heiligen Grigor im Distrikte 
von Aragacotn 11 Jahre. Und hierauf Ter Davith aus dem 
Dorfe Kaka! im Distrikte von Mazaz 25 Jahre. Und nach s 
diesem Тег Yohannds aus dem Dorfe Owaykh im Distrikte 
von Kotaykh 22 Jahre. In seiner Zeit machte der Amir 
Mamunik einen Einfall nach Armenien. 

Aber was die Reihenfolge der Fürsten betrifft, so war 
nach Smbat, dem Sohne Asots, (Fürst) sein Sohn A&ot, s5 
der Msaker (= der Fleischesser) genannt wird, 20 Jahre. 
Dieser kaufte von dem Geschlechte der Kamsarakankh den 
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Distrikt von ArSarunikh, und verlegte seine königliche 
Residenz von Kogowit nach Arsarunikh. Und nach ihm 
(war Fürst) 30 Jahre sein Sohn Smbat, der auch Aplabas 
genannt wird. Dieser war in seiner Jugend in den Tagen 

s Rašit Haruns als Geisel in Samaray am königlichen 
Hofe gewesen. Doch als er im Jahre 275 der Ära die 
Freiheit erhalten hatte, kehrte er nach Armenien zurück 
und errichtete in ÁrSarunikh ein Gebäude, das er Agrékoykh 
(= Luginsland) nannte. In seinen Tagen, im Jahre 290 
wder Ara, kam Halth-Ipn-Ezit, der Emir von Armenien, und 
marschierte mit einer grolsen Armee nach Iberien. Und 
er starb in DZzawahs in einem Dorfe, Namens Hozabır. 
Um jene Zeit, unter dem Patriarchate Ter Yóhannés', 

im Jahre 300 der Ära der Armenier, wurde durch den 
15 Amirapet DZaphr ein Ostikan, Namens Apuséth, (nach 
Armenien) gesandt: dieser nahm, nach Tarön gekommen, 
den Fürsten Bagarat gefangen und sandte denselben zu 
Dzaphr. Doch die Bewohner des Gebirges Töros sammelten 
sich an einen Ort und griffen in grofser Anzahl den Ostikan 
3 und seine Truppen an und machten sie nieder. Und als 
die Übriggebliebenen gegangen waren und Džaphr die 
Nachricht gebracht hatten, brüllte dieser vor Wut wie 
ein Löwe und sammelte ein zahlloses Heer und stellte es 
unter den Befehl eines seiner Sklaven, Namens Bula, und 
35 sandte sie nach Armenien. Und ег 'befahl (Buła) die 
Fürsten des Landes vor ihn zu bringen und ihre Truppen 
zu vernichten, diejenigen aber, die sich zum Dienste 
Mahmets bekehren wollten, zu schonen und mit sich zu 
führen. Als er nun nach Tarön gekommen war, machte 
9! er zu Gefangenen die drei Söhne Bagarats und rottete aus 
alle Huthacikh des Berges WaSginak. Und weiter vor- 
dringend machte er zu Gefangenen alle Fürsten Armeniens; 
den Fürsten der Arerunikh Або, den Vater Dereniks, 
und Smbat, den Sparapet der Armenier, den Vater des 
s (späteren) Königs A&ot, und Wasak, den Fürsten von 
Siunikh und: Karič, den Fürsten von Gardman, und 
Atrnerseh, den Fürsten von Наќеп und. Esayi, den Fürsten 
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der Albaner und Stephanos mit dem Beinamen Kon 
(= Kegel), den Fürsten der Sevordikh, der um Christi 
willen die Märtyrerkrone erlangte am Tore der königlichen 
Residenz zu Samaray. Diese alle und noch viele andere 
legte er in eiserne Ketten und brachte sie nach Samaray, 5 
und das ganze Land geriet in Knechtschaft. Er legte 
sogar seine Hand über die Kirche, um dieselbe zu ihrem 
irrtümlichen Glauben zu bekehren. Er suchte auch schöne 
und junge Leute aus, verhängte über sie Tortur und 
Kerker, um sie zu veranlassen, Christum zu verleugnen. 10 
Aber sie ertrugen tapfer die Schmach und die Qualen, 
Foltern und Schläge und die ärgsten Martern. Sie er- 
trugen viele Leiden und gingen freiwillig in den Tod, 
worüber der Tyrann zornig ward und befahl, sie alle 
niederzumachen. Indem diese mit Heldenmut vollendeten, 15 
wurden sie durch Christum gekrönt. Es waren unter 
ihnen sieben Männer, von denen der hervorragendste Atom 
hiefs und aus dem Dorfe Osiran im Distrikte von Albak war. 
Und da sie von sehr schönem Äufseren waren und tapfer 
im Kampfe, wurden sie nicht mit den anderen getötet. 20 
Man versuchte, sie zu einer Abschwörung zu bewegen, 
indem man ihnen grofse Schätze an Gold und Silber ver- 
sprach und Dörfer und Güter von den königlichen (Do- 
mänen). Aber diese tapferen Vorkämpfer leuchteten noch 
mehr hervor durch ihr Zeugnis für Christum, weshalb 25 
der Tyrann sich noch mehr erzümte und sie solchen 
Martern unterwarf, die zu beschreiben die Sprache nicht 
genügt. Dennoch machten die Hoffnung des Evangeliums, 
die Liebe zu Christo und die Freude des Märtyrertums diese 
unerträglichen Qualen zu schanden, worüber erzürnt der 30 
Tyrann befahl, sie zu kreuzigen. Aber der heilige Atom 
sprach, an das Kreuzesholz geheftet, um seine Gefährten 
zu ermuntern: „Erschrecket nicht, Brüder, denn während- 
dem wir gemartert werden, haben wir Gemeinschaft mit 
dem lebendigen Gott.“ Und indem er gen Himmel blickte, 35 
sprach er: „Ich danke dir, Christus, meine Hoffnung; 
ich hatte gelobt an diesem Feste des heiligen Georg, 
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Ziegen und Lämmer zu opfern um Deiner Herrlichkeit 
willen. Doch nun biete ich mich selbst, an ihrer Statt, 
dir zu einem Brandopfer dar; nimm uns an, o Herr, und 
reihe uns ein in die Zahl deiner Heiligen.“ Und nachdem 
5sie so einen vollständigen Sieg errungen hatten, hauchten 
sie ihre Seelen aus und wurden durch Christum gekrönt 
im Jahre 302 der Ära der Armenier, an Zahl mehr denn 
150 Männer, deren Namen geschrieben sind im Buche des 
Lebens. Der Patriarch Yohannés aber führte ein jähr- 
1 liches Fest ein zu ihrem Ehrengedächtnis, (das gehalten 
wird) am 25% Mehekan zu Ehren des allmächtigen Gottes. 

Und zur selben Zeit marschierte (Buła) gegen Tphlis, 
woselbst er Sahak, den Sohn Ismayils, ans Kreuz heften 
liefs. Und weiter, nach Partav, gehend erschlug er mit 

15 dem Schwert Mokathl von Wanand, welcher in gutem 
Bekenntnis den Glauben an Christum bezeugte. Aber 
nach Verlauf des 25"*" Jahres seines Patriarchates verliefs 

im Jahre 302 der Ära Yohannes diese Welt. Und es 
befahl der Sparapet Smbat, die Bischöfe zu versammeln 

»und zum Katholikos zu weihen Zakharia aus dem Dorfe 
Dzagay im Distrikte von Kotaykh, der dann 22 Jahre 
regierte. Bevor dieser die Patriarchenwürde erlangt: hatte, 
hatte er keinen Grad bekleidet gehabt, weder die Priester- 
würde noch das Diakonat, aber er hatte ein unbeflecktes 

% Leben geführt; und er erhielt die Ehre sämtlicher Grade 
an einem und demselben Tage. 

Der Sparapet Smbat aber (mufste) sich mit Bula 
zum Amirapet DZaphr begeben; und es wurde Sparapet der 
Armenier A&ot der Gesegnete, der Sohn Smbats, (derselbe), 

30 der später König der Armenier wurde. Aber die arme- 
nischen Fürsten, die durch Bula gefangen genommen 
worden waren, kehrten nach einigen Jahren jeder wieder 
nach seinem Reiche zurück, aufser dem Sparapet Smbat 
und Stephanos Kon, die um des Bekenntnisses Christi 
% willen ihr Ende in Samaray fanden. 

Aber im Jahre 311 der Ära der Armenier wurde 
zum Amir-al-Mumni eingesetzt Ahmat; dieser übergab die 
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Länder der Armenier dem Ali, dem Sohne Ahés, dieser 
‚hinwiederum setzte zum Fürsten der Fürsten ein Аоф, 
den Sohn Smbats, der Fürst der Fürsten war 25 Jahre, 
bis zum Jahre 336 der Ära, und dann König wurde. In 
seinen Tagen, im Jahre 312 der Ära, zur Zeit der 40tügigen 5 
Fasten, am kleinen Sabbat, war ein erschreckliches Erd- 
beben, durch welches viele Menschen getötet wurden und 
prächtige Gebäude einstürzten, und das während 3 Monaten 
andauerte. | | 


In demselben Jahre marschierte Sahap, der Sohn 10 | 


Sevadays, mit einem ungeheuren Heere nach dem Lande 
der Armenier mit der Absicht, dasselbe zu verwüsten und 
in Sklaverei zu bringen. Und nachdem er nach dem 
Distrikte von Ár&arunikh gekommen war, stieg er hinunter 
nach dem südlichen Ufer des Erash, an einen Ort, der s 
jetzt Kharasunkh (d. h. die Vierzig) genannt wird. Aber der 
junge Abas, der Sparapet der Armenier, ging im Ver- 
trauen auf Gott heraus aus dem Weiler Kalzuan mit 
40000 Mann, den ersten und besten Streitern des ganzen 
armenischen Heeres, und marschierte gegen dieselben. Und a 
er zerstreute und zersprengte ihr ganzes Heerlager, indem 
er sie alle entweder mit dem Schwerte erschlug oder in 
den Fluís stürzte. Deswegen nun wird dieser Ort bis auf 
den heutigen Tag Kharasunkh genannt nach der Zahl der 
Märtyrer von Sebastia. Aber Sahap und 16 Mann retteten 25 
sich mit knapper Not (und) mit Schande bedeckt. 

Aber nach diesem, im Jahre 324 der Ära, starb Ter 
Zakharia. Und es wurde mit grofser Feierlichkeit am 
Tage des Festes der Beschneidung des Herrn zum Katho- 


likos eingesetzt Тег Georg, Und im selben Jahre war ein 3 ` 


entsetzliches allgemeines Sterben. (Ter Georg) aber war 
aus der Komopolis Garni; und er hatte den Patriarchal- 
stuhl inne 22 Jahre. In seinem 12" Jahre wurde Asot 
König. 

Wir aber wollen nun nach Art der Wanderer, die 35 
wegen des Unvermögens ihrer Kraft nicht auf einmal alles 
bewältigen können, was sie vorhaben, und die den Rest 
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für eine Wiederholung sparen, das, was übriggeblieben ist 
von unserer Erzählung, (jetzt) nachholen, nämlich die 
Reihenfolge der persischen Könige und der arabischen 
Amir-al-Mumnikh und dann der griechischen Kaiser, damit 

5 auf diese Weise einander gegenübergestellt werden können 
die Ergebnisse unserer Geschichte. 


Drittes Kapitel. 


Die Perserkönige (aus dem Hause) der Sasaniden. 
Ihre Namen und ihre Zeit. | 


10 Arta&ir 40 Jahre. 
Sapuh 53 Jahre. 
Nerseh 14 Jahre. 
Ormizd 3 Jahre. 
Sapuh 58 Jahre. 
15 Arta&ir 3 Jahre. 
Wram, der mit seinem zweiten Namen Krman ge- 
nannt wird, 11 Jahre. 
Yazkert 1 Jahr. 
Wram 22 Jahre. 
20 | Yazkert DZahdZah (d. h. der Schwache) 29 Jahre. 
Peroz 27 Jahre. 
Walars 4 Jahre. 
Kavat 11 Jahre. 
Dzamasp 2 Jahre. 
35 Kavat 41 Jahre. 
Hosrow, der getauft wurde, 47 Jahre. 
Dieser wurde in seiner Todesstunde der himmlischen 
Gnade teilhaftig, indem er an Christum glaubte und auf 
die heilige Dreieinigkeit getauft wurde. Er liefs in seinem 
so Zimmer die Messe celebrieren und hatte Teil am Leibe 
und Blute des Herrn. 
Ormizd 12 Jahre. Zu seiner Zeit war ein gewisser 
Wahram Mehevand Fürst über das östliche Gebiet des 
persischen Reiches. Dieser schlug tapfer u) die 


Stephanos, von Burckhardt. 
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Heere .der Thetalkh und nahm mit Gewalt Bahl ein und 
das ganze Gebiet der Khusankh bis jenseits des grofsen 
Flusses, welcher Wehrot genannt wird, und bis an den 
Ort, der Gasbun heifst. Dieser Wahram führte auch Krieg 
gegen den Kónig der Massageten (Mazkhuthkh), schlug 5 
dessen zahlreiche Truppen und tótete den Kónig selbst und 
raubte den königlichen Schatz, von dessen grofsem Reich- 
tum er jedoch nur einen kleinen Beuteanteil dem König 
Ormizd sandte, den Rest aber unter die Soldaten verteilte. 
Als der Kónig diesen empfangen hatte, sprach er voll Zorn: 10 
„Das Essen ist viel reichlicher gewesen; ein Beweis dafür 
sind die Reste. Und von so grofsen Reichtümern bringt 
ihr nur dies in den königlichen Schatz?“ Und er befahl 
seinen Leibwächtern die Schätze von den Truppen wieder 
einzusammeln. Darüber gerieten diese in Zorn, töteten 15 
die Leibwächter, machten Wahram zum König und 
marschierten einmütig nach Assyrien, um Ormizd zu töten. 
Als Ormizd dies vernahm, wollte er fliehen und auf einer 
Zugbrücke über den Flufs Dklath nach Wahkavat setzen. 
Aber nachdem seine Leute und Diener und Leibwächter 20 
Rat gehalten hatten, töteten sie den Ormizd und setzten 
als Kónig über das Reich der Perser ein seinen Sohn 
Hosrow. Und nach wenigen Tagen kam Wahram eilends 
mit allen seinen Truppen, vorwürts schiefsend gleich einem 
Adler. Hosrow aber mit den Seinen floh über den grofsen 35 
Flufs Dklath. Und Wahram kam, bemüchtigte sich des 
kóniglichen Hauses und seiner Schütze und setzte sich auf 
den kóniglichen Thron.. 

. Und es meuterten die Truppen, welche in Thrakien 
standen und erhoben zu ihrem König den Phokas; und so 
nachdem sie nach Konstantinopel marschiert waren, töteten 
sie den Mörik und seine Söhne Als Hosrow dies ver- 
nommen hatte, nahm er die Menge seiner Truppen, brach 
gegen Westen auf und nahm zuerst die Stadt Daray ein; 
und darauf sandte er den Feldherrn Horem, der auch ss 
Razman genannt wird, mit einer Armee gegen die Syrer, 
und Asdat nach den Grenzen der Armenier. Dieser nun 


i 


| 
| 
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kämpfte, dort angelangt, mit den griechischen Truppen, 
die in Du und Ordru standen, und schlug sie in die Flucht 
bis nach Satalay, und nahm die Stadt Karin ein und 
machte den Katholikos Yohan zum Gefangenen mit allen 
5Dienern des Katholikatshofes und mit sämtlichen Ein- 
wohnern der Stadt, und führte sie nach Ahmatan. Auch 
Horem unterwarf, als er nach Syrien gelangt war, Amith, 
Urhay und Antiokh. Und der persische Feldherr Sahén, 
der die Stadt Kesaria eingenommen hatte, blieb dort 
10 während eines Jahres. Und Horem, der nach Pisidien 
weitergegangen war und die Stadt Tarson eingenommen 
hatte, nahm auch, nachdem er die Stadt 19 Tage belagert 
und ihre Fundamente unterhóhlt hatte, Jerusalem ein. 
Und sie verbrannten sie mit Feuer und erschlugen mit 


` 1 dem Schwerte 57000 (Menschen) und nahmen gefangen 


35000. Und den Patriarchen Zakharia und das heilige 
und erlósende Kreuz und die ganze Ausstattung an Gold 
und Silber brachten sie nach der kóniglichen Pforte. Aber 
der König befahl alle Gefangenen nach der Stadt zurück- 
32 kehren zu lassen, die Stadt wieder aufzubauen und die 
Juden daraus zu vertreiben und als Oberpriester der Stadt 
einzusetzen den Modestos, der an die Armenier einen Brief 
schrieb. Und im 29°” Jahre von Hosrows Königtum rifs 
nieder Komitas die Kapelle der heiligen Hriphsimé, die 
3 vom hl. Sahak erbaut worden war. Und er fand daselbst den 
Leib der heiligen Hriphsime, der neun Spannen und vier 
Finger (breit) Umfang hatte, und der versiegelt war mit 
den Siegeln des heiligen Grigor und des heiligen Sahak. 
Er versiegelte ihn auch mit seinem Siegel, baute die 
9 Kirche neu und legte die Reliquien an dieselbe Stätte. 
Die hölzerne Kuppel der heiligen Katholikatskirche ersetzte 
er durch eine steinerne. Yöhan war Presbyter des Klosters. 
Aber Horem, der Feldherr der Perser, der Jerusalem 
eingenommen hatte, marschierte mit allen Truppen nach 
% Chalkedon. Und als er zu Schiff Konstantinopel angreifen 
wollte, fielen an einem einzigen Tage 4000 vom persischen 
Heere. Nachdem darauf der Kaiser Herakles seinen Sohn 
6* 
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Kostandin zum Kaiser in Konstantinopel eingesetzt hatte, 
ging er selbst nach Kesaria, um (daselbst) alle seine 
Truppen, 120000 Mann, zu versammeln. Und indem er 
dem Kónige der Perser entgegen marschierte, kam er nach 
der Stadt Karin, und weiter gehend nach Duin, die er 5 
zerstörte, und (nach) Nahéavan, Gandzak und Hedak, deren 
Mauerfundamente er völlig unterminierte. Er zerstörte 
auch die Altüre des groísen Feuers, das sie Wnasp nennen. 
Nachdem er nun (so) das Reich der Perser verwüstet hatte, 
kehrte er über Medien zurück und gelangte nach Phayta- 10 
karan im Lande der Kaspkh und lagerte in dem Dorfe 
Tigranakert. Und die Feldherren der Perser: Sahr-Waraz 
und Sahen, traten beide mit ihren Heeren dem Herakles 
entgegen, (der eine) von vorn und (der andere) von hinten. 
Aber Herakles wandte sich nach hinten und schlug Sahen 
mit 30000 Mann. Dann zog er sich über Clukkh nach 
Nahéavan zurück, und nachdem er den Flufs Erash bei 
dem Dorfe WrndZunikh überschritten hatte, gelangte er nach 
Bagrevand und von da weiter nach Apahunikh; und lagerte | 
dann in einem Dorfe, welches Hrétónkh genannt wird. a 
Aber Sahr-Waraz setzte sich mit 6000 (Leuten) aus- 
erlesener Mannschaft in Arées fest und stellte Herakles 
(dort) einen Hinterhalt. Dieser aber marschierte gegen 
dieselben während der Nacht, verbrannte die Stadt mit 
Feuer und tötete die Herausstürzenden mit dem Schwerte. 35 
Und mit seinem ganzen Heere marschierte er über Kesaria 
nach Amasia, um seine Truppen (daselbst) ruhen zu lassen. 
Doch er kehrte wiederum mit seiner Armee nach Armenien 
zurück, marschierte durch Sirak, indem er den Weg über 
Kogowit nach den Distrikten von Her und Zarevand nahm a 
und direkt nach Tizbon gegen Hosrow losging. Nachdem 
er den Berg Zarasp überschritten hatte, gelangte er nach 
dem Lande der Assyrer und weiter nach Westen gehend 
nach Ninu®. Und während (so) Herakles mit einer un- 
geheuren Armee gegen das Heer der Perser marschierte, % 
merkten diese nichts von der Rückkehr des Heraklés, da 
ein Nebel die Ebene bedeckte, bis sie aufeinander stiefsen. 
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Und der Herr half dem Herakles an diesem Tage; das 
Heer der Perser wurde von ihm besiegt, sein Feldherr 
ward erschlagen, und das Reich der Perser ward geplündert 
und verwüstet. Und der Kaiser selbst gelangte bis an die 
5 Thore der Stadt Tizbon; und nachdem er rund um die 
Stadt herum alle königlichen Paläste verbrannt hatte, 
kehrte er nach Atrpatakan zurück. 
Zu jener Zeit setzten die persischen Truppen und 
Satrapen als König ein Kavat, den Sohn Hosrows, und 
10 töteten Hosrow. Und Kavat sandte an den Kaiser Boten mit 
Geschenken um Frieden (zu schliefsen). Und dieser schickte 
gleicherweise; und sie schlossen Frieden mit einander. Und 
es wurde dieselbe Grenze festgesetzt wie (einst) zwischen 
Mörik und Hosrow. Aber nachdem Kavat 6 Jahre regiert 
15 hatte, starb er. Und es wurde König sein Sohn Artaßır, 
ein kleiner Knabe. Aber der Kaiser Herakles schrieb an 
Horem, den Feldherrn der Perser, der (damals) in der 
Gegend von Alexandria war, rief ihn zu sich und setzte 
ihn ein zum König über die Perser. Doch verlangte er 
20 von ihm (als Entgelt dafür) das heilbringende Kreuz; und 
er sandie einige zuverlüssige Münner mit ihm mit nur wenig 
Truppen. Und als Horem gekommen war, tóteten sie den 
Knaben Artasir. Und nachdem sie das heilbringende Kreuz 
gesucht (und gefunden) hatten, sandte er dasselbe an 
25 Heraklés; und dieser nahm es und brachte es nach Jerusalem. 
Hier hórt auf das Kónigtum der Perser aus dem 
Geschlechte Sasans, das seinen Anfang genommen hatte 
im Aren Jahre des Philippos, des Königs der Römer, und 
das ein Ende nahm im 18‘ Jahre des Herakles, im 77*'^? 
зо der Ära, nachdem dieses Königtum der Perser aus dem 
Geschlechte Sasans im Ganzen 386 Jahre gedauert hatte. 
In der Folgezeit regierten für je 1 Jahr einige junge 
Leute, und sogar während einiger Monate (junge) Mädchen, 
die aber der Erwähnung nicht wert sind. Ihre Namen 
35 aber sind diese: nach Horem regierte Born, die Tochter 
Hosrows, und darauf Yazkert, der Sohn Kavats und Enkel 
Hosrows; dieser war König in Tizbon. 
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Viertes Kapitel. 


Die Amir-al-Mumnikh der Araber, und was in ihren 
Tagen geschah. 


Kurz vor dem Tode Hosrows, im gten Jahre des 
Kaisers Herakles und im 68**? der Ära der Armenier $ 
irat hervor aus der Wüste Mahmet, der Sohn Abdlays, 
der Prophet der Araber. 

Als um diese Zeit die Juden, die von den Griechen 
abgefallen waren und sich in der Stadt Edesia verschanzt 
hatten, den griechischen Truppen nicht mehr Stand halten 10 
konnten, da verliefsen sie dieselbe und begaben sich, 
12 000 Mann stark, nach Arabien zu den Sóhnen Ismayils, 
erklürten ihnen ihre Verwandtschaft und baten sie um Hilfe. 
Und da Mahmet zu ihnen sprach: „Gott hat euch ver- 
sprochen dies Land (euch) zu geben, und niemand wird im- 15 
stande sein gegen euch im Kriege zu kämpfen,“ sammelten 
sich die Söhne Israels von Evilay bis nach Sur und bis 
vor Aegypten. Sie brachen auf aus der Wüste Pharan in 
12 Abteilungen nach der Zahl ihrer Patriarchenstämme. 
Und als sie nach Raböth Moab gekommen waren und ® 
nach der Grenze von Ruben, gerieten sie in Kampf mit 
Théodos, dem Bruder des Heraklés, und schlugen ihn in 
die Flucht. Doch der Kaiser Herakles bildete wiederum 
ein anderes Heer von 75000 Mann und schickte dasselbe 
gegen sie. An den Jordan gelangt, überschritten sie (die 35 
Griechen) denselben (und kamen) nach Arabien, von wo 
aus sie zu Fuís weiter vordrangen. Als sie nun (hier). 
mit dem Heerlager der Ismaeliten kämpften, wurden sie 
besiegt und mulsten sich zur Flucht wenden. (Die Ismae- 
liten), die nun (ihrerseits) den Jordan überschritten hatten, % 
lagerten in Jericho, worauf die Einwohner von Jerusalem 
voll Schrecken das heilige Kreuz und alle Geräte der 
Kirche zu Schiff nach Konstantinopel sandten. 

Aber Mahmet starb nach einer zweijährigen Re- 
gierung im 11t Jahre des Herakles; und es traten das % 
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Fürstentum an Abubakhr, Öthman und Amr, die 38 Jahré 
regierten. 
Und als Kaiser ward Kostandin, der Sohn des Herakles, 
da herrschten die Araber (schon) über Judüa und Syrien. 
5 Sie teilten (damals) ihre Truppen in drei Teile. Ein Teil 
(marschierte) nach Aegypten und nahm dasselbe ein bis 
nach Alexandria, und ein anderer Teil (marschierte) nach 
Norden gegen das griechische Reich und nahm (das Land) 
ein vom äufsersten Meere bis an das Ufer des grolsen 
10 Flusses Euphrat, und auf dem jenseitigen Ufer dieses 
Flusses noch Urhay und alle Städte Mesopotamiens. Und 
ein Teil (wandte sich) nach Osten, gegen das Reich der 
Perser. Als diese nach Tizbon gekommen waren, schlugen 
sie die persischen Truppen und tóteten deren Kónig Ormizd, 
15 der der Enkel Hosrows war; und nachdem sie Persien ver- 
wüstet hatten, schleppten sie den kóniglichen Schatz nach 
ihrem Lande. Und ein grofser Teil des Heeres machte 
einen Einfal und plünderte Medien, Golthn und Nahéavan. 
Und ein (anderer) betrüchtlicher Teil fiel in den Distrikt 
30 von Artaz ein, (stritt) gegen den Feldherrn der Griechen, 
dessen Name Prokop war, und sie schlugen ihn. Und sie 
machten zur Beute ihr Lager und gingen dann wieder 
zurück) nach ihrem Lande. Es geschah dies aber im 
22°tea Jahre Abubakhrs, Othmans und Amrs, der Fürsten 
25 der Ismaeliten. 
| Und diese (Einfälle) hörten auf während 3 Jahren. 
Doch im 26**^ Jahre ihrer Herrschaft und im Aren des 
.Kostandin, Herakles Enkels, zog das Heer der Ismaeliten 
aus Assyrien auf dem Wege durch Dzor nach dem Lande 
30 Tarón und ergols sich über Bznunikh und das Thal von 
Berkri nach (dem Lande) Ayrarat. Und sie nahmen die 
Stadt Duin ein, und was sie von Münnern in derselben 
vorfanden, tóteten sie, und die Frauen und Kinder führten 
sie in die Sklaverei, an die 35000 Seelen. Es war am 
35 20**9? Tag des Monats Tre, zur Zeit der Weinlese. Aber 
der Fürst der Armenier, Thöodoros, Herr von Rätunikh, 
der die Insel Althamar besiedelt hatte, kümpfte mit ihnen 
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bei Kogowit; doch konnte er sie nicht besiegen. Es ge- 
schah dies in den Jahren des Katholikos Ezr. 

Aber als der König der Ismaeliten sah, dafs das 
Reich der Perser vernichtet war, gab er allen seinen 
Truppen den Befehl gegen das Reich der Römer in den 5 
Krieg zu ziehen, auf dafs sie Konstantinopel einnähmen 
und zerstörten sowie auch das Kaiserreich. Und er schrieb 
einen Brief voll Beleidigungen an den Kaiser, dessen 
Inhalt also lautete: „Wie sollte dein Christus, der sich 
selbst nicht vor den Juden erretten konnte, euch aus 10 
unseren Händen erretten können?“ Und es sammelten 
sich um Mavia, den Heerfürsten, der in Damaskos sals, 
alle Truppen, die in den Gegenden des Ostens waren, in 
Persien und in HuZastan und in den Gegenden der Inder 
und in Assyrien und in den Gegenden der Aegypter. Und 15 
sie brachten in Alexandria und in allen (übrigen) See- 
städten Kriegsschiffe zusammen, und füllten die Schiffe mit 
Waffen und (Kriegs)maschinen. Es waren aber 300 grofse 
Schiffe, und auf jedem Schiffe 1000 Mann, und 5000 kleine 
Schiffe, auf deren jedem 100 Mann waren. Und (Mavia) 9 
liefs dieselben in See stechen; er selber aber marschierte 
mit seiner Armee auf dem Festlande gegen Chalkedon. 
Und das griechische Heer begab sich nach Konstantinopel 
hinein, um die Stadt zu beschützen. (Es war dies aber) 
im 13t Jahre Kostandins. 25 

Aber als das ismaelitische Heer nach Chalkedon ge- 
langt war, sandten sie den Brief ihres Königs an den 
Kaiser Kostandin. Und der Kaiser nahm den Brief und 
begab sich (damit) in das Haus Gottes, fiel auf sein An- 
gesicht nieder und sprach: „Siehe, Herr!“ Dann bekleidete 30 
er sich mit einem Sacke, sals in Asche und gebot Fasten. 
Und es befahl der Fürst der Ismaeliten, die Schiffe auf 
dem Meere in Schlachtordnung zu stellen; und sie steuerten 
nach der Stadt hin. Doch der Herr im Himmel gab durch 
die Heftigkeit eines gewaltigen Windes ein Zeichen; und 55 
das Meer ward bewegt von dem Innersten der Tiefen bis 
an. die Oberfläche und verschlang alle Schiffe mitsamt 
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den Truppen. Und es blieb nicht einer von ihnen übrig, 
denn während 6 Tagen raste das Meer. Die Truppen 
aber, die in Chalkedon standen, ergriffen während der 
Nacht die Flucht und kehrten nach ihren Gegenden zurück. 

5 Und wiederum, im 36°" Jahre von Abubakhrs, 
Öthmans und Amrs Herrschaft machten ihre Truppen 
einen (neuen) Einfall nach Armenien. Sie teilten sich 
aber in 3 Abteilungen; die eine marschierte nach Waspu- 
rakan und eine andere nach Tarón. Und als die dritte 

10 Abteilung nach Kogowit gekommen war, nahmen sie in der 
Nacht die Veste Arcaph ein. Doch noch am selben 
Tage, als sie sorglos sich unzüchtigen Ausschweifungen 
hingaben, kam über sie der Fürst Theodoros mit 600 Mann 
und vertilgte sie alle mit der Schärfe des Schwertes, die 

15an Zahl 3000 waren, brachte die Gefangenen zurück und 
raubte (ihnen) ihre Beute. 

Und als Abubakhr und Öthman gestorben waren, 
hatte nach ihnen Mavia die Herrschaft inne 19 J abre. 
In dessen (em Jahre nun, im 25**^ Kostandins, griffen 

зо auf Befehl Kostandins Smbat Bagratuni und der Feldherr 
der Griechen (die Ismaeliten) an, als sie eben auf einer 
Zugbrücke über den Euphrat wollten. Doch sie wurden 
besiegt und flohen. Darauf sandten (die Araber) ein 
Dekret nach Armenien des Inhalts sie sollten Tribut zahlen. 

25 Und es beschlossen die Fürsten samt den Satrapen und der 
Katholikos Nerses 500 Dahekan jährlich zu zahlen. 

Und Mavia starb, nachdem er noch zum Fürsten 
über die Armenier und Iberer den Grigor eingesetzt hatte. 
Und nach Mavia war Fürst über die Araber sein Sohn 

зо 2 Jahre. Und nach diesem Abdimelkh, der Sohn Mruans, 
21 Jahre. | 

Aber Grigor, der Fürst der Armenier, pacificierte die 
Reiche der Armenier und baute die Kirche zu Arač. Er 
fiel (im Kampfe) mit den nördlichen Völkern. Und es 

$5 übernahm das Fürstentum der Patricius Asot, ein be- 
rühmter Mann, ein Freund der Wissenschaften und voll 
der Furcht Gottes, der die Kirche von Darunikh baute. 
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Und er brachte aus dem Westen ein nach dem Leben 
gemaltes Bild von Christi Fleischwerdung und stellte das- 
selbe unter grofser Feierlichkeit in dieser Kirche auf und 
nannte dieselbe nach dessen Namen. Und in seinem ersten 
Jahre erschien ein haartragender Stern, der hinter sich 5 
säulenförmige Lichtstrahlen warf. Und es war dies das (Vor)- 
zeichen von Hungersnot, Hinschlachtung durchs Schwert und 
einem grolsen Erdbeben. 

Aber nachdem Abdlmelkh 16 Jahre geherrscht hatte, 
gab er seinen Truppen, die unter dem Befehle des Feld- 
herrn Mahmet standen, den Auftrag, nach Armenien zu 
marschieren. Als diese nun kamen und sahen, wie das 
Kloster des heiligen Grigor an herrlichem Schmuck und 
prächtigen Gefäfsen (reich war), beschlossen sie schlimmes 
gegen dasselbe Und als eine Abteilung dieser Ungläubigen 15 
in dessen Gebäulichkeiten einquartiert war, erdrosselten 
sie während der Nacht einen ihrer eigenen Sklaven und 
warfen ihn in den Keller. Als sie nun bei der Dämme- 
rung Nachforschungen nach demselben machten und den 
Sklaven fanden, da befahl Mahmet die Mönche des Klosters, 20 
mehr als 40, nachdem man sie. verstümmelt hatte, an 
Bäume aufzuhängen. Und sie raubten die heiligen Gefäfse 
der Kirche. Bevor nun Mahmet nach Syrien weiter ging, 
setzte er einen der Seinigen zum Fürsten über die Armenier 
ein. Dieser versuchte das Adelsheer der Armenier zu ver- 3 
nichten. Bei dieser Gelegenheit offenbarte sich die geheime 
Tücke Smbat Bagratunis, der Smbat, den Sohn des Fürsten 
Asot, Ward, den Sohn des Fürsten Theodoros, und seinen 
eigenen Bruder ASot zu sich rief; sie wollten nach dem 
Reiche der Griechen entkommen; aber von den sie ver- 30 
folgenden ismaelitischen Truppen, 5000 Mann, wurden sie 
bei dem Dorfe Wardanakert eingeholt. Die armenischen 
Truppen aber waren nur 2000 Mann stark. Und der 
Kampf entbrannte am frühen Morgen; und sie besiegten 
die Ismaeliten und gaben sie dem Schwerte zum Fralse. 35 
Denn da diese im Freien hatten übernachten müssen, 
waren sie erstarrt. Und diejenigen, die entfliehen (wollten), 
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indem sie über das Eis zu gehen (versuchten), die sanken 
unter im Flusse Erash. Aber Smbat sandte die Pferde 
der Araber und die Nasen der Leichen an den Kaiser der 
Griechen. Und nachdem er dafür von diesem die Würde 

`5 eines Kuropalaten erhalten hatte, zog er sich nach Taykh 
zurück, in eine Burg Namens Thuharkh. 

Als Abdlmélkh, der Fürst der Ismaeliten, die Nieder- 
lage seiner Armee vernommen hatte, da befahl er dem 
Feldherrn Mahmet, mit der Menge der Truppen nach 

10 Armenien zu marschieren. Ihm trat dann entgegen der 
Katholikos der Armenier, Sahak, und erlangte den Frieden 
durch seinen Tod in der Stadt Haran, wie wir früher 
erzählt haben. 

Nach Abdlmelkhs Tod herrschte über die Araber sein 

i5 Sohn Wlith 10 Jahre. (Schon) im ersten Jahre seiner 
Herrschaft gedachte dieser, das Adelsheer der Armenier vom 
Erdboden zu vertilgen und gab dem Feldherrn Mahmet den 
Befehl, dies zu bewerkstelligen. Und dieser (hinwiederum) 
gab einem gewissen Kasm, der Befehlshaber im Gebiet der 

20 Stadt Nahéavan war, den Auftrag, die Satrapen der 
Armenier mit ihrer Reiterei zu sich zu berufen (unter 
dem Vorwande) eine Parade abhalten und ihnen Sold aus 
dem königlichen Schatze auszahlen zu wollen. Und diese 
versammelten sich in ihrer Arglosigkeit auch sofort dort. 

25 Und es wurde der Befehl gegeben, sie in zwei Gruppen zu 
teilen, die einen in der Kirche von Nahéavan und die 
andere Gruppe in der Kirche von Hram (einzuschlie(sen). 
Sie legten aber Feuer an die Kirchen an und verbrannten 
sie auf diese Weise alle, im Jahre 153 der Ära. Und die 

30 vornehmsten Satrapen verurteilten sie dazu an Bäume 
gehangen zu werden. Unter diesen waren begriffen 
Smbat, der Sohn Asots Bagratuni, sowie Grigor und 
Koriun aus dem Hause Areruni. Ihre Frauen und Kinder 
aber wurden in die Gefangenschaft geführt. Wardan aber, 

35 den Sohn Hosrows, den Fürsten von Golthn, (noch) ein 
kleines Kind, den führten sie weg, zogen ihn auf und 
unterwiesen ihn in ihrem gottlosen Gesetze. Als er aber 
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das Mannesalter erreicht und vom königlichen Hofe die 
Restitution seines väterlichen (Besitzes) erlangt hatte, 
kehrte er nach Armenien zurück. Nachdem er sich nun 
(hier) einem gottseligen Leben ergeben hatte, wurde er vor 
die königliche Pforte geladen und zum Mürtyrertod durchs 5 
Schwert verurteilt, im Jahre 186 der Ага, wie ев die 
Geschichte von ihm berichtet. 

Aber nachdem (auf diese Weise) die Fürsten ver- 
brannt worden waren, gingen der Kuropalat Smbat und 
diejenigen von den Satrapen, die entkommen waren, nach 10 
der Gegend der Egeraeer. Und es gab ihnen der König 
der Griechen die Stadt Phoyth, in die sie einzogen und in 
der sie wohnten. Aber nachdem sie später die Stadt 
und den Kirchenschatz geplündert hatten, kehrten sie 
wiederum zurück (nach Armenien) Und es befahl der 15 
Kaiser den Erzbischöfen und Metropoliten das Anathema 
über dieselben zu verhängen und am  Osterfeste, an 
welchem (Tage) sie auch das Verbrechen begangen hatten, 
dasselbe zu verlesen. 

Und Wlith sandte an.Stelle Mahmets einen gewissen 20 
Abdlaziz, der taub von Gehör war. Dieser pacificierte das 
Reich der Armenier und baute die Stadt Duin (wieder 
auf) stärker und nach einem weitläufigeren Plane als vorher. 
Denn er sprach: „Durch mich war die Stadt zerstört worden, 
und ich will sie auch wieder aufbauen. Denn“, fuhr er 35 
fort, „ich war ein Knabe von 12 Jahren und trug ein 
rotes Gewand, und als das ismaelitische Heer gegen diese 
Stadt kämpfte, ging ich durch eine Leitung in dieselbe 
hinein und (dann) hinaus auf den Wall und rief (von 
dort) mit lauter Stimme nach unseren Truppen, worauf 3 
sich alle Bewachungsmannschaft der Vorposten von dem 
Walle entfernte. Das Heer der Araber aber strengte sich 
an, und sie nahmen die Stadt ein. Und so hatte sich 
dies zugetragen.“ 

Aber darauf entbrannte wiederum in Zorn das Herz a 
des Feldherrn Mahmet gegen das Reich der Chinesen 
(Cenkh); und nachdem er sich vom Fürsten der Ismaeliten 
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200000 Mann erbeten hatte, und mit denselben durch 
Syrien und Persien marschiert war, gelangte er in einen 
Teil des Reiches der Chinesen, und schlug sein Lager auf 
am Ufer des Flusses, den sie Bautis nennen. Und er 
5 schrieb einen Brief an den König der Chinesen (des Inhalts): 
„Warum beugst du allein dich nicht unter das Joch unsres 
Fürsten, vor dem sämtliche Völker zittern?“ Und es 
antwortete der König der Chinesen: „Warum haben der 
König der Babylonier, der doch über die (ganze übrige) 
10 Welt geherrscht hat, und derjenige der Makedonier und 
der der Perser nicht vermocht über uns zu herrschen? 
Ich werde dir keinen Tribut, sondern nur königliche Ge- 
schenke verabreichen“ Und wiederum sandte Mahmet (zu 
ihm und liefs ihm sagen): „Schicke mir 30000 junge 
ı5 Mädchen, und ich werde. mich von dir zurückwenden.“ 
Denn er war in Sehnsucht entflammt nach der glänzenden 
Schönheit der chinesischen Jungfrauen. Und es rüstete 
der König der Chinesen Wagen, die mit Brocatdecken 
geschlossen waren, und in denen 40000 wohlbewaffnete 
зо Männer (versteckt) waren; darauf begab er sich an das 
Ufer des Flusses und stellte sich etwas entfernt von den 
Wagen auf, sandte zu Mahmet (und liefs ihm sagen): 
„Nimm von deinen Würdenträgern eine gleiche Zahl wie 
meine 30000 Jungfrauen und komme an das diesseitige 
25 Ufer des Flusses hinüber und lals uns durch das Los die 
Mädchen verteilen, auf dafs nicht Streit ausbreche unter 
deinen Leuten Und Mahmet nahm 30000 seiner Haupt- 
leute und setzte in Schiffen an das jenseitige Ufer über. 
Und der König der Chinesen befahl seinen Kriegern, auf 
зо dieselben loszustürzen. Und diejenigen, welche in den 
Wagen durch die (darüber gelegten) Decken verborgen 
waren, stiegen heraus, stürzten sich auf jene und über- 
antworteten sie dem Schwerte. Mahmet aber stürzte sich 
mit nur wenigen seiner Leute in den Fluís und entfloh. 
35 Und Wlith starb, nachdem er 10 Jahre Kónig ge- 
wesen war; und es hatte (nach ihm) inne die Herrschaft 
Suleyman 3 Jahre. Er vereinigte im 3^? Jahre seiner 
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Herrschaft eine Armee unter dem Befehle Mslims; diese 
wandten sich nach der Stadt Darband, aus der sie die 
Hunnen verjagten und vertrieben. Und als sie die Mauer 
niederrissen, fanden sie in den Fundamenten einen Stein, 
auf dem eingegraben stand: „Markianos Selbstherrscher 
und Kaiser hat diese Stadt gebaut und diese Türme unter 
Aufwendung vieler Talente aus seinem Schatze. In künf- 
tiger Zeit werden die Söhne Ismayils dieselbe zerstören 
und aus ihren Schätzen wieder aufbauen.“ Und als sie 
die Inschrift gefunden hatten, hörten sie auf mit Nieder- 
reifsen und bauten die zerstörte Mauer wieder auf. 

Aber nach Omar war Izit Fürst 6 Jahre. Dieser 
fing, durch des Teufels Bosheit getrieben, einen Krieg 
mit den christlichen Völkern an. Er gab Befehl die nach 
dem Leben gemalten Bilder der wahren Fleischwerdung 
des Herrn und seiner Jünger zu zerstören; er zerstörte 
auch die Kreuzeszeichen (unseres) Herrn Christi überall, 
wo dieselben zur gleichwertigen Anbetung wie die Drei- 
einigkeit aufgestellt waren; und endlich gab er Befehl, die 
Schweine zw töten und sie vom Erdboden zu vertilgen. 
Er selbst aber starb, erdrosselt durch die Gewalt des 
Teufels. Und an seiner Statt herrschte Hesm 12 Jahre. 
Er vermehrte die Steuerabgaben Armeniens. Auch er- 
dreistete er sich gegen Levon, den Kaiser der Römer, mit 
dem Ansinnen, dieser solle sich ihm unterwerfen und ihm 
Tribut zahlen. Und als jener nicht darauf einging, da 
sandte er voll Zorn seinen Bruder Mslim mit einem zahl- 
reichen Heere nach dem Reiche der Griechen. Und nach- 
dem dieser durch Kilikia marschiert und durch Miusigon, was 
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mit Binnenland verdollmetscht wird, und bis nach Biuthania зо 


vorgedrungen war, schlugen sie das Heer der Griechen und 
kehrten, nachdem sie deren Land verwüstet hatten, wieder 
nach ihrem eigenen Reiche zurück. Und nachdem der 
Grofsfürst der Ismaeliten diesen Sieg vernommen hatte, 


sammelte er ein neues Heer, dessen (Führung) er wiederum 35 


seinem Bruder Mslim als dem Oberfeldherrn übergab, und 
sandte dasselbe gegen den Kaiser der Griechen. Und jener 
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that seinem Bruder den Schwur, nicht eher zu ihm zurück- 
zukehren, bevor er nicht Konstantinopel und die heilige 
Sophia zerstört hätte. Als er nun in seinem Vormarsche 
an das Ufer des pontischen Meeres gekommen war, schrieb 
ser an den Kaiser Levon einen Brief des Inhalts: „Was 
ist das für ein Starrsinn, dafs du dich uns nicht unter- 
worfen hast? Hast du nicht gehört von den Übeln, die 
wir allen Königreichen zugefügt haben, die sich uns 
widersetzt haben? Denn wir haben sie zu Staub zer- 
ırieben gleich einem irdenen Gefüfse. Und die Verheifsung, 
die unser Vater Ismayel (einst) erhalten hat, geht ihrer 
Erfüllung entgegen. Ich aber habe das Gelübde gethan, 
nicht eher in mein Land zurückzukehren, als bis ich dein 
Reich von dir genommen und deine ummauerte Stadt 
15 zerstört und die sogenannte Sophia, das Haus deiner An- 
betung, zum Abort für unsere Truppen gemacht habe, und 
das Holz des Kreuzes, das du verehrst, zerbrochen und an 
deinem Haupte zerschmettert haben werde.“ 
Aber als der Kaiser diesen höhnischen Brief gelesen 
» hatte, begab er sich in Begleitung des Patriarchen und der 
ganzen Volksmenge der Stadt nach der heiligen Sophia 
und breitete das beleidigende Schreiben vor dem Herrn aus. 
Und ununterbrochen während drei Tagen verrichtete er die 
im Gottesdienste vorgeschriebenen Gebete ohne Speise zu 
235 sich zu nehmen. Und daraufhin schrieb er dem Feldherrn 
Mslim die Antwort: ,Warum prahlst du in deiner Bos- 
heit und deiner gottlosen Macht? Denn Moses’ Stab, der 
das Vorbild des Kreuzes Christi ist, machte den Pharao 
untersinken. Um wie viel eher wird das Zeichen des 
» heiligen Kreuzes dich vernichten? Wenn du dich daher 
jetzt von mir zurückwendest, erwählst du für dich selbst 
und für deine Truppen das Gute. Wenn du nicht willst, 
80 vollbringe.eben, zu was dich deine Gedanken zwingen.“ 
Und als der Feldherr Mslim diesen Brief gelesen hatte, 
s befahl er unwillig und in wilder Wut seinem Heere die 
Schiffe zu besteigen, die er bereit hielt. Und er ging und 
näherte sich der Stadt. Und als der Kaiser Levon die 
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grofse Menge, die über das Meer kam und die einem 
Walde zu gleichen schien, sah, da gab er den Befehl den 
eisernen und vergitterten Aufsatz(?), der (auf die) Um- 
mauerung (gehörte), bereit zu halten und das Kettenthor 
der Befestigung zu schliefsen. Und er erlaubte Niemandem, 5 
sich mit den Feinden einzulassen. Sondern auf Gott hoffend, 
erwartete er ein Eingreifen von oben her. Und der Kaiser 
selbst nahm das unbesiegbare (Kreuzes)zeichen auf die 
Schultern; und der Patriarch, sowie die ganze Bevölkerungs- 
menge lielsen unter Vortragen von Wachskerzen und Ver- 10 
brennen von Weihrauch Hymnen erschallen. Und als 
sie zum Thor der Stadt hinausgegangen waren, schlug der 
Kaiser mit dem Kreuzeszeichen das Wasser des Meeres, 
indem er dreimal dazu sprach: „Komm uns zu Hilfe, 
Christus, Erlöser der Welt!“ Und alsobald kamen ш 25 
Wallung die Abgründe des Meeres und verschlangen das 
ismaelitische Heer. Und ein Teil wurde durch die Wogen 
nach dem Lande der Thraker getrieben und ein anderer 
nach fernen Inseln. Es waren ihrer aber mehr als 
500000 Mann gewesen. Und als sie Mslim, den sie ge- * 
fangen genommen hatten, vor den Kaiser führten, sprach 
der Kaiser zu ihm: „Gott hat mir Recht gesprochen, und 
deswegen werde ich meine Hände nicht an dich legen; 
kehre nach deinem Lande zurück und erzähle (daselbst) 
die Wunderthaten Gottes“ Und mit Schande bedeckt 35 
kehrte er nach seinem Lande zurück, und er falste den 
Vorsatz, das Schwert kein zweites Mal zu ziehen. 

Um diese Zeit sandte He&m, der Fürst der Ismaeliten 
(als Statthalter), über die Armenier Mruan, den Sohn 
Mahmets. Dieser (hinwiederum) ernannte zum Patricius % 
über die Armenier Ašot, den Sohn Wasaks Bagratuni. 
Und nach Hesms Tod herrschte während UL Jahren Wlith. 
Ihn töteten auf Befehl der Koranleser seine Satrapen und 
setzten an seiner Statt ein Suléyman. Aber als Mruan 
Wliths Tod vernommen hatte, sammelte er in Eile seine 3 
Truppen, überschritt den Euphrat, kämpfte mit Suléyman 
und besiegte und tötete ihn. Und er selbst herrschte 
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(hierauf) 6 Jahre. Er belagerte Damaskos und nahm es 
ein. Und die Bewohner der Stadt, die Söhne Ismaels, liefs 
er an vier Pfähle binden und ihre Gesichter mit Zimmer- 
mannswerkzeugen abhobeln; den schwangeren Weibern aber 
5 schlitzten sie den Bauch mitten entzwei, die männlichen 
Kinder mauerten sie ein und die Mädchen führten sie in 
die Sklaverei. Und so erfüllte sich die Weissagung des 
Ámos: „Wegen drei Lastern von Damaskos und wegen 
vier will ich nicht von ihm ablassen.“ Denn in ihrem 

10 verderbten Sinn und Verstand hatten sie vollbracht Arbeit 
des Todes: Mord, Begierde nach Reichtümern und Sehn- 
sucht nach Sinnenlust, und das vierte (ist), dafs sie keine 
Augen hatten für die Heimsuchung Gottes. 

Und zu jener Zeit war Fürst der Patricius Asot, der 

15 die Herrschaft 15 Jahre mit Ruhm inne hatte. Später 
wurde er aber des Augenlichtes beraubt durch Grigor 
Mamikonean; und nachdem er so noch 14 Jahre weiter 
gelebt hatte, starb er und wurde bestattet in dem Dorfe 
Darukh. 

30 Und während der Zeit, da Mruan die Herrschaft besals, 
und gegen sein eigenes Volk kümpfte, bewegte sich fort 
aus Horasan ein Heer unter dem Befehle eines gewissen 
Abdlay, übergchritt den Tigris (und wandte sich) gegen 
den grolsen Lagerplatz der Araber zu Asolay und kämpfte 

25 mit denselben. Und es wurden von den Leuten Mruans 
300 000 Mann vernichtet; und sie ergriffen Mruan (selbst) 
und tóteten ihn. Und anstatt Mruans kam Abdlay zur 
Herrschaft. Dieser aber sandte seinen Bruder, ebenfalls 
Abdlay, das ganze Gebiet seiner Herrschaft zu durch- 

30 wandern und Steuern zu erheben von den Lebendigen 
sowohl als auch von den Toten nach der Kopfzahl. Und 
er quälte mit vielen Plackereien und Scherereien Alle und 
versetzte sie in Armut. Er zwang die Priester die Anzahl 
der Gestorbenen anzugeben, auf dafs deren Verwandte die 

35 Steuern (für dieselben) zahlen könnten. Auch liefs er 
Jedermann Bleisiegel an den Hals hängen. Und als er 
sich nach Armenien und Horasan und Aegypten und nach 

Stephanos, von Burckhardt. 7 


98 Kämpfe d. Bagratunier u. Arcrunier mit d. Arabern. 


Pendapölis begab, übte er (überall) dieselben Schlechtigkeiten 
aus. Und er hinterliefs als Befehlshaber über Armenien 
Izit, den Sohn Usadays; und Izit setzte zum Fürsten über 
die Armenier ein Sahak, den Sohn Bagarats Bagratuni, 
einen Mann von schönem Äufseren und erfahren in der 5 
Furcht Gottes. Und als nach drei Jahren Abdlay starb, _ 
übernahm dessen Fürstentum sein Bruder, ebenfalls Abdlay, 
zwei Jahre. 

Als in seinen Tagen der Kaiser Kostandin, Levons 
Sohn, im Osten weilte, nahm er die Stadt Karin ein, zer- 10 
störte ihre Mauern und öffnete das Schaizhaus. Und er 
brachte die sarazenischen Bewohner des Landes mit ihrer 
Habe nach dem Reiche der Griechen. Aber nach Verflufs 
eines weiteren Jahres baute Izit die Stadt Karin (wiederum) 
auf und siedelte andere Araber in derselben an. Und darauf ı5 
plünderte ein ismaelitisches Heer, dessen Feldherr mit 
Namen Sliman hiefs, im persischen Gebiete, in dem Lande 
Waspurakan. Ihnen traten entgegen die arcrunischen 
Fürsten Sahak und Hamazasp; und indem sie das Schwert 
arbeiten liefsen, metzelten sie eine Menge der Feinde nieder. 20 
Dabei fiel Hamazasp, der schwer verwundet war, vom Pferde 
und wurde von den Feinden getötet. Als dies Sahak sah, 
stürzte er sich auf dieselben und tötete viele von ihnen, 
aber (auch) er selbst kam dabei um. Sie waren aber 
Söhne Wahans. Und ihr Bruder Gagik, der sich (ebenfalls) 25 
wider die Ismaeliten erhoben und sich in der Festung 
Olokan verschanzt hatte, ging (jetzt) mit seinen Truppen 
aus derselben heraus und verwüstete das Reich der Perser. 
Deswegen kam ein ismaelitisches Heer, belagerte und be- 
wachte die Festung während eines Jahres. Und als sie so 
nichts ausrichten konnten, riefen sie ihn durch List und 
Betrug (hinaus), um Frieden zu schliefsen, und legten ihn 
ins Gefängnis, in welchem er auch starb. Und es wurden 
anstatt ihres Vaters (Fürsten) seine zwei Söhne Hamazasp 
und Sahak. 35 

Aber unter der Herrschaft Abdlays des II. und auf Befehl 
Izits wog sehr schwer das eiserne Halsband und Joch der 
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Steuereintreibung aufdem Lande der Armenier, denn die Ein- 
treibung geschah nicht nach Häusern, sondern nach Köpfen, 
so dafs die Satrapen und die Grofsen in Armut und Not 
gerieten. Und obgleich sich der Fürst Sahak und der 

5 Patriarch Trdat oft beschwerten, nützte dies nichts, da 
es eine Strafe des Herrn war, der erzürnt war wegen 
unserer Übertretungen, wie er auch Hagel und Heuschrecken 
und Trockenheit auftreten liefs als Strafe für unsere Ver- 
schuldungen. Sahak und Hamazasp aber erlitten den 

10 Märtyrertod unter Muse's Herrschaft, indem ihnen mit dem 
Schwerte das Haupt abgeschlagen und sie darauf an Báume 
gehängt wurden, im Jahre 234 der Ага. Und nachdem 
Muse die Herrschaft wührend eines Jahres innegehabt hatte, 
wurde er erschlagen; und es (folgte ihm in derselben) sein 

15 Bruder Aharon. Dieser belehnte mit Atrpatakan, Armenien, 
Iberien und Albanien seinen Bruder Avbethla. Dieser 
sandte den Ipn-Dólk, von Abstammung einen Römer, als 
Steuereinzieher nach Armenien. Als er nach der Stadt 
Duin kam, quülte er mit harten Steuereintreibungen die 

2 Bewohner des Landes. Und es versammelten sich vor ihm 
alle Satrapen und der Katholikos Esayi und baten ihn die 
schwere Last der Steuern, die er eintrieb, zu erleichtern. 
Und sie richteten nichts aus, sondern er sandte von Neuem 
Steuereintreiber (mit dem Befehle) doppelt soviel einzu- 

25 sammeln als früher; und er befahl, dafs Alle ein Blei- 
Siegel am Halse tragen müísten. Und von Jedermann 
irieb er eine Menge Zuzé's ein, so daís in der Folgezeit 
die Leute in unertrügliche Armut und Elend gerieten durch 
diesen elenden Henker. 

% Und es wanderten 12000 Mann aus nach dem Reiche 
der Griechen unter Anführung Sapuhs aus dem Hause 
der Amatunikh und seines Sohnes Hamam. Aber die 
Feinde, die sie verfolgten, erreichten sie an der Grenze 
von Kol. Doch jene wandten sich, kämpften mit den 

355 Arabern, die sie in die Flucht schlugen, und überschritten 
dann den Flufs Akamsis, der in Taykh entspringend, sich 
nach Nordwesten wendet und sich (schliefslich) in den 

7 * 
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Pontos ergiefst. Und der Kaiser Kostandin (der von ihrer 
Ankunft) benachrichtigt worden war, siedelte sie in einem 
guten und fruchtbaren Landstriche an. Aber das gemeine 
Volk, welches in unserem Lande zurückgeblieben war, blieb 
der äufsersten Armut unterworfen, unter der Knechtschaft 5 
der Söhne Ismayils, denen es als Holzhacker und Wasser- 
träger diente. 

Um dieselbe Zeit vollendete der Katholikos Esayi 
seinen gottseligen Wandel. Und Ibn-Dölk liefs den ganzen 
Schatz und sämtliche Kirchengerüte unter Drohungen und 10 
Einjagen von Furcht vor sich bringen und nahm davon, 
was ihm begehrenswert erschien. Und nach vielen Be- 
stechungen bestieg den Patriarchalstuhl Stephanos. 


Fünftes Kapitel. 


Aus einem andern Geschichtschreiber über die 15 
Amir-al-Mumnikh der Araber. 


Wie wir schon früher gesagt haben, trat im 68"*" Jahre 
der Ära Mahmet als Prophet der Araber auf und war zwei 
Jahre deren Haupt. 

Abubakhr 60 Jahre. 20 

Omar 11 Jahre. 

Avthman Ipn Aphan 10 Jahre. 

Mowia der Alte 23 Jahre. 

Izit 6 Jahre. 

Mavia Ion Izit 1 Jahr. | 25 

Mruan 1 Jahr. 

Abdlmelkh Ipn Mruan 20 Jahre. 

Wlith Ion Abdlmelkh 9 Jahre, bis zum 163% Jahre 
der Ära der Armenier. 

Aber nach Wlith wurde Amir-al-Mumni Mruan im 3% 
192% Jahre der Ära. 

Abdlay starb im 219* Jahre der Ära, und es wurde 
Amir-al-Mumni Mahdii. 

Aharon starb im 255% Jahre der Ära. 
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Ein anderer Abdlay Ipn.., der einen Einfall in das 
römische Gebiet machte. 
Aharon, dessen Bruder DZzaphr war, starb im 
298% Jahre der Ära. 
5 Dzaphr (selbst) starb im 311%" Jahre der Ära. 
Ahmat, der den Ali, den Sohn Yahe’s als Emir nach 
Armenien sandte und Asot zum Fürsten der Puratan, er- 
nannte, im 311' Jahre der Ära. 
Obgleich wir uns reichlich abgemüht haben mit 
10 den Geschichtsbüchern der Alten, um eine summarische 
Geschichte der Vergangenheit zu schreiben, und obgleich 
jene die Wahrheit berichtet haben, so haben wir dennoch 
verschiedene Namen und Zeitangaben bei einigen der 
Amir-al-Mumnikh in den Geschichtswerken gefunden. Ich 
15 weils nun nicht, ob sie zwei Namen geführt haben, oder 
ob sie Einer neben dem Anderen lebend (beide gleich) 
mächtig und glänzend, für unabhängig gegolten haben, 
und so ihre Namen durch die Schrift der Erinnerung über- 
liefert worden sind. Wir aber haben sie Alle hier zusammen- 
30 gestellt, damit keine Lücke zum Vorschein komme. Aber 
dies sollst du für sicher wissen, dafs im 68°" Jahre der 
Ära und im 8%" Jahre von Herakls Kaisertum Mahmet 
erschien, und да(ѕ von da an ihre Tyrannei oder Herr- 
schaft über die Welt fortgedauert hat bis zum 364" Jahre 
ap der Ära der Armenier und bis zum 24°" Jahre des Königs 
Smbat, der an einen Baum geknüpft worden ist, und bis 
(zur Zeit) da Kaiser über die Griechen wurde Levon, der 
Sohn Wasils. Aber von da an und schon früher haben 
keine anderen Nationen über sie geherrscht, sondern sie 
30 selbst, von einander abfallend und sich teilend, stehen 
einander zwietrüchtig gegenüber; denn nicht nur diejenigen, 
welehe ansehnliche Stüdte in Besitz hatten, wurden zu 
gebietenden Gewalthabern, sondern auch die Fürsten über . 
recht kleine Städtchen und Burgen machten sich selbständig 
ss und hassen sich (jetzt) gegenseitig mit voller Wut. 
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Sechstes Kapitel. 


Die Kaiser der Griechen von Konstantin bis jetzt, 
ihre Namen und ihre (Regierungs)jahre. 


Im 3t Jahre des Diokletianos wurde König über die 
Armenier Trdat; Diokletianos regierte aber über diese drei 
Jahre noch (weitere) 17 Jahre. Und hierauf Konstantin 
(Kostandin) 32 Jahre. Dieser verlegte im 2^" Jahre seines 
Kaisertums die Residenz von Rom nach der (Halb)insel 
Biuzandia, und er befestigte diese groíse Stadt und nannte 
sie nach seinem Namen Konstantinopel (Kostandnupölis). 
Und er brachte mit zur Konsolidierung seiner Herrschaft 
einige Reliquien der heiligen Petros und Pólos. Darauf 
baute er in der Mutterstadt der Welt die groíse und be- 
rühmte Kirche, die er mit dem passenden Namen Apostel- 
(kirche) nannte. Und in seinem 3%" Jahre versammelte 
er die Synode der 318 Patriarchen zu Nikaea im (Lande 
der) Bithynier wegen des Arios aus Alexandria, der sagte, 
der Sohn Gottes sei ein Geschópf. Und im 7" Jahre 
sandte er seine Mutter nach Jerusalem, um das ver- 
ehrungswürdige heilige Kreuz Christi zu suchen. Er er- 
hielt auch auf sein Verlangen hin von Sapuh, dem Könige 
der Perser, die alte Krone des Propheten David, die der 
König Nabugodonosor (einst) vom Haupte Yekhonias, des 
Sohnes Yosias, weggenommen hatte, wie es dich lehrt die 
Geschichte Sapuhs Bagratuni, des Sohnes des Antipatrikios 
A&ot. Sein 20°® Jahr war das 291° seit der belebenden 
Passion des Herrn. 

Und nach ihm herrschten über die Griechen und 
Römer während 24 Jahren seine Söhne Kostandnos, Kostas 
und Kostandianos. Und in ihren Tagen brachte Andröas, 
der Bruder des Bischofs Magnos, in Einklang die Ein- 
richtung der Kalender. Ihm schrieb auch einen Brief über 
die Erscheinung des (Kreuzes)zeichens Kiurel von Jerusalem. 

Und hierauf Yulianos, der Brudersohn des Kon- 


=“ 
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stantin, 2 Jahre. In seinen Tagen hielt sich auf zu a 
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Skiuth, zum zweiten Mal von den Arianern vertrieben, der 
selige Athanas, Patriarch von Alexandria. (Yulianos aber) 
starb im persischen Gebiete, und wurde zu Tarson be- 
stattet, wie Sokrat berichtet. 

5 Yobianos 1 Jahr. 

Walentianos und Wales 11 Jahre. 

Dieser (letztere) verbannte nach der Insel Patmos 
den heiligen Nerses, den Patriarchen der Armenier, und 
viele andere Väter, die (dann dort) von den Fischen lebten, 

10 die das Meer herauswarf. In dessen 11°" Jahre starb 
der selige Athanas zu Alexandria, wohin er aus der Ver- 
bannung wieder zurückgekehrt war. Und in ihren Tagen 
lebten (auch) der heilige Wardapet Barsel (Basilius) von 
Kesaria und Grigor von Nysa, sein Bruder, sowie der 

15 Theologe Grigor von Nazianz. 

Gratianos 5 Jahre. Unter ihm schrieb Epiphan, 
Bischof von Kypros, seine Parunakahóskh (d. h. Aufzählung 
der Hüresieen). 

Der heilige Théodos 15 Jahre. Dieser versammelte in 

30 Konstantinopel die Synode der 150 Vüter wegen Makedons, 
des Pneumatomachen, der eben erst gestorben war. 

Arkadeos und Опогіоѕ, die Söhne des Thēodos, 
24 Jahre. In ihren Tagen leuchteten Yohan Oskeberan 
(Chrysostomos) und Epiphan von Kypros und Amon von 

35 Alexandria, der die Inhaltsangaben der Evangelien zu- 
sammenstellte, Euthali von Alexandria, der in wunder- 
voller Arbeit die Vorreden zu den heiligen (Schriften) der 
Apostel und zu den Thaten der Apostel, sowie zu den 
katholischen (Briefen) verfafst und die Einteilung der 

зо Kapitel, Abschnitte und Verse (aufgestellt), sowie die 
Belegstellen gesammelt hat. 

Theodos der Kleine, der Sohn des Arkadéos, 42 Jahre. 
Er versammelte eine Synode zu Ephesos von 200 heiligen 
Vätern wegen Nestors, der sagte, Mariam sei die Mutter 

s5 eines Menschen und nicht die Mutter Gottes gewesen; er 
wurde anathematisiert und von der Synode ausgeschlossen. 
In seinen Tagen war der heilige Sahak Patriarch der 
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Armenier, zu dessen Zeit die 29 Buchstaben der arme- 
nischen Sprache und Schrift durch den Philosophen Daniel 
aus dem Syrischen zusammengestellt worden sind; aber die 
(damals) noch fehlenden 7 Buchstaben wurden dem seligen 
Mesrop von Tarön auf seine Bitte von Gott gegeben. 

Markianos 7 Jahre. Dieser versammelte im 3“ Jahre 
seines Kaisertums eine Synode in Chalkedon aus Rache für 
den Beschlufs über Nestor; und er befahl Nestor aus 
Hu&astan zurückzuholen. Aber der Zorn Gottes traf ihn, 
und von Würmern zerfressen kam er um. 

Levon der Grofse 15 Jahre. 

Ein anderer Levon 1 Jahr. 

Zenon der Erste 1 Jahr. 

Basiliskos 1 Jahr. 

Ein anderer Zenon 12 Jahre. Er war ein gefrüfsiger 
Mann; und so war er (einst) am Karnevalstag gierig im 
Essen und Trinken bis zur Dämmerung des Fasttages 
gewesen. Darauf vom Schlafe sich erhebend, fand er ein 
Fleischrestchen zwischen den Zähnen. Denn die Römer 


5 


10 


haben nicht die Gewohnheit, nach der Mahlzeit den Mund zu зо 


waschen und zu reinigen mit dem speziell zum Waschen 
bestimmten Gegenstande, den man Ósnan (Seifenkraut) 
nennt, sondern sie waschen sieh nur mit (blofsem) Wasser. 
Und er befahl (daraufhin) mit Billigung des Patriarchen und 


unter Androhung des Anathems am Ende der Karnevalszeit 35 


(nur) Milchspeisen zu geniefsen. Er schrieb auch einen 
Brief, der Henatikon genannt wird, an das ganze Reich 
der Griechen und Rómer, in welchem er die Synode von 
Chalkedon verdammte und diejenigen, die zwei Naturen in 


Christo annehmen. Er liefs den Timoth&os nach Alexandria 30 


zurückkehren, der durch Zenon exiliert worden war; er 
starb zwei Jahre darauf. 

Anastas 25 Jahre. Er stimmte mit Zenon in betreff 
der Orthodoxie überein. 


Yustianos 9 Jahre. Dieser nahm (das Konzil von) s 


Chalkedon an. 
Yustianos 37 Jahre. In dessen 14%” Jahre wurde 
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auf der Synode von Duin die Ära der Armenier fest- 
gesetzt. Und in dessen 23°" Jahre haben die Alexandriner, 
indem sie das (bis jetzt) im 19jährigen (Mond)eyclus auf 
den 14% (Tag vor der Frühlings-Tag- und Nachtgleiche 
5 fallende) Osterfest in den 28jährigen (Sonnen)eyclus ein- 
fügten, den Umlauf von 532 Jahren eingeführt. Als er 
einer unbedeutenden Ursache wegen von seinen Truppen 
vertrieben worden war, begab er sich zu Hakhan, dem 
Könige der Chaziren und erhielt, nachdem er dessen 
ı0 Tochter zur Ehe genommen hatte, die Stadt Ihritheay als 
Erbe; und mit Hilfe der Truppen der Chaziren nach der 
königlichen Stadt Konstantinopel zurückgekehrt, nahm er 
* festen Besitz vom königlichen Throne. Und später baute 
er die grolse und berühmte Kirche der heiligen Sophia. 
15 Yustianos 11 Jahre. Orthodox. 
Tiber 4 Jahre. Unter ihm fand zu Konstantinopel eine 
Synode der Armenier und der Römer statt wegen der Be- 
stimmungen von Chalkedon, wobei die Armenier unterlagen. 
Mórik 20 Jahre. Man sagt, er sei aus dem Lande 
20 der Armenier, aus dem Dorfe OSakan, im Distrikte von 
Aragacotn gewesen. Und er sorgte auch noch in Kon- 
stantinopel für sein Dorf; es erklürt dies das Sprichwort: 
„Hier in O&akan sind Wohlgerüche zu vorderst^ Zu 
seiner Zeit wurde Ormizd getótet, der Kónig der Perser; 
:5 und es wurde König Wahram. Aber Hosrow, der Sohn 
Ormizds, floh zu Mörik und erhielt das Siegel Christi; 
und mit Hilfe Möriks wurde er König über die Perser. 
Phökas, der den Mörik tötete, 8 Jahre. Hosrow 
aber begann Rache zu nehmen für die Ermordung Möriks 
so und suchte das Reich der Griechen mit dem Schwert und 
mit Gefangenschaft heim. Er nahm auch ein die heilige 
Stadt Jerusalem und führte mit sich nach Persien das 
heilige Kreuz. 
Herakl 31 Jahre. Dieser tötete im 18%” Jahre seines 
355 Kaisertums den König Hosrow und brachte das heilige 
Kreuz aus Persien zurück; es war dies aber im 77°" Jahre 
der Ära der Armenier. 
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Es beträgt aber die Zeitsumme vom 19%" Jahre 
Tibers und der Kreuzigung des Erlösers bis zum 18" Jahre 
des Herakl und der Rückkehr des erlösenden Kreuzes 
595 Jahre, aber seit Adam 5907 Jahre. 

Kostandin 3 Jahre. Zu seiner Zeit unterwarfen sich 5 
die Araber Syrien und machten Jerusalem tributpflichtig. 

Kostandin, der Sohn Kostandins und Enkel des Herakl, 
19 Jahre. In seinem 2'? Jahre wurde Duin von den 
Arabern eingenommen. 

Kostandin III 13 Jahre. 10 

= Yustianos III, der Sohn Kostandins, 7 Jahre. In 
seinem Iten Jahre herrschte das nördliche Volk, welches die 
Chaziren genannt wird, über die Armenier, Iberer und 
Albaner. 

Levon 3 Jahre. 15 

Alimaros 7 Jahre. 

Thuar 6 Jahre. 

Philippos 2 Jahre. 

Artem 2 Jahre. 

Theodos 1 Jahr. 20 

Levon 24 Jahre. In seinem 12*? Jahre kamen die 
Araber bis nach Nikaea. 

Kostandin 33 Jahre. In seinem 21**^ Jahre, dem 
204"? der Ära der Armenier, nahm er die Stadt Karin 
ein; und im (2)2"® Jahre, dem 205° der Ära, baute Izit, 25 
der Emir über Armenien, die Stadt Karin (wiederum) auf. 

Levon 5 Jahre. 

Kostandin und Erine, seine Mutter, 10 Jahre. In 
ihren Tagen, im 237% Jahre der Ära, wurden die Bilder 
in Rom wieder aufgerichtet. Es wird von ihnen erzühlt, 30 
daís, als sie (einst) einen grofsen Marmorsarkophag sahen, 
grofs auch in der Breite, und sich über dessen Gröfse 
wundernd den Befehl gaben, den Deckel umzuwenden, sie 
in seinem Innern geschrieben fanden: „Was nützt es dir, 
mich zu verbergen? Denn zur Zeit des Kaisers Kostandin 35 
und seiner Mutter Erine wird die Sonne mich (wieder) 
erblicken.* 
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Nikiphór 9 Jahre. Als er im 260%" Jahre der Ära 
einen Einfall nach Bulgarien machte, wurden er und sein 
Heer vernichtet. 

Mikhayel 2 Jahre. Unter ihm wurde Thrakien ver- 

5 wüstet. 

Levon 5 Jahre. Der Feind kam bis zum goldenen 
Thor; und viele Städte wurden (durch denselben) ein- 
genommen und die Metropolis von Makedonien, Adrianu- 
pölis, wurde zerstört. Und Levon stürzte die Bilder um. 

10 Er baute auch Biuzu und Arkadupölis und Kamarah im 
265*te2 Jahre der Ära (wieder) auf. 

Mikhayel 9 Jahre. Unter ihm stand auf der Usur- 
pator Thumay, und es waren Verwirrung und Verwüstung 
unter den Christen. Aber im 272®en Jahre der Ära 

15 kämpfte der Kaiser Mikhayel mit Thumay, nahm ihn ge- 
fangen, hieb ihm Füíse und Hünde ab und hing ihn ans 
Kreuz. Und darauf führte Mikhayel Krieg mit den 
Arabern und vernichtete viele derselben bei dem Flecken 
Kurn und besiegte sie, ebenso bei Ankiuria. Aber im 

20 278*ten Jahre der Ära starb Mikhayel, und es war Kaiser 
sein Sohn Theöphilos 13 Jahre. In seinen Tagen kam 
Horomdieros (mit seinen Leuten) nach der Provinz Basean; 
und sie machten viele mit dem Schwert nieder und griffen 
die Komopolis Gomadzor an. Aber Theöphilos wandte 

25 sich nach Haltikh und begab sich auf einer Brücke nach 
dem Kontinent und nahm (dort) viele Armenier nebst ihren 
Familien gefangen. Und er übergab die Konsul(-Hypatos-) 
würde, d. h. den Patrieiat apuhiupat (ëch ómévov) Ašot, 
dem Sohne Sapuhs, und liefs denselben in dem Distrikte 

зо von Sper zurück. Er selbst aber kehrte, nachdem er 
von den Einwohnern von Theodupölis Tribut empfangen 
hatte, zurück. Als nun die Horomdäer nach dem Dorfe 
Kaéckakhar im Distrikte von Wanand gekommen waren, 
wurden sie (daselbst) zu Paaren getrieben durch Sahak, 

35 den Sohn Ismayils.. Im selben Jahre begab sich Théo- 
philos nach Syrien und nahm die Stadt Urpeli ein; und 
bei Almulat mit den Arabern kämpfend, besiegte er sie. 


108 Verzeichnis der griechischen Kaiser. 


Und er wandte sich nach Osten, nach der Grenze Armeniens, 
und nahm ein die armenische Festung Сти, Asalin und 
Meckert und Alberd in dem Distrikte von Gelam, sowie 
Hozan, und machte das vierte Armenien zu einer von 
Menschen und Tieren (verlassenen) Wüste. 5 

Und nach ihm war Kaiser sein Sohn Mikhayel 
während 24 Jahren. Er wurde im geheimen ermordet 
durch Wasil, den er zum Mitregenten ermannt hatte. 
Und Wasil war noch weiter Kaiser 22 Jahre. Er baute 
in Konstantinopel eine grofse Kirche, die er mit Gold- 10 
schmuck verzierte und nannte sie [Kirche der] heiligen 
Krieger. Man sagte, er stamme aus dem Dorfe Thil in 
der Provinz Tarón. Und in seinen Tagen war berühmt 
der heilige Patriarch.. wegen seiner Freigebigkeit und wegen 
seiner (Leistungen) in der Litteratur. In seinen Tagen 15 
wurde König über Grofs-Armenien Ао; mit ihm schie fat 
der 2° Teil meines Buches, das in einem neuen Abschnitt 
weiter führt mit der 3%" Erneuerung des armenischen 
Königtums. 
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Wort der Vorrede und über die Regierung Ašots Bagratuni. 
Über das Königtum A&ots Bagratuni und über seine Zeit. 
Über das Kónigtum Smbats und yas in seinen Tagen 


eschah. 
Über den Tod Smbats und die Verheerung des Reiches 
der Armenier durch den gottlosen Yusuph, den Sohn 
Apusičs. 


. Über die Märtyrer, welche in der Stadt Duin durch den 


ottlosen Yusuph ihr Leben verloren. 
Über die Flucht der zwei Söhne Smbats und ihre Rück- 
kehr, und über das Königtum A3ots. 


. Über das Königtum des Abas und das, was in seinen 


Tagen geschah, und über die Lebensläufe der Einsiedler 
und der langlebigen Mönche. 


. Über das Königtum A&ots, des Sohnes des Abas, und was 


in seinen Tagen geschah, und über die Erbauung heiliger 
Stätten. 


. Über das Katholikat des Тёг Hačik und über die Er- 


bauung der Kirche und des bischöflichen Palastes in dem 
Dorfe Arginay. | 


. Über den Kampf der Griechen vor Amith und über das 


Erscheinen eines Sternes und den Tod des Kaisers Kiur-Zan. 


. Über das Königtum Smbats, des Sohnes Aäots, und über 


die Erbauung der Mauer von Ani, sowie diejenige einer 
Kirche, und über den Marsch des Kuropalaten Davith 
nach Sirak. 

ber den Zug des Emir Aplhaé nach Armenien, und 
darüber, wie ihm später seine Herrschaft wieder ent- 
rissen und er erwürgt wurde. 


. Über das Blutbad von Waspurakan und die Gefangen- 


nahme seiner Fürsten durch Aputluph, den Emir von 
Golthn. 


. Über das Kaisertum Wasils über die Griechen und den 


Aufstand des Ward, sowie die Verwüstung des Reiches 
der Griechen. 

Über den Ausgang des Krieges der Griechen und über 
die Flucht des Rebellen Ward. 
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Über die Emirschaft des Ipn-Hosrow und über dessen 
Weisheit. 

Über des Abas Königtum in Kars und seine Gut- 
thaten, und über die Erbauung des Klosters, das 
mit seinem Namen Sirimkloster genannt wird. 


. Darüber, wie Aplhač, der Sohn des Bad. nach der 


Stadt Duin kam und wie er, nachdem er von den 
Armeniern Tribut erhalten hatte, wieder zurückkehrte. 


. Wie wiederum Aplhat nach der Provinz Waspurakan 


zurückkehrte, und sein Tod, und über die Emirschaft 
seines Sohnes Mamlan. 


. Wie der Kaiser Wasil einen Teil des Volkes der 


Armenier nach dem Lande der Makedonier verpflanzte 
und über die Verfolgungen durch den Metropoliten 
von Sebastia. 


. Die Antwort auf den Brief des Metropoliten von 


Sebastia, geschrieben auf Befehl des Ter Hačik, des 
Katholikos der Armenier. 


. Welch schlimmen Todes der Metropolit von Sebastia 


starb, und über die Könige der Bulgaren, die ihn 
töteten. 


. Wie der Kaiser der Griechen mit einem Heere nach 


dem Reiche der Bulgaren zog und besiegt, flüchtig 
von dort zurückkehrte. 


. Wie der Empörer Ward aus Baldat zog und in das 


Reich der Römer eindrang. 


. Wie Phokas-Ward kam und den (Gegen)kaiser Ward 


gefangen nahm und wie er (darauf) selbst herrschte. 


n 
. Wie P hokas -Ward mit einem Heere nach dem Meeres- 


strande marschierte, und wie Wasil auszog und ihn 
tötete. 


. Über das Erscheinen eines Sternes und über das Erd- 


beben in Konstantinopel, und über den Tod des 


“Rebellen Cortuanil. 
. Wie Thötay von dem Königtum über die Apchasier 


vertrieben wurde, und wie Bagarat, der Sohn des 
Gurgön, zum Könige gemacht wurde. 
er die schlechten Thaten Smbats und über seinen Tod. 
er Gagiks Königtum und was in seinen Tagen 


eschah. 
Über Ter Haciks Tod. 


Über das Katholikat des Тег Sargis. 


. Warum der Kaiser Wasil ein zweites Mal nach dem . 


Reiche der Bulgaren zog und die Stadt Weriay einnahm. 


. Die Sendung des Zan Patrik nach dem Lande der 


Bulgaren und seine Gefangennahme. 
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. Nochmaliger Auszu 


. Abermaliger Zu 
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Wie das arabische Heer der Aegypter gegen das 
Reich der Griechen marschierte und einmal und 
zweimal kämpfte, und wie der Kaiser Wasil gegen 
dieselben auszog. 

Über das Erdbeben im 4ten Armenien. 

des Heeres der Aegypter, und 
über Babylon und den Tod des Dalasanos. 

Über des Emir Bat Tod und die Einnahme von 
Manckert und über den Zug des Mamlan und das 
Schicksal des Kuropalaten Davith. 


. Wie der Schwestersohn des Bat, nachdem er Emir 


geworden war, die arabischen Bewohner aus Nphrkert 
vertrieb, und sein Tod in Amith, 


. Untergang des iberischen Heeres in der Stadt Hlath. 
. Über den grofsen Krieg der Perser und Christen in 


der Provinz Apahunikh. 
des Kaisers Wasil gegen das Reich 


der Araber in die Gegend der Syrer. 


. Über den Tod des grofsen Kuropalaten Davith und 


über den Zug Wasils, des Kaisers der Griechen, nach 
den Ländern des Ostens. 


. Über den Zug Gurgéns nach dem Reiche von Taykh 


und über (den Marsch) des griechischen Heeres nach 
der Provinz Basean. 


. Warum Gagik Ta&ir und die Ebene der егег ver- 


wüstete. 
. Über das Geschlecht der Arcrunier, welche zu unserer 


Zeit über Waspurakan herrschten. 


. Wie König Gagik in der Stadt Ani eine grofse Kirche 


baut, die den Namen „zum heiligen Grigor“ trägt. 


. Über den Tod der Fürsten von Pharisos. 


Dritter Teil. 


Erstes Kapitel. 


Wort der Vorrede und über die Regierung 
Asots Bagratuni. 


5 Vermittelst des fortwührenden und unerschöpflichen 
Ausflusses auf uns der göttlichen Gnade aus dem höchsten 
Wesen, (der Gnade), die voll ist in Fülle und die sich 
in Folge ihres Überflusses weiter verbreitet in die Jahr- 
hunderte der Jahrhunderte und in die Zeiten der Zeiten, 

10 (der Gnade), die noch, was mehr als alles (andere) ist, 
die Weisheit der Weisen übertrifft und die unbegreiflich 
bleibt für das Begreifen (unseres) Verstandes, die uns (aber 
dennoch) nicht nur dazu befühigt hat durch den Verstand 
zu kümpfen in vernünftigen (Dingen), sondern die in der 

15 Gestalt ihrer Gestaltlosigkeit, durch ihre mächtige Gestalt 
(auch) unsere Gattung geschmückt hat — vermittelst des 
Geheimnisses (eben dieser Gnade) sind wir unaufhörlich 
darnach bestrebt, die Kenntnis der reich geschmückten, 
unaussprechlichen Reden zu erlangen und wieder aufzu- 

эо frischen die Erinnerung an die vergangene Geschicht- 
schreibung, welche die Wahrheit berichtet hat. 

Durch das dreifache Licht der Dreieinigkeit erleuchtet 
wollen wir von den drei Zeiten, der vergangenen und der 
gegenwärtigen und der zukünftigen schattenlosen und fehler- 

35 freien Bericht erstatten. Doch damit wir in dem, was die 
Vergangenheit betrifft, nicht den lügenhaftes erzählenden 
Worten der fülschlich so benannten Philosophen folgen 
(müssen), die da sagen, die Welt sei aus sich selbst ent- 
standen, nicht durch die Vorsehung, und alles werde aus 

Stephanos, von Burckhardt. 8 
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sich selbst hervorgebracht; und damit wir in dem, was die 
Gegenwart betrifft, nicht dem Glauben der Ketzer zu- 
stimmen und von den guten Werken abfallen, und damit 
wir nicht in die Irrlehren der Heiden uns verirren, welche 
die Hoffnung der Auferstehung von sich weisen und die 5 
nicht an das gerechte Gericht Christi glauben, so wollen 
wir den Leuchter der Gebote des Herrn und das Licht 
der Erkenntnis vor Augen haben. Auf diese Weise ver- 
stehen wir, dafs alles Seiende aus dem Nichtsein geworden 
ist, aus dem Sein Gottes, und (dafs es) durch dessen 10 
Vorsehung erhalten wird. Auch sind die gerecht erfundenen 
Erzväter und Gerechten, die in der Erinnerung der Schrift 
verherrlicht sind, von Gott durch viele Jahrhunderte hin- 
durch geehrt worden, aber die, welche von dem Willen 
Gottes abgeirrt sind, die sind dem von Gott angedrohten 15 
Zorn anheimgefallen, und ihr schlechter Name lebt in der 
Erinnerung bis zur jetzigen Erzählung. Und vermittelst 
desselben Lichtes der Erkenntnis erkennen wir in der 
Gegenwart den Weg der Wahrheit, welcher ist Christus 
selbst, durch den wir zum Vater auffahren, fernbleibend % 
von dem heidnischen Unglauben und von dem vielfach 
trügenden Irrtum der Ketzer. Und vermittelst desselben 
Lichtes sehen wir vor uns mit scharfsichtipem Auge 
die zukünftige Hoffnung, den Tag der Erneuerung der 
Geschöpfe. Dies ist das Geheimnis der Christen, ver- #5 
mittelst dessen wir das Vergangene aufzeichnen und das 
Zukünftige vorhersagen mit Hilfe (unseres) gnadenspenden- 
den Gottes. 








Zweites Kapitel. 


Über das Künigtum Asots Bagratuni und über » | 
seine Zeit. | 

Dafs drei Familien in drei Zeitperioden über die 

Armenier geherrscht haben, dies ist Jedermann bekannt; 

s*ümhch die der Haykazier, die der ArBakunier und die 
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der Bagratunier. Deswegen haben wir auch das Wort 
unserer Erzählung in drei Teile geschieden. Beim Proto- 
plasten beginnend haben wir (erst) die Zeiten der finsteren 
Unwissenheit bis zum Königtum des Trdat und der Er- 
5leuchtung Armeniens behandelt, sodann (die Zeit) von 
dieser Erleuchtung der Armenier und dem Königtum 
Trdats bis zur dritten Erneuerung des Königtums der 
Armenier durch A$ot Bagratuni, welcher in den Tagen 
Wasils, des Kaisers der Griechen, und mit dessen Zustimmung 
w (König) wurde im 336" Jahre der Ära der Armenier, 
und seit der Ankunft unseres Erlösers, Herrn (und) Gottes 
im 888" Jahre, in den Tagen Тег Grigors, im 121” 
Jahre seines Patriarchates. 
Dieser ASot, der Bohn (jenes) Smbat, der den Bei- 
15 namen Abdlabas führte, der Sparapet der Armenier, war 
aus dem Geschlechte Abrahams; und seine Vorfahren waren 
zur Zeit der Gefangenschaft Israels won unseren hayka- 
zischen Fürsten Nabugodonosor, dem Könige der Baby- 
lonier, abgefordert worden. Und in den Tagen Walarsaks, 
зо des Ar$akuniers, waren sie mit dem  Ehrenamte der 
Königskrönung betraut worden. Doch wurden durch unsere 
götzendienerischen Könige viele von ihnen wegen ihres 
Gottesglaubens gemartert. Aber in den erleuchteteren 
Zeiten empfingen sie zu dem mosaischen Gesetze noch die 
35 evangelische Gnade des Glaubens an Christum. Und sie 
bekleideten oftmals die Feldherrenwürde über die Armenier 
und führten Krieg gegen den persischen Feuerdienst und 
später gegen den ‘durch Mahmet erfundenen gottlosen 
Glauben der Araber. Diese (Feldherrenwürde) hatte der 
зо Sohn vom Vater ‚geerbt bis hinab auf diesen Aäot Dieser 
aber war, bevor er.das Königtum erlangte, während dreilsig 
Jahren (exst) Fürst und (dann) Fürst der Fürsten der 
Iberer und Armenier gewesen, und Sieger über alle um- 
wohnenden Stämme. Er stattete herrlich aus den Klerus 
35 der hl. Kirche und schmückte die Kirchen Armeniens, denn 
er war ein milder und freundlicher Mann und ohne Eehl, 
und führte ein vorwurfsfreies Leben und übertrat nicht die 
8 * 
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Gesetze der Natur, und war Gott wohlgefällig während 
seines ganzen makellosen Lebens. 

In seinen Tagen war Sahak mit dem Beinamen Apikures 
Wardapet der Armenier; dieser schrieb auf das Schreiben 
des Photios (Phot), des Patriarchen der Griechen, eine 5 
Antwort voll von Weisheit und Kenntnis. Und Hamam 
aus dem Ostreiche, welcher eine Erklürung der Sprüche 
schrieb, und der aus dem Buche des Yob das Stück über- 
setzte, welches mit den Worten: „Wer ist der?" beginnt, 
und der die Loblieder, welche in den verschiedenen Kapiteln 10 
der Psalmen vorkommen, in einem einzigen Buche zu- 
sammenstellte, und der auch in ein einziges Buch zu- 
sammenzog das Werk, welches den Titel ,Ambic" (d. h. 
das Reine) führt und der (endlich) einen Grundrifs der 
Grammatik schrieb. 15 

Jener AÉot nun wurde, nachdem er 32 Jahre (als 
Fürst) und 5 Jahre als Kónig gelebt hatte, durch den 
Tod zu Christo gebracht. 


Drittes Kapitel. ` 


Über das Kónigtum Smbats und was in seinen = 
Tagen geschah. 


Aber im Jahre 340 der Ära wurde nach Ašot König 
sein Sohn Smbat für 24 Jahre, unter Beistimmung Levons, 
des Kaisers der Griechen. Denn Wasil war gestorben, 
nachdem er 19 Jahre lang Kaiser gewesen war, und hatte 25 
an seiner Stelle seinen Sohn Levon zurückgelassen, welcher 
26 Jahre Kaiser war, ein friedliebender Mann und gut 
gesinnt der ganzen Welt, freigebig mit Geschenken und 
im Austeilen nicht geizig wie die Römer — denn es ist 
nicht Gewohnheit bei den Römern freigebig zu sein und 30 
in ihrer Sprache kommt das Wort ,freigebig" nicht vor — 
aber er war der Sohn eines Armeniers und freigebig Koch 
mehr als ein Armenier. 
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In den Tagen Smbats nun, im Jahre 346 der Ära, 
starb Ter Georg, der Katholikos der Armenier, und an 
seiner Statt nahm den Stuhl des Patriarchates ein der 
Mann Gottes Mastoc. Seine Heimat war in dem Distrikte 

5 von Aragacotn das Dorf Eliward. In seiner Jugend hatte 
er das Leben in der Wüste unter Kasteiungen und mit 
Kräutern gefristet. Er nahm die in dem See Gelam ge- 
legene Insel Sevan zu seiner Wohnung und baute auf ihr 
eine Kirche, welche den Namen Apostel-(Kirche) trügt. 

10 Hier vereinigten und versammelten sich eine Menge von 
Brüdern nach den Regeln und Vorschriften des heiligen 
Barsel als Religionsgenossen im Hause Gottes; sie erlangten 
eine Menge heiliger Schriften, damit unter der sicheren 
Führung die Augen des Geistes in der Betrachtung des 

15 Weges des Herrn erleuchtet würden. In jener Zeit zeichnete 
sich aus durch seine Tugend der Vater Gagik, der Vor- 
steher des Klosters des heiligen Atom, welcher das Ge- 
dächtnis der Märtyrer. in ein Buch zusammenfalste, welches 
das Buch des Atom genannt wird. 

20 MaStoc aber, der Mann Gottes, der (nur) ein Jahr 
das Patriarchat inne hatte, ging zu Gott hinüber und 
seine Gebeine ruhen zu Garni, nahe bei dem Lusthause 
der Hosrowiduht, welches Trdat, der König der Armenier, 
erbaut hatte. Und nach ihm, (noch) im 346*'** Jahre 

35 der Ära, bestieg den Stuhl des Patriarchates für 22 Jahre 
Тег Johannes von Duin, ein Redner und Geschichtschreiber. 
In seinen Tagen erschien Smbat, der erste der Thondrakier, 
der Feind aller christlichen Ordnung, aus dem Dorfe 
Zarehavan im Distrikte von Calkotn. 

50 Smbat aber herrschte als König über sein ganzes 
Vaterland, über Armenier und Iberer, und nahm die Städte 
seiner Gegner in Besitz. In seinen Tagen und (schon) 
zur Zeit der Herrschaft seines Vaters, war Wohlstand und 
Frieden in dem Reiche der Armenier nach (den Worten) 

35 der Weissagung: „Ein jeder wird wohnen unter seinem 
Weinstocke und unter seinem Feigenbaume.“ Und so 
wuchsen die Dörfer zu Städtchen an, und die Städtchen 
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za Städten infolge der Menschenmenge und des Heiehtums, 
sodafs sich sogar die Hirten und Bauern in Gewänder 
von Seide kleideten. Er baute auch die Allerlóserkirehe 
im dem Städtchen Sirak und krönte den Bau durch eine 
Kuppel von behauenen Steinen. 5 
Als sich wm diese Zeit die Stadt Duin erhoben hatte, 
führte der König Krieg mit derselben und nahm die Stadt 
am Karfreitag ein. Und nachher kämpfte Smbat mit Ahmat, 
wurde aber von demselben geschlagen und nach vielen 
Verlusten zur Rückkehr gezwungen. Als dieses der Emir 1e 
Aphà&in vérnahm, der Sohn des Sad, der Ostikan über die 
Perser war, derselbe, der (einst) Smbat gekrönt hatte, da 
zog er, noeh besonders geärgert durch die Freundschaft 
Smbats mit dem griechischen Kaiser, gegen das Reich der 
Armenier und nahm die Veste Kars und führte den Adel 15 
mit seinen Frauen und Kindern weg und brachte sie in 
erbürmlichem Zustande nach der Stadt Duin. Es ist dies 
derselbe Aphsin, der auch den Ter Georg weggeführt 
hatte, welchen dann Hamam, der Kónig der Albaner, 
wieder loskaufte. 30 
Als aber Sapuh, der jüngere Bruder des Kónigs Smbat, 
gefalst auf Leben und Tod, sich zu Aphšin begeben hatte, 
wurde er von demselben nicht nur mit grofsen Ehren 
empfangen, sondern dieser entliefs auch alle Ármenier aus 
der Gefangenschaft. Er empfing auch von ihm die Königs- a 
krone, die er mit sich nahm und semem Bruder Smbat 
auf das Haupt setzte und so dessen Herrschaft sicherte. 
Und das Land der Armenier war (wiederum) in Frieden, 
Wohlstand und Reichtum wie vorher und während noch 
viel mehr Jahren. Aber als wir fett wurden, erof, breit 30 
und stark, da vergäfsen wir den lieben Gott, den Schöpfer 
des Friedens und den Geber alles Guten; die Priester und 
die Laien, die Grofsen wie die Kleinen kamen in schlechten 
Ruf infolge der Fülle von Brot und des Überflusses an 
Wein, nach dem Worte des Propheten. Da wir aber in- 55 
folge aller dieser Gutthaten nicht auf die Stimme seiner 
Gebote hörten, hörte er, als wir nun elend und nieder- 
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geschlagen waren, auch nicht auf unsere Stimme, da wir 
zu ihm flehten, sondern übergab unser Land dem Heere 
der Ismaeliten, die es mit Schwert und Gefangenschaft 
zerstörtem und vernichteten. 


5 Viertes Kapitel. 


Über den Tod Smbats und die Verheerung des Reiches 
der Armenier durch den gottlosen Yusuph. 


Zu dieser Zeit starb Aphsin, und an seiner Statt 
wurde Emir von Persien und von Atrpatakan sein Bruder 
19 Yusuph. Doch Smbat wollte ihm nicht Gehorsam leisten, 
sondern schiekte einen Brief nebst Geschenken an den 
Oberemir nach Babylon des Inhalts, er möge ihn befreien 
von dem gottlosen Sohne des баё, worauf dieser auch 
einging. Als dieses Yusuph erfuhr, brach er auf und kam 
15 (zanächst) nach Partav, schlich sich von dort heimlich 
nach Tphlis weg und gelangte (schliefslich) nach Ta&ir. 
Wie dieses Smbat vernahm, beobachtete er mit einer grofsen 
Armee den Durchzug desselben. Jener aber, der heimlich 
auf einen hohen Berg gelangt war, stieg (nun von dort) 
2 nach Širak hinunter und marschierte gegen Duin. Als 
ihm aber Smbat mit einem grolsen Heere folgte, erschrak 
Yusuph und bat um Frieden. Nachdem er dann den 
Smbat zum zweiten Male gekrönt hatte, kehrte er mit vielen 
Geschenken wieder nach Persien zurück. 

25 Als aber Smbat den König der Egeräer, Kostandin, 
den er gefangen gesetzt und mit eigener Hand bezwungen 
hatte, wieder frei liefs, fiel, darüber erzürnt, auch Atrnersóh, 
der König der Iberer, von ihm ab und schmiedete böse 
Pläne gegen ihn. Und von dem Oberemir fiel ab der 

30 gottlose Bac und erregte einen Aufstand gegen ihn, worauf 
der Oberemir in alle Orte seiner Herrschaft den Befehl 
ausgehen liefs, Rache an demselben zu nehmen. Als er 
nun auch an Smbat schrieb, er möge eine Armee für ihn 
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werben, zeigte dieser, der nur mit Widerwillen ein grofses 
Heer schickte, dem Yusuph an, dafs er gegen ihn als Hilfs- 
truppe gesandt werden sollte. Yusuph aber, der sich (in- 
zwischen) dem  Oberemir (wieder) unterworfen hatte, 
sammelte (daraufhin) ein grofses Heer gegen Smbat, brach 5 
auf und fiel mit einer gewaltigen Armee im Jahre 356 der 
Ära in das Land der Armenier ein. Es kamen (auch noch) ` 
zu ihm Atrnerseh, der König der Iberer, und Gagik, der 
Fürst von Waspurakan, der Schwestersohn Smbats, und 
ASot, der Sohn Sapuhs, des Bruders des Smbat; diese 
stiefsen alle mit ihren Truppen zu ihm und liefsen den 
König Smbat im Stich, da (sie), diese Verräter, eifer- 
süchtig waren auf den blühenden Zustand des Landes der 
Armenier. Als nun der König Smbat ihre verrüterischen . 
Gedanken durchschaut hatte, marschierte er mit der arme- 15 
nischen Ritterschaft und mit seiner ganzen Armee gegen 
das Dorf Odzun in dem Distrikte von Таёіг, und von dort 
dann weiter gegen (das Gebiet der) Apchasen. Aber 
Yusuph folgte ihm nach bis zu der Festung von Kuel, 
kümpfte mit (deren Besatzung) und nahm die Festung ein. 20 
Und darauf marschierte er weiter nach Tphlis; der König 
aber wandte sich wiederum nach Sirak zurück. 

Und als im nüchsten Jahre Yusuph mit einer noch 
viel gewaltigeren Armee nach dem Lande der Armenier 
zurückkehrte, stellte sich ihm Smbat mit seiner gesamten 35 
Streitmacht und seinen beiden Söhnen ASot und Mušeł 
im Distrikte von Nig entgegen; und sie kümpften gegen 
einander bei einem Orte Namens Dzknawaéar, wobei das 
Heer der Ármenier geschlagen wurde und sich zur Flucht : 
wandte. Dabei nahmen sie Mušeł, den Sohn Smbats, ge- 50 
fangen, brachten ihn nach Duin und tóteten ihn daselbst 
durch Gift; seine Leiche aber wurde nach Bagaran gebracht 
und dort bestattet. Und der flüchtige König verschanzte 
sich in der Festung Kaput. Aber die arabischen Truppen - 
folgten ihm und kamen nach der Provinz Bagrevand, woselbst 35 
sie die Veste Walaräakert nahmen im Jahre 359 der Ära; 
darauf zogen sie weiter und kamen vor die Festung Kaput. 
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Aber der König, erschreckt durch die Umtriebe des 
Adels, der noch bei ihm geblieben war, nahm einen Stab 
in die Hand und ging zu Yusuph, dem Sohne des Apusic. 
Und der gottlose Yusuph marschierte mitsamt dem Könige 

5nach Duin. Und während des Marsches kämpfte er mit 
der Besatzung einer festen Burg, die den Namen ErndZak 
führt, und wohin die Frauen und Schätze des Adels ge- 
flüchtet worden waren. Und nachdem er die Burg genommen 
hatte, wandte er sich wiederum nach Duin zurück. Und 
10 nach diesem hängte er den König Smbat an einen Baum 
und tötete ihn in der Stadt Duin im Jahre 364 der Ära. 


Fünftes Kapitel. 


Über die Märtyrer, welche in der Stadt Duin durch 
den gottlosen Yusuph ihr Leben verloren. 


15 Aber er liefs viele zu Martern wegschleppen, nachdem 
er sie über den christlichen Glauben ausgefragt und aus- 
geforscht hatte, und war eifrig bemüht sie zu dem Kuran 
Mahmets zu bekehren. Aber Christus, welcher ihre Seelen 
zu seinem lebenbringenden Willen bekehrt hatte, ent- 

зо flammte selbst durch sein göttliches Feuer ihre Seelen zu 
heiliger Liebe und standhaftem Glauben, sodaís sie den 
Stachel des Todes zertraten und, in Liebe vollendet, die 
Krone des Lichtes erlangten. Und andere ergriffen sie zu 
anderer Stunde und führten sie zu den Martern. 

35 Und als sie sahen, wie jene um Christi Willen sich 
wie die Schafe zur Schlachtbank führen liefsen, ergriffen 
sie einen, der noch in jugendlichem Alter blühte, namens 
Mikhayel, aus dem Gebiete der Gugarkh, damit er nicht 
mit den anderen sterbe, indem sie hofften, sie kónnten 

зо ihn durch den verlockenden Hinweis auf Macht verführen. 
Er aber erhob unter thrünenreichen Klagen seine Augen 
zu Gott und stürkte sich durch die Hilfe von oben her, 
vermittelst deren er sich von ihnen losmachte und sich 
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entfernte, um sieh zu seinen Kameraden zu begeben, wo 
er seinen Nacken dem Schwerte darbot Und auf diese 
Weise vollendeten sie (alle) einmütig ihr Lebem zu einem 
angenehmen Geruch für Gott, den Vater. 

Es lebten zu jener Zeit zwei Brüder aus dem Ge- 5 
schlechte der Gnunikh, mächtig und hochangesehen, (mib 
Namen) Gurgén und Davith, welche ebenfalls vom Henker 
ergriffen und vor Yusuph geführt wurden. Mit einem 
grofsen Eide versprach dieser ihnen, ihnen die Hülfte seines 
Reiches zu geben, aber auch prächtige bunte Gewänder und 10 
Halsketten, Gold, und flinke und schöngeschirrte Pferde. 
Und indem er ihnen die Hand auf den Nacken legte und sie 
küfste und schmeichelnd liebkoste, suchte er sie dazu zu ver- 
führen, Christum zu verleugnen. Aber sie antworteten kühn, 
in göttlicher Liebe brennend, mit dem guten Bekenntnis: 15 
„Wir sind Christen; und das Licht der Gotteserkenntinis, 
welches die Unsterblichkeit in sich birgt, vertauschen wir 
nicht mit eurer todbringenden Irrlehre, welche nichts ist 
und welche für nichts gehalten wird.“ Als der Bösewicht 
sah, wie sie standhaft blieben in der Liebe zu Christo, 20 
befahl er sie mit dem Schwerte zu töten. Sie aber nähten 
sich zu Gott mit der thränenreichen Bitte, sie in die Zahl 
der Mürtyrer aufzunehmen, welche um seinetwillen gekreuzigt 
worden sind. Als aber der Henker kam, da ermutigte der 
ältere Bruder den jüngeren Bruder, zuerst sich hinschlacbten 35 
zu lassen, indem er für das jugendliche Alter desselbem 
fürchtete und sprach: „Lieber Bruder, opfere du dich zuerst 
Christo, unserem Meister, zu einem vernünftigen Opfer, 
denn er ist unseretwegen gestorben und hat uns in das 
Buch des Lebens eingeschrieben.‘ Und indem so jener so 
voranging und ihm nachher der ältere Bruder folgte, 
wurden sie (beide) mit Blut gekrönt. Auf solche Weise 
wurden viele in der Stadt Duin zu Mürtyrern durch die 
Hand des gottlosen Ostikan Yusuph. Ihre Namen sind 
aufgezeichnet im Buche des Lebens, und ihr Gedächtnis 35 
wird jährlich am 20°” Mareri durch ein Fest gefeiert, 
weil sie durch ihren unerschütterlichen Glauben den falschen 
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Bösewicht besiegt und die Knospen seiner todbringenden 
Früchte zerschnitten haben. Denn nichts haben zu fürchten 
diejenigen, welehe in der Liebe des Vaters sind und in ihr 
brennen; sie haben den Tod zertreten und haben empfangen 

5 die Krone des Lichtes und sind eingereiht worden in die Zahl 
der Söhne des Lichtes des oberen Jerusalem. Aber viele, 
welehe, betrogen dureh die Versprechungen des Bösen, verführt 
worden sind, sind irrend erfunden worden. Denn nachdem sie 
sehon im Leibe mit Hunger und Veraehtung geplagt wurden, 
1 sind sie (auch noch) des ewigen Lichtes beraubt worden. 
Dieses ist die finstere Zeit der Armenier. Und dieser 
Yusuph, ein zweiter Theudas, war der erste Empörer gegen 
den arabischen Amir-al-Mumni. Zu dessen Zeit wurde 
das Land der Armenier wüst und öde. Die Städte waren 
15 zerstört und die Burgen gebrochen; die Bewohner des 
Landes aber wurden zerstreut und vermischt mit anders- 

` sprachigen und fremden Völkern. Die Kirchen wurden 
öde und blieben leer von dem Gebete der Geistlichen 
und des Volkes und waren jedes verschönernden Schmuckes 
20 entkleidt: Und der Katholikos selbst, Тег Yohannes, 
ging als Flüehthng nach dem Lande der Griechen, nach 
dem Grabe und Kloster unseres heiligen Erleuehters auf 
dem Berge, welcher Höhle des Manes genannt wird, in 
dem Distrikte von Daranali, nach dem Kloster Karin. Als 
25 dieses alles Gagik Arcruni sah, welcher ein Feldherr des 
Yusuph war, entfloh er in einer Nacht und gelangte nach 

` dem Lande der Kurden. Und er veranlaíste die Bewohner 
des Landes Waspurakan nach Assyrien auszuwandern, bis 
dafs das böse Unheil vorüber wäre. Nachher aber baute 
30 өт, zurückgekehrt, das Land wieder auf, nachdem er sich 
zum König über einen Teil Armeniens, (eben über) Waspu- 

* rakan, gemacht hatte. Smbats Neffe, Aáot, aber, welcher 
Ratgeber war dieser übles sinnenden Schlange, wurde von 
ihm an Stelle seines Oheims gekrönt. Und auf diese Weise 
5 hat der Emir Yusuph während der sieben Jahre, während 
weleher er sich unter den Armeniern aufhielt, mit Schwert 

` und Hunger und Gefangenschaft unser Land heimgesucht. 
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Sechstes Kapitel. 


Über die Flucht der zwei Söhne Smbats und ihre 
Rückkehr und über das Königtum Ašots. 


Aber es waren zwei Söhne Smbats übriggeblieben: 
A&ot und Abas. ASot war als Flüchtling nach Kon- 5 
stantinopel gegangen, an die Pforte des Kaisers der Griechen 
Levon. Abas aber wandte sich nach dem Lande der Iberer 
und verschwägerte sich mit ihnen. Er kehrte nach der 
Rückkehr seines Bruders aus Konstantinopel (ebenfalls) 
nach unserem Lande zurück. 10 

Dieser ASot, der wegen seiner tapferen Männlichkeit 
Erkath (d. h. Eisen) genannt wurde, und der in Kon- 
stantinopel und in dem Lande der Griechen viele tapfere 
Thaten hatte sehen lassen, erhielt von Levon den Befehl 
nach unserem Lande zurückzukehren. Und da er die 15 
Diener seines Vaters als Kónige wiederfand, so nannte er 
Sich selbst Sahan-Sah, das heifst Kónig der Kónige. Und 
er veririeb das Heer der Ismaeliten aus dem Lande der 
Armenier. In diesem Streite hatte er keine Krieger nótig, 
sondern er focht mit seiner eigenen Person den Kampf aus. 20 

Aber nach Levon war während eines Jahres Kaiser 
der Griechen dessen Bruder Alekhsandr. Und nachher 
wurde Kaiser der Griechen im Jahre 365 der Ära der 
Armenier für 22 Jahre Romanos. Dieser sammelte im 
2ten Jahre seines Kaisertums eine grofse Armee und sandte 35 
(mit derselben) den Domestikos nach der Stadt Duin, deren 
Emir (damals) Spkhi war, der zu seiner Hilfe den Sahan-Sah 
ASot in die Stadt nahm. Als das Heer der Griechen nun 
herangekommen war, belagerten sie Duin; doch da sie dasselbe 
nicht einnehmen konnten, kehrten sie wieder zurück. Und 30 
nach dem Tode des Ter Yohannes war zur Zeit der zweiten 
Blüteperiode Armeniens Katholikos Ter Theodoros 11 Jahre. 

Aber Asot lebte nach dem Tode seines Vaters noch 
15 Jahre, war Kónig 8 Jahre und starb im Jahre 378 
der Ara. 35 
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Siebentes Kapitel. 


Über das Königtum des Abas und das, was in seinen 
Tagen geschah, und über die Lebensläufe der Einsiedler 
und der langlebigen Mönche. 


5 Aber nach Asots Tod war sein Bruder Abas 24 Jahre 
König. In seinen Tagen war Katholikos nach Tér Théo- 
doros Ter Elise, sein Bruder, 7 Jahre. Und nach diesem 
war Ter Anania von Mokkh, der Abt des heiligen Klosters 
in Warag, Patriarch der Armenier 22 Jahre. Abas aber 

10 war der Begründer des Friedens und des Wohlstandes im 
Lande der Armenier wegen seines milden Wesens und 
seiner tapferen Kraft, durch welche er ringsherum Sieger 
blieb. Den rüuberischen Einfüllen der Iberer und Sarmaten 
in das Reich der Armenier machte er ein Ende. Eines 

ı5 Tages nämlich brach Ber, der Fürst der Apchasen, mit 
einem bunt zusammengewürfelten Feldlager und einem 
ungeheuren Heere mit teuflicher Frechheit heraus aus dem 
Lande der Sarmaten, welches jenseits der Berge des Kökasos 
liegt. Er brach auf und marschierte mit einer zahllosen 

20 Menge nach dem Ufer des Flusses, welcher Kur genannt 
wird, um das Land der Armenier zu verwüsten. Auch 
schickte er einen Boten an den König der Armenier (mit 
dem Auftrage), er dürfe die Kirche nicht nach dem ortho- 
doxen Ritus des heiligen Grigor weihen, da er selbst, sagte 

25 er, kommen werde, um dies zu vollbringen nach der Vor- 
schrift (des Konzils von) Chalkedon. Der König hatte 
nämlich in der Stadt Kars eine heilige Kathedralkirche 
gebaut mit steinernen Säulen aus behauenen Granitblócken 
und mit Kuppeln ringsherum, die im hellen Schmucke 

зо himmelsgleicher Bögen (prangten). Er baute auch noch die 
kleine Katholikatskirche von Ani und (die Kirche) des 
hl. Grigor im Stadtgefild. | 

Als nun König Abas diese Botschaft gehört hatte, 
nahm er eine Abteilung Krieger, armenische Reiterei, brach 

3 nach dem Flusse Kur auf und schlug sein Lager auf 
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gegenüber Bers Lager. Die Plünkler aber der beiden 
Armeen machten jeden Tag Ausfälle diesseits und jenseits 
des Flufsufers. Als aber eines Tages die Plünkler der 
Apchasen den Flufs Kur überschritten hatten und nach 
dem Lager der Ármenier gelangt waren, und die Stimme 5 
des Tumultes bis zum Könige gedrungen war, verlangte 
dieser sofort sein Sattelpferd, zog den Schmuck der Waffen 
an, und sein zweischneidiges Schwert in die Hand nehmend 
stärmte er hinter den Plünklern her bis in die Mitte des 
Flusses und traf sie mit dem Schlage seiner tapferen 10 
Hand. Halbtot stürzte er sie vom Pferde herab zu Boden 
und gab ihnen das Wasser zum Begleiter. Und nachdem 
er wieder aus dem Flusse heraus ans Ufer getreten war, 
rief er mit lauter Stimme Gott zu Hilfe und pries seinen 
Namen. Darüber erschreckt wandten sich die nördlichen 15 
Völkerschaften zur Flucht. Und die armenischen Truppen, 
die sie mit kühner Tapferkeit verfolgten, gaben sie alle 
dem Schwerte zur Weide und plünderten ihr Lager. Und 
den hochmütigen Ber (selbst), den sie zum Gefangenen 
gemacht hatten, brachten sie nach der Stadt Kars. Der 20 
König aber sprach zu ihm: „Sieh dir noch die wohlgebaute 
Kirche an, weil du sie (hinfort) nieht mehr sehen wirst“; 
und er befahl ihm die Augen auszustechen. Nachdem 
sein Gesicht geblendet war, kaufte ihn um Silber sein 
Volk zurück; und sie schlossen ein (xelóbnis des Friedens 25 
mit den Armeniern mit dem Eide, es solle fernerhin kein 
Krieg mehr zwischen ihnen sein. я 

Zu jener Zeit sals auf dem Stuhle des Patriarchates 
Тег Anania, der wegen seiner grofsen (wörtlich: glücklichen) 
Heiligkeit verehrt wurde und gnadenreich für die ihm An- 30 
vertrauten war. Zu jener Zeit strahlte auch und blühte 
die Ordnung der kirchlichen Einrichtungen in dem Lande 
der Armenier. Und an sehr vielen Orten bauten sie 
Klöster und versammelten sich Mönche in der Liebe zu 
Christo. Vor allem (ist hier) das hochberühmte Kloster 35 
von Kamrd£adzor in der Provinz Arsarunikh (zu nennen), 
dessen Vorsteher der Vater Yohannés war, der durch.. 
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(die Anhänger der) chalkedonensischen, menschengläubigen 
Sekte aus dem Westreiche, aus der Provinz der Egerüer, 
vertrieben, die Feuerwaffe des (Kreuzes)-Zeichens des Herrn 
mitbrachte. Und wo er vorbeikam, da geschahen viele 

5 Wunder und Zeichen und Heilumgen durch die Macht des 
verehrungswürdigen Kreuzes, wie wir es auch noch in 
unserer Zeit mit unseren Augen sehen, denn viele Kranke 
und Elende wurden geheilt. Und immer noch ist (jenes 
Kreuz) dert und vollbringt seine Wunderthaten. Als 

10 jener nun (aus dem Westen) kam, wohnte er an dem 
vorhin erwähnten Orte Kamrdzadzor, und hielt als Kanon 
der Ordnung die Vorschrift des heiligen Barsel, des grolsen 
Patriarchen, auf der apostolischen Grundlage (nach den 
Worten): „Es waren ihnen alle Dinge gemein.“ Es waren 

15 aber ihrer, die sich (mit ihm) in Askese versammelten, 
dreihundert Männer. 

Nach ihm war in demselben Kloster Vorsteher und 
ein treuer Hüter des Glaubens der Mann Gottes Pölikarpos, 
nnd nach diesem der weise Samuel, vielbegnadet durch die 

30 Kenntnis der heiligen Schrift und durch Gesang und Musik. 

Aber in der Provinz Sirak wurde das sogenannte 
Römerkloster durch Yóohannes, der mit dem Schmucke des 
Erbarmens geschmückt war, erbaut, denn er teilte mit 
Mitleid und Tugend (Almosen) aus, sodafs er sich sogar · 

25 seiner Kleider entledigte, wenn er Bettlern begegnete. Und 
den Wanderern und Reisenden bereitete er eine Ruhestätte, 
sodaís alle Fremden ausruhen konnten wie in ihrem eigenen 
Hause. Dieses Wunder der Barmherzigkeit wird noch heut- 
zutage in seinem Hause geübt. 

80 Ebenso wurde in derselben Zeit gebaut Narek in der 
Provinz RStunikh, von derselben Regel, reichgeschmückt 
durch beim Gottesdienste hell (singende) Sänger und ge- 
bildete ‘Gelehrte. 

Ebenso wurde auch im Distrikte von Derdzan das 

55 sogenannte Kloster von Hladzor, welches nach seinem 
Mürtyrergrabe auch das Kloster des heiligen Grigor genannt 
wird, durch den Vater Simón gegründet, den thatkrüftipen 
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und arbeitsamen Knecht Christi, der an die Grenze des 
hohen Greisenalters angelangt, dem Leben abstarb und 
an seiner Statt als Oberhirten des Klosters Petros, den 
Greis, liefs, der sich Tag und Nacht im Dienste des Herrn 
abmühte, indem er mit den Händen arbeitete und mit dem 5 
Munde Psalmen sang, und während der Nacht mit erhobenen 
Armen ausgestreckt (lag) und den Tag mit Thränen und 
Klagen ausfüllte. Als ihm im Alter die Augen blöde 
wurden, gab er die Abtswürde nach übereinstimmender 
Wahl ab an den Vater Barsel, der allen alles war. Er 10 
sorgte sowohl für die (leiblichen) Bedürfnisse als auch 
für die wissenschaftliche Aufsicht eines jeden durch seine 
gelehrten Kenntnisse, und war, schon im Leben gestorben 
und im Tode das Leben predigend, ein gutes Beispiel für 
Nah und Fern. Um ihn scharte sich eine Menge gerechter ı5 
Männer in asketischem Gewande, mit Demut und der 
Würdigkeit genufslosen Genusses geschmückt, indem sie 
einmal nur an jedem Tage etwas genossen und während 
der vierzig heiligen Tage der Fasten, am Sabbat und 
Sonntag sich nur mit einem Trunke Wasser erfrischten. 20 
Da ich bei ihnen gewesen bin während der Fastenzeit, so 
habe ich diese Worte zu einer kleinen Gedächtnisschrift 
für sie geschrieben und habe das Mals der Zeit berechnet 
so gut ich konnte. Zu derselben Zeit wurde auch in dem 
Lande Likanton, in dem Orte Nahrnear, in dem Distrikte 35 
von Karberd, durch den Vater Möses ein Kloster gebaut, 
welches nach seinem Namen genannt wird, und das reich 
geschmückt ist durch die Ordensregel, durch die Menge 
der Brüder und vielberühmt durch seine weisen Gelehrten. 
Und es war Mosés, der Mann Gottes, nach seiner Ab- so 
stammung aus der Provinz Tarón; er war aber für das 
ganze Westreich der Urheber des Guten, indem er die 
Reihen der Mönche vermehrte. Da er die Überlieferung 
unserer Religion bewahrte, hat er bis in unsere Tage sein 
Leben ausgedehnt. 35 
Ebenso erfüllte das Kloster von Hndzuc in der Provinz 
Karin unter (der Oberleitung des) Vaters Sargis nach 
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derselben Regel alle Vorschriften, und ebenso der reich- 
geschmückte Ort, weleher Kaputakhar genannt wird, in 
der Provinz Aršarunikh, und Dpréwankh in der Provinz 
Sirak und Cahac-Khar in Wayoc-Dzor unter (der Aufsicht 
5 des) Vaters Stephanos. Diese alle und noch andere nach 
ihnen lernten von jenen in einmütiger Askese, ungestört 
von jeder Eigenliebe des Geistes; sie gewannen von den 
Leuten für sich nichts, auch nicht das Geringste. Sie alsen 
am gemeinsamen Tische nur Früchte und frisches Gemüse; 
10 aber sie (haten das, was ihnen nach dem (Gebote des 
Herrn zu thun befohlen war, und liefsen die Melodien 
Davids Tag und Nacht erklingen zu ewigem Lobe. Und 
dies waren ihre Thaten der Tapferkeit. 
Aber wie werden wir imstande sein, die reich- 
15 geschmückte Tugend der Einsiedler mit wenig Worten 
zu erzählen? Sie wurden mitgekreuzigt mit dem ge- 
kreuzigten Christo, indem sie in Hunger und Durst und 
täglich ersterbendem Leben sich herrlich benahmen in jener 
Zeit; so z. B. der hochberühmte, preiswürdige Wardik, 
20 der Abt von Wangoc, ebenso der heilige Vater Karmir. 
Sie hielten für einen Schatten das Leben der Welt; in 
menschenleerer Gegend, unter den wilden Tieren auf den 
Bergen und an wüsten Orten lebten sie unter Fasten, bis 
dafs sie durch den Herrn Wunder thun zu können ge- 
25 würdigt wurden. So war ein Löwe dem Wardik ge- 
horsam. Er hatte ihm (einst) das Fell eines Damhirsches 
und seine zwei Jungen gebracht, war vor ihm nieder- 
gefallen und hatte jene zu seinen Fülsen abgelegt gehabt; 
er aber legte seine Hand auf sie und heilte ihre Augen. 
зо Auch legte er vielen anderen Kranken die Hand auf, die 
dann ebenso rasch von ihren Leiden befreit wurden. Die 
Ruhestätte seiner Gebeine ist in Wangoc, woselbst noch 
heutigen Tages Heilung der Kranken stattfindet. 
Der heilige Vater Karmir aber, welcher auch in seinem 
s5 Leibe Christum trug, wohnte in Gestalt eines Bettlers in 
der Provinz Cophkh, zu der Zeit, als diese zu dem Gebiete 
der Araber gehörte. Eines Tages nun begab er sich zu 
Stephanos, von Burckhardt. 9 
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dem Emir nach der Burg Palin; in jenem Gebiete aber 
war an einem öden Orte eine Kirche, die er zu seiner 
Ruhestätte benutzen (wollte), und er ging hinein. Es 
sagten ihm aber die Leute, er solle sich nicht hinein- 
begeben, denn ein verderbenbringender Drache halte sich 5 
darin auf. Er aber, der auf die Stärke Gottes vertraute, 
ging hinein und betete zu ihm während der Nacht. Und 
als der Drache sich der Thüre der Kirche näherte, wurde 
er sofort durch die Stärke des Herrn und durch die 
Gebete des Heiligen getötet. Und als es Morgen geworden 10 
war, sprachen die ungläubigen Heiden zu den Gläubigen: 
„Kommt, sehet, denn der furchtbare Drache hat den Mann, 
den ihr (einen Mann) Gottes nennet, verschlungen.“ Und 
niemand wagte sich zu nahen. Lange Zeit blieb der Drache 
unbeweglich liegen, da näherten sich die Leute nach und 15 
nach mit Mifstrauen. Aber der Asket Christi rief aus dem 
Inneren: „Schaffet den Unreinen weg, damit ich hinaus- 
gehen kann." Und dieses geschah zum Ruhm der Gläubigen 
und zur Schmach der Ungläubigen und zur Ehre Christi. 
Es waren auch Wardapete, geübt in der Gelehrsamkeit 20 
des Herrn und Lehrer der Wahrheit, so der greise Basilios, 
stark im Reden und stark in der Auslegung der Gesetze 
des Herrn; und der Priester Grigor von den verheirateten 
(Priestern), beredt und gerne sprechend über die Weis- 
sagungen des Herrn; und Stephanos, der Schüler des 25 
Barsel, der der Geistige genannt wurde, von apostolischer 
Gnade in Worten und Werken. Und neben ihm der an 
Wissen und Tugend hochberühmte Möses, welcher während 
40 Tagen den Hunger aushielt; und Davith, der in Bettler- 
gestalt lebte, und der cynische Gelehrte, der mit Namen 30 
Ma8kot genannt wird; und Petros, der sichere Erklärer 
der heiligen Bücher. Und Anania, der grofse Philosoph, 
welcher auch Mönch zu Narek war. Dieser hat auch 
Schriften verfalst gegen die Sekte der Thondrakier und 
andere Ketzereien. Von diesen haben wir einige in ihrem 55 
hohen Alter in unserer Kindheit mit unseren Augen noch 
gesehen und haben genossen die süfse Speise ihrer Worte. 
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Diese alle ordneten, nach tiefsinniger Untersuchung 
und nach dem Entscheid der göttlichen Bücher, auf den 
Befehl Тег Ananias hin, an, dafs die auf das Bekenntnis 
von Chalkedon getauften noch ein zweites Mal getauft 

5 werden sollten, weil die Anhänger (des Konzils von) Chal- 
kedon leugnen, dafs Gott in menschlicher Gestalt am Kreuze 
und im Tode gewesen sei; sondern sie bekennen in Christo 
zwei Naturen nach Willen und Thätigkeit. Und die mensch- 
liche Natur, sagen sie, habe — und nicht die göttliche — 

10 die Leiden unseretwegen ausgestanden; und nicht Gott sei 
gestorben, sondern es sei der reine Tod eines Menschen 
gewesen, und auf den Tod des Menschen werden sie getauft. 
Aber in dem wahrhaftigen Gott Wort (Logos) bekennen 
wir, dals (nur) einer sei im Leibe, und dieser, (der) Gott 

15 (ist), habe sich den Qualen unterworfen und sei unseret- 
wegen gekreuzigt worden. Und auf diese Weise wird 
unsere Taufe (im Namen) Gottes geschehen, und auf den 
Tod des Herrn vollendet, und nicht (im Namen) eines 
blofsen Menschen, damit wir nicht unter den Fluch des 

30 Jeremia fallen: „Verflucht ist, der sich auf Menschen 
verläfst.“ 

Aber in den Tagen des Romanos, des Kaisers der 
Griechen, und zur Zeit Abas’, des Königs der Armenier, 
im J ahre 383 der Ära, wurde Melteni den Arabern ent- 

35 rissen. Es vertrieb Romanos (auch) den Alahutheth, den 
Verfolger unseres Glaubens. Und im Jahre 388 der Ära 
zog Hamtuni mit einem grofsen Heere in Kolonia ein, 
dann aber kehrte er (von dort) zurück. 

Darauf, im Jahre 392 der Ära, wurde Kaiser Kostandin, 

зо der Sohn Levons, (und regierte) 16 Jahre. In seinem 
Gten Jahre und im Jahre 397 der Ära, nahm er Maraš 
den Arabern wieder ab. Und im ten Jahre darauf, 
im Jahre 398 der Ára, schickte der Kaiser Kostandin den 
Domestikos Cmäkik mit einem groísen Heere in die Gegend 

$$ von Karin. Dort belagerte derselbe Theodupolis und 

kämpfte gegen dasselbe; und nachdem er das Heer der 

Ismaeliten besiegt hatte, füllte er den Festungsgraben der 
9* 
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Stadt aus, und nachdem er ihren hohen Turm zerstört 
hatte, nahm er die Stadt ein. Dort liefs viele Thaten der 
Tapferkeit sehen Kiur-Zan (Johannes Tzimiskes), der Enkel 
des Cmäkik, der (damals) noch in jugendlichem Alter stand. 
Und nach diesem, im Jahre 407 der Ára, nahm das Heer 5 
der Griechen die Stadt Samusat ein. 

Und als Kostandin gestorben war, war Kaiser Romanos 
3 Jahre. Im Jahre 402 der Ära aber starb Abas, der 
König der Armenier, welcher 24 Jahre König gewesen war. 


Achtes Kapitel. 10 


Über das Kónigtum Asots, des Sohnes des Abas, und 
was in seinen Tagen geschah, und über die Erbauung 
heiliger Stütten. 


Nach Abas aber war König 25 Jahre sein Sohn Asot, 
der ebenfalls Sahan-Sah genannt wurde; und sein Bruder 15 
Muse! war gleichzeitig mit ihm König in Kars. 

Dieser ASot war friedliebend und regierte gut das 
Reich der Armenier; an Demut und Mitleid übertraf er 
alle. Denn die mit Grind behafteten und die Lahmen 
und Blinden sammelte er um sich und machte sie zu 29 
Tischgenossen bei seinen Mahlzeiten. Einige von ihnen 
titulierte er Fürsten oder Fürsten der Fürsten und Kuro- 
palaten, und trieb Scherz mit ihnen. Und den roten Schorf 
und ihre Geschwüre schützte er für seine Augen gleich wie 
Schmuck und Edelsteine. Aber er kredenzte ihnen auch 3 
seinen Becher, (gefüllt) mit kóniglichem Trunke; und wenn 
der Eiter ihrer Wunden sich mit dem Weine vermischt hatte, 
so nahm er den Rest und kostete ihn selbst. Und mit reicher 
Freigebigkeit teilte er aus denen, die sich in Not befanden, 
sodals bei seinem Tode sich kein Geld mehr in seinem 30 
Schatzhause vorfand. Ja, er gab sogar seinen Schmuck 
uud seine Hausgerüte und seine Wünde den Bedrüngten 
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zur Beute. Und er sühnte seine Sünden mit Almosen 
und Erbarmen für die Armen. 

In seinen Tagen wurden auch im Distrikte von 
Seavordikh für Mönche und Einsiedler nach der früher 

5 erwühnten Regel des heiligen Barsel Klóster und Orte der 
Askese gebaut. Von diesen sind (allein) an den zwei 
Orten, die die Namen Halbat und Sanahin führen und 
die einander gegenüber liegen, an Religiosen im Hause 
des Herrn 500 Münner. Und der Abt von Sanahin war 

10 Yohannes, der gelehrte Mann Gottes, aber der von Halbat 
Simson, der asketische Diener Christi. 

Ter Anania aber starb in hohem Alter, nachdem er 
seine Tage erfüllt hatte, im Jahre 414 der Ära. Und 
nachher wurde Katholikos Wahanik aus dem Distrikte von 

15 Balkh, der Sohn DZuan&irs, des Fürsten von Bafkh. Dieser 
suchte vermittelst eines Briefes Liebe und Übereinstimmung 
mit den Chalkedonensischen herzustellen. Deswegen nun 
versammelten sich in der Stadt Ani die armenische Priester- 
schaft, nämlich Ter Back, Bischof von Ar$arunikh, und 

зо der Vater Polikarpos, Abt von Kamrdzadzor, und der 
Vater Sargis, Abt des Rómerklosters, und der Vater 
Stephanos, Abt des Klosters Sevan, und noch andere 
Bischöfe und viele (andere) Väter. Wahanik aber ging 
als Flüchtling nach Waspurakan zu Apusahl, dem König 

35 von Waspurakan, dem Sohne Gagiks Arcruni. Aber die 
Synode setzte mit des Sahan-Sah A&ot Genehmigung zum 
Katholikos der Armenier ein den Stephanos, Abt von 
Sevan. Und von beiden Seiten her erfüllten sie das Land 
der Armenier mit Anathemen. Aber der рто е Wardapet 

зо Stephanos, welcher die Stelle des seligen Mesrop einnahm, 
und der den westlichen Teil von Armenien leitete, ging, 
nachdem er eine Synode vieler Mönche aus Tarön, 
Hasteankh, Cophkh und Hordzean abgehalten hatte, mit 
dem Wardapet Möses und mit Babken, dem ausgezeichneten 

35 Manne, welcher aus der Provinz Siunikh war, nach 
Waspurakan, um Wahan und Apusahl Vorstellungen zu 
machen. Diese aber thaten wie (einst) Wales (gethan 
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hatte) und wollten sie nicht sehen und nichts von ihnen 
hören, sondern befahlen Stephanos und den Wardapet 
Möses und den Vater Babgön nach der Insel Ahthamar 
zu verbannen. Später liefsen sie (zwar) den Vater Babgen 
und Moses wieder frei; den Stephanos aber brachten sie 
nach der Festung von Kotorkh, woselbst er auch starb, 
ich weils nicht, ob durch Heimtücke ihrerseits oder aus 
anderer Ursache. Es starben aber Wahanik und Stephanos 
in ein und demselben Jahre, und dadurch nahm die Ver- 
wirrung im Lande der Armenier ein Ende. 

Aber in den Tagen des Romanos, des Kaisers der 
Griechen, war Magistros Nikiphór und Patricius Kiur-Zan, 
die mit ihrer Macht alle Araber in Schrecken setzten. 
Und beim Tode des Romanos belagerten sie Anavarzay 
und Halp (Aleppo), die sie spüter auch einnahmen. Als 
Sich nun zum Kaiser in Konstantinopel ein gewisser Marinos 
aufgeworfen hatte, marschierten Nikiphór und Kiur-Zan mit 
ihrer gesamten Heeresmacht nach dem Ufer des griechischen 
Meeres (d. h. dem Hellespont); und nachdem Kiur-Zan 
Konstantinopel betreten hatte, setzte er den Marinos ab 
und machte den Nikiphór zum Kaiser, im Jahre 412 der 
Ára; und dieser war Kaiser 7 Jahre. Er besiegte in 
tapferem Kampfe das Heer der Ismaeliten und nahm viele 
ihrer Städte: Msis im Jahre 413, Tarson im Jahre 414 
der Ära. Und darauf im Jahre 415 der Ára verfinsterte 
sich die Sonne, und es starb Asot, der Fürst von Tarön; 
und es herrschten in Tarón die Rómer. Und im Jahre 417 


der Ära marschierte Ward, der Neffe des Nikiphór, mit 


10 


20 


einer ungeheuren Armee nach Apahunikh und belagerte . 
die Stadt Manazkert; er nahm sie ein und brach ihre 30 


Mauern, die er von unten her unterminiert hatte. Und 
darauf im J. 418 der Aera nahm er Antiochien, die grosse, 
die Stadt der Syrer. 

Und noch in demselben Jahre tótete Kiur-Zan, auf 


Anstiften der Kaiserin, der Mutter Wasils, im Palaste den 35 


Nikiphór; und er selbst war Kaiser 6 J ahre. Aber der 
Megas Dux Ward, der Brudersohn des Nikiphór, empórte 
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sich und machte sich zum Kaiser in Zrungn. Mit ihm 
kämpfte der siegreiche Kiur-Zan, und nachdem er ihn 
besiegt hatte, warf er den Ward auf einer Insel ins Ge- 
fängnis. Und er selbst brach auf nach dem Lande der 

5 Bulgaren, um Krieg mit ihnen zu führen. Als diese das 
Volk der Russen zu Hilfe geholt hatten, nahmen sie den 
Kampf mit ihm auf. Und nachdem sie sich einander 
gegenüber in Schlachtordnung aufgestellt hatten, schlugen 
die Russen die beiden Flügel der griechischen Schlacht- 
10 ordnung in die Flucht. Aber der Kaiser blieb mit dem 

| gesamten armenischen Fulsvolk unbeweglich im Centrum 
der Schlachtlinie stehen. Eben dieses Fufsvolk nun, welches 
sie auch die ,Salarkh" nennen, machte einen tapferen 
Angriff: vor den Augen des Kaisers warfen sie die ihnen 

15 entgegenstehenden Schildträger. Da kam der Kaiser mit 
der gesamten Reiterei, das Schwert in der Hand, an; 
nachdem er sie mit dem Schwert erschlagen und über den 
Boden hin zerstreut hatte, unterwarf er das Volk der 
Bulgaren zum Gehorsam. 

20 Dieser Kiur-Zan, der (schon) in seiner Jugend viele 
Thaten der Tapferkeit hatte sehen lassen, setzte jeder- 
mann in Erstaunen auch noch als er Kaiser war; frei- 
willig unterwarfen sich ihm zur Tributzahlung die ara- 
bischen Stämme im Süden, die sarmatischen Völkerschaften 

25 im Norden und die Iberer im Osten. 


Neuntes Kapitel. 


Über das Katholikat des Ter Haéik und über die 
Erbauung der Kirche und des bischöflichen Palastes 
(in dem Dorfe Arginay). 


30 In den Tagen Kiur- Zans, des Kaisers der Griechen, 
und zur Zeit von Kónig A&ots Regierung in Armenien, 
im Jahre 421 der Ára, wurde nach Wahan und Stephanos 
Katholikos der Armenier Таг Back, der Bischof von 
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Ar&arunikh, der Schwestersohn Tér Anania’s; dieser brachte 
wiederum zur Ruhe das Land der Armenier, indem er 
19 Jahre allein herrschte. Er stellte wieder her die 
Katholikosresidenz in der Provinz Sirak, in der Komopolis 
Arginay, an dem Ufer des Flusses Ahurean, bei der 5 
Grabstütte Ter Ananias, des Oberhirten der Armenier. 
Und in demselben Dorfe baute er aus schön behauenen 
Steinen die heilige Kathedralkirche, und stützte den ge- 
kuppelten, himmelgleichen Bogen durch Säulen. Ferner 
baute er noch drei andere Kirchen von gleicher Gestalt, 10 
wunderbar anzusehen mit prächtigen Mosaiken; und er 
schmückte sie herrlich mit purpurgeblümten, golddurch- 
wirkten Webereien, die (sehr schön) pasten zu dem Gold- 
und Silberschmuck und der Pracht der glänzend leuchten- 
den Gefüfse. Sie erhielt aber auch viele von Gott redende 15 
Testamente, heilige Bücher, die von den Aposteln handeln 
und die die Weissagungen der Propheten berichten, sowie 
alle Schriften der Kirchenlehrer. 

Und in seinen Tagen waren Lehrer der Kirche 
Yohannes, der das Kreuz Christi trug, und der mit a 
schwachen Worten aber grolser Gelehrsamkeit die Weis- 
heit der heiligen Bücher erklärte. Dieser starb durch das 
Schwert des wütenden Volkes der Iberer und wurde be- 
stattet in dem Kloster, welches das Aksigomkloster heifst, 
(das sich) in dem Distrikte von Basean (befindet), und 3 
das jetzt das Kloster des heiligen Yohannés genannt wird, 
am Fulse des Berges Ciranikh. Ihm kam gleich an reichem 
Wissen der heilige Vater Yoseph, der Abt des Klosters, 
welches das Ernte-(Hndzuc)-Kloster genannt wird, im 
Distrikte von Karin. 80 

Und der gelehrte Kirakos, der Cyniker, der mehr 
durch seine Lebensführung als durch Worte lehrte, und 
der oft in der Wüste, welche die Wüste Thelenis genannt 
wird, sich aufhielt, im Distrikte von Nig, beim Vater 
Eremia, dem Asketen Christi, der (auch) mein Freund war. 35 
Und der beredte Sargis aus dem Lande der Albaner, der schon 
in seiner Kindheit die heiligen Schriften in seinem Munde 
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führte, und der jetzt in hohem Alter steht. Ferner (ist) von 
den Verheirateten (noch zu nennen) der Priester Yöhannes. 


Zehntes Kapitel. 


Über den Kampf der Griechen bei Amith und über 
5 das Erscheinen eines Sternes und den Tod des Kaisers 
А Kiur-Zan. 

Aber Kiur-Zan, der Kaiser der Griechen, sandte den 
Domestikos Mleh mit einem ungeheuren Heere gegen 
Amith. Als diese dort angekommen waren, belagerten 

10 sie den Aputhalhap, den Enkel Hamdunis. Doch unerwartet, 
zu unvorhergesehener Zeit, machten 400 Mann mit ent- 
blófstem Schwerte, Reiter zu Pferde, einen Ausfall aus 
dem Thore der'Stadt und erschlugen mit dem Schwerte 
das Heer, welches vor den Thoren stand, und zerstreuten 

15 die ganze Armee, indem sie noch viele von ihnen durch 
das Schwert töteten; und sie machten zum Gefangenen 
den Domestikos Mleh, der dann auch bei den Arabern starb. 

Und darauf, im nächsten Jahre, im 423*'*^ der Ära, 
erschien während der Sommertage ein speertragender Stern; 

30 beim Eintritt der Sommerszeit war er selbst noch im Osten 
und liefs (nur) den Schein des speerähnlichen Lichtes sich 
nach Westen über das Land der Griechen erstrecken; und 
er hielt an bis zur Herbstzeit. Und beim Ausgang des- 
selben Jahres starb im Palaste der Kaiser Kiur-Zan; und 

35 nach ihm, im 425°ten Jahre der Ära, wurde Kaiser Wasil. 


Elftes Kapitel. 


Über das Künigtum Smbats, des Sohnes Asots, und 

über die Erbauung der Mauer von Ani, sowie diejenige 

einer Kirche und über den Marsch des Kuropalaten 
30 Davith nach Širak. 


Zu dieser Zeit starb der König der Armenier, der 
gesegnete Ašot, im Jahre 426 der Ära, und an demselben 
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Tage wurde König sein Sohn Smbat für 13 Jahre. Dieser 
vollendete und umschlofs mit einer Mauer die Befestigung 
von Ani von dem Flusse Ahurean bis zu dem Thale 
Calkockh; mit Mörtel und Steinen befestigte er dieselbe, 
mit Bollwerken und Mauertürmen. Er machte die Mauer 5 
sehr hoch, auch umfangreicher als die alte, nach der (neuen) 
Ausdehnung der Stadt. Er schützte dieselbe durch eisen- 
beschlagene, wohlgefügte und genagelte Thore von Cedern- 
holz. Er liefs auch in derselben Stadt Ani durch den 
Oberarchitekten Trdat, der schon die Katholikatskirche von 10 
Arginay gebaut hatte, das Fundament legen zu einer 
prüchtigen Kirche. 

Und es war Frieden und Wohlstand im Lande der 
Armenier. Doch als er einen Angriff gegen Mußel, den 
Bruder seines Vaters, der in Kars regierte, machte und dem- 15 
selben die Festung, welche in dem Distrikte von Cakats liegt 
und den Namen Satik führt, wegnahm, da brach aus diesem 
Grunde der Kuropalat von Taykh, Davith, mit der gesamten 
Heeresmacht, der Iberer auf gegen Smbat und stieg hin- 
unter nach Sirak, nach dem Dorfe, welches Bavac-Dzorn 20 
genannt wird, und mit ihm auch Musel, der ihn gerufen 
hatte. Und Smbat gab ihm wiederum die Festung zurück, 
und sie befestigten den Frieden noch ohne dafs er an 
Smbats Lande sich hatte etwas zu Schulden kommen lassen, 
denn der Kuropalat war friedliebend und unparteiisch. 


Zwölftes Kapitel. 25 


Über den Zug des Emirs Aplha& nach Armenien 
und wie ihm später seine Herrschaft wieder entrissen 
und wie er erwürgt wurde. 


Mu&el aber hatte keine Furcht vor Gott in seinem 
Herzen, sondern lebte mit wohlgenährten Huren zusammen. 30 
Auch sandte er aus und rief den Aplhaó von Delmastan, 
Salars Enkel, den persischen Emir; doch dieser kam nicht 
sogleich zu ihm, sondern erst nachdem er das Rómerkloster 
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verbrannt und das heilbringende Kreuzeszeichen, welches 
auf der heiligen Kuppel von Solakath aufgerichtet war, 
an Stricken zu Boden gerissen hatte, im Jahre 431 der 
Ära. Und deshalb wurde der Grimm Gottes über ihn 

5 (den Mu&el) erregt und wurde er vom Teufel geschlagen. 
Und als er (darauf) mit dem Emir von Golthn, Aputluph, 
kümpfte, wurde er von demselben besiegt und gefangen ge- 
nommen. Auch nahm dieser von ihm Duin und alle seine 
übrigen Städte. Und er irrte unstät mit seiner ganzen 

10 Familie in den Reichen der Armenier und Iberer umher, 
indem er folgendes erzählte: „Weil ich ein Feind des 
Kreuzes Christi war, so hat mich dieser aus meinem väter- 
lichen Erbe geworfen. Und er kam auch an den Hof 
des Kaisers der Griechen, Wasil, doch da er keine Hilfe 

15 bei diesem fand, so wandte er sich wieder fort. Und er 
wurde (schliefslich) von seinen eigenen Dienern in der Stadt 
Uhthikh erwürgt. 


Dreizehntes Kapitel. 


Über das Blutbad von Waspurakan und die Gefangen- 
зо nahme seiner Fürsten durch Aputluph, den Emir von 
Golthn. 


Um diese Zeit marschierte Aputluph, der Emir von 
Golthn, mit 905 Mann(?) chazirischen Fufsvolkes nach 
dem Reiche von Waspurakan. Mit seiner gesamten Streit- 

35 macht stellte sich ihm auf Befehl Asots, des Königs von 
Waspurakan, der Fürst der Fürsten von Waspurakan mit 
Namen Maplhariph entgegen, ferner der Fürst Grigor und 
der Marzpan Tigran. Sie brachen auf und lagerten in 
dem Distrikte von Спад in einer Ortschaft, welche Bakear 

30 heifst; und sie liefsen ihre Pferde dort auf die Weide 
gehen. Währenddessen war auch das arabische Heer an- 
gelangt und nahm ihnen die Pferde weg; sie selbst aber 
blieben in der Burg abgeschnitten. Die arabischen Truppen 
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aber schworen ihnen nach ihrem gottlosen Gesetze einen 
Eid, indem sie sprachen: „Wir werden euch nichts zu Leide 
thun; gebt uns nur eure Waffen ab, und ihr möget dann 
in Frieden abziehen.“ Und jene lieferten ihnen in ihren. 
arglosen Gedanken bethört ihre Waffen aus. Diese aber 5 
wurden nach ihrer heidnischen Religion ihrem Eide untreu 
und erschlugen alle mit dem Schwerte und nahmen ge- 
fangen den Maplhariph und die beiden Fürsten Grigor und 
Tigran, den Marzpan, welche sich jedoch mit Geld wieder 
loskaufen konnten. Aber an ihren Leichen fand man 10 
später Spuren heidnischer  Befleckung, die näher zu be- 
schreiben sich nicht geziemt; und dies war auch (wohl) 
der Grund, warum Gott sie im Jahre 432 der Ära in die 
Gewalt der Fremden überliefert hatte. 


Vierzehntes Kapitel. 15 


Über das Kaisertum Wasils über die Griechen und 
den Aufstand des Ward, sowie die Verwüstung des 
Reiches der Griechen. 


Und als im Jahre 425 der Ära Wasil Kaiser wurde, 
wie wir schon früher erwähnt haben, da empörte sich 20 
Ward, der auch den Beinamen Siklaros führt, und herrschte 
in der Gegend von Džahan und Melteni; er war ein tapferer 
Mann und tüchtig im Kriegshandwerk. Und er vereinigte 
um sich die Reiterei des armenischen Heeres, welches unter . 
der Oberherrschaft der Griechen stand, und entzweite das 35 
Reich der Griechen. Er gelangte bis nach Bithynien und 
war im Aufruhr gegen den Kaiser Wasil 4 Jahre. Und 
Blutvergiefsen erfüllte das ganze Reich. Deswegen nun 
sammelte der Kaiser Wasil die Heere der Byzantiner, Thraker 
und Makedonier samt allen Völkern des Westens und 30 
sandte sie in den Kampf gegen den Empörer Ward. 
Aber Ward nahm den Kampf mit ihnen auf, wobei die 
armenischen Truppen sehr tapfer stritten, so (namentlich) 
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die Fürsten von Tarön Grigor und Bagarat und Zaphranik, 
der Fürst von Mokkh. Und sie jagten dem Heere der 
Griechen Schrecken ein, indem sie heftig wie ein Sturm 
sie untereinander warfen; viele erschlugen sie mit dem 

5 Schwerte, und viele nahmen sie gefangen. Dabei wurde 
auch getötet der Eunuch Petranos, der Oberfeldherr der 
Armee. Doch indem sie nachher mitleidig Erbarmen mit 
ihnen hatten wegen ihres christlichen Glaubens, begnadeten 
sie den Rest mit dem Leben. 

10 Und so kämpften sie zwei-, drei- und mehrmals mit- 
einander; aber die Armee des Westens wurde besiegt. 
Und fast über das ganze Reich der Griechen verbreitete 
sich der Krieg, sodals Dorf gegen Dorf und Stadt gegen 
Stadt kämpften, und überall Blutvergiefsen war. Und eine 

15 allgemeine, ungeheure Hungersnot verbreitete sich über 
das Land; und die Leichen der Verstorbenen befanden sich 
in Menge auf den Strafsen und Wegen; und die Lebenden 
gingen umher elender als die Toten. Und reilsende Wölfe, 
die durch die Leiber der Toten angelockt worden waren, 

20 fra(sen auch Lebende. 

Und während diese Verwirrung im Reiche der Griechen 
herrschte, baute Bat, der Emir von Hlath und Nphrkert, 
von neuem die Stadt Manazkert auf. Und durch Schwert 
und Gefangenschaft entvölkerte er die Provinz Tarön. Er 

35 plünderte die Stadt Mus und machte die Priester in der 
heiligen Erlöserkirche in elender Weise nieder, wovon die 
Blutspuren noch jetzt in dieser Kirche gezeigt: werden. 


Fünfzehntes Kapitel. 


Über den Ausgang des Krieges der Griechen und über 
30 die Flucht des Rebellen Ward. 
Und darauf, nachdem alle diese Ereignisse geschehen 


waren, schickte Wasil, der Kaiser der Griechen, den General 
Thornik, der von Nation ein Iberer war, und den er von 
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den Mönchen des heiligen Berges hergeholt hatte, zu dem 
Kuropalaten von Taykh, Davith. Und er versprach diesem, 
ihm die Pafsfestung Haltoyarié, Cormayri und Karin, 
Basean und die Festung Sevuk, welche auch Mardali 
(genannt wird), Harkh und Apahunikh — die er ihm 
dann später (alle) auch wirklich gab — abzutreten, wenn 
er ihm ein Heer zu Hilfe schicken wolle. Der Kuropalat 
Davith aber sammelte die iberischen Truppen. Und er 
teilte dem Thornik noch zu den Fürsten der Fürsten 
D£odZik, um gegen den Empórer Ward zu kämpfen. Diese 
nun zerstörten und verödeten, ausgehend von der Provinz 
Taykh, alles Gebiet der Griechen, welches in den Händen 
des Rebellen war. Ebenso entliefs der Kaiser wieder aus 
dem Gefängnis den Ward, welcher auch Phokas genannt 
wird, den Kiur-Zan (einst) nach der Insel verbannt hatte, 
und stellte unter seinen Oberbefehl die ganze Westarmee 
der Griechen samt den iberischen (Hilfs)truppen und sandte 
ihn mit beiden Heeren gegen den aufständischen Ward. 

Und als der Rebell mit der einen Armee gekämpft 
und sie in die Flucht geschlagen hatte, siehe da stiefs er 
auf die zweite Armee, und es begann ein neuer Kampf. 
Dadurch in Verwirrung gebracht wandte sich der Empörer 
Ward zur Flucht. Und aus dem Reiche der Griechen 
entweichend erhielt er Unterstützung und Hilfe von dem 
Emir von Baldat, der Ipn Hosrow hiefls, und der schon 
früher in freundschaftlichen Beziehungen zu ihm gestanden 
hatte. Und als er (Ward) nun aufgebrochen und in die 
Nähe seiner Stadt Martirosoypölis, die auch Nphrkert ge- 
nannt wird, nach einem Orte, der Phšphaš heifst, gelangt 
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war, da sandte der Kaiser Wasil einen Friedensboten hinter 30 


ihm her mit der Meldung, Kaiser Ward dürfe wieder 
zurückkehren. Wie dies die vornehmsten Kammerherrn 
des Ipn Hosrow erfuhren, meldeten sie es ihm nach Bałdat. 
Und dieser gab darauf den Befehl den Kaiser (Ward) 


womöglich zurückzuhalten. Und sie überraschten unver- 35 


mutet und zu unerwarteter Stunde den Kaiser Ward und 
nahmen ihn mitsamt seinen Grofsen gefangen und brachten 


ipn 308TOws Weisheit. 149 


ihn an den Hof des Ipn Hosrow nach Baldat, welches ist 
Babel. Ipn Hosrow aber befahl ihn in eisernen Ketten 
gefangen zu halten alle übrigen Tage seines Lebens. 


Sechzehntes Kapitel. 


5 Über die Emirschaft des Ipn Hosrow und über 
dessen Weisheit. 


Dieser Ipn Hosrow, der an Weisheit gleich klug er- 
funden wurde wie Alexander, setzte in Erstaunen die 
Lande. Durch seine Befehle nahm er die Städte ein, und 

10 durch sein Wort vertrieb er die Einwohner aus den festen 
Burgen. Als er einst gegen eine Stadt stritt und die 
Einwohner nicht dazu bewegen konnte dieselbe in seine 
Hand zu übergeben, da verlangte er von’ihnen, sie möchten 
zum Zeichen ihrer Unterwerfung nur je einen Hund aus 

ı5 jedem Hause ihm geben — es lag aber die Stadt am 
Rande eines Röhricht- und Schilfsumpfes, und alle ihre 
Häuser waren aus Rohr gebaut —; und er nahm alle 
Hunde und befahl ihnen Naphta und Feuer anzubinden 
und sie dann los zu lassen. Diese nun stürzten durch den 

20 Mauerkanal nach ihren Wohnungen und steckten die ganze 
Stadt in Brand. 

Diese That seiner Weisheit war ähnlich der des 
Samphson, welcher durch 400 Füchse das Korn der 
Philister in Brand steckte, oder der des Alexander, welcher 

25 das hölzerne Türmchen auf einer hohen steinernen Warte 
durch Vögel verbrennen liels. 

Durch (solche Thaten) in Schrecken gesetzt verliels 
der ganze Stamm der Hamiankh, welche die syrische Ebene 
bewohnten, seine festen Städte, nämlich Nphrkert, Amith, 

so Azrun und alle übrigen, und wandten sich als Flüchtlinge 
nach dem Reiche der Griechen. 

Dieser Inn Hosrow ehrte und achtete die Christen, 
sodals sie die Feste des Herrn in aller Feierlichkeit in 
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seinem Reiche begehen konnten, ja er selbst feierte das 
Kommen des Erlösers, welches Advent genannt wird, in 
dem Tempel mit hellem Lichterglanz und mit einer Illu- 
mination durch grofse Mengen Flachses. Auch entzündete 
er (selbst) die Flügel der Tauben durch Naphtha und Feuer 
und entsandte sie dann gen Himmel. 

Er hatte sich gekrönt und wurde auch König der 
Könige genannt, was sonst nicht Sitte ist bei dem Volke 
der Araber. Und das weilsglänzende Silbergeld befahl er 
mit Kupfer und Blei zu mengen; und als dasselbe die 
Kaufleute nicht annehmen wollten, da gebot er seinen 
Namen auf Thonscherben und Lederstücke zu schreiben 
und dies in die Hände der Leute zu geben, auf dals sie 
damit Speise oder Kleider kauften; und niemand wagte 
ihm (dabei) entgegen zu treten. 


Siebzehntes Kapitel. 


Über des Abas Königtum in Kars und seine Gutthaten, 
und über die Erbauung des Klosters, das mit seinem 
Namen Sirimkloster genannt wird. 


Um diese Zeit, im Jahre 433 der Ära, starb Mu&el, 
der König der Metropole von Kars; und an seiner Statt 
war 6 Jahre sein Sohn Abas König. Dieser war, bevor 
er König wurde, ein lebhafter und flatterhafter junger 
Mann gewesen und liefs die, die ihn kannten, erwarten, 
dafs er nie Teil haben werde an guten und geistlichen 
Werken. Aber als er auf den Stuhl des Kónigtums ge- 
langt war, so zeigte er sich als einen glünzenden Mann, 
voll Weisheit und Klugheit; und er wurde unter die 
ersten Weisen gezählt und war ein anderer Mensch ge- 
worden. 

Und den Anfang aller seiner Gutthaten machte er 
damit, daís er zuerst und vor allem die Räuberei aus 
seinem Reiche vertilgte und die Mordthaten, welche das 
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Volk von Wanand, gleich wie wenn es ihr Erbe wäre, 
ausübten, um mit dem ‚Gesehichtschreiber zu sprechen. 
In den Tagen seines Vaters war nicht nur in den Strafsen 
und an entlegenen Orten geplündert worden ,@&ondern in 

5 der Stadt selbst hörte man zur Abendzeit und während 
der Nacht das Geschrei und die Stimmen der Plündernden. 
Er aber brachte nun die Strafe dafür: Wenn er einen 
Räuber fand, so verurteilte er ihn ohne Ansehen der 
Person zum Tode; und er begnadigte niemanden, weder 

10 die Grofsen noch die Kleinen, weder die Fürsten noch die 
Bauern. Und auf diese Weise brachte er Frieden seinem 
Lande, sodafs während der Nacht gleich wie am Tage, 
und in der Wüste ebenso wie im Palaste jedermann wandeln 
konnte in Wohlstand und im Dienste der Arbeit, womit 

15 jeder beschäftigt war, da er mit unparteiischer Gerechtig- 
keit regierte. 

Dieses war auch bis jetzt im Lande der Armenier 
eine Unsitte gewesen, dals nämlich durch die Bauchdienerei 
der Fürsten und Vornehmen die Fasttage verunreinigt 

30 wurden. Mittwochs, Freitags und an den Sabbattagen 
sollte sich aber (künftighin) jedermann von Fleisch- und 
Milchspeise enthalten; er selbst jedoch gab darin das Bei- 
spiel und kostete weder Milch noch Fische, ja er entschlug 
sich auch an jenen Tagen, an denen es nach den Kanones 

25 doch erlaubt gewesen wäre, selbst des Brotes, der Gemüse 
und des Obstes. 

Und spüter faíste er in seinem Herzen den lóblichen 
Entschluís ein Kloster zu bauen zu seiner Erlösung und zum 
ewigen Gedüchtnis seiner Person. Und er wühlte unter den 

зо Hauptorten der Provinz Ardarunikh einen auserlesenen Ort, 

- welcher Sirim genannt wird. In weitem Umfange um- 
mauerte er denselben mit Granitsteinen von quadratischer 
Form, sodals alle mit grofsen Kosten und aus den Mitteln 
seines Sehatzes aufgeführten Gebäulichkeiten den An- 

35 forderungen einer Wohnstätte für Mönche genügten. Und 
an dieser berühmten Stätte setzte er ein zum Vorsteher 
des Klosters den Mann Gottes Möses, welcher auserwählt 

Stephanos, von Burckhardt. 10 


146 Moses u. s. Brüder; Smbats Tributzahlung an Aplha£. 


erschien dem ganzen Lande der Armenier. Es waren aber 
drei Männer gewesen: Moses und Yohannes und Yamlikhos, 
Brüder nach dem Fleische, welche zudem auch noch die- 
selbe geiſhige Erziehung genossen hatten und dieselbe 
Lebensweise gemäls den Ordnungen Gottes führten. Bei 5 
ihnen war nur ein Geist und eine Seele und eine Natur 
der Abgestorbenheit vorhanden, die in drei Personen wohnte, 
in dreifachem Bekenntnis die heilige Dreifaltigkeit durch 
Frömmigkeit zu preisen. Und durch drei Tugenden leuch- 
teten sie, nämlich durch die Tugend der Werke, diejenige 10 
des Fastens und diejenige des Gebets. Und auf solche 
Weise in Tugend und gutem Namen lebend starben sie in 
einem und demselben Jahre, im 451% der Ära. 

Aber die Mutter des Königs Abas, fromm und von 
frommen Eltern, die Schwester der Könige von Pharisos, 15 
Senekherim und Grigor, legte die irdische Krone ab, indem 
sie die vergänglichen Ehren für nichts hielt, und eilte 
den himmlischen nach; und um sich dem Klosterleben 
'anzuvertrauen, ging sie und wohnte an einem Orte, welcher 
Thrinkloster genannt wird. Es waren nämlich (dort) 20 
Höhlenkirchen in dem weissen Felsen gegen Süden (ge- 
hauen; dort wohnte sie) beschäftigt mit Beten, guten 
Werken und geistlicher Tugend. 


Achtzehntes Kapitel. 


Darüber wie Aplhaé, der Sohn des Rowad, nach der a 
Stadt Duin kam, und wie er, nachdem er von den 
Armeniern Tribut erhalten hatte, wieder zurückkehrte. 


Aber im 436***^ Jahre der Ära marschierte Араб, der 
Sohn des Rowad, der Emir von Atrpatakan, mit einem 
Heere von 100000 Persern gegen Aputluph und nahm 30 
von ihm die Städte, (die einst im Besitze) Salars (gewesen 
waren) Nachdem er dessen Provinz Golthn verwüstet 
hatte, zog er weiter und gelangte nach der Stadt Duin, 
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nahm sie ein und verlangte von den Armeniern Tribut 
für die vergangenen Jahre. Als ihm nun der König Smbat 
den Tribut nebst groísen Geschenken c c 
kehrte er wieder zurück. 


5 Neunzehntes Kapitel. 


Wie Aplhaé wiederum naeh der Provinz Waspurakan 
kam, und sein Tod; und über die Emirschaft seines 
Sohnes Mamlan. 


Wiederum, im 437**? Jahre der Ära, entbrannte in 

10 grofsem Zorn wider die Provinz Waspurakan Aplhaé, der 
Sohn des Rowad; und zwar aus folgender Ursache: der 
Sohn des Alevor von Her nämlich war unter dem Vorwand, 
auswandern zu wollen, zum Emir von Apahunikh über- 
gegangen. Als er nun (mit seinen Leuten) wieder von 
15 dort zurückkehrend in die Nähe der Grenzen von Her 
gelangte und sie bei einem Dorfe vorbeikamen, sahen sie 
hübsche Christenkinder beim Spiele und, wie Wölfe, 
stürzten sie sich auf dieselben, hoben sie auf ihre Pferde 
und wandten sich zur Flucht. Dies aber hatte ein vor- 
20 nehmer und gläubiger Mann mit Namen Sargis bemerkt, 
der nun sofort sein Pferd bestieg und ihnen nachjagte, 
indem er rief: „Warum, warum thut ihr dies?“ Sie aber 
wandten sich zurück und ergingen sich in Feindseligkeiten 
gegen ihn. Doch er sprengte ihnen mutig nach mit seinem 
25 Stahlschwerte, das (bald) mit ihrem Blute getrünkt wurde, 
indem er sie alle niedermachte. Nachdem er noch den 
Sohn Alevors mittendurch gehauen hatte, brachte er die 
geraubten Kinder zurück.  Alevor von Her aber schickte 
nun zu Áplhaé, dem Emir von Atrpatakan, und gelobte 
30 ihm, ihm die Stadt Her zu geben, wenn er ihm nur ver- 
sprechen würde an dem Lande Waspurakan Rücher für 
das Blut seines Sohnes sein zu wollen. Dieser, auf sich 
vertrauend und auf die Menge seiner Truppen sich ver- 

10* 
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lassend, versprach das ganze Land zu verwüsten. Und 
nachdem er eine grofse Menge der wilden Perser gesammelt 
hatte, brach er auf und gelangte an den Eingang der 
Grenzen von Waspurakan. 

Am Abend teilte er sein Heer in drei Vorhuten, 5 
damit am Morgen ein Teil seines Heeres sich nach der 
rechten Seite hin ausbreiten könne, längs der Grenze des 
Reiches, und einer nach der linken Seite, und er selbst 
mit einem grofsen Teile des Heeres die Mitte des Reiches 
einnehme, sodals keiner der Christen entkommen könne. 10 
Dieses dachte und sprach er zu seinem Heere beim Unter- 
gang der Sonne; aber in der Nacht wurde das Wort des 
Erlösers zu ihm gesagt: „Du Narr, diese Nacht wird man 
deine Seele von dir fordern! Wie wird nun aber der . 
Gedanke des Hochmuts deiner Seele vollendet?" Und am 5 
Morgen wurde er tot gefunden, und (so) wurde der Vor- 
salz seiner Schlechtigkeit gehindert. 

Und nach seinem Tod übernahm das Fürstentum sein 
Sohn Mamlan. Aber Aputluph, der Emir von Golthn, 
herrschte ein anderes Mal über Duin; und einen Bundeseid 20 
befestigte der König der Armenier, Smbat, mit ihm, unter ` 
Vermittlung Тег Ha£iks, fortan mit einander in Frieden 
zu leben. 


Zwanzigstes Kapitel. 


Wie der Kaiser Wasil einen Teil des Volkes ders 

Armenier nach dem Lande der Makedonier verpflanzte, 

und über die Verfolgungen durch den Metropoliten 
von Sebastia. 


Aber während der Zeit, da der Kaiser Ward іп Baldat 
weilte, und als die Herrschaft Wasils sich beruhigt hatte, ® 
da wollte dieser diejenigen vom Volke der Armenier, 
welche unter seiner Herrschaft standen, nach Makedonien 
verpflanzen, zum Schutze gegen die Bulgaren, damit sie 
das Land bebauten. Und er führte sie hinüber und siedelte 
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sie zahlreich in jenem Lande an. Und die weibischen 
Hirten und der Metropolit von Sebastia begannen das 
Volk der Armenier wegen seines Glaubens zu beunruhigen. 
Und da er (der Metropolit) die Macht in Händen hatte, 
5 so begann er die Priester wegen ihres Glaubens zu quälen, 
auch liefs er den (armenischen) Protopresbyter der Stadt 
Sebastia in eisernen Ketten an den Hof des Kaisers bringen. 
Und sie tóteten den Protopresbyter Gabriel, nachdem sie 
ihn zuvor im Kerker gemartert hatten; denn er war hoch- 
10 betagt und voll Weisheit und standhaft im göttlichen 
Glauben. Dieses geschah im 435%% Jahre der Ära. 

Aber aulser anderen, unbekannten Priestern erkannten 
auch die beiden (armenischen) Bischöfe von Sebastia und 
Larisa, (nämlich) Siön und Yöhannes, infolge von Intriguen 

ı5 desselben Metropoliten das Konzil von Chalkedon an und 
sagten sich von der Einheit der Armenier los. Und von da 
an verhinderten sie das Glockengeläut der Armenier in der 
Stadt Sebastia bis zur Zeit, als der Kaiser Wasil nach 
dem Озігеісһе aufbrach, wie wir dies an seinem Orte er- 
20 zählen werden. 

Und es begannen hierauf dieser und andere Metro- 
politen lange Briefe an Ter Наёік, den Katholikos der 
Armenier, zu schreiben. Darauf antwortete dieser mit 
tapferer Weisheit durch die früher erwähnten Wardapeten; 

25 ich aber habe es für meine Pflicht gehalten, einen dieser 
Briefe an dieser Stelle einzufügen. 


Einundzwanzigstes Kapitel. 


Die Antwort auf den Brief des Metropoliten von 

Sebastia, geschrieben auf Befehl Tér Haéiks, des 
30 Katholikos der Armenier, 

(Obgleich) wir durch die Erscheinung (auf Erden) des 

Gottes Logos, dem wir auch fortwährend folgen, des gött- 


lichen, unseren Verstand übersteigenden, himmlischen und 
unvergleichlichen Friedens gewürdigt worden sind, befinden 
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wir uns (jetzt) doch sehr in Verlegenheit und Verwirrung, 
nicht nur in einer grófseren Sache, sondern auch in einer 
etwas kleineren Untersuchung, die vor Allem (und) haupt- 
sächlich zu Feindschaft führt, (da es sich dabei) um die 
Teilung des Glaubens (handelt), eine Angelegenheit, die wir 5 
soeben dureh eure Schreiben erfahren haben, o verehrungs- 
würdiges Haupt der Bischófe und Metropolit der grofsen 
Diözese von Sebastia. Aber weil Vorwürfe machen nichts 
Grofses ist, (sondern) leicht und vielmehr (die Sache) von 
verüchtlichen Leuten, wie Grigor von Nanzianz sagt, aber 10 
Worte дег Demut und Mälsigung zu sprechen (die Sache) 
von Philosophen und vollkommenen Männern ist, deswegen 
schreiben auch wir nicht Worte der Feindseligkeit als 
Antwort auf eure Feindseligkeiten „da weder wir, noch 
die Kirche Gottes eine solche Gewohnheit haben“, wie der 15 
selige Pölos sagt. 

Da ihr nun (schon) im Beginn eures Briefes und 
auch später öfter (und) wiederholt uns Häretiker genannt 
und immer und immer wieder die Unterscheidung von 
zwei Naturen und darnach auch von zwei Willen und 20 
zwel Thütigkeiten Christi bekannt habt und, was schrecklich 
ist, so als würe dies durch die Predigt der Apostel und 
der ersten Wardapeten also gelehrt worden — ähnlich 
wie wenn man, um zu täuschen, um das Kupfer Silber 
legt —, (so) weiset nun (auch) aus der Predigt der- 25 
selben Apostel und aus dem Evangelium der Evangelisten 
und aus den Lehren der Vüter an dem zu Fleisch ge- 
wordenen Wort die zwei Naturen und die zwei Willen 
nach, und wir werden uns dieser eurer Rede, als der 
orthodoxen, unterwerfen. Wenn ihr aber deren Namen 80 
nur als Maske gebraucht, gleich wie wenn (ihr) einen 
Bettler als König kleiden (wolltet) — damit ich nicht 
von dem Tier, welches in der Gestalt des Löwen umher- 
ging, rede, oder von der Fabel, nach welcher die Elster 
die Umwandlung zum Adler vermittelst des Schmuckes 55 
anderer Vögel bewerkstelligt hat —, ist dies dann nicht 
eine Hintergehung Unwissender, о du weiser (Mann)? 
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Diejenigen aber, welche Augen haben im Kopfe und Sinn 
für Weisheit und die erwachsen sind und die einen feinen 
Geschmack haben, die sind imstande zu wählen zwischen 
Gut und Bös. Aus diesem Grunde predigen auch wir 
5 offen die Religion unseres Glaubens und (be)schreiben sie 
hier in diesem Briefe. Denn es wurde (uns) befohlen 
auf hohem Berge die Stimme des Glaubens zu erheben 
und von dem Herrn wurde befohlen das mit dem Ohr 
Gehörte von der Höhe des Daches (weiter) zu sagen und 

10 zu predigen. 

Obgleich wir nun an der Grenze des Nordreiches 
wohnen, woselbst die Luft (in Folge) der Frische des 
Windes sehr kalt ist, und (obgleich) wir auch früher teil- 
weise in der finsteren Unwissenheit unseres Geistes froren, 

15 indem wir auch noch nach der Erscheinung des evan- 
gelischen Lichtes während langer Jahre und Zeiten im 
Dunkeln blieben, so machte uns dennoch die Sonne der 
Gerechtigkeit bei ihrem Aufgehen einen Besuch durch die 
mutig predigende Tapferkeit und die Leiden Grigors, des 

20 heiligen Erleuchters und Bekenners Christi, der vermittelst 
von Gott verhängter Schläge und (ihm) von Gott verliehener 
Wunder die Völker und Königtümer der Armenier von 
der Unwissenheit zur Gotteserkenntnis der Wahrheit zurück- 
brachte. 

35 Durch ihn sind wir gelehrt worden zu bekennen und 
anzubeten die heilige Dreifaltigkeit, die aus drei Personen 
besteht in Bezug auf die Gestalt, und aus einer in Bezug 
auf Macht und Herrlichkeit und Göttlichkeit, und (ferner) 
zu bekennen die, (die) mit dem Vater konsubstantiell sind: 

зо den Sohn und den heiligen Geist; und in derselben Drei- 
faltigkeit den eingebornen Gott vom Gotte, Licht vom 
Lichte, welches das Abbild des unsichtbaren Gottes ist, 
das Licht der Herrlichkeit und das Ebenbild des Wesens 
des Vaters, (welcher) hinabgestiegen (ist) in den Bauch 

35 der heiligen Jungfrau Mariam, indem nach dem Willen 
des Vaters und mit Begünstigung des heiligen Geistes der 
Leib selbst sich in die Vereinigung mit der Gottheit ein- 
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hüllte, (und nachdem er) von der Jungfrau geboren und 
in deren Leibe mit der Gottheit vermischt (worden war), 
in unaussprechlicher Weise und ohne Unreinigkeit hervor- 
kam zu unserer Erlösung und zur Erlösung Aller, die 
seinen Namen anrufen. 5 

Dasselbe hat auch die durch Konstantinos wegen der 
Heterodoxie des Arios (berufene) heilige Synode der 318 
Väter zu Nikäa, an welcher auch unser Rastakös, der 
Sohn des heiligen Grigor, (teilnahm), in einmütigem Be- 
kenntnis gesagt und den Enden der Welt gepredigt. 10 
Ebenso die zweite Synode der 150 Väter, unter denen 
auch der heilige Patriarch der Armenier, Nerses, (war), 
und die durch den frommen Kaiser Théodos gegen den 
Pneumatomachen und Lüsterer Makedon nach Konstanti- 
nopel (berufen worden war) Mit dieser stimmt auch 15 
überein die dritte Synode zu Ephesos der 400 Vüter, die 
durch den siegreichen Kaiser Thöodos den Kleinen zur 
Zurechtweisung und Vernichtung der menschengläubigen 
Sekte des Nestor berufen (worden war), und der auch 
durch Briefe sowohl der heilige Sahak, der Patriarch 20 
der Armenier, als auch unser seliger Wardapet Mesrob 
beistimmten. 

Von diesen unterrichtet, bekennen und behaupten 
wir diesen Glauben, den wir gelehrt worden und auf den 
wir getauft worden sind. Und wir bewahren die herrliche 35 
Tradition, die uns von unsern Vätern als Erbteil hinter- 
lassen worden ist; und wie die Farbe vom Körper, so 
bleibt sie unabtrennbar von unseren Herzen und von 
unseren Seelen. 

Aber auf dafs wir uns nicht in langer Rede ver- 30 
breiten ähnlich dem Wasser, das sich über die Ebene 
ergielst und sich nicht in die Röhre fassen läfst, (wollen) 
wir gleich (und) mit den Schülern der Apostel und der 
heiligen Väter (die strittigen Punkte) untersuchen. Wo 
wurde nun aber von Diesen die geteilte Natur und der 35 
geteilte Wille Christi beschrieben oder gepredigt? Wie 
könnt ihr denn von einer geteilten Natur des gottgemischten 
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Leibes sprechen, der doch nicht aus dem Samen sondern 
aus dem heiligen Geist gebildet worden ist, sowohl bei 
seiner Zeugung durch den Hóchsten wie auch bei seiner 
Geburt, wie dies auch Gabriel bezeugt hat dadurch, daís 
5 er ihn heilig und einen Sohn des Allerhóchsten nannte? 

Welche Natur ist nun die des Sohnes des Aller- 
hóchsten? oder welche Natur nennt ihr Heiland und 
Gesalbter und Herr? Wie ja auch der Engel zu den 
Hirten nicht sprach: „Ihr werdet in zwei Naturen seine 

ı0 Herrlichkeit, als die des Eingeborenen vom Vater, Sehen." 
Wem schreibt ihr die väterliche Herrlichkeit zu, dem Leibe 
oder der Gottheit? Und als die Dreifaltigkeit am Flusse 
Jordan bei der Taufe des Sohnes erschien, wobei der 
heilige Geist in Gestalt einer Taube über ihn kam und 

15 die Stimme des Vaters zur Offenbarung vor der (ganzen) 
Welt sagte: „Dies ist mein geliebter Sohn“, wagst du 
es nun da auch die Stimme des Vaters in zwei Naturen 
zu teilen? Und welche Natur nannte eben diese selbe 
Stimme beim Erscheinen der Herrlichkeit des Herrn auf 

20 dem Berge: Sohn und Geliebter? Und als der Gott ver- 
kündende Evangelist die Grenzen der Liebe Gottes zur 
Welt darlegte, hat er da nicht in der That gesagt: „Er gab 
den Eingeborenen?" Und wozu hat er ihn gegeben? Ist 
es nicht an das Kreuz und in den Tod? Nun, teile den 

25 Eingeborenen; welche Natur war es denn, o du Tapferer, 
die von dem Vater dahingegeben worden ist? 

Daneben hat in hellstrahlender Erleuchtung derselbe 
Evangelist wegen der unteilbaren und unaussprechlichen 
Vereinigung bisweilen das Menschliche Gottheit und bis- 

30 weilen die Gottheit Mensch und Sohn des Menschen 
genannt; (z. B.) wenn er sagt: „Niemand fährt gen Himmel, 
denn der vom Himmel hernieder gekommen ist, nämlich 
des Menschen Sohn, der im Himmel ist.“ Und als der 
Herr dies sagte, da war er mit dem Leibe nicht im Himmel 

35 und der Leib war auch früher nicht vom Himmel herunter- 
gestiegen, wie dies Eutikhés annahm, sondern die Gottheit 
nannte er Sohn des Menschen: „Und ihr werdet sehen 
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des Menschen Sohn auffahren dahin, da er zuvor war.“ 
Wie kann er aber, noch bevor der Sohn des Menschen 
Mensch geworden ist, sagen „im Himmel"? Teile doch 
hier die Natur, o du neuer Evangelist! Hat er denn 
nicht thatsächlich sich selbst ununterscheidbar (sowohl) 
den Eingebornen vom Vater (her) als auch den von der 
Jungfrau gebornen von der Mutter (her) genannt, wenn er 
sagt: „Nun aber sucht ihr mich zu töten, den Menschen, 
der ich euch die Wahrheit verkündigt habe, die ich von 
meinem Vater gelernt habe." Und als er selbst über 
seine Göttlichkeit fragte: „Was saget ihr vom Sohne des 
Menschen?", da bekannte ihn Petros in offenem Bekenntnis 
als den Sohn Gottes. Und es erklärt Yohan Chrysostomos 
(arm. beran oski), dafs man die Gottheit unter (der 
Bezeichnung) Sohn des Menschen verstehe, und führt als 
Zeugnis dafür, wie oftmals die Gottheit Sohn des Menschen 
genannt werde, die oben erwähnten Schriftstellen an. 

Nachdem nun das Mysterium der Vereinigung des 
fleischgewordenen Gottes Logos auf so mannigfache Weise 
und mit so mächtiger Klarheit dargethan worden ist, 
wollt ihr noch die Tunica der Einheit entzweireifsen da- 
durch, dafs ihr Unterscheidungen nach Natur und Willen 
vornehmet, was doch die Apostel weder geschrieben noch 
gepredigt haben? 

Vermittelst welcher Natur nach dem Fleische nennt 
Pólos Christum den Gott über Alles? oder vor welcher 
Gestalt und Natur beugen sich alle Kniee, vor der des 
Fleisches oder vor der der Gottheit? Teile den zwei 
Naturen auch zwei Anbetungen zu! Obgleich ihr nun 
sehr teilungsliebend seid, werdet ihr es doch wohl nicht 
wagen von zwei Anbetungen zu sprechen; wenn ihr aber 
von einer und derselben Anbetung sprecht, so teilet ihr 
die Anbetung und führet einen fremden Gott ein. Wie 
ihr (daher) nur eine einzige Anbetung bekennet, so mülst 


5 


10 


15 


30. 


ihr — auch wider Willen und obgleich ihr nicht wollt — 85 


die Einheit des durch (Gottes) Ratschluls gewordenen 
Christus) bekennen. Gleich wie nun die menschliche 
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Natur nicht neben der Gottheit angebetet wird, so ist es 
auch nicht schicklich für die Himmlischen anzubeten vor 
einer irdischen Natur; mit Jenen (den Himmlischen) aber 
betet auch die der gesamten Menschheit gemeinsame Natur 

& (vor Christus) an, insofern derselbe gleicher Natur mit 
uns ist. 

О über diese Thorheit und besonders über diesen 
unerfindlichen Irrtum! Ihr müíst, damit ihr von Lästerung 
freiwerdet, mitten zwischen den zwei Naturen noch eine 

10 dritte Natur annehmen, oder ihr werdet in eine noch 
grófsere Lästerung verfallen. Der grofse Kiurel (Kyrillos) 
aber schliefst im achten seiner zwölf Kapitel also: „Wer 
nicht“, sagt er, „durch eine (einzige) Anbetung und Ver- 
herrlichung den Emmanuel verehrt, der soll anathematisiert 

15 sein.“ „Er hat ihn erhöhet“, spricht Pölos, „und hat ihm 
einen Namen gegeben, der über alle Namen des Fleisches 
ist.“ Und welches ist der Name, der über (alle Namen 
ist), wenn nicht (der) Gottes? Wie aber sollte sich Jemand 
erdreisten (deswegen) von zwei Göttern zu sprechen? Das 

30 Wort aber besaís schon vorher den Namen der Gottheit, 
und zwar seit der undiskutierbaren Vereinigung und Ver- 
mischung der unvermischbaren Naturen; und den ange- 
nommenen Leib machte es zu einem Göttlichen und wurde 
Schópfer sowohl nach der Natur als auch nach der Kraft, 

35 wie der Theologe Grigor sagt. Und wiederum in einer 
anderen Rede: ,Das góttliche Ebenbild vermischte sich mit 
der menschlichen Gestalt, und das Haus Israels erkannte, 
dafs Gott ihn zum Herrn und Gesalbten gemacht hatte." 
Dieses erklärt ebenderselbe Theologe, auf den ihr stolz 

so seid, zu unserem Stolze so: „Gesalbter und Christus wurde 
er genannt nicht wegen (seiner) Macht wie andere Ge- 
salbte, sondern wegen (seiner) Verwandtschaft mit dem, der 
Alle salbt, deren That es (auch) war, dafs das Salbende 
Mensch ist, und dals sie das Gesalbte zum Gott machte.“ 

35 Teile nun den Namen dieses Gesalbten in die zwei 
Naturen und zeige die Mitte zwischen den zwei Göttern 
nach den zwei Naturen! Und da du dies nicht kannst, 
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so must, du bekennen: einen Herrn, einen Christus, 
einen Gott und eine Natur. 

Komm! ich will dich auch noch in andern Worten 
des Theologen herumführen. Wenn er nun sagt: „Ich 
spreche nicht nur von einer vollendeten Gottheit, sondern 
auch von einem vermittelst der Salbung gesalbten Leibe, 
der gleich geworden ist dem, der gesalbt hat, und (den) 
ich mich erkühne zu nennen: (den) einen Gott", wie ver- 
stehst du dann diese (Worte), o du Naturenliebender? 
und warum teilst du den einen Gott in zwei Naturen? 

„Ез kam Gott, mit dem Angenommenen Eines aus 
zwei entgegengesetzten (Dingen) — dem Leibe meine 
ich und dem Geiste —, deren eines vergöttlichte und deren 
anderes vergöttlicht wurde.“ Wie kannst du es nun wagen, 
die vergöttlichte Natur eine fremde zu nennen? Was 
wird nach dem Theologen die Neugestaltung der Naturen 
sein, wenn nicht die Einheit? Denn Gott wird Mensch; 
(aber) nicht, was er war, wurde verändert, sondern, was 
er nicht war, das nahm er an, damit das Unerträgliche 
ertragen werde durch die Vermittlung des Geistes der 
Salbung und durch Vermittlung des materiellen Leibes. 

Hier nun mufs man sich (allerdings) wundern, über 
die vermittelnden Ausdrücke (wie) menschlicher Geist, und 
über die Vermischung des Leibes und der Gottheit. Ist es 
(aber) nicht ganz klar, dafs, wenn du eine Teilung der 
Naturen vornimmst, du nicht nur zwei, sondern not- 
wendigerweise drei Naturen bekennen mulst, indem du eine 
Vermittlung hinzufügst? Denn wenn du diese weglässest, 
so findet keine Vermischung von zwei Dingen statt und 
Gott wird nicht Mensch und alle sind der Erlösung be- 
raubt. Siehst du, wohin dich deine Teilung führt? Der- 
selbe (Grigor) sprieht noch in ebenderselben Rede nicht 
nur von der Vermischung der göttlichen Natur mit der 
menschlichen Natur, sondern auch der sterblichen mit der 
unsterblichen, und der leidensfühigen mit der leidens- 
unfühigen, und der Unehre mit der über alles erhabenen 
Ehre. 


85 
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Und Athanas spricht in seinem Briefe an Apolinares 
von einer einzigen Natur des fleischgewordenen Gottes 
Logos. Ebenso auch sein Nachfolger Kiurel. Als ihn 
nämlich der Bischof Sekondos fragte, ob man zwei 
s Naturen des fleischgewordenen Gottes Logos zu verstehen 

habe oder nur eine, da antwortete er ihm in einer Schrift: 
„Nach der Vereinigung trennen wir die Naturen nicht 
(wieder) von einander, wir zerschneiden nicht in zwei 
Söhne den einen und unteilbaren; sondern wir erklären ihn 
10 für einheitlich, wie ja auch die heiligen Väter von einer 
einzigen Natur des fleischgewordenen Gottes Logos ge- 
sprochen haben.“ Und wiederum im zweiten Briefe an 
Sekondos spricht er: „Aber, sagen die Gegner, wenn es 
nur eine einzige Natur des fleischgewordenen Gottes Logos 
15 gibt, so muís man eine allgemeine Verwirrung und Ver- 
mischung annehmen, gleich als ob die menschliche Natur 
(die göttliche) absorbiere und in ihr Inneres aufnehme. 
Aber sie vermochten nicht“, fährt er fort, „die Recht- 
gläubigen davon abzubringen eine einzige Natur des fleisch- 
20 gewordenen Gottes Logos zu bekennen.“ 

Wiederum spricht der heilige Kiurel zum Priester 
Legeos: „Wir behaupten eine einzige Natur zu bekennen, 
nämlich die des geistigen und intellectuellen Leibes; aber 
die vereinigten .sind (dabei) nicht voneinander getrennt, 

35 sondern von da an ist nur ein Sohn und eine einzige 
Natur desselben“ Und wiederum schreibt er an Kaiser 
Théodos: „Obgleich die Naturen aus verschiedenen und 
(unter sich) unähnlichen (Teilen) zusammengekommen 
sind, so ist dennoch nur ein Christus und ein Sohn und 

so eine einzige Natur mitsamt dem angenommenen (Leibe).“ 
Dasselbe schreibt er auch an Akak, den Bischof von 
Melteni, den Nachfolger der heiligen Väter, (nämlich): 
„Alle sagen sie, dafs der in jeder Hinsicht göttliche Gott 
Logos von der heiligen Jungfrau den Leib angenommen 
$5 habe; und es ist dies der eine und einzige Sohn und 
eine Herr Jesus Christus. Wir sagen, er sei aus zwei 
Naturen vereinigt worden nach der Vereinigung, (d. h.) 
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bei Entfernung der Zweiteilung; und wir glauben, dafs 
es nur eine Natur des Sohnes gibt.“ 

Und es sagt der heilige Barsel (Basilios) in der Rede 
über die Geburt Christi: „Gott ist in (dessen) Leibe, (aber) 
nicht durch Weissagungen (wirkend), wie in den Propheten, 
sondern er selbst ist damit zusammengewachsen und vereinigt 
und stellt so den Menschen dar. Und dieses nimm als ein 
Beispiel dafür, wie die Gottheit in (seinem) Leibe war: 
nämlich wie die Glut im Eisen, nicht darein übertragen, 
sondern darin verbreitet; denn die Glut geht nicht aus 
sich heraus und auf das Eisen über, sondern an ihrem 
(ursprünglichen) Orte bleibend verbreitet sie sich von sich 
aus weiter durch eigene Kraft, die nicht abnimmt infolge 
der Ausbreitung, und erfüllt den ganzen Körper, der sie 
aufgenommen hat. Auf dieselbe Weise wird auch das 
göttliche Wort nicht von sich aus in Bewegung gesetzt 
und hat (dasselbe) Wohnung in uns genommen, und nicht 
geht irgend eine Veränderung mit ihm vor, sondern das 
Wort wurde zum Leibe. Aber wieso, sagen sie, kommt 
es, dafs der Gott Logos nicht mit der kórperlichen Ge- 
brechlichkeit erfüllt wurde? Ich antworte: Die Glut nimmt 
nichts von der Eigentümlichkeit des Eisens an. Schwarz 
ist das Eisen und kalt, aber dennoch kleidet es sich, 
glühend gemacht, in die Gestalt der Glut; und dadurch, 
dafs es jetzt selbst leuchtet, macht es dennoch die Glut 
nicht schwarz. Deshalb sollst du auch nicht dieser ge- 
schaffenen Glut das Wirken der Gottheit gleichsetzen." 

Dasselbe sagt auch Athanas in seiner Rede über die 
Geburt (wenn er spricht): ,Lasset auch uns geradeaus 
bekennen das Walten (Gottes) in dem unverweslichen 
Leibe. Denn durch die Natur wurde das Wort zum 
Leibe und wurde mit demselben ununterscheidbar in Eins 
vereinigt. Und unser Herr und Erlóser Jesus Christus 
wurde in dem Schoíse der Jungfrau durch eine einzige 
Natur Mensch." 

Lasset uns unsere Ohren hinneigen zu den Schriften 
der Propheten, denn auch diese zeigen ihn unverweslich in 
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einer Natur. Ich leugne die Natur nicht und ich teile 
(sie) nicht; aber ich nenne die Einheit unvermischbar 
nach jener Rede des Proki, deren Anfang lautet: „Zu 
Ehren der Jungfrau ist das Fest; es hat uns hieher 
5 zusammengerufen die heilige Gottesmutter und Jungfrau 
Mariam, der keusche Kelch der Jungfrauschaft, das ver- 
nünftige Paradies des zweiten Adam, das Organ der Ver- 
einigung der Naturen, der Webstuhl der schrecklichen 
Vorsehung, auf welchem die Tunica der unaussprechlichen 
ı0 Vereinigung gewoben wurde. Er wurde unverweslich ge- 
boren und ging ungehindert durch die geschlossenen 
Türen. (Und) im Hinblick auf diese Einheit der Naturen 
hat Thomas ausgerufen: „„Mein Herr und mein Gott.“ 
Und nach (verschiedenem) anderem fährt er fort: „Von 
15 Natur leidensunfähig wurde er aus Erbarmen vieles zu 
leiden fähig.“ Und wiederum sagt er: „Der barmherzige 
Gott, der stets nahe war, kam herab und gab sein Blut 
zum Lösegeld und kaufte die Welt los vom Fluche des 
Gesetzes.“ Der (aber), welcher uns losgekauft hat, ist 
20 nicht ein gewöhnlicher Mensch, o du Jude! Und wiederum: 
„Wenn ein anderer ist Christus und ein anderer Gott 
Logos, dann giebt es keine Dreifaltigkeit.“ Zerreifse doch 
nicht die Tunica der Vorsehung, die von oben her (zu 
uns) gekommen ist, sei kein Schüler des Arios, denn dieser 
25 teilt auf gottlose Weise die Naturen. Du (aber) teile die 
Einheit nicht, damit du nicht von Gott getrennt werdest. 
Und Epiphan sagt zum siebenzehnten Psalm: „Denn 
der eingeborne Sohn Gottes wurde Mensch und ein wahr- 
haftiger Sohn Davids, und die Naturen blieben un- 
30 vermischt und die Vereinigung war untrennbar.‘ Und 
wiederum sagt derselbe Epiphan im Buche über die 
Haeresieen: ,(Er) selbst (war) Gott, er selbst Mensch, 
nicht vermischt in Einheit, sondern zwei waren zusammen- 
gemischt: das irdische mit der Gottheit.“ 
35 Siehe! diese unaussprechliche Vereinigung des Wortes 
und des Leibes in Eines hat die Kraft zu stande ge- 
bracht; in eines hat die Gottheit sie vereinigt; es ist ein 
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Herr, ein Christus, nicht zwei Christi und nicht zwei 
Götter in demselben geistigen Leibe, in derselben un- 
begreifbaren Gottheit. Ebenso antwortet der Theologe 
Grigor dem heiligen Barsel auf dessen Frage über die 
. Verschiedenheit der Naturen: , Wenn eine Verschiedenbeit 
ist“, spricht er, „so ist auch eine Unähnlichkeit, und wenn 
eine Unähnlichkeit ist, so ist keine Einfachheit, und wenn 
keine Einfachheit ist, so ist ein System von vielem, d. h. 
es sind viel Systeme.“ „Aber weil es nur eine einzige 
Wahrheit giebt und der Natur nach nicht viele“, wie der 
Theologe sagt, „so ist in Vieles zu teilen eine Lüge.“ 
Da der böse Gegner Apolinares wegen seines Un- 
glaubens nicht dahin gelangen konnte, so nimmt er zwei 
vollkommene (Naturen) in einem Leibe an. Aber der 
heilige Kiurel entgegnet (ihm): „(Es ist) eine Vereinigung 
von zwei vollkommenen Substanzen“ Und wiederum sagt 
Apolinares: „Es können nicht zwei vollkommene (Sub- 
stanzen) in einem (Leibe) vollkommen lebendig sein.“ 
Und wiederum (spricht) der heilige Barsel: „Durch 
die menschliche (Natur) ist es unmöglich, aber durch 
Gott ist es möglich, wie auch das Geboren werden von 
einer Jungfrau und wie das Schreiten über das Meer, 
ferner wie für einen materiellen Leib, der aus Fleisch und 
Knochen besteht, das Eingehen durch geschlossene Thüren. 
Nun, wie dieses Gott möglich ist, so ist es auf dieselbe 
Weise (auch jenes), denn Gottes sind und göttlich jede Natur 
und die Leidenschaften und Wirkungen und der Wille.“ 
Diese (Beispiele) aus den heiligen Vätern sollten ge- 
nügen zur Bekämpfung (der Lehre) der zwei Naturen, 
wenn ihr den Willen habt zu hören und euren Widerstand 
zu lassen. Nun lafst uns sehen, was ihr über die Willen 
vorbringt als gesagt durch den heiligen Kiurel: „Wenn 
er wollte, gestattete er dem Leibe das Seine zu tragen", 
was doch unmöglich statthaben könne in einer einzigen 
Person. Wenn ihr aber, (wie ihr) notwendigerweise 
(müfst), annehmet, dafs jede der beiden Naturen das Ihre 
wolle und thue, dann ist er nicht ganz vergóttlicht worden, 
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sondern es besteht auch noch fernerhin ein Zwiespalt im 
Leibe. 
„Wenn wir“, fährt er fort, „Willen des Leibes und 
des Verstandes annehmen würden, so wären wir sicher 
5 Kinder des Zornes“; es würde aber auch nicht der 
Knechtsnatur des Pólos entsprechen, der durch seine Be- 
kehrung die Gesinnung Christi erlangt hatte. Aber wenn 
ihr saget, er sei ganz vergöttlicht worden, und er habe 
zu unserer Erlösung nach Gottes Ratschluís seinem Leibe 
19 erlaubt die untadeligen Leidenschaften anzunehmen, so ist 
es klar, dafs ihr nur von dem góttlichen Willen sprechet, 
der vermittelst seiner Überlegenheit Sieger über alles ist. 
Aber nun lafst uns auch über diese Frage die Worte 
der heiligen Väter vernehmen: Es sagt der Sieger und 
15 Streiter Christi Athanasios in der Rede über die Offen- 
barung des Erlósers: ,,Deswegen, wegen des ersten Menschen, 
nahm der Gott Logos das Leben des Menschen an, um da- 
durch unseren ungerechten Feind zu vernichten. Er wurde 
vom Weibe geboren, damit die Kreatur zuerst (einmal) 
зо die menschliche Gestalt durch sich selbst (in ihm) hervor- 
bringe. Er zeigte sich im Leibe in der Gestalt der Er- 
neuerung und in dem Willen der Gottheit, (doch) ohne 
den leiblichen Willen und die fleischlichen Gedanken, weil 
eben die ganze Natur des Gottes Logos sich in der Gestalt 
35 des menschlichen Leibes zeigte“  — | 
. Der Bischof der Römer Onorios schreibt: „Wenn er 
erkannt worden wäre, hätte man nicht den Herrn der 
Herrlichkeit an das Kreuz geschlagen“; wie es ja auch 
klar ist, dafs es für die Gottheit nicht möglich ist an das 
зо Kreuz zu steigen und auch nicht die Erfahrung der : 
menschlichen Leiden anzunehmen; denn auch dies ertrug 
er nur infolge der unaussprechlichen Vereinigung des 
Leibes mit der göttlichen Natur. Deswegen bekennen 
wir einen einzigen Willen unseres Herrn Jesu Christi, weil 
35 sich nicht verschiedene Willen feindlich gegenüberstanden 
in. unserem Erlöser; denn er wurde auch erkannt als über 
das (gewöhnliche) Mafs der Menschheit hinausgehend.“ 
Stephanos; von Burckhardt. ; 11 


162 Тег Haliks Brief: über die Willen Christi. 


Und der Theologe Grigor schreibt folgendermalsen 
über die Willen: „Wenn das Wort des Erlösers: „„nicht 
mein Wille реѕсһеһе““ nicht von einem in die Hölle hinab- 
gestiegenen gesprochen worden wäre, so würden wir sagen, 
es sei ein bei den Menschen gebräuchliches Wort, welches 5 
der Erlöser (bier) für sich in Anspruch nimmt (wörtlich: 
welches auf den Erlöser zu beziehen ist), weil sein Wille 
dem Willen Gottes (ja) nicht entgegensteht, sondern voll- 
ständig von Gott ist; (das Wort) ist aber unserer (Aus- 
drucksweise angepalst), weil die menschlichen Neigungen 10 
nicht in allen Dingen den göttlichen folgen.“ Siehst du 
nun ein, dals er gesagt hat, der Wille des Erlösers sei 
gänzlich verschieden von dem der Menschheit und nicht 
von dem seines Leibes? Und wenn du von dem Verzicht 
auf den Kelch sprichst und von den Worten: „nicht mein 15 
sondern dein Wille geschehe", so erklärt der Theologe 
dies in demselben Kapitel, im zehnten der Kapitel, zum 
siebenten Male also: „Da es sich nicht darum handelt‘, 
sagt er, „ob eine Möglichkeit war oder ob keine Möglichkeit 
war, so wäre es angebracht gewesen dies nicht zu wissen 20 
und nicht gegen seinen Willen einen Willen einzuführen, 
weil dies eben die Worte des (den Willen des Vaters) 
annehmenden sind,. der hinabstieg und der (dann auch 
seinerseits wieder vom Vater) angenommen worden ist.“ 

Sieh! die Einheit des Annehmenden und des, der ап- #5 
genommen wurde, ich spreche vom Worte und vom Leibe. 
Gestehe, o du unvernünftiger Diener der Vernunft, dafs 
die Rede davon ist: nicht wie wenn der Wille des Sohnes 
verschieden wäre von demjenigen des Vaters, sondern wie 
. wenn sie dies nicht wären, damit auf diese Weise eine 30 
Vereinigung entstehe. 

„„Nicht mein Wille geschehe"; — denn der meine 
ist (ja) nicht getrennt von dem deinen, sondern der meine 
und der deine sind Genossen; wie nur eine einzige Gott- 
heit, so ist auch nur ein einziger Wille."  Siehst du, wie 85 
er den Willen des Fleisches verloren hat, und wie er die 
Gottheit des Vaters und des Sohnes, zu einem vereinigt 
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hat? Du kannst nicht teilen, weder nach der Natur, 
noch nach dem Willen, wie soeben gezeigt worden ist; 
denn der sichtbare und der unsichtbare, der ewige wie 
der zeitliche ist einer, und nicht wird der, der ist, ein 
5 anderer sein, und ein anderer der, der nicht ist. Es sind 
eben infolge von Vermischung, infolge der Menschwerdung 
Gottes und der Vergöttlichung des Menschen zwei in einem, 
(und zwar) so dals gar keine Spuren mehr sichtbar 
wurden von einer Verschiedenheit der Naturen und der 
ю Willen, (wie dies) der Theologe in Bezug auf den ver- 
göttlichten Menschen mehrfach wiederholt. 

Und Grigor von Niusa sagt im zweiten Buche gegen 
Eunomios: „Da wir den Leib, vermittelst dessen er Schmerzen 
ertrug, einen mit der göttlichen Natur vermischten nennen, 

' 3 geschaffen durch die Vereinigung, so verstehen wir unter 

` jener die Natur des Annehmenden.“ Auch an Theophilos, 

. den Erzbischof von Alexandria, schreibt er: „Alles, was 

schwache und verderbliche Natur war, ist für immer mit 

der Gottheit vermischt worden." Und der grofse Вагѕеї 

%0 sagt in der Erklärung des dritten Psalmes: „Dadurch dafs 

er den irdischen Leib zum Machtgenossen der Gottheit 

machte, machte er sie (beide) kräftig in einer einzigen 
Kraft und vereinigte sie zu einer einzigen Gottheit.“ 

Und Dionésios, der Schüler des Pölos, welcher auch ` 

3 noch des Anbliekes des Erlösers gewürdigt worden war, 

schreibt an Gayios, den Gastfreund der Apostel: „Aus der 

Verborgenheit ist, Mensch geworden, der Allerhöchste in 

die Erscheinung bei uns eingetreten; dabei ist er ver- 

borgen auch in der Erscheinung, damit ich das Göttlichere, 

9 (nämlieh) die Erscheinung im Leibe nenne. Und dieses 

Mysterium Jesu ist nicht nur für das Wort und für die 

Gedanken ein undurehdringlich verborgenes Mysterium, 

~ Sonderm es bleibt auch (trotz) des Spreehens unaussprech- 

| bar und (trotz) des Érkennens unerkennbar. Christus war 

s% nicht ein Mensch, aber auch nicht gleich einem Nicht- 

menschen, sondern gleich einem, der von Menschen (ab- 

| stammt), der höher ist als die Menschen. Und er wirkt 

11” 
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nicht nach Gottes Art Göttliches und nach Menschen Art 
Menschliches, sondern als ein neuer zum Mann gewordener 
Gott bringt er gottmenschliche Wirkungen auf uns hervor.“ 

Aber weil geschrieben steht: „Ich bin nicht gekommen 
meinen Willen zu thun, sondern den Willen des Vaters, 5 
der mich gesandt hat“ und „nicht wie ich will, sondern 
wie du willst“, so werden durch .diese (Worte) nicht 
verschiedene Willen hervorgehoben, sondern dies ist so 
gesagt nach menschlicher Ausdrucksweise und nach dem 
Ratschlufs Gottes über uns, und als ein Beispiel, das uns 10 
unser guter Lehrmeister gegeben hat, auf dafs wir (ihm) 
auf seinen Wegen nachfolgen sollen, und nicht Jeder nach 
seinem eigenen Willen; sondern es soll stets von Jeder- 
mann des Herrn Wille geehrt werden, und zwar als eine 
unaussprechliche Vereinigung und Vergöttlichung im Leibe. 15 

Siehe, es ist deutlich geworden, dafs sowohl der 
góttliche Wille Christi, als auch der andere — ich spreche 
von dem, der allen Menschen und Christo gemeinsam ist 
— vollständig göttlich sind. Und nun lafst uns an der 
Hand der heiligen Väter über die Thätigkeiten (2v&oysızı) 20 
Sprechen. 

Es sagt Athanas in der vierten Rede gegen Arios: 
„Und das Wort nahm wiederum die Schwachheit des Leibes 
an als‘ die seine, weil ihm der Leib Werkgenosse für die 
Werke der Gottheit ist, weil er mit ihm zusammen war, 35 
(und) weil er der Leib Gottes war.“ Und einige Worte 
spüter sagt er: ,Denn wenn die Werke des Gottes Logos 
nicht vermittelst des Leibes geschehen würen, so würe der 
Mensch nicht vergóttlicht." Und nach Anderem: „Denn 
er that das Werk des Vaters vermittelst des Leibes." Und so 
wiederum schreibt derselbe an Detlphios (Adelphios), den 
Bischof und Bekenner: „Denn die Hand ausstreckend er- 
weckte er die, welche vom Fieber ergriffen war, und die 
Stimme erhebend erweckte er den Lazarus." Und Grigor 
von Niusa sagt in der zweiten Rede gegen Eunomios: 35 
„Denn er wirkt auch, wie auch der wahrhaftige Gott, 
dureh seinen Leib, indem Alles, wie z. B. die Stimme und 
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die Werke, menschlich hervorkam; aber innerlich verborgen 
wird die Gottheit verstanden." 
Und es schreibt Yulios der Bischof von Rom: „Und 
nieht infolge irgend einer Trennung“, sagt er, „des Wortes 
5 und seines Leibes ertrug er die göttlichen Leiden, sondern 
es ist nur eine Person, eine Thätigkeit und eine Gestalt 
(лобсолсоу), ganz Gott und ganz Mensch, er selbst, Jesus 
Christus.“ Und Yöhan Chrysostomos sagt in der Rede 
darüber, wie Jesus auf dem Berge betete: „Durch eine 
1 einzige Kraft und durch eine einzige Thätigkeit heilte er 
die vielerlei Krankheiten." Und etwas später sagt er: 
„Denn die verschiedenen Wunder vollbrachte er vermittelst 
einer einzigen Thütigkeit." 
Und Kiuret von Alexandria sagt in der Erklärung 
5 des Evangeliums des Matthäus: „Er vereinigte den Leib 
mit sich — nicht wie man zu sagen pflegt: das Wort, 
welches mit dem Vater und von dem Vater, gleichsam 
von dessen Leibe ist, brachte die angebornen Thätigkeiten 
hervor dadurch dafs es, weil im Leibe geboren, die Gestalt 
3 des Leibes vollständig bewahrte — und erfüllte ihn 
mit den der Gottheit zukommenden Thätigkeiten und trug 
seine Herrlichkeit hinein Wiederum: „Zwei Blinde heilt 
er durch die Berührung seiner Hand und erleuchtet sie 
vermittelst gottgewirkter Kraft. Er zeigt seinen ganzen 
35 Leib von derselben erfüllt; so wurde die Schwiegermutter 
des Petros, als er ihr die Hand auflegte, sofort geheilt. 
Und er besiegte (die Krankheiten) kraft seiner wirklichen 
Natur — ich meine diejenige der Gottheit —; gleich 
mächtig zeigte er (aber auch) die Thätigkeiten seines 
% Leibes.“ Und wiederum: „Er ist im stande Alles ver- 
mittelst des Wortes zu vollbringen; er bedient sich sogar 
des Speichels, damit wir erkennen, dafs sein Leib mit allen 
Thätigkeiten des lebenspendenden Wortes erfüllt ist; und 
die Erleuchtung geschieht durch ein wenig Berührung, 
5 weil sein Leib Licht von dem wahrhaftigen Lichte war." 
Dies beweist auch der grofse Vorkämpfer der Ortho- 
doxen, Kiurel, wenn er im Buche der Kommentarien sagt: 
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„Wir nennen den Leib Christi göttlich, weil es der Leib 
Gottes ist und weil er mit unsagbarer Herrlichkeit ge- 
schmückt, unverweslich, heilig und lebenspendend ist.“ Und 
im Buche der Schätze: „Dadurch, dafs er die Leidenschaften 
untrennbar vereinigte, erlaubte er sich selbst“, sagt er, 5 
„wie ein Mensch und mit den Menschen zu hungern und 
zu dürsten und alle anderen (Leidenschaften) zu tragen, 
die ihm zugeschrieben werden.“ 

Siehst du, wie von denselben nicht gesagt wird, sie 
seien notwendig gewesen, sondern dafs er sie freiwillig 10 
angenommen habe, nachdem ihm zugestanden worden war, 
die untadelhaften Leidenschaften zu tragen, weil es ein 
wirklicher Leib war und einer der uns von der Verdammnis 
erlöst. „Denn er diente wirklich mit seinem Leibe, wie 
durch die Geburt, so auch durch die Leiden, (die er) 15 
unseretwegen (ertrug)“, sagt der Theologe, „zu unser und 
aller, die er von der Gewalt der Sünde befreite, Erlösung.“ 
Und wiederum: „Dadurch, dafs er in Knechtsgestalt war, 
mit Knechtgenossen und mit Knechten (verkehrte) und 
(also) eine ihm fremde Gestalt angenommen hatte, trug 39 
er mich selbst, mitsamt den Meinen, damit er durch sie 
selbst die Schlechtigkeit vernichtete wie Feuer Wachs 
oder wie die Sonne den Nebel der Erde, damit ich infolge 
der Vereinigung teil habe an dem Seinen. Dies ist das 
einheitliche Mysterium der einheitlichen Leiden Christi 3 
(mit dem Zwecke) uns zu erlösen und nicht die Naturen 
geteilt zu zeigen. Ebenso steht es mit der Sünde und 
dem Fluche, (dem das Menschengeschlecht unterworfen 
ist), und nicht als wenn infolge derselben der Herr ver- 
ändert werde; mit Nichten! sondern (er nahm dieselben 50 
auf sich) um unsere Ungerechtigkeit wegzunehmen und 
um unsere Sünde auf sich zu nehmen; er selbst aber 
wurde nicht lasterhaft. Er wurde nach unserer Art ver- 
sucht, aber ohne Sünde, denn „„das Licht"", wie der 
Gott verkündende Evangelist sagt, „„leuchtet jetzt in der 35 
Finsternis, und die Finsternis hat es nicht begriffen"', 
wie im Anfang Adam und die Söhne Adams." 
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Was sagt ihr nun? Genügt das Gesagte, um die 
Wahrheit klar zu machen, oder ist es nötig, wie bei schwer- 
hörigen Ohren, mehrmals dasselbe zu sagen? Und so höre 
пап denn das Zeugnis der Aussprüche der heiligen Väter 

5 über die Unverweslichkeit des Leibes Christi: Zunächst 
erklärt sich Erinios (Irenaeus), der Nachfolger der Apostel, 
für die Unverweslichkeit unseres Bekenntnisses und be- 
kämpft die Verweslichkeit eurer Lásterung. „Durchaus 
frivol und eitel sind“, sagt er, „diejenigen, ‚welche allen 

10 Ratschlufs Gottes verwerfen und die die Erlösung unseres 
Leibes leugnen und seine Wiedergeburt schmähen und die 
sagen, er sei der Unverweslichkeit nicht fähig. Wenn 
aber dieser nicht befreit wurde und folglich der Herr 
nicht durch sein Blut erlöst hat, so ist der Kelch der 

15 Erlösung (und) der Danksagung nicht gleich seinem Blute 
und das Brot, welches wir brechen, nicht gleich seinem 
Leibe. Denn es gibt kein Blut aufser in den Adern und 

.in der Substanz des Leibes, zu welcher in der That der 
Gott Logos geworden ist und mit dessen Blut derselbe 

» uns erlöst hat.“ 

Nun siehe, es wurde durch das Gesagte gezeigt, wie 
diejenigen, welche durch (die Annahme der) Verweslich- 
keit oder einer fremden Natur den Leib des Herrn lästern, 
auch von der Erlösung verleugnet werden und ihrer ver- 

35 lustig gehen. Und sie empfangen auch das geheimnisvolle 
Brot und den Becher der Danksagung nicht zu ihrem 
Leben, sondern zur Verwesung. „Denn obgleich auch Adam 
einen sündlosen und nicht zur Verdammnis bestimmten Leib 
empfangen hatte, wurde er (dennoch) der Verdammung und 

so der Verwesung unterworfen. Christus aber erwies ihn 
als unverweslich und als Erlöser vom Tode, indem er die 
Macht hatte (schon) auf Erden die Sünden zu erlassen", 
wie der selige Athanas in der Rede über Apolinarés 
sagt. Und wiederum aus derselben Rede: „Da der Tod 
$5 die menschliche Seele Christi nicht nach sich zu ziehen 
vermochte, und da ferner die tyrannische Verweslichkeit 
den Leib Christi nicht mit Gewalt zur Verweslichkeit 
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hinüberzuzwingen vermochte, so ist es eine Gottlosigkeit 
von Verweslichkeit (des Leibes Christi) zu sprechen." 
Und wiederum in der vierten Rede des Buches sagt der- 
selbe Athanas: „Er, der kam, um mit seinem Leibe die 
sterblichen Leiber zu erneuern, war nicht der Verweslich- 
keit unterworfen, sondern band den Starken.“ Und nach 


weiterem: , Wenn Johannes sagt, daís er die Sünden der 


Welt trage, indem er das Lamm Gottes sei, warum sagen 
dann einige von den Ketzern, der Leib Christi sei verweslich 
gewesen? die Mutter der Verweslichkeit ist aber die Sünde.“ 
Und der heilige Epiphan sagt in seiner Beschreibung der 
Häresieen: „Jedes Ding ist Gott möglich, und er kann 
auch das Verwesliche in Unverweslichkeit verwandeln. 
Und man braucht sich darüber nicht zu wundern“, sagt 
er, „denn er kam, um dies zu zeigen, und er zeigte und 
that es an dem verweslichen Leibe und kleidete ihn in die 
Gottheit und zeigte ihn unverweslich. Denn wieso lästert 
er damit Gott? Es lästert ihn aber derjenige, welcher das 
Mysterium des Ratschlusses nicht bekennt, sondern dasselbe 
leugnet; derjenige, welcher nicht an die Vereinigung der 
Naturen glaubt, sondern teilt, (so dafs) Gott besonders und 
der Mensch besonders (ist), der unverwesliche und der 
verwesliche, der unsterbliche und der sterbliche, und so 
weiter.“ 


15 


20 


Aber wir sind immer noch bei der Unverweslichkeit 25 


des göttlichen Leibes, und so lafst uns (daher noch) eilen 


mit den (Worten der) heiligen Väter zu sprechen. „Denn 


wo das Licht ist, da wird die Finsternis vollständig un- 
thätig; ebenso flieht die Verweslichkeit vor der nahen 


Unverweslchkeit", wie sich der heilige Kiurel in dem зо 


Buche der Kommentarien ausdrückt. 

Und wiederum: ,Einer, der die Sünde nicht kennt, 
und sich (dennoch) mit der Sünde zeigt, vertreibt die 
Sünde. Und wiederum: ,Der Leib, der von uns ge- 


nommen und mit dem Worte vereinigt worden ist, wurde s5 


(eben dadurch) unverweslich und verherrlicht.^ Und noch 
vor Kiuret sagt dessen Lehrer Athanas im Briefe an Epi- 
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ktemon, den Bischof der Athener: „Das Wort, welches im 

Leibe war, stand über der sterblichen Natur des Leibes, 

und es machte seinen Leib unsterblich und unverweslich, 

und brachte zum Schweigen und vernichtete im Leibe den 
5 angebornen Tod und die Verweslichkeit." 

Wo sind (da) Zeugnisse für die getrennten Naturen, 
o du Trenner? Siehe nun auch, was nach diesem kommt: 
„Weil der unverwesliche Leib sterblich wurde“, sagt er 
(Kiurel) „so wurde auch der Tod in der Natur des sterb- 

10 lichen Leibes besiegt." Und wiederum nach diesem: 
„Die Fleischwerdung Christi“, sagt er, „fand in der Ehe- 
losigkeit und ohne Sünde statt, deswegen wurde auch 
keine Verweslichkeit an seinem Leibe gefunden.“ Und 
wiederum derselbe in demselben Briefe: „Nicht kann der 

5 Tod mit dem Leben, und nicht die Verweslichkeit mit 
der Unverweslichkeit zusammenwohnen.“ 

Siehst du nun, o du teilungsliebender, bei den seligen 
Vütern, die, im Glauben bekennend und anbetend und 
nicht шерге, weder eine Unterscheidung der Naturen, 

2 noch der Leidenschaften, noch der Thätigkeiten, noch des 
Willens bekennen, die unteilbare Vereinigung? Wenn du 
(aber) noch nachprüfen willst, so setze dem heuchlerischer 
Weise ein einziges лобсолоу und zwei Naturen gegenüber. 

Und indem wir auf diese (Frage) losstürzen, beginnen 

3 wir zuerst beim Apostel: „Der, welcher in der Gestalt 
Gottes war", sagt dieser, „nahm die Gestalt des Knechtes 
ап“ Ег sagt beidemal „Gestalt“, welches beidemal dem 
лобсолоу entspricht, ich meine das göttliche und das 
menschliche. Nun definiere die beiden oder jedes der 

зо beiden nach seiner (besondern) Wesenheit, wie sie nach 
deinem Bekenntnis existiert, — nach (weiterer) Prüfung 
aber sage ich, wie Nestor: es sind nicht nur zwei Naturen, 
sondern auch zwei Söhne; und wie verstehst du (die 
Redensart): „das Wort ist Fleisch geworden“ und „Mit 

35 uns ist Gott“, die vom Emmanuel gesagt ist? — oder 
glaube an die unentwirrbare Einheit eines jeden von beiden . 
vermittelst des undiskutierbaren Bekenntnisses nach dem 
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Glauben der katholischen Kirche; denn dadurch, dafs die 
Gestalt Gottes eine menschliche Gestalt annahm, wurde 
sie die des Annehmenden nach Kraft und Natur. 

Und da jene Grofsen und Pfeiler und Häupter der 
Kirche uns beides gelehrt haben (zu bekennen): die durch 
die Annahme der Gestalt (gewordene) Gestalt, die Un- 
beweglichkeit (der Naturen) und den durch die Erschaffung 
des ungeschaffenen Wortes (gewordenen) Leib, die unauf- 
lösbare Vereinigung und die eine Natur, so befehlen sie 
uns eben damit, (alle diese Forderungen) als ein göttliches 
Gesetz (und) einen königlichen Pfad zu betrachten und von 
denselben weder zur Linken noch zur Rechten abzuweichen, 
(und) nicht zu sprechen weder von einer Veränderung infolge 
der Vereinigung, oder einer Verwirrung, oder einer Weg- 
nahme des einen vom andern, noch rnit Arios zu sprechen 
von einer Trennung und Teilung der Naturen infolge von 
= Unbeweglichkeit und Unentwirrbarkeit oder der Thatsache 
der Menschwerdung, an der ihr hier fein festhalten mülst, 
wie ich schon oben gesagt habe, als in der Mitte gelegen 
zwischen zwei Übeln, und nicht durch Unbeweglichkeit 
eine fremde Natur in die konsubstantiale heilige Drei- 
faltigkeit hineintragen, oder sie durch die Vereinigung 
läugnen wie Eutikhes, oder die des Geistes wie Apolinares, 
oder von einem Überfliefsen der Gottheit in den Leib 
sprechen wie die Panduräer, oder nicht einen dürch die 
Natur vollkommenen Leib annehmen, (oder) aber einen vóm 
Himmel herabgebrachten als ein anderer Eutikhés, oder 
umgekehrt den Anfang der Gottheit in Mariam annehmen 
wie Photinos, oder den Leib als in der Sonne entstanden 
annehmen oder als in der Luft zersprengt wie Markelos. 
Ich unterlasse es (noch weiter) zu sprechen von der Menge 
der Sekten (und) der Apostaten von der Wahrheit des 
Ratschlusses, welche, eifersüchtig auf die vollkommene 
Erlósung, auf so gottlose Weise von der einen Natur 
spréchen, (und) welche wir ausschliefsen als solché, die 
die Schrift auflósen(?) und mit einem Worte: als unwürdige 
und verabscheuungswürdige. . 


ы 


0 


30 


35 
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Damit mögen genügend zu nichte gemacht worden 
sein die Ansichten derer, die sich unnütz über uns ge- 
ärgert haben, als hätten wir wie Eutikhös von der einzigen 
Natur gesprochen, was wir verfluchen und für fremd er- 

5 achten von Gott und von der allgemeinen Kirche. Und es 
höre unser aller Glaubensbekenntnis, wer das Rechte hören 
will. Aber was würden euch alle diese Einwände nützen, 
es sei denn, dafs ihr euch noch nicht abgewendet hättet 
zu überflüssigen Streitfragen und ецеш Disputationen. 

10 Denn indem ihr den Glauben und das Verdienst der 
Glaubenskraft verlassen habt, machet ihr euch (damit) 
verlustig des Wortes und der Prüfung und machet das 
Kreuz Christi wertlos; denn: „der Glauben der jetzigen Zeit 
ist die Erfüllung des Wortes“, sagt der, der gesprochen 

15 hat; „wir aber sind in nichts anderem verherrlicht denn 
nur in dem Kreuze Christi.“ 

Beeilen wir uns (nun aber) zu sprechen von den un- 
aussprechlichen Leiden des fleischgewordenen Gottes Logos, 
in Beziehung auf welchen Pölos sagt: „Weil sie ihn nicht 

36 kannten, haben sie den Herrn der Herrlichkeit gekreuzigt" 
und: „Anstatt der Freude des väterlichen Schofses, der 
ihm zur Verfügung gestanden hütte", sagt er, ,hat er das 
Kreuz auf sich genommen und der Schande nicht ge- 
achtet.“ Und der Theologe spricht in der Osterrede: „Als 

25 Gott gekreuzigt worden war, da verfinsterte sich die Sonne, 
denn es war nötig, daís mit dem Erschaffer auch das 
Erschaffene leide.“ Und wiederum: „Wir bedurften des 
fleischgewordenen und gestorbenen Gottes." Und wiederum: 
„Durch das Hören von dem Blute und den Leiden und 

30 dem Tode Gottes wirst du sicherlich nicht so gottverlassen 
zu Boden stürzen wie der Apologet Gottes.“ 

Siehst du? nicht ich, sondern alle Lehrer der Kirche 
sagen, es zeuge von Unkenntnis des Wesens der Gottheit, 
nicht zu bekennen das Blut, die Leiden und den Tod 

35 Gottes. | 

Und es sagt derselbe Theologe in der Rede über Вагзеї 

in dem Buche, (das mit den Worten): „Ich wurde besiegt“ 


172 Тег Hatiks Brief: über die Leiden Christi. 


(beginnt): „Was ist wunderbarer als das, dafs man Gott 
gekreuzigt sieht, und zwar in Mitten von Räubern, und 
dafs der Unfafsbare den Vorübergehenden zum Spotte 
dient und dafs der Höchste Schmerzen erduldet?“ 

Nun, welche Natur nennet ihr „unfafsbarer Gott?“ 5 

Und es sagt Yohan Chrysostomos: „Er nahm die 
Natur unserer Menschlichkeit an und gab her seine 
Göttlichkeit und machte sich vertraut mit allem, was wir 
leiden, damit er uns seine leidensunfähige Göttlichkeit 
schenke und (damit) er uns (gleichsam) als Einkommen 10 
des Todes die Unsterblichkeit verleihe. Denn er selbst 
erfuhr die Leiden des Menschen, nicht dadurch, dafs er 
die Natur veränderte, sondern aus freien Stücken machte 
er sich vertraut damit.‘ 

Wiederum frägt er in derselben Rede, welche die 15 
siebente ist unter den Schriften über die Kreuzigung: 
„Aus welcher Ursache wird er wohl die Leiden der 
Menschen angenommen haben? Weil er vermittelst der 
Leiden die Leiden heilen und vermittelst des Todes den 
Tod vernichten wollte; deswegen wollte er vermittelst der 20 
Ähnlichkeit die Ähnlichkeit bekämpfen“ Und nach 
wenigem: „Denn nicht die sichtbare Natur nagelten sie 
an, sondern an das, was in ihm Gott war, an das legten 
sie Hand an; da er aber vermittelst seiner sichtbaren 
Natur sich mit den Leiden vertraut machte, so (kann man) 35 
von den Leiden Gottes sprechen.“ So sagt auch in einer 
anderen Schrift derselbe Yohan: „Das göttliche Haupt 
haben sie bald gequält, und bald haben sie dasselbe mit 
der Dornenkrone geplagt, und bald haben sie es mit dem 
Rohr geschlagen.“ 30 

Und niemals hat er eine rein menschliche Natur ge- . 
zeigt, sondern (stets) den einen vollständigen Gott und 
(zugleich) vollständigen Menschen, was auf vollkommene 
Weise lehrt der grofse und ókumenische Lehrer Athanas, 
(der) dieselbe (Persönlichkeit) Gott und dieselbe Mensch ss 
nennt; und über.die Naturen stellt er keine Untersuchung 
an (sondern spricht): „Denselben (nennen wir) Sohn Gottes, 
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denselben auch Sohn des Menschen, denselben vom Himmel, 
denselben von der Erde, denselben leidensf&hig und den- 
selben leidensunfühig; nicht (nennen wir so) einen anderen 
und verschiedenen.“ Du siehst, das sind nicht meine Worte, 
5 sondern die des Athanas gegen Pölos von Samosat. (Er 
spricht daselbst) nicht von zwei лобсола, nicht (von zwei) 
блобт@б с, nicht von zwei Anbetungen. Was ist es nötig 
(dabei noch weiter) zu untersuchen und zu disputieren? 
Zu glauben thut not und zu verehren und mit Schweigen 
10anzubeten. Ich kenne ihn als Gott, wahrhaftig vom 
Himmel, ich kenne ihn als den Sohn Davids nach dem 
Fleisch, Mensch von der Erde, leidensfühig; und ich unter- 
Suche nicht inwiefern leidensunfühig und inwiefern leidens- 
fáhig? und wieso Gott und wieso Mensch? damit ich nicht 
15 durch das Fragen nach dem wie? und durch das Unter- 
suchen der Árt und Weise der Gutthaten verlustig gehe, 
die uns bevorstehen. Denn man muís nur glauben und 
von oben erflehen, und nicht bei Leib und Blut. 

Und es macht (auch) der grofse Epiphan in der 

2 Erklärung des hundert und neunzehnten Psalmes die Ver- 
einigung der Naturen und der Leiden deutlich (indem er 
spricht): ,Das góttliche Wesen hat die Vereinigung zu 
einer unteilbaren gemacht, aber es liels (zugleich auch) 
zu, dafs es leide, weil es (dadurch) den Menschen die 

35 Erlósung gewann, denn es war ihm leicht die Natur, die 
es annahm, unsterblich zu machen. Aber weil die Er- 
lösung der Welt durch das Leiden (geschehen mulste), 
liefs es (seil das göttliche Wesen) zu, dafs es leide, 
damit es dadurch dem menschlichen Geschlecht die Un- 

30 sterblichkeit und Unverweslichkeit verleihe." 

Und Kiurel von Jerusalem, welcher apostolischer Ehre 
und Gnade genofs, spricht folgendermalsen in der Rede über 
die Kreuzigung in dem Buche, welches den Namen (des 
Buches der) Katechesen führt: ,Und warum wunderst du 

55 dich darüber, dafs alle Welt erlöst wurde? Denn es war 
nicht ein geringer Mensch, sondern der eingeborne Sohn 
Gottes, der da kam und unserer Sünden wegen starb." 
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(Und) nach wenigem: „Nun aber brachte das vernunftlose 
Lamm der Gemeinde die Erlösung.“ Und wiederum in 
derselben Rede: „Es kam (und) nahte die Stunde, dafs der 
Sohn des Menschen verherrlicht würde. Denn er war in 
Herrlichkeit verherrlicht gewesen schon vor der Schöpfung 5 
(wörtlich: vor den Geschöpfen), und er war vorher ver- 
herrlicht gewesen als Gott; aber jetzt wurde er noch mehr 
verherrlicht, weil er die Geduldskrone des Kreuzes auf 
sich genommen hatte." Und wiederum sagt er, denselben 
(Gedanken) wiederholend: „Nicht verschmähte er die 10 
Schwangerschaft, denn indem er dieselbe trug, brachte er 
die Erlösung allen Geschöpfen. Denn es war nicht ein 
gewöhnlicher Mensch, welcher gemartert wurde, sondern 
es war (Gott, welcher den Leib angezogen und der die 
Krone der Geduld angenommen hatte und der durch Ab- ı5 
tötung kämpfte.“ Und in seinen Klagen sagt Jeremia: 
„Die Seele unseres Leibes, der Herr Christus, der von un- 
serer Verweslichkeit ergriffen wurde." Rede ich nicht ein 
Wort der Weisheit? Siehe, hier bezeugt er, dafs der Herr 
Christus von einer menschlichen (Eigentümlichkeit) ergriffen 20 
war. „Wehe ihren Seelen", spricht Esayi, „weil sie gesagt 
haben: Lasset uns den Gerechten binden!" Esayi aber 
wurde zersägt und Jeremia wurde in eine Zisterne ge- 
worfen; dennoch wurden die Wunden der Juden wieder ge- 
heilt, denn sie waren nur unbedeutend gewesen, aber als sie 25 
sich an Gott selbst, da er in die Menschheit kam, vergriffen, 
da sicherlich: wehe ihren Seelen! 

Und andere kamen und spuckten ihm ins Angesicht, 
ihm, der mit seinem Speichel den von Geburt an Blinden 
geheilt hatte. Und vielleicht würde jemand sagen: Konnte der, 30 
der den Lazarus von den Banden des Todes befreit hatte, seine 
eigene Person nicht loslösen? Über eben dieses sich 
wundernd sagt der Prophet: „Wer glaubt dem, was er von. 
uns hört?“ Unglaublich sind (ja allerdings) diese Thaten, 
(nämlich) dafs Gott und der Sohn Gottes, der Arm des Vaters, 35 
dieses zu dulden sich soll einverstanden erklärt haben. 
Nun war dieses aber Gott selbst, und (nur) der Menschex 


Tér Hačiks Brief: über die Leiden Christi. 175 


wegen nahm er Gestalt an, damit hernach der Mensch 
der Menschen wegen leiden könne. Die Soldaten aber, 
die um ihn herum waren, trieben ihr Gespött mit ihm, 
und es diente der Herr des Himmels zum Gespött, wie 
5der Prophet sagt: „Sie sahen mich und schüttelten ihre 
Köpfe.“  Siehst du, wie nichts von einer Unterscheidung 
der Naturen gesagt wird, sondern dafs von Gott selbst 
mit grofsem Nachdruck gesagt wird, er sei am Kreuz und 
in den Leiden gewesen und derselbe in erhabenem Glanze? 
10 Doch da wir nun einmal in den Blumengarten der 
göftliehen Schriften eingetreten sind, so komm, damit du 
herumgeführt werdest auch zu anderen Blumen der gott- 
geschmückten Worte, damit du einatmest den Duft des 
süfsen Geruches der Leiden unseres Herrn und Gottes, 
1$ und nicht sterbest in dem Todesduft des Unglaubens oder 
Kleinglaubens. Und höre zu den hochgeschmückten Worten 
des Eusebios, des Bischofs von Emesa: „Während drei 
Stunden verbarg sich das Licht der Sonne“, sagt er, 
„während welcher die Sonne der Gerechtigkeit am Kreuz 
3 (und) in den Leiden war. Räuber wurden mit ihm ge- 
kreuzigt, nötige Umstände, damit du lernest, wie die 
Menschen sterben und wie Gott stirbt. Denen, die in den 
Banden der Natur waren, denen wurden die Glieder ge- 
brochen, damit sie auch der Natur gemäfs den Tod erlitten. 
25 Aber derjenige, der die Macht hatte seine Seele hinzugeben 
und zu nehmen, der vollzog, gleichwie er mit Willen und 
nicht wider Willen in der Jungfrau den Leib angenommen 
hatte, auf dieselbe Weise mit Willen und nicht wider 
Willen am Kreuze die Trennung der Seele vom Leibe.“ 
a Und Dionösios Areopagita sagt in der Gegenrede 
gegen Pölos von Samosat: „Was Jeremia gesagt hat: 
»»Meine Feinde hetzten mich wie einen Sperling““, (das 
gilt auch von Christus). Denn wie ein Sperling denen, 
die ihn gefangen haben, nicht vergilt, so hat auch Christus, 
% der Sohn Gottes, als sie ihn kreuzigten, an ihnen nicht 
Vergeltung geübt für ihre Werke. Pilatos (hiefs) ihn 
martern, der Knecht schlug ihn und Kaiphas spuckte aus 
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in sein Angesicht, und das Volk lästerte ihn. Wie Jesaias 
sagt: „„Meinen Rücken hielt ich dar den Schlägen und 
mein Angesicht wandte ich nicht ab von der Schmach 
des ins Angesicht gespuckt werdens.““ Wer mag der 
gewesen sein? Nur Gott, welcher auf die Erde ausspuckte 
und einen Kot machte und denselben auf die Augen des 
Blinden legte und sie öffnete. Mit Räubern wurde er 
gekreuzigt und nagelte unsere Sünden an das Kreuzesholz 
und tötete den Tod und den Satan, damit er uns mit 
Erbarmen und Gnade in sein Königtum zóge. О nenes 
Wunder, das am heiligen Kreuze geschah! Die Soldaten 
zwar zerrissen sein Gewand nicht, aber die Häretiker 
wollen den Sohn Gottes zerreissen und in zwei teilen ihn, 
welcher ist der unerforschliche und unteilbare Christus.“ 
Und nach wenigem: „Er gab ihnen Manna, und sie gaben 
ihm Galle; er gab ihnen Honig, und sie gaben ihm Essig 
und hingen ans Kreuz den, welcher an das Nichts den 
Himmel aufgehangen hatte, ihn, welcher ist das Leben 
alles Lebendigen; und mit einem Schrei gab am Kreuze 
der Gott Logos, welcher aus freien Stücken in den Tod 
‚gegangen war, seinen Geist auf.“ 

Und es sagt Yóhan Chrysostomos in der Erklärung 
des Evangeliums, da wo er die Leiden und Verhóhnungen, 
die Gott Logos am Kreuze erduldete, aufzühlt: „Deswegen 
lesen wir am volkreichen Feste und inmitten des zahllosen 
Volkes einer Versammlung dies Alles, damit die Heiden 
nicht sagen: „„das sehr Grofse und Herrliche, (nämlich) die 
Zeichen und Wunder, die leset ihr vor der Gemeinde, 
aber die Beleidigungen verschweiget ihr." Wenn (aber 
dereinst) die gesamte Gemeinde an einer Stelle beisammen 
sein wird, dann wird mit laut tónender Stimme alles ge- 
predigt werden, und dann wird gelesen und gepredigt 
"werden, und es wird alsdann (auch) als unzweifelhaft er- 
scheinen, dafs Christus Gott ist. Und mitsamt den andern 


80 


(Göttern) und noch mehr als diese wird er (dann) An- 35 


betung empfangen." 
So viel und noch viel zahlreicher und mannigfaltiger 
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sind die Aussprüche der heiligen Väter, die mit Ruhm den 
gekreuzigten Gott predigen. Und du stellst dich feindlich 
dagegen, wenn ich ihn gekreuzigt nenne im Trisagion 
und in dem dreifachen Namen des Herrn, — (nämlich:) Gott 
5mit dem Geschöpf und der Starke mit der Schwachheit 
und der Unsterbliche im Tode — wie dies das oben von 
den heiligen Vätern Gesagte lehrt. Wenn ihr den Zaun der 
Väter nicht eingerissen hättet und nicht in Verschieden- 
heiten geteilt hättet den einen Herrn und Christus und 
10 Gott, so wäre es nicht nötig gewesen mit Anstrengung 
für die Dauerhaftigkeit des Zaunes ein Schlofs vorzulegen 
oder gegen die Schmerzen ein Heilmittel zu suchen. 
Entsprechend den fünf Abschnitten nun, in welche 
du die Natur Gottes, den Willen und die Thätigkeiten 
15 geteilt hast, und in welchen du wagtest zu behaupten, der 
Leib des Gottes Logos sei verweslich, und nicht Gott sei 
für die Welt gekreuzigt worden, ist auch die Denkschrift 
dieses Wortes in fünf Kapitel geteilt worden, entsprechend 
(auch) den fünf Büchern Mosis und entsprechend den 
зо fünf Sinnen, mit welchen du verblüfft bist. Und ent- 
sprechend den fünf glatten Steinen Davids habe ich deine 
Stirn getroffen mit der Schleuder des Geistes und durch 
die Kraft des Armes des Herrn, damit du dich nicht 
mehr die Stirn des lebendigen Gottes zu lüstern erdreistest. 
35 Auch haben wir das Gebot der Schrift beobachtet: durch 
den Mund zweier Zeugen jedes Wort zu bekrüftigen. Nimm 
drei Zeugen und würdige Prediger der Treue des Rat- 
schlusses des Herrn, die Gott in seine Kirche eingesetzt 
hat. Wenn ihr aber alle Worte, die über den Ratschluls 
зо Christi gesagt worden sind, hören wolltet, dann brauchten 
wir viel Papier und Pergament; doch weniges von Vielem 
müge für uns genügen. 
Aber wenn ihr den Déoskoros und den Petros gegen 
uns anführet, wie wenn wir ihre Schüler würen, (so ant- 
% worten wir): Wann haben wir denn mit ihren Worten 
gegen euch gestritten und gegen das Konzil von Chalkedon 
und gegen den Tomos Levons? Wir haben niemals von jenen 
Stephanos, von Burckhardt. 12 


178 Тег Hatiks Brief: über die Anmafsung der Griechen. 


eine Glaubensschrift angenommen (und haben nichts mit 
ihnen gemein) aufser dem einen, dafs (auch) sie das Konzil 
von Chalkedon, wie auch noch viele andere Länder, Städte 
und Völker nicht billigten. Wir streiten mit den Teilern nicht 
blofs durch sie selbst und vermittelst ihrer selbst, aber (auch) 5 
nicht blofs durch unsere Landsleute und Sippschaft und 
lehrenden Wardapete; sondern wie wir mit den Juden nicht 
vermittelst der Lehre des Evangeliums und der Apostel 
disputieren, sondern sie durch ihre eigenen Propheten zu über- 
zeugen (suchen), so zitieren wir gegen euch von euren 10 
eigenen Lehrern und solchen, die in eurem Lande gefeiert 
sind, vielerlei und vielfache Aussprüche, damit der Sieg 
über alle Schismatiker und unreine Überlieferung noch 
sichtbarer und grolsartiger werde. 

Indem ihr die Wahrheit manchmal aus Unkenntnis 15 
der Schrift und manchmal aus Böswilligkeit verdreht und 
vergewaltigt, fehlt euch nie ein Grund, um für die Un- 
wissenden und Einfältigen aus den heiligen Büchern das 
Böse in Gestalt des Guten herauszunehmen und glaublich 
zu machen. Indem ihr (auf diese Weise) die Schrift so 
profaniert und den Sinn des Geschriebenen verdreht und 
das Gute zum Schlechten führet, stehlet ihr insbesondere 
noch die Neigung der Menschen auf mancherlei Art. 
Manchmal definiert ihr den Glauben durch die Menge und 
manchmal durch die Gröfse (eurer Anhänger) und (gehet) 25 
so weit, dafs ihr Gottes Ausspruch für euch in Anspruch 
nehmt: „Mein ist das Gold und mein ist das Silber“, was 
weit entfernt ist vom Anfang des Glaubens und von (der 
Gesinnung) des Erlösers bei seinem Kommen. Denn dieser 
hatte die schmerzensreiche Mutter und die unwissenden sa 
Jünger und die Armen und an Stellung Niedrigen (aus- 
erwählt gehabt), damit er das, was. (etwas) ist, zu nichte 
mache, „damit nicht alles Fleisch sich vor Gott rühme". 
Doch wenn (die Richtigkeit des Glaubens) durch die 
Menge oder Grófse (der Anhänger) bestimmt würde, so ap 
sind die barbarischen Perser und die wilden Araber und 
andere, welche am Ende der Welt (wohnen), zahlreicher 
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und üppiger als ihr. Aber weit entfernt ist (euer Ge- 
bahren) von dem Worte: „Fürchte dich nicht, du kleine 
Heerde“ und: „Selig sind die Armen an Geist", durch 
welche Aussprüche unser Glaube gestützt wird. 

5 Den dem Herrn angehörigen und gottgemischten 
Leib und die göttliche, knechtische und kreatürliche Natur 
lóst ihr los von dem Wort, und dem in irgend einer 
Materie gehauenen oder gemalten Bild erweiset ihr in 
soleher Menge góttliche Verehrung und mit solcher Devotion, 

10 dafs ihr bei denen, die uns nicht kennen und die mit uns nichts 
zu thun haben, euern Ruf heruntergezogen habt, als wäre 
jeder besonders ein heidnischer Priester oder ein Fest; und 
dadurch dafs am häufigsten die Unwissenden in der Materie 
befangen sind, ist die Sache auch nicht sicherer. Es er- 

15 klärt dies auch der Theologe in der Rede über die Theo- 
logie, indem er spricht: ,Es haben einige sich ein Bild 
ihrer Geliebten gefertigt, und diejenigen, die nachher 
kamen und den Grund davon nicht mehr kannten, nahmen 
(dennoch) die Gewohnheit an und beteten dasselbe als 

20 Gott an. Deswegen ermahnt Moses Israel durch das 
Gesetz: » „Du sollst dir nicht irgend ein Gleichnis noch 
irgend ein Bild machen.““ Und im zweiten Gesetz er- 
mahnt er: „„Als Gott erschien, da sahen wir keine Ähn- 
lichkeit.““ Aus demselben Grunde sagte er nichts über 

35 den Ursprung der Engel. Die Engel aber wurden nicht 
Sohn und Bild Gottes genannt wie der Mensch wegen 
dieses Mysteriums, damit nicht bei den vielen Anbetungen 
ein Irrtum unter die Menschen komme.“ 

Aber wenn du dich des durch das blutflüssige Weib 

зо in der Stadt Pennaday bei der Vereinigung des Yar und 
des Dan, der Quellflüsse des Jordan, aufgestellten Bildes 
des Erlösers erinnerst, so ist es dasselbe, von welchem 
Eusebes jene Erzählung in der Kirchengeschichte berichtet 
und spricht: „Es ist nicht verwunderlich, dafs die heid- 

355 nischen Menschen nach heidnischer Gewohnheit jenes ver- 
fertigt haben.“ Und wenn du auf jenes nicht von 
(Mensehen)hand verfertigte ‘Bild, welches der Erlöser dem 

12* 
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Abgar schenkte, hinweisest, (so antworte ich,) dafs es uns 
ebenso unmöglich ist dasselbe zum Vorbild für von 
(Menschen)hand gemachte (Bilder) zu nehmen wie anstatt 
des ungeschaffenen Gottes einen erschaffenen Gott. Wir 
aber verehren und beten an den ungeschaffenen Gott und 5 
das nicht von (Menschen)hand gefertigte Bild des Erlösers. 
Aber da ihr hóhnisch geschrieben habt: ihr besiegelt 
das Kreuz und betet es an, (so antworten wir darauf): 
weil Christus getauft wurde, — wodurch er auch uns und 
das Wasser geheiligt hat — taufte er auch das Holz, an 10 
das er genagelt worden ist, mit dem Wasser und dem Blute, 
das aus seiner Seite flofs, weswegen auch wir nach diesem 
Vorbilde (und) durch das mystische Beispiel gelehrt mit 
Wasser und Wein taufen unter Weihen und mit Gebeten und 
Lesen aus den apostolischen und evangelischen Schriften. 15 
Warum (aber) werdet auch ihr, da ihr doch die 
Reinigung für nichts rechnet, getauft und untergetaucht? 
Warum auch taufet ihr oder verderbet ihr (vielmehr) 
euren mystischen Kelch mit Wasser? Wenn die Taufe 
keine Reinigung ist, warum traget ihr denn, wie ihr ja 20 
thatsächlich thut, in Gefüfsen das Kreuz, das ihr stempelt? 
Und wenn ihr eure Katechumenen zu Christen machen 
wollt, so solltet ihr, anstatt sie mit Wasser zu taufen, 
auch also (mit ihnen) thun. Was soll ich noch anderes 
Lächerliches und Schändliches anführen? Und warum 35 
taufet ıhr nach Art der Wirte euren mystischen Kelch 
mit Wasser und verderbet (dadurch) auf betrügerische 
Weise den ungemischten und reinen Freudenspender für 
die Herzen der Menschen? (Und) ebendiesen Kelch nannte 
der grofse David, nachdem er ihn ungemischt getrunken 30 
hatte, „Kraft“, (und) weiter fortfahrend „Erbarmen des 
Herrn und im Hause Gottes langes Leben“, worunter 
wir nichts anderes verstehen als die Annahme des 
heiligen Geistes oder der beiden Testamente, ich meine 
das alte und das neue; einen Trunk durch die Kraft des 35 
Geistes und Gemütes oder auch durch die Reinheit des 
mystischen Kelches und das Mysterium der Unvermischt- 
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heit, worunter wir die Unveränderlichkeit der  über- 
natürlichen Gnade verstehen; und infolge davon gleichsam 
einen vertrauten und ächten Typus des einen und aulser- 
halb der Natur unveränderlichen fleischgewordenen Wortes, 
5 wie wir dasselbe nach der unaussprechlichen Vereinigung 
bekennen; (denn) durch eine fremde Natur oder durch 
Verweslichkeit erstarkt die Qualität des Glaubens nicht 
zu einem Tranke der Freude, sondern wird unter Ekel- 
empfindung der sich Erbrechenden (wieder) übergeben und 
10 fliefst (wieder) heraus. 

Und was saget ihr über den mystischen Kelch, von 
welchem in dem Evangelium geschrieben steht: „den 
Kelch segnen und ihn den Jüngeren geben?" Und nicht 
geschieht dabei irgend eine Erwähnung des Wassers. 

15 Auch braucht er den Ausdruck: „von der Frucht des 
Weäinstockes trinken"; der Weinstock aber trägt Wein und 
nicht Wasser, wie auch Yohan in derselben Erklärung die- 
jenigen Häretiker nennt, welche Wasser bei dem heiligen 
Sakrament in Gebrauch haben. Und da aus der Lebens- 

20 seite Wasser und Blut tropfenweise heraus geflossen ist, so 
deutet Kiurel in dem sogenannten Buche der Katechese 
das Wasser auf das Mysterium der Taufe und das Blut 
in Bezug auf die Märtyrer nach dem Martyrium Christi. 

Ich frage wiederum, aber nach etwas Grölserem, was 

25 zwar in euren Augen kleiner ist, (nämlich) nach dem 
Priestertum, welches noch erhabener ist durch die Ver- 
ehrung, welche demselben entgegengebracht wird wegen 
seiner Ähnlichkeit mit dem (Amte) des Oberpriesters, 
Christus. Wieso erkühnt ihr euch dasselbe den Weibern 

30 zu geben? und was sage ich den Weibern — denn diese 
sind doch noch wenigstens Geschöpfe Gottes — sondern 
Neutren, die ihr geschaffen habt gleich den Maultieren, die 
aufserhalb der Grenzen und Geschöpfe Gottes stehen, und 
in Beziehung auf welche der Prophet sagt: „Wer auf das 

35 von seiner Hand Geschaffene schlügt, ist unrein." Die 
kanonische Vorschrift aber befiehlt von der Kirche aus- 
zuschliefsen diejenigen, die in solchem Rufe stehen. Und 


182 Tér Hatiks Brief: über die Beichte. 


es verhöhnt Yohan Chrysostomos in der Erklärung zum 
Evangelium des Matthäus, bei dem Worte, welches sagt: 
„Es sind verschnitten, die sich selbst verschnitten haben“ 
und in der Erklürung des Galaterbriefes zu dem Worte: 
„Wollte Gott, dafs sie auch abgehauen würden“, die Römer 5 
mit Heftigkeit und wundert sich, aus welchem Grunde 
wohl ein solch ungerechtes Gesetz Eingang bei diesem 
Volke gefunden habe, und darüber, daís sie zu jener Zeit 
keinen Teil der Priesterschaft ausmachten, sondern der 
Militär- und Laienkaste (angehörten). Nun urteilet selbst! 10 
Ist es würdig solche an die Spitze der Kirche und als 
Verteiler der Gnaden hinzustellen? Wehe den Empfängern 
der Gnaden (dieser) Ungnade, die unwissend und aus 
Gewohnheit irren! 

Wichtig ist in der Kirche die Forderung des Be- 15 
kenntnisses, so dafs dasselbe sogar gleichwertig ist der 
‚Quelle der Taufe, die eine Reue durch Thränen ist, wie 
in dem katholischen Briefe gesagt ist, dafs das Gebot der 
Kirche uns lehre: „Bekennet einander eure Sünden und 
betet für einander, dafs ihr gesund werdet“; oder: „Sage 20 
du erst deine Übertretungen, damit du gerechtfertiget 
werdest." Und: „Ich habe gesagt: ich selbst will meine 
Sünden erzählen, und du wirst mir meine Übertretungen 
erlassen.“ 

Warum liefs man dieses in Vergessenheit geraten 25 
und gab diesem deinem Volke andere Gesetze durch Un- 
gesetzlichkeit, (wie z. B.) die Übertretungen der Priester 
nicht offenbar zu machen und sich unterschiedslos dem 
Leibe und Blute des Herrn zu nähern, in Bezug auf was 
Pölos laut ausruft: „Es prüfe der Mensch sich selbst, und 30 
darnach esse er von diesem Brote und trinke vom Kelche", 
infolge welches Bekenntnisses (allein) eine Untersuchung 
des Priesters (möglich) ist, um jedermann seinen ihm zu- 
gehörenden Platz anzuweisen ? 

Und was könnt ihr über die langhaarigen Locken, 35 
die ihr für ein Haupterfordernis des Christentums haltet, 
sagen?  Sehet, was Pölos im Briefe an die Korinther ge- 
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schrieben hat, der (dort) sagt: „Ein Mann, wenn er langes 
Haar trägt, das ist ihm zur Unehre. Und Yohan sagt 
in der Erklärung desselben Wortes: „Das Bedecken (des 
Hauptes) ist verboten, wenn man betet, aber (langes) 

5 Haar zu tragen (ist erlaubt), solange man sich (des 
Betens) enthält.“ Er führt auch noch viele andere Ver- 
bote an; ihr aber bekümmert euch nicht um das Ge- 
Schriebene. Denn nicht nur übertretet ihr (dasselbe), 
sondern ihr nennet auch diejenigen, welche (es) nicht über- 

10 treten, „Sarazenen“, weil diese keine Haare tragen. 

Und was sollen wir über (den Ausspruch) schreiben: 
„Du hast uns gefunden in Verlorenheit und hast uns 
zurückgebracht wie aus dem Irrtum“, als solche welche die 
Wahrheit für Lüge halten, oder das Licht für Finsternis 

15 und das Өй! е für bitter — damit ich nicht das „Wehe“ 
des Propheten (über dieselben) sage? — Die Erde aber in 
ihrer Festigkeit scheint den Taumelnden und den Trunkenen 
im Kreise zu gehen, aber denen, die stehen, (scheint sie 
auch wirklich) fest zu stehen (und) zu bleiben. 

20 Nun, wenn du ein tapferer Théophilos wärest, so 
würdest du die Sicherheit unserer Orthodoxie erkennen 
und würdest ein Schüler nicht der Gewohnheit des Alten, 
sondern der neuen Wahrheiten, und würdest bekennen 
einen und denselben Gott Logos, aus dem Wesen des 

35 Vaters, welcher bei Gott und (zugleich auch selbst) Gott 
ist. Gleich dem Einiger der Materie in dem Schmelz- 
tiegel, oder gleich dem Labmagen in der Milch, ebenso 
bildete derselbe in dem Schofse der Jungfrau (und) aus 
dem Blute der Jungfrau seinen wahrhaftigen Leib, und 

30 nieht (etwa) nach seinem eigenen (schon vorher) 
existierenden Leibe. Durch göttliche Quirlung aber wurde 
der Leib in Bewegung gebracht, ein Leib zu werden, und 
durch die Natur veränderte die Natur des Leibes die 
Gestalt und wurde zur Natur Gottes. Denn in ihr nahm 

35 ег den Anfang, indem (ihre) Existenz mit der verwes- 
lichen Natur begann; und deswegen wurde der Leib un- 
‚verweslic. Denn gleich wie die Unverweslichkeit — 
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ähnlich der in Zwischenräumen vorstürmenden Sonne — bei 
der Empfängnis die Finsternis der Verweslichkeit in die 
Flucht geschlagen hat und der Annehmende zu dem wurde, 
was die Natur des Annehmenden ist, so wurde auch der 
Wille und was dazu gehört zur angenommenen Natur. `5 
Wie bei den Strahlen eines Leuchters, wenn sie der 
Glanz der Sonne erreicht, deren Wesenheit, ohne doch 
(von der Sonne) aufgesogen zu werden, nirgends bleibt, 
sondern das dämmerige Licht, vom stärkeren besiegt, in 
dieses selbst umgeändert wird, so dafs weder eine Unter- 10 
scheidung des Mittelraumes noch ein Anblick der Strahlen 
bleibt, so ist auch in dem fleischgewordenen Gott Logos 
keine Zahl anzunehmen übrig geblieben weder der leib- 
lichen Natur, noch der Willen, noch der Thätigkeiten, 
weil das Ganze göttlicher Wille und Thätigkeit genannt 15 
wird; denn die Dreieinigkeit ist einfach, ununterscheidbar 
(und) unvermischt in unserer Materie geblieben. Und 
ebenso strahlte auch aus der Jungfrau das Licht, welches 
in der Welt ist, dadurch, daís es dieselbe ganz durch- 
drang. Der Mensch gewordene Gott bestieg den Wagen 20 
des Kreuzes, um die Schrift zu erfüllen: „Du bestiegest 
deinen Wagen, durch dein Reiten hast du alle Welt er- 
lóset^ Und dort am Kreuze befreite er mit selbst- 
herrlicher Stimme den menschlichen Geist, mit welchem 
er dann in die Hölle hinabstieg, um die darin gefangenen 25 
Geister zu erlösen; und mit demselben gottgemischten 
Leibe wieder auferstanden, erschien er seinen auserwählten 
Jüngern während vierzig Tagen. Und in ihrer Gegenwart 
fuhr er vom Ölberge unter Begleitung einer Wolke von 
Engelchören hinauf, stieg empor in die Höhe und setzte 30 
sich zur Rechten Gott-Vaters, wie ihn der Protomartyr 
Stephanos und später auch das Gefäfs der Wahl, Pölos, 
sahen. Und er wird wiederkommen mitsamt seiner 
herrlichen Wiederkunft, um zu richten die Lebendigen und 
die Toten; nicht mehr wie im Leibe, aber auch nicht 35 
körperlos, (sondern) — mit welchem Ausdruck er selbst 
denselben bezeichnet — in einem gottähnlichen Leibe, 


Tér Haliks Brief: Sehlufs. — 185 


damit er gesehen werde von denjenigen, die ihn ver- 
wundet hatten, und damit er sei (und) bleibe Gott aufser- 
halb der Materie. Und er wird auch nicht herabsteigen 
wie der Tau auf das Fell, wie beim ersten Kommen, 

5 sondern er wird kommen furchtbar, leuchtend, weit über 
alle Strahlen erhaben, neue Wunder bringend, in wunder- 
barer Erscheinung, wie der Erlöser selbst sagt: „Es wird 
kommen der Sohn des Menschen in der Herrlichkeit des 
Vaters, und alle Engel mit ihm. Und Daniel sagt: 

10 „Ich sah, dafs einer, gleich einem Sohne eines Menschen, 
kam mit den Wolken des Himmels.“ 

Wirst du nun eine einzige und unteilbare Natur be- 
kennen, die (schon einmal) gekommen ist und die (noch- 
mals) kommen wird im Namen des Herrn? Und wirst 

15 du dich freimachen von der Teilung der Teiler des 
Heiligen und dem bevorstehenden Feuer? Und wirst du 
trotzdem ein Mitglied der Synoden sein oder mit uns 
anbeten die Dreieinigkeit und verherrlichen den Sohn und 
den Vater mitsamt dem heiligen Geiste, welcher in Ewig- 

20 keit gepriesen веі? Amen. 


Zweiundzwanzigstes Kapitel. 


Welch schlimmen Todes der Metropolit von Sebastia 
starb und über die Kónige der Bulgaren, die ihn tóteten. 


Aber nachdem er diesen Brief erhalten hatte, da 

25 schümte sich jener Metropolit; doch er liefs nicht nach von 
seiner Schlechtigkeit. Aber in demselben Jahre schickte 
ihn der Kaiser Wasil nach dem Lande der Bulgaren, 
um Frieden (mit denselben) zu schliefsen. Und als diese 
die Schwester des Kaisers Wasil zur Ehe verlangten, 
s0 gab der Kaiser ihnen das Weib eines seiner Diener unter 
dem Namen seiner Schwester und sandte sie durch den 
Metropoliten. Doch als dieser in dem Lande der Bulgaren 
anlangte, erkannten jene das Weib und richteten den 
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"Metropoliten als einen Ehebrecher und Betrüger. Und 
nachdem sie ihn mit Stroh und (anderem) brennbarem 
Material umgeben hatten, verbrannten ihn die Könige der 
Bulgaren mit Feuer. Diese aber waren zwei Brüder, welche 
Komsadzagen (Grafensöhne) genannt wurden; der Name des 5 
älteren war Samay2l. Sie waren von Nation Armenier (und 
stammten) aus der Provinz Derdzan, (und) es hatte sie der 
Kaiser Wasil mit der Salarentruppe nach Makedonien ge- 
bracht, damit sie gegen die Bulgaren kämpfen sollten. Sie 
aber fielen zu geeigneter Zeit von dem Kaiser der Griechen 10 
ab und gingen zu dem Könige der Bulgaren über, der 
ein Verschnittener war; und entsprechend ihrer Tapferkeit 
wuchsen sie in seinen Augen. Und nach diesem stand der 
Kaiser der Griechen, Wasil, im Kriege mit dem Könige der 
Bulgaren, dem verschnittenen Eunuchen. Die Komsadzagen 15 
aber, die (thatsächlich) über das Land der Bulgaren 
herrschten, stellten sich in ernstem Streite dem Kaiser der 
Griechen entgegen, was wir nach der Zeit erzählen werden. 


Dreiundzwanzigstes Kapitel. 


Wie der Kaiser der Griechen, Wasil, mit einem Heere ғо 
nach dem Reiche der Bulgaren zog und besiegt, flüchtig 
von dort zurückkehrte. 


Und nach diesem zog der Kaiser Wasil selbst mit 
einem Heere nach dem Lande der Bulgaren. Und er zog 
mit einer starken Armee aus und besetzte die Mitte des 25 
Landes mit einem müchtigen Heerlager. Und die Bulgaren 
beeilten sich und hielten die Engpässe besetzt, die Pässe 
der Gebirgskette auf dem Wege, denn (dort) ist das 
Gelände buschreich und unwegsam. Und sie schlossen den 
Kaiser mitsamt seinem ganzen Heere ein und erschlugen 30 
sie alle mit dem Schwerte. Aber das armenische Fufsvolk 
nahm den Kaiser Wasil von hinten und von vorn in die 
Mitte und brachte ihn auf einem anderen Gebirgspfade 
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(wieder) nach Makedonien (zurück). Die gesamte Reiterei 
jedoch mitsamt der Beute und dem kaiserlichen Zelte fiel 
in ihre Hände. 


Vierundzwanzigstes Kapitel. 


5 Wie der Empörer Ward aus Baidat zog und sich dem 
Reiche der Römer nahete. 


Und in diesem Jahre, welches das 435*** der Ära der 
Armenier war, in welchem der Presbyter Gabriël von 
Sebastia gemartert wurde und starb, und in welchem auch 

10 der Metropolit, der die Ursache seines Todes gewesen war, 
eines elenden Todes starb, in Bulgarien durch die Rache 
Gottes gemartert, und in welchem ferner Wasils Heer in 
dem Lande der Bulgaren geschlagen worden war — in 
demselben Jahre zog der (Gegen-)Kaiser Ward aus Baldat 

15 hinaus und kam nach Melteni. Es hatte nämlich Ipn 
Hosrow, den wir schon früher erwähnt haben, bei seinem 
Tode seinem Sohne geboten, den Kaiser Ward von seinen 
Fesseln frei zu machen, weil er sich demselben mit 
einem Eide verbunden habe. Und dieser entliefs ihn mit 

20 samt seinen Waffen und Kleidern und (Streit)rossen und 
all dem Seinigen. Doch nachdem er etwas über die Stadt 
Baldat hinaus gelangt war, wurde der ganze Pöbel der 
Stadt (plötzlich) hinter ihm her in Bewegung gesetzt, um 
ihn zu töten. Aber die nomadisierenden Araber widersetzten 

25 sich dem und nahmen den Kaiser und führten ihn durch 
unbewohnte Gegenden nach ihren Zelten und brachten ihn 
von dort rasch nach der Stadt Melteni, in 31 Tagen seit 
(ihrem Aufbruch) von Babylon. Und alle Truppen des 
Landes unterwarfen sich (ihm) insgemein, und Bat, der 

30 Emir von Apahunikh und der Emir von Nphrkert, sowie 
die nomadisierenden Araber, die mit ihm waren. Und 
wiederum brach die frühere Verwirrung aus in dem Reiche 
der Griechen. 


188 Sklerce’ Gefangennahme und Phokas’ Empörung. 


\ 
Fünfundzwanzigstes Kapitel. 


Wie Phokas-Ward kam und den Kaiser Ward gefangen 
nahm, und wie er selbst Kaiser ward. 


Aber Ward, der auch Phokas genannt wird, stellte 
sich ihm auf Wasils Befehl mit der gesamten Streitmacht 5 
der Griechen und Iberer zum Kampfe entgegen. Und ver- 
führerische Worte schickte er an ihn durch seine Boten, 
die da sagten: „Komme, damit wir Frieden miteinander 
schliefsen und zwischen uns teilen das Reich der Griechen, 
indem wir Wasils Herrschaft aufheben." Dadurch über- 10 
redet, entliefs der Kaiser Ward von sich die arabischen 
Truppen. Doch als sie sich trafen, da brach Ward mit 
dem Beinamen Phokas seinen Eid und nahm nach sieben 
Tagen den Ward Siklaros gefangen und befahl ihn unter 
bewaffneter Begleitung nach der Veste Zerós zu bringen! 15 
Die arabischen Truppen aber, welche von Siklaros ent- 
lassen worden waren, kehrten nach ihren Wohnungen 
zurück, und als sie das Gerücht vernahmen, dafs Siklaros 
in der Stadt Zerös gefangen gehalten werde, da ver- 
wüsteten sie (alles Land) von Süden her bis nach ғо 
Apahunikh. | 

Und Ward mit dem Beinamen Phokas, der durch 
Empörung im 354**? Jahre der Ära Kaiser geworden 
war, kämpfte während zwei Jahren mit allen Truppen der 
Griechen und Iberer gegen die kaiserliche (Residenz)stadt 25 
Konstantinopel. Er baute auch gegenüber der kaiser- 
lichen Stadt eine Befestigung und setzte als Befehlshaber 
den Magistros Talphenos mit einer Armee hinein, damit 
kein Ausgang sei aus der Stadt und kein Eingang von 
aufsen. Aber der Oberbefehlshaber über den Hafen ee tan 
lobte dem Kaiser Wasil feste Treue und setzte sämtliche 
Truppen der Stadt und diejenigen Truppen, welche in den 
Gegenden des Westens lagen, in einer einzigen Nacht nach 
dem jenseitigen Ufer über, damit sie, nach der hinteren 


' Phokas’ Niederlage und Ende, 189 


Seite der Festung gelangt, sich dort verborgen hielten. 
Bei Tagesanbruch aber brach er von der Stadtseite her 
mit den dazu bereit gehaltenen Kriegsschiffen und Fackeln 
gegen die Festung auf. Als dies nun diejenigen, welche 

sin der Festung waren, bemerkten, begaben sie sich hinaus 
in die Schlacht mit ihnen. Doch als sich auch die auf 
der hinteren Seite verborgen gehaltenen Truppen auf sie 
stürzten, erschlugen sie mit dem Schwerte oder stürzten 
ins Meer das Heer des Tlphinas; und sie machten auch 

10 den Tlphinas selbst zum Gefangenen, ihn das Oberhaupt 
der Armee, und brachten ihn vor den Kaiser Wasil. Und 
er wurde dazu verurteilt, an das (Kreuzes)holz zu steigen. 
Es geschah dies aber im 437**? Jahre der Ära. 


Sechsundzwanzigstes Kapitel. 


15 Wie Phokas-Ward mit einem Heere nach dem 
Meeresstrande marschierte und wie Wasil auszog und 
ihn tötete. 


Aber Phokas-Ward entliefs von sich das Heer der 
Iberer und brach selbst mit allen Truppen der Griechen 
20 nach dem Meeresstrande auf. Aber beim Beginn des 
folgenden Jahres, zur Frühlingszeit, da brach (auch) der 
Kaiser Wasil mit seinem Bruder Kostandin und allen 
Truppen auf. Und er teilte sein Heer in zwei Hälften, 
und schickte den einen Teil auf dem Meere gegen Wards 
‚25 Lager; dort angelangt, steckten sie die am Meeresstrande 
befindlichen Schiffe desselben in Brand. Und auch der 
Kaiser selbst, der auf dem Landwege kam, näherte sich 
dem Lager. Und als die Schiffe in Brand gesteckt waren 
— denn dieses hatte er als Zeichen verabredet — befahl 
30 er, die Kriegstrompeten ertönen zu lassen. Und als 
(dadurch) das Lager des Ward in Unordnung geriet, er- 
schraken (dessen Leute) und wandten sich zur Flucht. 
Es starb auch der Gegenkaiser Ward selbst eines elenden 
Todes im 438®ten Jahre der Ага. 


190 ‚Erdbeben in Konstantinopel. 


Siebenundzwanzigstes Kapitel. 


Über das Erscheinen eines Sternes und über das 
Erdbeben in Konstantinopel und über den Tod des 
Rebellen Cortuanal. 


In demselben Jahre, welches das 438% der Ära war, 
erschien zum zweiten Male, im Monat Khaloc, ein speer- 
tragender Stern, am 15‘ des Monats, am Feste der 
Himmelfahrt der allerheiligsten Jungfrau (und) Gott- 
gebärerin. Er erschien im Osten und sandte die Strahlen 
seines Lichtes während einiger Tage nach Süden; doch 
später veränderte sich dieser Anblick: er zeigte sich im 
Westen über den westlichen Ländern und breitete seinen 
Lichtschweif aus über den Osten. Und nach wenigen 
Tagen erbebte das Land der Griechen in einem erschreck- 
lichen Stofse, sodafs viele Städte, Dörfer und Gegenden 
zerstört wurden, hauptsächlich in dem Gebiete der 
Thraker und Byzantiner und des Meeres, welches infolge 
der Erschütterung wogte und stürmte. Und sogar in der 
kaiserlichen Stadt Konstantinopel selbst wurde der herrliche 
und glänzende Schmuck der prächtigen Säulen und Bilder 
und grofsen Kirchen zerstört und vernichtet, und selbst 
die Sophien(kirche), welche die Katholikatskirche ist, zer- 
barst durch einen Riís von oben bis unten. Deswegen 
wurde viel Mühe darauf verwandt, sie durch tüchtige 


ы 


о 


15 


30 


griechische Bauleute wiederherzustellen. Und es traf ein 35 


der armenische Architekt Trdat, der Steinhauer, der einen 
Plan des Gebüudes, ein Modell als Vorbereitung, das er 
mit weisem Verstande vorbereitet hatte, herausgab, (nach 
welchem) er auch zu bauen begann. Sie wurde herrlich 
(wiedér) gebaut und prüchtiger denn zuvor. 

Aber bis jetzt war von den Rebellen, die mit Phokas- 
Ward gewesen waren, der Magistros Cortuanel, der 
Brudersohn Thorniks, des Mönches, übrig geblieben, und 
herrschte als Gegenkaiser in den Gebieten von DerdZan 


so 
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und Tarön. Gegen ihn sandte der Kaiser Wasil den Zan 
Patrik (Patricius), der auch Portiz genannt wird. Dieser 
kam und kämpfte ein erstes Mal mit ihm; und bei der Wieder- 
holung (des Kampfes) tötete er ihn auf dem Felde von 

5 Bagarö in dem Distrikte von DerdZan, im 439*'*^ Jahre der 
Ära. Und hierauf wurde das Reich der Griechen pazi- 
fiziert und durch Wasil unterworfen. 


Aehtundzwanzigstes Kapitel. 


Wie Thötas von dem Königtum über die Apchazier 
10 vertrieben wurde, und wie Bagarat, der Sohn des 
Gurgön, zum Könige gemacht wurde. 


Aber wenige Jahre vor diesem hatten die Grofsen 
des Landes den König der Apchazier, Thötös, geblendet 
und das Königtum von ihm genommen. Und es hatten 

15 (hierauf) der Kuropalat von Taykh, Davith, und Smbat, 
der König der Armenier, zum Könige der Apchazier Smbat, 
den Sohn des Gurgen und Enkel des Bagarat, des 
Königs der Iberer, gemacht. Und als seine Grofsmutter 
gestorben war, da machte sein Grolsvater Bagarat eine 

20 andere zu seiner Frau, welche den Gurgen, Bagarats Sohn 
(aus dessen erster Ehe), aus seinem väterlichen Erbe 
vertrieb. 

Aus dieser Ursache nun marschierte der Sohn des 
Gurgen, der König der Apchazier, mit einem grofsen 

25 Heere aus dem Lande der Sarmaten gegen den Kuro- 
palaten Davith und gegen seinen Grofsvater Bagarat; er 
überschritt das Kokasosgebirge und gelangte mit seinem 
Heerlager an das Ufer des Kur genannten Flusses. Der 
Kuropalat von Taykh, Davith, und Bagarat, der König 

30 der Iberer, sandten (hierauf) zu Smbat, dem Könige der 
Armenier, und riefen ihn zu Hilfe. Dieser aber nahm die 
ganze Streitmacht der Armenier, sowie seinen Bruder 
Gagik und marschierte zu jenen nach dem Distrikte von 
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Dzawah; und sie lagerten in einem Dorfe Namens 
Ziwek. Und der junge Abas, der König von Kars, führte, 
in ein Purpurgewand gekleidet, (selbst) sein Heer an. 
Als sich aber die gesamte Heeresmacht der Iberer und 
derer von Waspurakan und die Fürsten von Siunikh und 5 
der Albanier gegen das Heer der Apchazier vereinigt 
hatten, da baten diese, dadurch erschreckt, um Frieden 
und schlossen (unter folgenden Bedingungen) einen Bund 
mit einander: Der Kuropalat Davith verlangt von dem 
Könige der Apchazier die Festung Sakureth, und wenn 1 
er sie erhalten hat, übergiebt er sie dem Könige der 
Armenier, Smbat, indem er ihm mit derselben ein Ge- 
schenk macht für seine Hilfeleistung. Nach Smbats Tod 
aber nahmen sie die Festung Sakuréth wiederum den 
Armeniern ab. Damals aber schlossen sie Frieden mit- 15 
einander und kehrten ein jeder nach seiner Heimat zu- 
rück. Es geschah dies im 437% Jahre der Ära. 


Neunundzwanzigstes Kapitel. 


Über die schlechten Thaten Smbats und über seinen Tod. 


Und als das Werk des Königs der Armenier, Smbat, #0. 
nach innen und nach aufsen Erfolg hatte, und der Über- 
flufs an Brot und die Fülle an Wein sehr groís waren, 
da wurde er gottlos. Es überhob sich sein Herz und es 
erhob sich über sich selbst. Er verübte drei Schandthaten, 
die unerfreulich zu erzählen sind und wert der Thränen. $ 

Die erste (ist), dafs er einen schuldlosen Mann aus 
folgender Ursache mit Feuer verbrennen liefs. (Der 
König) besafs nämlich in der Stadt Ani einen Speicher 
mit Heu und Getreide, das er während vieler Jahre an- 
gehäuft hatte, und den hatte man (ihm) mit Feuer ver- 9 
brannt. Und es war in der Stadt ein Mann, der verrückt 
war in seinem Verstande, ein Epileptischer, der betete 
während der Dämmerungszeit mit dem Volke in der 
Kirche. Und als er hinausging, nahm er eine Feuerglut, 
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mit welcher sie den Weihrauch duften liefsen. Und 
als (ihn) die Leute fragten: „Was bedeutet das?" ant- 
wortete er: „Ich gehe den Speicher des Königs in Brand 
zu stecken.“ Und sie gingen und erzählten es dem König. 

‚5 Dieser aber befahl, (ihm) erst die Augen auszustechen 
und ihn dann mit Röhricht und Reisig zu umgeben und 
dem Feuer zur Nahrung zu geben. Und nachdem sie so 
gethan hatten, warfen sie (seine Leiche) zur Stadt hinaus. 
Als nun einige wüstenbewohnende Mönche nach der Stadt 

10 kamen, vernahmen sie das Gerücht (davon); und als sie 
dann zu dem erbärmlichen Anblick gelangt waren, wollten 
sie die Leiche des Christen der Erde übergeben und be- 
statteten sie nach christlichem Brauche. Aber als der 
König dies hörte, entbrannte er in grofsem Zorn und 

15 befahl, in der Nacht den angebrannten Leichnam des 
Christen (wiederum) auszugraben und den Hunden vor- 
zuwerfen. Als aber die Mönche beim Dämmern des Tages 
durch das Thor der Stadt hinausgehen wollten, um sich 
nach ihren Wohnungen zu begeben, und sahen, wie das 

ео Aas den Hunden übergeben worden war, erhoben sie ihre 
Stimmen und weinten über den erbärmlichen Anblick. 
Sie sprachen auch schreckliche Verwünschungen aus über 
den König und sprachen in ihren niedergeschlagenen 
Herzen: „So sollen auch seine eigenen Gebeine (wieder) 

35 aus dem Grabe herausgehen!“, was auch wirklich in Er- 
füllung ging. 

Und die zweite seiner Schandthaten war, daís er den 
Eid brach, den er dem Emir von Golthn geschworen 
hatte, und den dieser bei seiner heidnischen Religion hielt, 

30 jener bei seinem christlichen Bekenntnis nicht hielt, indem 
er meineidiger (Weise) — er war nämlich nicht frei von 
dem Verdachte des Verrats an seinem Bruder Gagik — 
die armenischen Truppen Salar zu Hilfe schickte, um ihn 

с zum Emir zu erheben, was von Gott verworfen war. 

35 Und die dritte Schandthat, die noch schrecklicher ist, 
war, dafs er mit der Tochter seiner Schwester Ge- 
meinschaft hielt, 

Stephanos, von Burckhardt. 13 
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Und so erzürnte er durch alle seine Schandthaten 
den zornlosen Gott. Und von da her warf Gott einen 
grofsen Grimm auf dieses Weib und tótete es. Und der 
König beweinte sie sehr, bis dafs (zuletzt) auch er selbst, 


in der Feuerhitze der Trübsal brennend, (vom Tode) er- 


griffen wurde; und er starb daselbst (d. h. in Ani) und 
wurde in derselben Stadt begraben im 438%ten Jahre der 
Ära. Und nachher erzählte während vieler Tage eine 
Frau ein Traumgesicht in der Stadt: „Der König ist 
durch betäubende Mittel (scheintot) ins Grab gelegt 
worden, und er lebt noch und ist mir erschienen.“ Und 
dies Gerücht regte die ganze Stadt auf, bis dafs‘ sein 
Bruder Gagik demselben Manne, welcher (einst) die Leiche 
des zu Tode Verbrannten (wieder) aus dem Grabe heraus- 
genommen hatte, auch diese herauszunehmen und sie zu 
besichtigen und der Stadt und den Truppen zu erzählen be- 
fahl: „Siehe, er ist tot.“ Und auf diese und andere Weise er- 
füllte der Herr das Wort der Mönche, weil er gerecht 
ist alles zu vergelten, sowohl im einzelnen jetzt, als auch 
im allgemeinen in der Zukunft. 


Dreifsigstes Kapitel. 


Über das Königtum Gagiks und was in seinen Tagen 
geschah. 


Und unmittelbar nach Smbat, noch an demselben Tage, 
wurde König sein Bruder Gagik, im 488*** Jahre der 
Ära, zur Winterszeit, in der Stadt Ani. Und er herrschte 
über viele Burgen und Distrikte in den Grenzen von 
Wayoc-Dzor, Haóen und Pharisos, über mehr als sein 
Bruder. Und er war kein solcher, der die Armenier in 


25 


Schrecken setzte, bis zum Tage, da ich diese Erinnerungs- so 


worte niederschreibe. Er war aber ein Mann, scharf von 
Verstand und erfahren im Kriege und freigebig im Schenken. 
Und er befreite viele Gegenden von der Abgabe eines 
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Tributes. Und den sonntüglichen Nachtgottesdienst brachte 
er mit Psalmen(singen) zu. Wehe (aber) über die eine 
Übelthat, welche das Wort des Lobes von ‚meiner Er- 
zählung fernbält! 

D ‚Aber sein Weib, die Königin Katramide, die fromm 
war, die Tochter Wasaks, des Fürsten von Siunikh, baute 
die Kirche, zu der Smbat (noch) den Grund gelegt hatte, 
mit einer alles überstrahlenden Pracht aus, indem sie die 
sehr hohen Bogen mit einer -himmelgleichen Kuppel 

10 wölbte; auch stattete sie dieselbe aus mit ‚dem purpur- 
geblümten . Schmucke golddurchwirkter und bunter Ge- 

` webe, sowie mit silbernen und goldenen Gefüfsen und mit 
der hellleuchtenden Pracht der (verschiedenen) Gefüíse, 
durch welche die heilige Katholikatskirche der Stadt Ani 

15 gleich dem Himmelsgewólbe leuchtete. 

Ihr — nämlich Smbats und Gagiks — Bruders Sohn 
Davith, der-Sohn Gurgens, besaſs zusammen mit seinem 
` Bruder Smbat das Gebiet der Ta&irkh und die Ebene der 
dberer. Nachdem er die stadtartige Burg Samäutea zu 

30 seiner königlichen Residenz umgebaut hatte, besetzte er 
rasch .die Stadt Dmanikh; auch brachte er den Emir von 
Tphlis vermittelst (dieser) seiner ‚Stadt zum Gehorsam. 
Und. (schon) in seiner Jugendzeit, als er noch ein junger 
Mann war, war er von stolzer Gestalt und Herrlichkeit, 

35 weise von Verstand, wohlgefüllhg Gott und den Menschen, 
mutig in Tapferkeit und mit seiner (opferen Macht Sieger 
über alle seine Gegner. 

Und der Emir von Gandzak, Phatlun, beeilte sich 
mit ihm zu kämpfen, damit er nicht, mächtig geworden, 

30 ihn unter sich beuge. Aber Davith, der mit tapferem 
Herzen kämpfte, besiegte ihn und erschlug mit dem 
Schwerte sein Heer oder stürzte es in den Fluís. Und 
(der Emir) selbst entkam nur mit Mühe auf der Flucht. 

‚Um jene Zeit erregte der Marzpan Demetr, welcher 

35 Fürst der Veste Gag in jener Gegend war, seinen Verdacht. 
Er hatte nämlich den angestammten Glauben der Armenier 
verlassen und sich Hilfe suchend an die Iberer gewandt, 

18* 
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nachdem ihn bei denselben doppelt totes Wasser gewaschen 
(d. h. getauft) hatte und sein Sohn von dem Mampkayl 
(d. h. Herrn) der Ta&irkh in das Kloster von Hiune ge- 
steckt worden war. Aber Davith, der Jüngling, schön 
wie eine Blume, der jugendfrische König, vertrieb ihn 5 
mit List aus der Festung Gag und nahm alle seine 
Burgen und sein ganzes väterliches Erbe von ihm, sodaís 
jener unstät umherirrend eines elenden Todes starb. Und 
sein Haus wurde ausgerottet. Und es erkannte Demetr, 
dafs diejenigen, welche vom Herrn abfallen, zu Grunde 10 
gehen, umkommen und schliefslich vernichtet werden. 


Einunddreifsigstes Kapitel, 
Über Ter Hadiks Tod. 


Aber in den Tagen Ter Hatiks, des Patriarchen der 
Armenier, breitete und dehnte sich das Volk der Armenier 15 
nach den westliehen Gegenden aus, sodaís er auch die 
Bischöfe von Antiokh der Syrer und von Tarson der 
Kilikier und von Lulnday und von allen (anderen Städten) 
jenes Gebietes weihte. Als er seine Tage erfüllt und 
seine Zeit in gutem Alter vollendet hatte, verliefs er diese 20 
Welt und wurde zu seiner Ruhe gelegt in die Nordseite 
der Kirche von Arginay, die er selbst erbaut hatte im 
439**^ Jahre der Ara der Armenier, welches gleich zu 
setzen ist seinem 19t Jahre, wenn wir die Tage seines 
Patriarchates auf 20 Jahre berechnen. 25 


Zweiunddreilsigstes Kapitel. 


Über das Katholikat des Tör Sargis. 


Und darauf, im 441% Jahre der Ära, setzte Gagik, 
der König der Armenier, zum Katholikos der Armenier ein 
den Ter Sargis. Dieser war schon in seiner Kindheit 30 
Gott geweiht worden; und er wuchs heran und wurde 
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auferzogen bei seines Vaters Bruder, einem tugendhaften 
und eifrigen Knechte Christi. Und er war in seinem 
Geiste nicht mit dem Irdischen beschäftigt, sondern er 
mied die in der Welt üblichen, vergänglichen Zerstreuungen 
5 (und) Beschäftigungen; nach der Ordnung der Heiligkeit 
war er ein apostelgleicher Diener der Zelte in dem See 
von Gelam, im Kloster Sevan, das einst erbaut worden 
war durch den seligen Mann Gottes Ter Maätoc. Er 
führte auch entsprechend der Vorliebe seiner Person für 
10 das Anachoretenleben ein Dasein, wie die wachsamen, 
körperlosen Engel, indem er mit unermüdlicher Stimme 
Tag und Nacht vor dem Herrn Psalmen singend und 
betend diente. 
Gagik aber hatte ihm in den Tagen seiner Minder- 
15 jáhrigkeit, als er in der Provinz Gelam umherwanderte, als 
(Wohn)ort und klösterliche Behausung dieses Kloster an- 
gewiesen gehabt, welches wegen der mannigfachen Arten 
der Ausbreitung des göttlichen Lichtes So:ag, (d. h. Strahlen-) 
(kloster) genannt wird. Und nachher, als (Gagik) König 
20 von ganz Armenien geworden war, kehrte er (Ter Sargis) 
wieder zurück nach der Stätte seiner Erziehung, in das 
Kloster von Sevan, um demselben die Ehre des Patriar- 
chates und Primates zu verschaffen. Er wurde auch für 
vollständig geeignet erfunden einer guten Oberaufsicht, 
35 indem er Gott und den Menschen wohlgefüllig war. Und als 
darauf nach Ter Наёікѕ (Tod) Gagik, der König der Armenier, 
eine Synode der Bischöfe, sowohl derjenigen aus dem, 
Reiche der Armenier, als auch derjenigen aus den Gegenden 
der Griechen, deren Oberhaupt Ter Sahak, der Bischof 
зо von Ar&arunikh war, veranstaltete, setzten sie ihn unter 
grofser Feierlichkeit auf den Stuhl des Katholikates am 
Dienstag nach Ostern, ohne Bestechung und andere welt- 
liche Vergünstigungen, denn nicht er lief der Ehre nach, 
sondern die Ehre suchte ihn auf. Und auch noch, als 
35 er die Ehre dieser apostolischen und hohen Würde er- 
langt hatte, lebte er dennoch in der gleichen Gesinnung 
(und) gemäfs seiner früheren Demut weiter und änderte 
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seine Lebensweise nicht, sondern erfüllte nach dem gött- 
lichen Vorbilde in Freigebigkeit (und) Mitleid und im 
Schmucke der Demut unter eifrigem Gebet bei Tag und 
Nacht den Kanon der Vorschriften der mönchischen: Regeln, 
indem er in Strenge lebte, in Heiligkeit (und) Enthaltsam- 5 
keit und in der Askese des Leibes, wie es der heilige 
Theologe Barsel anpreist. 


Dreiunddreifsigstes Kapitel. 


Warum der Kaiser Wasil ein zweites Mal nach demi 
Reiche der Bulgaren auszog und die Stadt Weriay ıo 
eroberte. 


Aber da nun der Kaiser der Griechen nach Nieder- 
werfung der Rebellen, die sich gegen ihn erhoben hatten, 
Mulse gefunden hatte, da sammelte er im 440% Jahre der 
Ära ein ungeheures Heer, um gegen das Land der Bulgaren ı5 
zu ziehen und Rache an ihnen zu nehmen. Er brach auf, 
belagerte die Stadt Weriay und nahm sie em: und den 
Magistros Grigor, den Sohn des Fürsten von Tarön, liefs 
er dort mit einem Heere gegen die Bulgaren. Mit 
diesem (liefs er dort) auch den Sahak von Handzith, den зо 
Sohn Habils, welcher, nachdem er (schon früher) öfter 
gegen die Bulgaren gekämpft hatte, (auch nun) zu un- 
erwarteter Zeit auf das Heer der Bulgaren stiefs. Grigors 
Sohn, den jungen Аоф, der (ebenfalls) gegen dieselben 
ausgezogen war, nahmen sie gefangen. Darauf setzte s5 
sein Vater sein Leben (für ihn) im Kampfe ein, bis dafs 
er in demselben mit seinem ganzen Heere umkam. Auch 
Sahak, welcher mit ihm gewesen war, nahmen sie gefangen. 


Vierunddreifsigstes Kapitel. 
Die Sendung des Žan Patrik nach dem Lande der зо 
Bulgaren und seine Gefangennahme. 


Nach diesem sandte der Kaiser Wasil nach dem 
Osten und rief den Zan Patrik, der (einst) den Cortuanel 
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getötet hatte, und sandte ihn, nachdem er ihn zum 
Magistros ernannt hatte, nach Makedonien gegen die 
Bulgaren. Nachdem er oftmals tapfer gegen dieselben 
gekämpft hatte, fiel er später, besiegt, in ihre Hände. 

5 Sie nahmen ihn, führten ihn nach ihrem Lande und legten 
ihn in einer Festung in das Gefängnis und bewachten ihn, 
wie auch den Sahak und den Asot. Und so zog. sich 
der Krieg gegen die Bulgaren über viele Jahre hin. 


Fünfunddreifsigstes Kapitel. 


хо Wie das arabische Heer der Ägypter gegen das Reich 
der Griechen marschierte und einmal und zweimal 
kämpfte, und wie der Kaiser Wasil gegen dieselben 
auszog. 


Zu jener. Zeit sandte der Emir von Ägypten in 
15 Babylon, Namens Azaz, ein grofses Heer gegen die Stadt 
Halp (Aleppo) und nach dem Gebiete der Antiokhener. 
Gegen sie zog mit einem kleinen Heere aus der Magistros 


Romanos, der Sohn des Siklaros. Und da er nicht im- 
. stande war (mit ihnen in offener Feldschlacht) zu kämpfen, 
30 verschanzte er sich in den Gebirgsgegenden. Jene aber. 
wandten sich, nachdem sie einige Ortschaften verwüstet 
hatten, nach Ägypten zurück. Und als darnach im zweiten 
Jahre derselbe Emir (wiederum) sämtliche Mahrarapin 
(d. h. Krieger) und die Truppen von Jerusalem und 
25 Libyen nach dem Reiche der Griechen, nach derselben 
Gegend von Antiokh, aussandte, da stellte sich ihm auf 
Befehl des Kaisers Wasil im 443**" Jahre der Ära der: 
Magistros Burön entgegen. Als sie nun in der Ebene 
ı von Burg zusammen: kämpften, wurde er von jenen besiegt 
so und wandte sich zur Flucht. Das Heer der Araber aber 
verfolgte sie; viele erschlugen sie durch das Schwert und 
viele machten sie zu Gefangenen, so den Patricius Zana, 
den Sohn des Höras, und den frommen und gottseligen 
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Thoros aus der Provinz Hasteankh und andere Edle aus 
dem Lande der Armenier. 

Als dies der Kaiser der Griechen vernahm, brach er 
selbst mit einem Heere dahin auf. Die Ägypter aber, 
von dem Herannahen des Kaisers benachrichtigt, ver- 5 
brannten in der Nacht das Gepäck ihres Lagers mit Feuer, 
und sie selbst wandten sich flüchtig nach ihrem Lande 
zurück. Und der Kaiser, der (gleichfalls) nach ihrem 
Lande gezogen war, erbaute, nachdem er viele Distrikte 
verwüstet hatte, am Strande des grofsen Meeres eine 10 
Stadt zum Schutze seines Heeres, und kehrte (sodann) 
von dort in Eile nach Konstantinopel zurück. 


Sechsunddreifsigstes Kapitel. 


Über das Erdbeben im vierten Armenien. 


Um diese Zeit, im 444% Jahre der Ära, erbebte die 15 
Erde, aber besonders stark das Land des vierten Armeniens: 
HaSteankh, Hordzean, Cophkh, Balu und Palnatun. Und 
alle Gebäude stürzten vollständig zusammen, von Grund 
aus erschüttert nach dem Schriftwort: „Er erschüttert 
(ein Land) in seinem Innersten bis in seine Grundfesten, 20 
und seine Säulen beben“ oder auch: „Wo er schaut auf 
die Erde, da macht er sie erbeben." 

Anstatt der Propheten machte Gott die Wülle schreien, 
und anstatt der Apostel erhoben die Berge ihre Stimme, 
damit die Thörichten die schreckliche Macht Gottes er- 25 
kennen und erfahren sollten. Die, welche keine Kunde 
davon erhalten hatten, die sollten (bald) durch das Sehen 
und die Qualen an ihnen selbst die Erfahrung davon 
machen; denn es teilten sich die Berge und die Felsen 
wurden gespalten, es thaten sich Quellen auf an wasser- 30 
losen Orten und es vertrockneten die gewóhnlichen Aus- 
günge des Wassers; die Thüler wogten und die Berge 
neigten sich gleichsam gegeneinander. Ähnlich dem Rauche 
erfüllte der sich erhebende Staub die Luft. Und alle 
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Gebäude der Städte, Dörfer und Höfe stürzten zusammen 
und begruben die Bewohner in ihrem Inneren, indem sie 
dieselben tot oder halbtot machten. Und der übrig- 
bleibenden Lebenden Wehgeschrei und Klagerufe erhoben 

5sich nach oben. Und die Burg Balu mitsamt den Ge- 
bäuden, sowie der Burg(fels) stürzten zusammen. Es 
wurden auch zerstört CapaladZur, die Vesten von Dklath, 
von Aththat und Amith und alle die aus Stein errichteten 
wohlgebauten Kirchen und Paläste. 

10 Es ereignete sich dies im Monat Khaloc am letzten 
Tage; und es dauerte dieser Zustand sieben Monate, bis 
zum Navasard. 


Siebenunddreilsigstes Kapitel. 


Nochmaliger Auszug des Heeres der Ägypter, und über 
15 Babylon und den Tod des Dalanos. 


Wiederum sammelte im 437% Jahre der Ära, der 
Emir der Ägypter, der Sohn des Azaz, nach dem Tode seines 
Vaters ein Heer, das noch gewaltiger war als dasjenige 
seines Vaters, aus Jerusalem und Babylon, und sandte 
20 dasselbe nach dem Reiche der Griechen. 
Dieses Babylon ist nicht dasjenige im Lande Sen&ar, 
im Reiche der Khaldüer, wo der Turm gebaut wurde, 
den Nabugodonosor, der Sohn des Nabupalsar, 15 Jahre 
lang befestigte, welche Stadt, nachdem sie den Platz ge- 
25 wechselt hat, jetzt ein wenig (von der früheren) entfernt 
steht und den Namen Baldat führt, sondern es ist dieses 
eine gewisse Burg im Lande der Ägypter, die (ebenfalls) 
Babylon heifst, wie dies Epiphan im Buche der Edel- 
steine berichtet: jetzt zur königlichen Residenz umgebaut, 
30 wurde sie berühmt infolge ihres Namens. Aus dieser 
nun zog das Heer aus und verwüstete die Gegend von 
Antiokh der Syrer. 
Gegen sie zog auf Befehl des Kaisers der Griechen 
der Magistros Dalanos. Er kümpfte mit ihnen, und siegend 
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jagte er sie in die Flucht. Als aber die griechischen. 
Truppen mit der Plünderung des Lagers beschäftigt 
waren, wandte sich das arabische Heer von. hinten: her 
gegen sie und machte das Heer der. Griechen mit ge- 
schickten Bogen(schüssen) und kräftigen Lanzen(würfen) 5 
nieder. Und es kam um der Magistros Dalanos mitsamt 
seinem Bruder und seinem Sohne; das ganze übrige Heer 
aber wandte sich zur Flucht. Und viele von ihnen. machten. 
(die Araber) zu Gefangenen; und sie führten unter diesen 
auch den Patricius Cortuanel, den Brudersohn des Mönches 10 
Thornik, weg. 


Achtunddreiísigstes Kapitel. 


Über des Emir Bat Tod und die Einnahme vow 
Manazkert, und über den Zug des Малад. und das 
Schicksal des Kuropalaten Davith. 15 


Aber vor diesem, wenige Jahre früher, starb Bat, der 
Emir von Apahunikh und Nphrkert, in einem Kampfe mit 
den zeltbewohnenden Arabern. Und an seiner Statt wurde 
Emir der Sohn seiner Schwester (und) Sohn Mruans. 

Aber bei dem Tode des Bat belagerte Davith, der 20 
Kuropalat der Armenier, die Stadt Manazkert; und dureh 
Sehwert und Hunger bezwang er sie und nahm sie oin, 
Nachdem er aus derselben die arabischen Bewohner verjagt 
und vertrieben hatte, bevólkerte er selbst die Stadt mat 
armenischen und iberischen Bewohnern unter seiner Herr- 25 
schaft. Darüber ürgerten sich nun voll Neid alle Perser 
und Araber und sandten Gesandte mit der Botschaft an den 
Kuropalaten Davith, ihnen die Stadt zurückzugeben, wo 
nieht, so würden sie ihn mit Krieg überziehen. Als sie 
nun eine ablehnende Antwort erhielten, versammelten ae, 30 
sowie der Emir von Atrpatakan, Mamlan, die Menge: des 
Heeres, (brachen auf und) gelangten nach dem Distrikte 
von Ca'koyot, in ein Dorf, Namens Kosteankh. 
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Aber der Kuropalat Davith und Gagik, der König der 
Armenier, mit dem Abas war, und Bagarat, der König 
der Iberer, zogen gegen sie nach dem Distrikte von 
Bagrevand und schlugen bei der Stadt Walaskert ein grolses 

5 Lager auf. Aber das persische Heer, das sich vor dem 
offenen. Kampfe. fürchtete, machte, nachdem es die Truppen 
geteilt hatte, einen Nachtmarseh und verbrannte mit 

: Faeken und Lichtern während der ganzen Nacht die 
Umgegend von Bagrevand und alle Gebäude, welche nach 

10 Osten schauten. Und sie selbst kehrten in ihr Land zurück. 


Neununddreifsigstes Kapitel. 


Wie der Sehwestersohn des Bat, als er Emir geworden 
war, die arabischen Bewohner aus Nphrkert vertrieb, 
und sein Tod in Amith. 


15 Apumsar aber, der Schwestersohn des Bat, der, Emir 
geworden, Mifstrauen und Furcht vor den arabischen Be- 
wohnern von Nphrkert empfand, sann auf eine List für 
ihre Festtage, an' welchen sie das Opfer darbringen, am 
Aen des Monats, welcher von ihnen Alheden genannt wird; 

$o und er sprach zu den Bewohnern der Stadt: „Ihr alle 
männlichen Geschlechts gehet heraus aus der Stadt, das 
Opfer zu vollenden, denn der Grofsgesandte des Kaisers 
der Griechen ist da.“ Und als sie hinausgegangen waren 
aufserhalb der Ummauerung, sandte er seinen Bruder mit 

$5 einem Heere hinaus, und er selbst besetzte die Thore der 
Umwallung. Einige tóteten sie mit dem Schwerte, andere 
warfen sie hinaus und entliefsen sie, sodals kein Araber 
mehr in Nphrkert blieb, sondern Armenier und Syrer in 
ihr wohnten. Die Araber aber zerstreuten sich an ver- 

зо schiedene Orte; viele von ihnen zogen’ nach Amith. Die 
Bewohner der Stadt Amith jedoch, von Rachgier entbrannt, 
lockten den Emir durch Hinterlist in die Stadt; und als 
er unter das Thor der Stadt trat, schlugen sie ihn mit 
einem Speere und töteten ihn. 
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Vierzigstes Kapitel. 


Untergang des iberischen Heeres in der Stadt Hlath. 


Als um jene Zeit der Kuropalat Davith dieses ver- 
nahm, sandte er das Heer der Iberer zur Belagerung der 
Stadt Hlath aus. Es war dies in den Wintertagen des 
446%: Jahres der Ära. Mit Schwert und Hunger bedräng- 
ten sie die Stadt; und die Kirche der Armenier, die zu der 
aulserhalb der Ummauerung liegenden bischöflichen Residenz 
gehörte, und die bei ihrer ersten Erbauung ein Wallfahrts- 
ort für die Armenier gewesen war, sowie (die Kirchen) 
zum heiligen Kreuz und zum heiligen Gamaliel benützten 
die iberischen Truppen zu Stallungen und Herbergen. 
Und als die Araber von der Mauer herabriefen: „Benützet 
ihr die Heiligtümer‘ der Christen zu solchem und seid 
doch selbst Christen?“, da antworteten die Iberer: „Wir 
halten die armenische Kirche und eure Moschee für gleich- 
wertig Deswegen nun entbrannte Gottes Zorn über sie. 

Und nach Mruans Sohn wurde Emir über sie sein 
Bruder, welcher auch ein Schwestersohn des Bat war. 
Nachdem sich dieser nun Amiths bemächtigt hatte, zog er 
am Osterfeste des 447**? Jahres der Ära mit nur wenig 
Truppen gegen das Heer der Iberer, welches Hlath be- 
lagerte. Und als sie im Kampfe aufeinanderstiefsen, ver- 
wundeten die tapferen Bogenschützen von Taykh viele von 
ihnen, sodaís sie sich von da zurück und wieder zu ihren 
Quartieren wandten. Und in dieser Nacht nach Ostern 
traf der Zorn Gottes das Heer der Iberer. Und sie selbst 
flüchteten in der Nacht vor einander ohne Kampf. Als 
dies das arabische Heer und die Stadtbürger bemerkten, 
verfolgten sie sie und richteten ein grofses Blutbad an, 
indem sie sie mit der Schärfe des Schwertes niedermachten. 
Auf dieser Flucht fiel der Magistros Bagarat, der Sohn 
des Mónches Thornik; und gefangen nahmen sie den Fürsten 
der Fürsten Bakuran und noch viele andere. | 
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Einundvierzigstes Kapitel, 


Über die grofse Schlacht der Perser und Christen in 
der Provinz Apahunikh. 


In eben diesem Jahre und in denselben Tagen, im 

5 447% der Ära, sammelte Mamlan, der Sohn des Ablhaé, 
der Enkel des Rowayd, des Emirs von Atrpatakan, wiederum 
ein Heer, um in den Krieg gegen den Kuropalaten Davith 

‘ zu ziehen. Und er versammelte um sich die Menge der 
persischen und medischen Truppen, und gedachte mit Hilfe 
i0 des Emirs von Horasan und vieler anderer barbarischer 
Truppen die Herrschaft über die Armenier und Iberer 
zu gewinnen und die Stadt Karin (wieder) aufzubauen 
und das Gebiet von Taykh zu verwüsten, weil in Manazkert 
die Christen ihr Gebetshaus zerstórt hatten. Und nach- 
15 dem er in gewaltiger Menge, ein ungeheures Heerlager, 
von seiner (Residenz)stadt Thareá weggezogen war nach 
den Grenzen von Her, marschierte.er durch das Reich von 

‘ Waspurakan und zog hinab nach der Provinz Apahunikh. 
Der Kuropalat Davith aber zog nicht persönlich 

зо tegen ihn ins Feld, denn er war ein alter Mann und 
hochbetagt, sondern er sandte zu Gagik, dem König der 
Armenier, und zu Gurgen, dem König der Iberer — 
Bagarat nämlich, der Vater des Gurgen, war gestorben, 
und es war nach ihm sein Sohn Gurgen König geworden 
35 — (mit der Bitte) ihm ein Heer zu Hilfe zu schicken. 
Und Gagik sonderte aus der ganzen Streitmacht der 
Armenier eine Unterabteilung von 6000 Mann aus- 

‘ erlesener Krieger aus und übertrug das Kommando über 
dieselben dem Fürsten der Fürsten, Wahram, dem Sohne 
30 Grigors und dem Magistros Smbat, dem Sohne Wahrams, 
und dem Marzpan Ašot Pahlavuni, welcher Marmasen 
und Begner gebaut hatte, und dasjenige über die 
Truppen des Königs der Wanandüer dem Abas. Des- 
gleichen übertrug Gurgen, der König der Iberer, das Kom- 

35 mando über die 6000 Mann seiner auserlesenen Reiterei 
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dem Fürsten der Fürsten Phers, dem Sohne des DzodZik; 
und den Oberbefehl über die ganze Armee des Kuro- 
palaten Davith in die Hand Gabriels, des Sohnes Oéo- 
pentirs. 

Diese (letzteren) nun beobachteten, bevor sie nach 5 
dem Berge Бакау aufbrachen, in dem Thale von Altikh 
die Vorhut der persischen Armee, die, wie sie ver- 
muteten, nach Bagrevand zu marschieren (beabsichtigte). 
Als aber dort die Truppen der Armenier und Iberer zu 
ihnen gestofsen waren, brachen sie alle zusammen nach 10 
der Provinz Apahunikh auf. Sie schlugen ihr Lager 
gegenüber dem Lager Mamlans auf, an einem erhöhten, 
wohlbefestigten Orte im Gebiete des Dorfes Cumb. Und 
sie lagerten an derselben Stelle während mehrerer Tage, 
da sie, durch die furchtbare Stärke der persischen Krieger 15 
in Schrecken gesetzt, nicht wagten die Stelle des Lagers zu 
verlassen; sie schickten blofs ihre Bitten im Gebet zu 
Gott hinauf. Desgleichen nahten sich alle Christen in 
flehentlichen Gebeten und unter Thränen Gott und riefen 
zu ihrer und des Heeres Hilfe (seinen) furchtbaren Namen 20 
an. Und die Könige verteilten freigebig Almosen unter 
die Armen, und den Nachtgotttesdienst des Psalment 
gesangs hielt der heilige Clerus unter Assistenz des Patzi- 
archen ab. 

Als nun das persische Heer merkte, dals jene nicht 25 
- freiwillig gegen sie zum Kampfe hinabkommen würden, 
und da sie zudem deren im Vergleich zu ihrer egenen 
Menge kleine Anzahl kannten, stellten sie im Beginn des 
. Monats Areg, Dienstags, beim Dämmern des Tages, reihen- 
weise ihre Schlachtordnung auf; die Schlachtlinie bildeten 30 
sie auf der weiten Ebene mit Schildträgern von Delmastan 
und brachen auf und nüherten sich dem Hügel, auf ` 
welchem sich das Lager der Armenier und Iberer be- 
fand. Schon ihr blofser Anblick schien infolge ihrer 
(grofsen) Menge allen, die sie sahen, schreckenerregend, 35 
soll doch ihre Zahl an persischem Fu(ísvolk und Reiterei 
100000 Mann stark gewesen sein. Um die Schlacht : 
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einzuleiten, liefsen sie ihre Stimme erschallen, bevor sie 
zum Kampf und zum Handgemenge übergingen. Aber 
das Heer der Armenier und Iberer sandte voll Schrecken 
zu ihnen (und sie liefsen ihnen sagen): „Nicht an diesem, 

5 sondern an einem anderen Tage lafst uns kämpfen.“ Aber 
die Perser schickten in stolzer Ruhmredigkeit einen Boten 
zu ihnen (mit dem Berichte): „Ob willig oder widerwillig, 
ihr werdet am heutigen Tage kämpfen.“ Jene aber waren 
nicht einverstanden und bestiegen ihre Pferde nicht, sondern 

10 blieben dort in ihrem Lager; nur einige wenige Männer 
zogen hinab gegen sie, um Einzelkämpfe zu bestehen. 
Und es fielen dabei von dem Нееге der Iberer fünf 
Mann. Hierauf liefsen die Perser von den Vorbereitungen 
zum Kampfe ab, brachen ihre Schlachtordnung und lösten 

15 die Aufstellung ihrer Truppen auf, und alle liefsen ihren 
Pferden den Lauf und wandten sich zur Plünderung und 
Ausraubung sowohl der Leichname ` der Gefallenen als 
auch der Flüchtlinge, und stürmten von allen Seiten gegen 
das Lager der Christen an. 

20 Aber das armenische und iberische Heer, das zwar 
unter -keinem Könige stand, das aber zu seinem Führer 
und Helfer den König über alle, Christum, hatte, schrie 
zu ihm einmütiglich; und nachdem (darauf) die Soldaten 
den Schmuck der Waffen angezogen halten, bestiegen sie 

25 rasch ihre Pferde. Und sie stellten ihre Schlachtordnung 
nicht nach den Regeln der Kriegskunst auf, sondern sie 
stürmten vor, die einzelnen (Heerhaufen) nach ihren Fürsten- 
häusern und dem Rang ihrer Truppenteile; gleich Löwen 
brüllend stürzten sie sich auf das zahllose persische Heer- 

30 lager, welches den Anblick eines Waldes darbot. Indem 
die armenischen Truppen dort mit ungestümer Wucht an- 
griffen und sich in starken Abteilungen gegen den 
rechten Flügel des Heeres wandten, brachten sie mit dem 
Schwerte eine Menge schwerer und tiefer Wunden bei und 

35 trieben die wilden Barbaren mit heftigen Schlägen zurück. 

Gepriesen aber seien die Brüder Kamrakel Meshurni 
aus .dem iberischen Heere, welche mit Wucht eindringend 
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Reiter und Pferde verwundeten und entzweihieben. Als 
sie dadurch in Schrecken gesetzt überallhin zerstreut waren, 
warf sich noch die ganze Armee von Taykh mitten unter 
die Zersprengten, sodaís die Leichen der Gefallenen unter 
ihren Füfsen hin zerstreut lagen. So war ihr Anblick 5 
gleich einem Feuer, das in den Wäldern brennt, oder 
dem eines raschstofsenden Adlers, der den Haufen der 
Vögel aufscheucht. Und es waren dort zu sehen Ströme 
Blutes wie Bäche; und die Flüsse traten aus, Leichen mit 
sich führend, und die Halbtoten lagen neben den Toten 10 
hingestreckt. Dadurch in Schrecken gesetzt beeilte sich 
Mamlan mit dem Reste der Perser zu fliehen. Es ver- 
folgte sie aber das Heer der Armenier und Iberer und 
schlug ihnen ungeheure Wunden, und das Schwert hielt 
Ernte unter ihnen bis zum Sonnenuntergang und bis ар 15 
das Thor der Stadt, Ares. Und nachdem sie von dort 
zurückgekehrt waren, raubten sie deren Lager aus, das 
mit einer Menge von Schmuckgegenständen, Pferden und 
glänzenden Gewündern angefüllt war. Und es war dies eine 
überschwengliche Freude, dafs aufser den fünf Menschen » 
aus dem iberischen Heere, die zuerst im Einzelkampfe 
gefalen waren, keiner gefunden wurde, der durch das 
Sehwert gefallen würe aus der ganzen Menge der Ar- 
menier und Iberer. Deshalb kehrten sie in grofser Freude 
und Gott lobend jeder nach seinem Lande zurück. ` ` 35 


Zweiundvierzigstes Kapitel. 


Abermaliger Zug des Kaisers Wasil gegen das Reich 
der Araber und in die Gegend der Syrer. 


Aber nachdem die griechische Armee durch das Heer 
der Ägypter geschlagen worden war, wobei der Magistros a 
Dalanos gefallen war, da brach der Kaiser Wasil selbst 
nach Antiokh auf. Und nachdem er Halp in der Ebene 
der Syrer passiert hatte und an die Stelle (kam), wo 
seine Truppen geschlagen worden waren, befahl er, nach- 
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dem er die Gebeine der (jetzt) friedlich (bei einander) 
` Ruhenden gesammelt hatte, eine Grube zu graben und 
alle an einem einzigen Orte zu bestatten; und er baute 
darüber eine Kirche. Und weiter marschierend nahm er 
5 die Stadt SaZar und verschiedene andere Burgen ein, und 
nachdem er seinen Einfall bis zum Gebirge Libanos aus- 
gedehnt hatte, plünderte er das Land aus. Und von dem 
Feste der Kreuzeserhöhung bis zu demjenigen der Ver- 
klärung des Herrn blieb er in jenem Lande. Darauf 
10 wandte er sich zum Überwintern wiederum nach dem 
Lande der Kilikier, nach der Stadt Tarson, die Senekherim, 
der König der Assyrer, erbaut hatte. Diese ist ähnlich wie 
Babylon, indem mitten durch sie hindurch der Kidnosflufs 
fliefst wie der Aracani mitten durch Babylon. Es geschah 
15 dies aber im 447°ten Jahre der Ага. 


Ы 


Dreiundvierzigstes Kapitel. 


Über den Tod des grofsen Kuropalaten Davith und 
über den Zug Wasils, des Kaisers der Griechen, nach 
den Ländern des Ostens. 


30 Es wäre wohl meine Pflicht gewesen über den Tod 
des Kuropalaten Davith in weitläufiger Klage zu berichten, 
wenn ich mir nicht vorgesetzt hütte lange Reden zu ver- 
meiden; ist doch jetzt nicht die.Zeit für lange Excurse, 

. sondern für kurze Erwühnungen. Er war aber ein milder 

35 und friedliebender Mann gewesen, mehr als alle Könige, 
die in jener Zeit lebten. Und er war die Ursache des 
Friedens und des Wohlstandes des gesamten Ostens ge- 
worden, insonderheit der Armenier und Iberer, da er das 
Ungemach des Krieges in allen Gegenden zu Ende brachte 

зо dadurch, daís er alle umliegenden Völkerschaften besiegte. 
Und alle Könige gehorchten ihm freiwillig. Nachdem er 
(das Mafs seiner) Tage erfüllt hatte und in hohem Alter 
stand, starb er am grofsen Tage der erlósenden Ostern des 
449sten Jahres der Ára. Und da er keinen Sohn oder Bruder 

Stephanos, von Burckhardt. 14 
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hatte, welcher den Thron seines Königtums hätte ererben 
können, so vermachte er sein Adelsheer und sein Reich 
dem Kaiser der Griechen, Wasil. 

Wie der Kaiser Wasil zu Tarson in Kilikien das 
Gerücht seines Todes vernommen hatte, brach er in aller 5 
Eile nach unseren Ländern auf. Und er kam in die Gegend 
von Melteni; als er aber die Priester von Sebastia vor 
sich sah, da befahl er, sie sollten in allen Werke des 
Glaubens. frei sein und (gestattete ihnen) die Stimme der 
Glocke ertönen zu lassen, was der Metropolit (bisher) 10 
gehindert hatte, wie wir früher berichtet haben. Und 
der Kaiser ging weiter über Handzith und Balu und kam 
am Tage des Festes der Verklärung nach dem Berge 
Koher, welcher in der Mitte zwischen Hasteankh Cophkh 
und Hordzean liegt; und von dort aus gelangte er nach o 
der Stadt Erizay in der Provinz Aysamunikh. Und als 
der Emir von Nphrkert, der Schwestesohn des ‘Bat, zu 
ihm nach der Stadt Erizay kam, beschenkte er denselben 
auf kónigliche Weise und verlieh ihm die Würde eines 
Magistros. Und er befahl den Truppen des vierten #0 
Armeniens und denen von Tarön ihm beizustehen, wenn 
es nötig sein sollte und wenn er sie riefe. 

Und er ging weiter und gelangte auf den Berg von 
Haučič und nach der Stadt (desselben Namens). Daselbst 
erschienen vor ihm Bagarat, der König der Apchazen, und a 
sein Vater Gurgen, der König der Iberer. Als ihn nun 
der König der Apchazen mit рто(ѕег Ehrerbietung und 
Feierlichkeit empfing, verlieh er ihm die Würde des Kuro- 
palaten; und nachdem er noch dessen Vater zum Magistros 
erhoben hatte, entlieís er sie nach ihren Reichen. 30 

Und an demselben Tage, als er (weiter) gehen (wollte), 
brach im Leger der Griechen aus ganz unbedeutender 
Ursache ein grofser Kampf aus. Es lagerten nämlich die 
Fürsten und Edlen des Kuropalaten Davith in der Nähe 
des griechischen Heeres. Als nun vom russischen Fufs- 55 
volk einer hinausging, um für sein Pferd Gras zu holen, 
wollte ihm einer von den Iberern dies entreifsen. Als 
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jener aber schrie, kam ihm einer von den Seinigen zu 
Hilfe. Als nun gleicherweise seinerseits der Iberer den 
Seinigen zurief, kamen einige und tóteten den erst (ge- 
nannten) Russen. Hierauf aber erhob sich das gesamte Volk 

5 der Russen, die an jenem Orte waren, zum Kampfe — es 
waren aber 6000 Fufssoldaten, mit Speer und Schild be- 
waffnet, die der Kaiser Wasil von dem Kónige der Russen 
Sich erbeten hatte, als er ihm seine Schwester zur Ehe 
gegeben hatte, zu welcher Zeit sie auch zum Glauben an 

10 Christum übergetreten waren. — Es traten ihnen aber ent- 
gegen alle Fürsten und Edlen von Taykh; und als sie mit 
ihnen stritten, fielen der Grolsfürst, der Patriarch genannt 
wurde, und die beiden Söhne Oébopentirs, Gabriel und 
Yohannes, und ('ortuanél, der Enkel des Apuharp, und 

15 viele andere, denn der Zorn Gottes war über ihnen wegen 
ihres Übermutes. 

Und wenig spüter, nachdem der Kaiser Wasil weiter- 
gegangen war, kam zu ihm der Kónig von Wanand, der 
junge Abas, der durch seine Reitkunst den Beweis münn- 

20 licher Tapferkeit ablegte, (ein Mann) strahlend von Schön- 
heit, und Senekherim, der König von Waspurakan, der 
Bruder Gurgens. Und der Kaiser Wasil, der darüber sehr 
erfreut war, beschenkte sie königlich und gab ihnen 
Pferde und Maulesel und prächtige Gewänder und viel 

25 Gold, worauf er sie (wieder) nach ihrer Heimat entliefs. 

Und weiter gehend gelangte er in die Provinz Harkh, 
nach der Stadt Manazkert, und von dort nach Bagrevand. 
Er schlug sein Lager in einem Felde nahe der Stadt 
Walardakert auf und erwartete daselbst die Ankunft 

so Gagiks, des Königs der Armenier. Dieser aber hielt es 
für eine Erniedrigung zu ihm zu kommen; und Apusahl, 
der Schwestersohn Gagiks, verleumdete ihn bei Wasil. 
Deswegen plünderte auf Befehl Gagiks sein Sohn Yohannes 
Kogowit und Calkoyot, die Provinzen Apusahls. Der 

55 Kaiser Wasil aber ging weiter und gelangte nach 
der Stadt Uhthikh; und nachdem er sich alle Burgen ` ` 
und Schlösser von Taykh unterworfen und m SES E 
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Getreue eingesetzt hatte, führte er den Rest der Edlen 
von Taykh mit sich, um sie im Reiche der Griechen an- 
zusiedeln. Und er kehrte über Karin und Haltoyarié 
nach Konstantinopel zurück. 


Vierundvierzigstes Kapitel. 5 


Über den Zug Gurgöns nach dem Reiche von Taykh 
ung über (den Marsch) des griechischen Heeres nach 
der Provinz Basean. 


Aber Gurgen, der König der Iberer, hielt die Würde 
eines Magistros, die ihm der Kaiser Wasil verliehen hatte, 10 
für eine Beleidigung, und da er schwach an Verstand 
war, erhob er sich gegen denselben. Ег kam mit allen 
seinen Truppen und bemächtigte sich des Reiches von 
Taykh; und er kämpfte gegen die kleine Burg von 
Uhthikh; doch da er weder diese noch eine andere Burg 1 
einnehmen konnte, sammelte er die Menge seiner Truppen 
und lagerte in dem Thale von Mamruan. Als dies der Kaiser 
Wasil vernommen hatte, gab er dem Magistros, der Kanikl 
genannt wird, den Befehl, mit der ganzen Heeresmacht der 
Griechen gegen ihn zu ziehen. Dieser, der auf demselben ж 
Wege wie der Kaiser kam, schlug, im 450**? Jahre der 
Ára der Armenier, sein Lager in der Provinz Basean auf. 
Und wührend des ganzen Jahres, bis in den Winter hinein, 
blieben die beiden Armeen am selben Orte. Darauf aber 
bot Kanikl dem Gurgen Frieden an unter der Bedingung, % 
dafs der König ihm in allem willfahren würde, was er 
verlangen werde. Und nachdem Gurgen und der Magistros 
eine Zusammenkunft auf dem cedernreichen Berge Mecbae - 
gehabt hatten, in einem Dorfe, welches „heilige Gott- 
gebürerin" (Surb-Astuacacin) heifst nach dem Namen einer 5 
Kirche, die in demselben ist, und nachdem sie zusammen- 
gekommen und gegenseitig sich Frieden gelobt PERE kehrten 
->- e^der nach seinem Orte zurück. 


Daviths des Fürsten von Ta&ir Aufstand gegen Gagik. 213 


Fünfundvierzigstes Kapitel. 


Warum Gagik die Provinz Tasir und die Ebene der 
| Iberer verwüstete. 


Aber Davith, der Brudersohn Gagiks, den wir schon 
5 früher erwähnt haben, war zum Teil unbotmáüfsig gegen 
seinen Oheim Gagik. Darüber aufgebracht marschierte Kónig 
Gagik mit seiner Armee nach Таёіг und weiter nach 
Samáéudé und nach der Ebene der Iberer, und zerstörte 
und verwüstete alles. Nachdem er dort 3 Monate — 
10 wührend der Wintertage des 450***? Jahres der Ära — 
verweilt hatte, ging er, die Veste Gag passierend, nach 
dem Distrikte von Alstev. 
Und obgleich Davith ein- und zweimal zu kümpfen 
versuchte, konnte er dennoch wegen der Kleinheit seiner 
15 Armee im Vergleich mit der Menge der Truppen Gagiks 
nichts ausrichten, und unterwarf sich durcb die Ver- 
mittlung des Patriarchen, Ter Sargis, dem König Gagik 
und kam mit demselben in dem Flecken Sirak zusammen. 
Und ein Friedensgelübde bestätigte Ter Sargis, des Davith, 
20 er wolle (Gagik) gehorsam sein, wie der Sohn dem Vater, 
und des Gagik, er wolle ihn mit väterlicher Zuneigung 
lieben. 


Sechsundvierzigstes Kapitel. 


Über das Geschlecht der Arcrunier, welche zu unseren 
25 Zeiten über Waspurakan herrschten. 


Aber jenes Fürstenhaus, welches unter den Söhnen 
Senekherims, des Königs von Assyrien, zur Zeit des Hay- 
kaziers Parur, in unser Land gekommen war und (daselbst) 
wohnte, hiefs die Arcrunier. Deren Stammtafel geht 

30 zurück auf Gagik, welcher in den Tagen Smbats des 
Grofsen lebte, welcher durch den gottlosen Sohn des 
Apušič an einen Baum aufgehängt worden war, wie wir 
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dies früher erwähnt haben; dieser nun hatte zur Zeit der 
Erniedrigung Armeniens während 29 Jahren in der Gegend 
von Waspurakan geherrscht und war im 392% Jahre 
der Ára gestorben. 

Und nach Gagiks Tod war Kónig geworden dessen 5 
Sohn Derenik, 17 Jahre; und er starb im 4079" Jahre 
der Ára. Und nachher war 22 Jahre König A&ot, der 
Sohn des Apusahl, und er starb im 439*'°% Jahre der Ära. 
Und zusammen waren sodann Könige seine beiden Brüder 
Gurgön und Senekherim, die Söhne des Apusahl. Und 10 
als der Kaiser der Griechen Wasil sich in den Ländern 
des Ostens aufhielt, hatten sie eine Zusammenkunft mit 
ihm, zuerst Senekherim und nachher Gurgén, sein älterer 
Bruder. Und nachdem sie von ihm auf königliche Weise 
und freigebig mit Gold und Silber beschenkt worden 15 
waren, sandte er eine Botschaft an die benachbarten 
Emire der Araber (des Inhalts), dafs sie sich nicht (weiter) 
an dem Reiche von Waspurakan vergreifen sollten, und 
(so) machte er der Plünderung und. Gefangennehmung und 
den Übergriffen der Steuereintreiber ein Ende. 20 

Und nachher starb Gurgen im 452% Jahre der Ära, 
und Senekherim hat den Thron des Königreiches inne 
20 Jahre. 


Siebenundvierzigstes Kapitel. 


Wie König Gagik in der Stadt Ani eine grofse Kirche ss 
baut, die den Namen „Zum heiligen Grigor“ trägt. 


Zu jener Zeit, als vollendet wurde das 1000*'* Jahr 
seit der Fleischwerdung oder Menschwerdnung unseres 
Herrn, in den Tagen des Kaisers Wasil, da fafste Gagik, 
der König der Armenier, den guten Vorsatz in seiner Seele, 30 
die prächtige Kirche, welche (einst) zu Ehren des heiligen 
Grigor in dem Umkreise der Stadt gebaut worden war 
und welche (damals) in Trümmern lag und verwüstet 
war, in denselben Maísen und in derselben Bauweise in 
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der Stadt Ani wieder aufrichten, Nachdem er die Funda- 
mente von der Seite des Thales von Calkocadzor, an einer 
erhöhten Stelle gelegt hatte, leuchtete sie sehr lieblich 
für diejenigen, die sie sahen, mit großgehauenen, felsen- 

6 ähnlichen polierten Steinen, mit einem Streifen von Skulp- 
turen geschmückt, mit ihren Fenstern, ihrer dreifachen 
Türöffnung und ihrer dem hohen Firmament des Himmels 
ähnlichen wunderbaren Wölbung einen prächtigen Anblick 
gewährend. 


10 Achtundvierzigstes Kapitel. 
Über den Tod der Fürsten von Phafisos. 


Zu jener Zeit, im 452®ten Jahre der Ära, starben aus 
die Fürsten von Pharisos aus dem Geschlechte der Hay- 
kazier, das hinunterreichte bis hinab auf Senekherim und 

15 Grigor. Ihr Reich teilten im Streite unter einander 
Gagik, der König der Armenier, und Phatlun, der Emir 
von Gandzak. 


 Dankendes Schlufswort am Ende der Erzählung. 


Unerme(íslich sind die Tiefen der Wunder der merk- 

зо würdigen Thaten Gottes an den vernunftbegabten Ge- 
schlechtern der Myriaden der feurigen (Engel). Er selbst, das 
Sein des Seienden, erschafft das höchste Licht, welches sich 
bei seinem Entstehen überallhin verbreitet und das (dennoch) 
ällen Verständigen unerforschlich und unergründlich bleibt. 
35 Gleicherweise erleuchtet er hier unten die vernünftigen 
(Wesen) vermittelst der wahrnehmbaren Sonne in den 
vierfah rollenden Jahreszeiten. Den Tag mit den Stunden 
bringend löst sie sich durch eine schöne Vermischung in 
einer untergehenden und die Zeit beobachtenden, jeder- 
30 zeit im Kreise rollenden, den Namen wechselnden, sich 
stetsfort rundum bewegenden Bahn in kleine Teilchen 
auf. Diese nun haben die Weisen, erfüllt von der Weis- 
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heit Gottes, berechnet nach Tagen und Jahren und ge- 
messen das Mafs des Lebens. 

Dieses bedenkend haben wir gefunden, dafs seit dem 
Jahre Adams bis auf uns 6282 Jahre (verflossen) sind, 
und seit der Kreuzigung und dem belebenden Leiden des 5 
Herrn 972 Jahre; aber nach der Ära der Griechen seit 
Kaiser Philippos 757 Jahre und nach der Ära unseres 
einheimischen Mafses 453 Jahre. Dieses Jahr aber ist 
das 30% der Regierung Wasils, des Kaisers der Griechen, 
und das 15% Jahr der Regierung Gagiks, des Königs von 10 
Grofs- Armenien; dieses Jahr ist (ferner) das 13% 
des Patriarchates von Тег Sargis, des in der ganzen 
Welt leuchtenden und hochbegnadeten Oberhirten, von 
welchem ich den Auftrag (zu diesem Buche) erhalten 
habe und welchem ich, obgleich es über meine Kräfte 15 
geht, dennoch die Pflicht des Gehorsams erfüllt und mit 
schwachen Worten diese Zeilen der Erinnerung nieder- 
geschrieben habe. 

Dafs aber du, der du in Allem der Demut folgst, 
und das demütige Wort in deiner Seele duldend erträgst, 30 
von demjenigen, der noch demütiger ist, dieses kleine 
Werk annehmen mögest, das erflehe ich von dir und von 
allen Kindern der Kirche. Möget ihr in Liebe meine 
Fehler und meine Kühnheiten übersehen, besonders 
da die häufigen Umwälzungen und die bewegten Un- 25 
ruhen der Kirche, welche unter deinem Befehle steht, 
meinem Verstande nicht zugelassen haben die Worte nach 
richtiger Konstruktion zu ordnen, wobei ich ertragen 
will sowohl den Ruhm als auch die Schande, das Lob so- 
wohl als auch den Tadel durch unser hartherziges 80 
und steifnackiges Volk (und) durch gutdenkende oder 
leichtsinnige Menschen, wofür für jeden einzelnen 
die Vergeltung bei dem gerechten Richter, (nämlich) 
Gott, ist. 

Aber nach eurer väterlichen Fürsorge bitte ich die s5 
Leser auch noch um den brüderlichen Liebe(sdienst), dafs 
sie sich doch meiner zur Zeit ihrer Gebete in ernstlich 
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flehenden Bitten erinnern möchten. Denn wie ihr euch 
mit den Körperlosen (Engeln) in zahlreichen Chören 
versammelt, werde auch ich Erbarmen mit Euch finden, 
und ich werde würdig sein zu singen die Lobgesänge der 
dreifachen, unteilbaren Dreifaltigkeit, welche gepriesen 
wird von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 

Das Ende der Geschichte des Stephanus von Taron. 
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Abimelekh, jüd. Richter 6, 17. 
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11, 25. 115, 16. 
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89, 5. 17. 100. 20. 

Adam(bibl.)5,32. 8,9. 12,29.30. 
41,9. 106,4. 159,7. 166.37. 
167, 27. 916, 4. 
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32, 18. 98. 
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15, 33. 
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folger 131, 28. | 
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Albathan, armen. Ort 60, 85. 
Alberd, armen. Festung 108, 8. 
Alcic, armen. Ort 62, 1. 
Aldznikh, armen. Stamm 81, 24. 
46, 1. | 
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Amatuni, armen. Geschlecht 
47, 36. 99, 82. 
Amatunikh, armen. Distrikt 
67, 36. 
Amir al Mumnikh (Mamunik), 
` Amirapet sind Titel der 
` arab. Kalifen. 
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Amith, syr. Stadt 83,7. 137,4.9. 
143,99. 201,8. 208, 14, 30,81. 
204, 20. 

Amon von Alexandria, Bischof 
103, 24. . 

Amos, jüd. König 8, 84. Prophet 
97, 8. 
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21. 

Amre (Omar), Kalif 87, 1. 24. 
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Index der Eigennamen. 


138, 3. 9. 192, 28. 194, 26. 
195. 14. 214, 25. 215, 1. 
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Anna, Katholikos 68, 35. 
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Antiokh (Antiochia) 29, 31. 
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Antiokhos Epiphanes 10, 4. 
11, 27. 31. 18, 21. 

Antiokhos Sideaci 20, 30. 21,2. 
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grat. Sparapet (t 856). 77,8. 
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Aplhaé, Emir 188, 26. 81. 
146, 25. 28. 147, 6. 10. 29. 
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160, 12. 17. 167, 38. 170, 23. 

Apuharp, Ibererfürst 211, 14. 
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Rätuni 65, 17. 

Apumsar, Emir 208, 15. 
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Waspurakan 138, 24. 36. 
911, 31. 84. 214, 8. 10. 

Apuseth, Ostikan 77, 15. 
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121, 3. 218, 32. 

Aputhalhap 137, 10 s. folg. 

Aputluph, Emir 139, 6. 20. 22. 
146, 30. 148, 19. 
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209, 14. 
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59,17. 61,37. 76, 26. 29. 
105, 21. 117, 5. 

Aralios, assyr. König 17, 81. 

Aram, Sohn Sems 17, 14. 18. 
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24, 6. 
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Aramonikh, armen. Ort 76, 2. 

Ararat, armen-pers. Droe, 51,34. 
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Arartak, armen. Berg 72, 12. 

Aravatin, Stadt 22, 13 s. Bahl. 

Arberani,armen. Distrikt 28,34. 
58, 22. 

Arcaph, armen. Festung 89, 11. 

Artes, armen. Ort 78, 37. 84,22. 
208, 16. 

Атеке, armen. Ort 54, 19. 57,86. 
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49,28. 77,83. 91, 38. 98, 18. 
123, 25. 218, 24. 29. 
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Ardikal, armen. Dorf 48, 33. 
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41, 15. 

Arginay, armen. Ort 185, 29. 
136, 5. 138, 11. 196, 22. 

Arianer 108, 1. 

Arier (Iranier) 22, 2. 87, 4. 

Arios, assyr. König 17, 80. 

Arios aus Alexandria 102, 17. 
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Arkhunasen, armen. Ort 71, 26. 

Armamithres, assyr. König 
17, 38. 

Armavir, armen. Ort 22, 24. 
25,24. 838, 22. 27. 84,18. 

Armenien 22,8. 27,4. 28, 6. 
29, 86. 80, 3. 8. 82, 39. 
31,19. 41,17. 42, 11. 44 22. 
32. 86. 48, 9. 30. 50,3. 
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51, 98. 28. 58,8.28. 59,925. 
60, 3 u. weiter häufig. 

Armenier 8,8. 4,12. 25. 28. 
21, 10. 15. 22, 28. 
27,28. 28,12 u. weiter fast 
auf allen Seiten außer 158 
bis 188. 

Arphakhsad, Sohn Sems 17,18. 
17. 

E (Khaldaeer) 17, 


Азак d. Tapfere, Partherkönig 
11,24. 20, 16. 21, 10, 15. 17, 
99.19. 38,8. 

Атёак d. Große, Partherkönig 
20, 22. 86. 21. 4. 7. 9. 20. 
22, 14. 20. 

Aráak III., Partherkönig 21, 27. 

Aršak I., armen. König (127 bis 
118 v.) 26, 1. 5. 20. 

Arsak IL, armen. König (841 
bis 367) 48, 36. 49. 11. 15. 
22. 85. 

Arsak II., armen. König (seit 
378) 51, 32. 33. 

Arsakan, Partherkönig 21, 21. 
26, 20. 21. 9. 

Arsakuni, armen. Königsge- 
schlecht 21,17. 22,8. 28, 85. 


41,4.18. 45, 29. 51,37. 
62,2. 53, 22. 55,4. 11. 
114, 34. 115, 20. 


Arsam, armen. König 29, 11. 
15. 23 ff. 

Arsames, pers. Fürst 11, 9. 

Aröanak, Partherkönig 21, 22. 


Aráarunikh, armen. Distrikt 
38, 10. 57, 9.27. 72,31. 83. 
74, 13. 77,1. 8. 80, 14. 
126, 86. 129, 3. 188, 19, 
136, 1. 145, 30. 197, 30. 
210, 16. 

Aréavir, Partherkönig 14, 9. 


21,24. 29,14. 34. 30, 25. 
Artagerkh, armen. Festung 
49, 26. 30. 


26,6. - 
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Artasat, armen. Urt 34, 10, 14. 
85,4. 47,18. 63, 23. 

Artases Erkaynadzern (Makro- 
cheir), Perserkönig 10, 34. 
19, 16. 

Artašes Usel (Mnemon), Per- 


serk. 11, 6. 19, 18. 
Ауаёев Ogos, Perserk. 11, 7. 
19, 19. 


Artaáes, Sohn des Okhos, Per- 
serk. 11,8. 19, 20 (Ares). 

Artases I., Partherkönig 20, 21. 
22, 14. 

Artaöes IL, Parterk. 21, 23. 
98, 18. 29, 18. 

Artaées II., Partherk. 21, 25. 
80, 26. 28. 31. 88. 31, 3. 28. 
32, 37. 

Artaáes IV., Pertherk. 21, 28. 

Artaáes I., armen. König (118 
bis 94) 26, 2. 14. 19. 24. 36. 
27, 6. 8. 11. 29, 10. 12. 

Artašes IIL, armen. König (100 
bis 114) 38, 8. 38. 35. 34, 4. 
6.7.28. 35, 10. 

Artašes IV., armen. König (422 
bis 29) auch Artasirgen 
63, 6. 81. 54, 3. 9. 565, 15. 

Artaáes (Mamikoni), armen. 
Fürst 56, 37. 

Artasir I., Stahraci (Sasan.), 
Perserkönig 21,82. 22,1. 
34,25. 86,925. 32.35. 37,7, 
15. 30. 44, 5. 81,10. 

АтіаёігП., Perserk 52,10. 81,15. 

Artasır III., Perserk 85, 15. 23. 

Artaäir 53, 6. 81. 54, 3. 9. 
55, 15 s. Artašes IV., armen. 
König. 

Artavan, Perserk. (6.466 v.Chr.) 


10, 33. 
Artavan, Partherk. 21, 81. 
36, 17. 26. 


Artavazd L, armen. König (56 
bis 30) 28, 32. 29, 4. 8. 
Artavazd II., armen. König 35,3. 
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Artavazd, armen. Satrap 37, 20. 

Artaz, armen. Distrikt 32, 24. 
87, 8. 55, 32. 87, 20. 

Artaxerxes в. Árta&es. 

Artem (Anastasios II. Arte- 
mios), oström. Kaiser 106, 19. 

Artemis 27, 3. 

Aruastan, armen. Distrikt 68, 
26 


Arut, armen. Ort 71, 9. 89, 38. 
Ar£n, armen. Distrikt 25, 14. 
Asa, jüd. König 8, 22. 

Asalin, armen. Festung 108, 2. 
Asamon (Makab.) 10, 7. 11, 31. 
A&dat, pers. Feldherr 82, 37. 
Asia (Asien) 17, 26. 19, 30. 

99, 19. 

Askakades, assyr. König 18, 1. 
Asockh, armen. Stamm 24, 14. 
Asolay, armen. Lagerpl 97, 


Alt, per. Feldherr 61, 18. 

Asot. (Bagrat.), Fürst der Ar- 
menier (8685—88) T1, 80. 72,6. 
90, 29. 

Asot (Bagrat.), Fürst der Ar- 
menier (743 — 58) 75, 82. 
76, 85. 96, 31. 97, 14. 

Або (Bagrat., armen. Fürst 
(+ 721) 89, 35. 90,28. 91,32. 

Asot Msaker (Bagrat.), Fürst 
der Armenier um 800 76, 35. 

Asot, Fürst der Arcrunikh 
(с. 860) 77, 88. 

Адо? Antipatrikios (Bagrat.) 
(t 829) 102, 25. 107, 28. 
(Patricius.) 

Asot I. (Bagrat.), armen. König 
(885—890) 4 77, 85. 
79,29. 80, 2.33. 101,7. 
108, 16. 113, 4. 114, 30. 
115, 8. 80. 116, 16. 22. 

A&ot II. Erkath (Bagrat.), 
armen. König (914 — 928) 
120, 26. 124, 3. 5. 11. 28.38. 
195, 5. 
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Asot (Bagrat.), Sohn Sapuhs 
Sparapet (t 986) 120, 10. 
128, 32. 

A&otIII. (Bagrat.), armen. König 
(951—977)182,11.17. 188,26. 
134, 24. 31. 137, 27. 32. 

Asot, König von Waspurakan 
(+ 990) 189, 25. 214, 7. 

Ašot (Bagrat.), Sohn Grigors 
von Taron (c. 1000) 198, 24. 
199, 7. 

Pahlavuni, Marzpan 
205, 31. 

Aspahapeti-Pahlav, Nebenlinie 
der Arsakuni 31, 6. 

Aspet, Titel der 
Ritter. 

Aspurakes, Katholikos 51, 85. 

Assyrer 16, 20. 87. 17, 10. 21. 
25. 18, 28. 31. 34. 19, 24 29. 
84, 33. 209, 12. 

Assyrien 36, 84. 67,2. 70,6. 
82,17. 87,29. 88,15. 128, 28. 
918, 27. 

Asur, Sohn Sems 17, 9. 10. 13. 
16. 20. 

Astarak, armen. Ort 58, 30. 
76, 26. 

Astisat, armen. Ort 45, 18. 
48, 28. 54, 85. 

Athanagines, armen.Edler 49, 1. 

Athanas, armen. Bischof 57, 32. 

Athanas, Patriarch von Alex. 
103,9.11. 157,1. 158, 28. 
101, 15. 164, 29. 167, 33. 
168, 4. 37. 172,84. 173, 5. 

Athena 27, 3. 

Athener 169, 1. 

Atom, armen. Märtyrer 78, 17. 
31. 117, 17. 19. 

Atrnerseh, Fürst von Hacen 
77, 81. 

Atrnerseh, Ibererkönig 119, 27. 
120, 8. 


armen. 
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Atrpatakan, pers. Provinz 98,86. 

‚ 49,28. 85,7. 99,15. 119,9. 
146, 29. 147,29. 202, 31. 
205, 6.° 

Aththal, Festung 201, 8. 

Augustus (Oktavian), röm. 

aiser 10, 10. 12,90. 14, 25. 

26. 15,1. 29,37. 80,4. 
16.18. 50, 87 s. Theodosios. 

Aurelianos, тёш. Kaiser 16, 11. 

Aurelios (Marcus), röm. Kaiser 
15, 85. 

Avbethla, Emir 99, 16. 

Averair, armen. Ebene 55, 32. 

Avod, jüd. Richter 6, 14. 

Avthman Ipn Aphan, Kalıf 
100, 22 s. Othman. 

Aylaberd, armen. Ort 57, 37. 

Ayrarat, armen. Residenz 35, 27. 
87, 31. 

Azaria, jüd. König 8, 29. 

Azaz, Emir von Ägypten 199,15. 

) 201, 17. 

Azdahak, med. König 19, 7. 
28, 28. 

Azrun, syr. Stadt 143, 30. 


urs (Bagdad) 148, 2 s. Baby- 
on 


Babken, Katholikos 57, 34. 

Babken, Wardapet 183, 34. 
134, 8. 4. 

Babylon 8,22. 9, 4. 19. 11, 12. 
18,3. 17,1. 19,29. 20, 1. 19, 
arab. B. (Bagdad.) 119, 12. 
187,28. 199,16. 209, 18. 14. 

Babylon in Ágypten 201, 15. 
19, 21. 28. 

Babylonier 8, 17. 18,83. 19,10. 
93, 9. 115, 18. 

Bagaran, armen. Stadt 33, 30. 
120, 32. 

Bagarat, Ahnherr der Bagrat. 
(Jude?) 28,1. 25,27. 26,16. 

Bagarat, Aspet unter Trdat 
44,12. 48,1. 


Bagarat, Fürst von Taron 
(t 851) 77, 17. 80. 

Bagarat, Sohn A&ots (um 700) 
98, 4. 

Bagarat, Fürst von Taron (um 
975) 141, 11. 

Bagarat, Ibererkönig (um 990) 
191, 17. 19. 20. 26. 29. 208,2. 
205, 23. 

Bagarat, König der Apchasen 
nkel des vor. (T 1014) 191, 10. 
210, 25. 

Bagarat, Sohn Thorniks Ma- 
gistros (T 998) 204, 38. 

Bagarc, armen. Ort 191, 5. 

Bagdad s. Baldat. 

Bagratuni, armen. Königsge- 
schlecht 4, 27. 29. 41, 20. 
60, 35. 67, a 11, 30. 19, 84. 
15, 13. 89, 20. 90, 27. 91, 32. 
96, 31. 98, 4. 102,25. 113, 4. 
114, 80. 115, 1. 8. 

Bagrevand, armen. Distrikt 
38,10. 49,18. 54, 31. 58,4. 
26.30. 65,8. 84,19. 120, 36. 
208, 4. 9. 206,8. 211, 27. 

Bagvan, armen. Ort 65, 8. 

Bahl, parth.Stadt20, 17. 21,83. 
22, 18. 82,1. 

Bakear, armen. Ort 139, 29. 

Bakur, Großfürst 45, 37. 46, 12. 
19 s. a. Nerses Bakur. 

Bakuran, Ibererfürst 204, 34. 

Bałdat (Bagdad) 74,37. 142, 25. 
33. 143,1. 148,29. 187,14. 
22. 201, 26. 

Balios, assyr. König 17, 32 s. 
Khserkses. 

Bałkh, armen. Distrikt 188, 15. 

Balu, armen. Burg 200, 17. 
201, 5. 210, 12. 

Barak, jüd. Richter 6, 15. 

Bardolomeos, Apostel 32, 26. 

Bareareos, assyr. König 18, 4. 
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Barsel der Heilige, Patriarch 
von Kesaria 51,13. 108, 14. 
117,12. 127,12. 180, 26. 
188, 5. 158,3. 160,4.9. 
163, 19. 171, 86. 198, 7. 


Barsel, Abt von Hladzor 128, 10. 


Barsilkh, Volksstamm 36, 8. 
49, 23. 

Barzaphran, Sparapet 28, 15. 

Basean, armen. Distrikt 24, 80. 
35, 23. 107, 22. 136, 95, 
149, 4. 212, 8. 22. 

Basilios, von Caesarea в. Barsel, 
u. Wasil (Kaiser Basileios). 

Basiliskos, oström. Prinz (Kai- 
ser?) 104, 14. 

Bat, Emir 141, 22. 187, 30. 
202, 13. 16. 20. 208, 12.16. 
204, 19. 210, 17. 

Bautis, ind. Fluß 93, 4. 

Bavac-Dzorn, armen.Ort 138, 20. 

Bavankh, armen. Ort 76, 6. 

Bdeaäh, Bdeashkh, Bdesh Für- 
stentitel 25, 12. 31, 24. 46,1. 
11.19. 60,8. 

Bedkhofbim, syr. Stadt 31, 23. 

Begner, armen. Ort 205, 32. 

Belesios, babyl. König 18, 29.32. 

Belikhos I. (Malakheos) assyr. 
König 17, 34. 

Belikhos П., assyr. König 18, 4. 

Ber, Fürst der Apchasen 1265, 15. 
126, 19. 

Berkri, armen. Ort (Tal) 87, 31. 

Bernons, armen. Ort 57, 11. 

Bithynien s. Biuthania, Bithy- 
nier 102, 17. 

Biurat (Bagrat.) armen. Edler 
(um 670) 72, 34. 

Biuthania (Bithynien) 94, 80. 
140, 26. 

Biuzand, Beiname des Faustus 
von Byzanz 4, 21. 48, 38 
в. Phostos. 

Biuzandia (Byzanz) 102, 9. 

Biuzu, oström. Stadt 107, 10. 


Stephanus, von Burckhardt. 
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Blur, armen. Urt 54, 31. 

Born, Tochter des pers. Königs 
Hosrow 85, 85. 

Bugnan, Distrikt in Mesopo- 
tamien 30, 12. 

Bula, arab. Feldherr 77, 24. 
79, 12. 27. 31. 

Bulgaren 135, 5. 19. 148, 83. 
185, 23. 27. 32. 186, 4, 9ff. 
187, 18. 198, 10#. 199, 3. 8. 

Bulgarien 107, 2. 187, 11. 

Bundar, ein Perser, Pflegevater 
des hl. Grigors 37, 23. 

Burcen, oström. Magistros 
199, 28. 

Burg, syr. Ebene 199, 29. 


Byzantiner 140, 29. 190, 17. 
Byzanz s. Biuzandia. 
Bznunikh, armen. Distrikt 


54,19. 57,36. 74,1. 87,30. 


C, siehe auch unter K. 

Caesar s. Kesar. 

Cahac-Khar, armen. Kloster 
129, 4. 

Cahnot, armen. Distrikt 57, 26. 

Cakats, armen.Distrikt 138, 16. 

Calkocadzor, armen. Ort (Tal) 
215, 2. 

Calkockh, armen. Tal 138, 4. 

Calkotn, armen. Distrikt 117,29. 

Calkoyot, armen.  Distrikt 
202, 38. 211, 84. 

Capaladzur, armen. Ort 201, 7. 

Caracalla s. Antoninos 16, 2. 

Ch, mit Ch beginnende Worte 
8. auch unter H. 

Chaldaeer s. Khaldaeer. 

Chalkedon (Konzil) 59, 21. 
62, 29. 64,28. 65, 19. 29. 
67, 32. 68, 9. 18. 24. 29. 37. 


69, 9. 33. 74,15. 83, 36. 
88, 22.26. 89,3. 104, 7. 
29. 36. 105, 18. 126, 96. 


131, 4. 5. 149, 15. 177, 86. 
178, 8. 
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Chaziren,V olksstamm 71,29. 83. 
105, 9. 11. 106, 13. 139,23. 

Chinesen (Cenazean armen.) 
48,8. 92,36. 93, 3. 5. 8. 
18. 29. 

Christus 8,25. 10, 12. 14,32. 
15,1. 30,5. 31,32. 41,14. 
49,1. 44,8. 45,4. 56, 27 
u. weiter häufig. 

Chrystostomos s. Yohann Oske- 
beran. 

Cihor-Wänasp, pers. Marzpan 
60, 8. 10? 

Ciranikh, armen. Berg 180, 27. 

Claudius s. Klodios. 

Ctukkh, armen. Fluß 84, 16. 

Cmikik, oström. Domestikos 
181, 34. 182, 4. 

Cmu, armen. Festung 108, 2 

Coph, Cophkh, armen. Distrikt 
24, 18. 44, 21. 27. 47, 37. 
48, 18. 129, 96. 133, 38. 
200, 17. 210, 14. 

Gor, armen. Ort Рав) 36, 4. 10. 

Cormayri, kleinasiat. Ort 142, 3. 

Cortuanel, Neffe Thorniks, 
oström. Magistros 190, 4. 32. 
198, 33. 202, 10. 

Cortuanel, Enkel des Apuharp 
(Iberer) 211, 14. 

Cowdeacikh, armen. Geschlecht 
24, 10. 

Crassus s. Krasos. 

баай, armen. Distrikt 139, 29. 

Cumb, armen. Ort 206, 18. 


Dalanos, oström. Magistros 
201, 84. 202,6. 208, 31. 
Damaskos 29, 22. 73, 1. 13. 

88, 19. 97,1. 8. 
Dan, Quellfl. des Jordans 179, 


81. 
Daniel (bibl) 18, 35. 


14, 9. 
186, 9. 
Daniel, armen. Chorbischof 
48, 21. 
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Daniel, armen. Philosoph (Al- 
phabet) 104, 2. 

Daranali, armen. 
123, 24. 

Daray, Stadt 82, 84. 

Darband, Stadt 94, 2. 

Dareh I. (Darius) Westaspay, 
Perserkönig 9, б. 13. 17. 33. 
10, 19. 21. 28. 29. 32. 12,23. 
14, 5. 9. 19,14. 24, 20. 

Dareh II., Horth (Nothos)Perser- 
könig 11, 5 — D. Harčordin 
19, 17. 

Dareh ПІ., Sohn d. Arsames 
(Aršes) Perserkönig 11, 9. 
19, 21. 

Dareh (Aršakuni), Partherkönig 
21, 26. 33,6. 10. 34, 6. 

Darius s. Dareh. 

Darukh, armen. Ort 97, 19. 

Darunikh, armen. Ort 89, 37. 

Dasnavankh, armen. Ort 76, 5. 

Dat, armen. Edler 23, 14. 

David, jüd. König 6, 27. 7, 23. 
47,32. 102, 22. 129,12. 159, 
29. 173, 11. 177, 21.180, 30. 

Davith von Herean, armen. 
Philosoph 57, 28. 

Davith Saharuni, Statthalter 
von Armenien 61,30. 68, 19. 

Davith von Bagvan, armen. 
Gelehrter 65, 9. 

Davith, Märtyrer von Duin 73, 2. 

Davith von Aramonikh, Katho- 
likos 76, 1. 

Davith von Kakal, Katholikos 
76, 29. 

Davith Gnunikh, armen. Mür- 
tyrer 122, 7. 

Davith, armen. Asket 130, 29. 

Davith, oström. Kuropalat über 
Iberien 137, 29. 188, 18. 
142, 2. 8. 191, 16. 26. 29. 
192,9. 202, 15. 20.98. 203, 1. 
204,3. 205,7.19. 206, 3. 
209, 17. 21. 210, 34. 


Distrikt 


Index der Eigennamen. 


Davith (Bagrat.) Fürst der 
Tasirkh (f 1046) 195, 17. 30. 
196, 4. 213, 4. 13. 19. 

Debora, jüd. Richterin 6, 15. 

Dekos (Decius) röm. Kaiser 16,7. 

Delmastan, syr. Stadt 138, 31. 
206, 31. 

Delphios (Adelphios) Bischof 
164, 30. 

Demetr, Fürst von Gag 195, 34. 
196, 9. 

Demetre Pasarıö (Demetrios 
Polierketes) 19, 31. 33. 36. 
20, 23. 28. 21,1. 

Densapuh, pers. Marzpan 59, 26. 

Deoskoros (Dioskoros) Bischof 
177, 33. 

Derdzan, armen. Distrikt 127, 
84. 186, 7. 190, 34. 191, 5. 

Derenik, armen. Fürst 77, 33. 

Derenik (Arcruni) König von 
Waspurakan (um 950) 214, 6. 

Derkes, med. König 19, 4. 

Derkios, assyr. König 18, 5. 

Dhtik, mamikon. Fürstin 54, 34. 

Diokletianos,röm. Kaiser 16,16. 
42, 8. 94. 102, 4. 5. 

Dionesios, Schüler des Paulus 
163, 24. 

Dionesios Areopagita, Bischof 
175, 80. 

Dios (Zeus) 27, 2. 

Dklath, syr. Fluß 82, 19. 26. 

Dklath, Festung 201, 7. 

Dmanikh, Stadt 195, 21. 

Domestikos, ostróm. Minister- 
titel (124, 26. 131, 34). 

Domitianos, róm. Kaiser 15, 30. 

Dprewankh, armen. Kloster 
129, 8. 

Du, armen.-syr. Grenzort 83, 2. 

Duin, armen. Residenz 47, 14. 
61,18. 73,2. 75,22. 92,29. 
99, 19. 117,26. 118, 6. 17. 
119, 20. 120,31. 121, 5.9. 
11.13. 122,33. 124,26. 29. 
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139,8. 146, 26. 33. 148,20. 
Synode: 58, 33. 59,9. Kon- 
zil: 64, 2. 65,18. 105, 1. 

Dzagay, armen. Ort 79, 21. 

Džahan, armen. Ort 140, 22. 

Diamasp (Sasan.) Perserkönig 
(496—98) 81, 24. 

Diaphr, Kalif 77, 15. 18. 21. 
19, 98. 101, 8. 5. 

Dzawah, armen. Distrikt 24, 18. 
71,12. 192,1. 

Dziunakankh, armen.  Ge- 
schlecht 23, 26. 

Dzknawatar, armen. Ort120,28. 

Dzodzik, Ibererfürst 142, 10. 
206, 1. 

Dzor, armen. Distrikt 24, 13. 
28, 86. 87, 29. 


Dzoraphor, armen. Distrikt 
71, 27. 
Dzuansir, Fürst von Balkh 


133, 15. 


Edesia (Edessa), armen. Stadt 
30, 22. 31, 13. 32,18. 83, 19. 
86, 9. 

Edessener 32, 9. 16. 19. 

Egeraeer, Volksstamm 92, 11. 
119, 25. 127, 2. 

Ekeleac, armen. Ort u. Distrikt 
35,15. 44,30. 45,26. 49,9. 
51, 10. 

Elam, Sohn Sems 17, 13. 14. 

Elamiten, Vorfahren der Perser 
17,15. Elamayis, ihre Stadt 
17, 16. 

Elaros, jüd. Hoheprieser 13, 8. 

Elegakan, armen. Ort 58, 2. 

Eleutheropolis 31, 28. 

Ka, jüd. Prophet 49, 21. 

Elia, Katholikos 78, 87. 

Eliakim (Yoakim), jüd. König 
8, 37. 


. Eliazar, Märtyrer 26, 18. 


Eliazaros, jüd. Hohepriester 
13, 16. 18. 
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Elios Pertinax, röm. Kaiser 
15, 37. 
Elipatrus, 
76, 10. 
Elise Wardapet, armen. Ge- 
schichtschr. 4, 17. 55, 21. 

Elise, Katholikos 125, 7. 

Eliward, armen. Ort 59, 16. 
117, б. 

Elon, jüd. Richter 6, 22. 7,86. 

Emanuel (bibl.)155,14. 169,35. 

Emavon, Berg im Osten Euro- 
pas 16, 28. 

Emesa, syr. Stadt 175, 17. 

Epalmes, assyr. König 18, 16. 

Ephesos (Konzil) 67, 32. 68, 8. 
21. 69,8. 81. 103,23. 152, 16. 

Ephestos (Hephaestos) 27, 8. 

Ephuste, Sohn Sauls, jüd. König 
1, 20. 25. 

Epiktemon, Bischof von Athen 
169, 1. 

Epiphan von Kypros, Bischof 
108, 17. 24. 159, 27. 81. 
168, 11. 178,19. 201, 28. 

Epiphanes 10, 4 s. Antiokhos. 

Erakles (Herakles), Halbgott 
24, 33. 

Erash armen. Fluß 24, 2. 33, 24. 
34, 8.11. 85,94. 80,15. 
84,17. 91,2. 

Eremia, armen. Asket 136, 35. 
Erestakes (Aristakis) Sohn 
Grigors d. Heiligen 44, 16. 
Erine, oström. Kaiserin 106, 28. 
36. 
Erinios 

167, 6. 

Erizay, armen.Stadt210, 16. 18. 

Erkath (= Eisen) Beiname A&ots 
(914—928) 124, 12. 

Erndzak, armen. Burg 121, 6. 

Eruand, armen. König 33, 6. 
11.17.86. 34, 2.3.12. 35,81. 

Eruandakhar, armen. Stadt 
38, 26. 34, 4. 


armen. Distrikt 


(Irenaeus) Apostel 
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Eruaz, 
33, 32. 

Esaye, Katholikos 76,10. 99,21. 
100, 8. 

Esayi, Albanerfürst 77, 37. 

Esayi (Jesaias), jüd. Prophet 
174, 21. 22. 

Esebon, jüd. Richter 6, 21. 

Ezra (bibl.), Prophet 3, 21. 9, 7. 
10, 85. 

Euergetes s. Ptolemaeos. 

Eunomios, Haeretiker 163, 13. 
164, 85. 

Euphrat, Fluß 28, 3. 80, 21. 
50, 13. 87,10. 89, 22. 96, 36. 

Europe (Europa) 16, 28. 22, 18. 

Eusebios Pamphilu, Chrono- 
graph 4,4.16. 7,33. 12, 30. 
179, 33. 

Eusebios von Emesa, Bischof 
175, 17. 

Euthali von Alexandria, Кїг- 
chenvater 103, 25. 

Eutikhes, Monophysit 158, 36. 
170, 23. 27. 171,38. 

Evelay, syr. Urt 86, 17. 

Ezekia, jüd. König 8, 82. 

Eznik, armen. Gelehrter 58, 
3. 14. 

Ezr, Katholikos 62, 17. 38. 37. 
63, 5.11.20. 74, 20. 88,2. 

Ezras Angelaci, armen. Rhetor 
58, 25. 


armeu. "Oberpriester 


Faustus von Byzanz s. Phostos 
Biuzand. 


Gabal, armen. Ahne 23, 17. 

Gabelen, armen. Distrikt 59, 14. 

Gabianos, röm. Feldherr gegen 
Tigran. 27, 30. 32. 36. 

Gabriel, Erzengel 158, 4. 

Gabriel, armen. Protopresbyter 
149, 8. 187, 8. 

Gabriel, Ibererfürst 206, 8. 
211, 18. — 
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Gag, armen. Festung 195, 35. 
196, 6. 213, 11. 

Gagik, Klosterabt vom hl. Atom 
117, 17. 

Gagik (Arcruni), Fürst von 

aspurakan (um 760) 98, 25. 

Gagik (Areruni), Fürst von 
Waspurakan (904 — 936) 
120, 8. 128, 25. 133, 25, 
213, 80. 214, 5. 

Gagik (Bagrat.), armen. König 
(989—1020) 191, 33. 193, 32. 
194, 13. 22. 25. 195, 16. 
196, 28. 197, 14. 26. 205, 21 ff. 
211, 30. 82. 33. 213, 2f. 
214, 25.29. 215,16. 216,10. 

Gaios (Caesar) 12, 11. 17. 14,28 
8. auch Kesar. 

Gaios (Caligula), röm. Kaiser 
15, 25. 

Gayios, Freund des Apostel 
Paulus 163, 26. 

Galater-Brief 182, 4. 

Galilaea 28, 31. 

Galos (Gallus), röm. Kaiser 16, 8. 

Gamaliel, armen. Kirchen- 
heiliger 204, 11. 

Gandzak, armen. Stadt u. 
Emirat 84, 6. 195,28. 215,17. 


Gardman, armen. Stadt u. 
Distrikt 63, 14. 77, 36. 
Gardmanacikh, armen. Ge- 


schlecht 24, 10. 
Gargaracikh, armen.Geschlecht 
u. Landschaft 24, 10. 43, 15. 
Garni, armen. Komopolis 76, 25. 
80, 32. 117, 22. 
Garnik, armen. Ahne 23, 15. 
Gasbun, syr. Ort 82, 4. 
Gayane, Märtyrerin 42, 28. 
Gaza, syr. Stadt 19, 35. 
Gazanacakk, Kloster 56, 30. 
"Gedeon (Gideon), jüd. Richter 
6, 16. 
. Gelam, Berg 47, 12. See 117, 7. 
197, 7. 


— 
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Georg der Heilige 78, 37. 

Georg, Katholikos (um 800) 
16, 26. 

Georg, Katholikos (875—97) 
80, 30. 117,2. 118, 18. 
Giut, Katholikos 56, 21. 57,3. 
Gnel (Arsakuni), armen. Prinz 

(um 350) 49, 11. 

Gnthunikh, armen. Geschlecht 
28, 9. 

Gnuni(kh), armen. Geschlecht 
23, 21.23. 58,28. 122, 6. 

Godolia, jüd. Königin 8, 26. 

Godoniel, jüd. Richter 6, 13. 

Goliath (bibl.) 47, 32. 

Golthn, armen. Stadt u. Distrikt 
76,20. 87,18. 91,35. 139, 6. 
21. 23. 146, 39. 148, 19. 
193, 28. 

Golthnecikh, armen. Geschlecht 
25, 21. 

Gomadzor, armen. Komopolis 
107, 24. 

Gordianos, röm. Kaiser 16, б. 

Gratianos, röm. Kaiser 103, 16. 

Griechen (Oströmer) 4, 10. 
27,10. 37,28. 49,17. 55,8. 
59, 5. 6. 60, 16. 19. 61, 20. 
62, 27. 86, 8. 87,20. 89, 21. 
90, 30. 91,4. 92,12. 94 28. 
81.37. 98,13. 101,27. 102,2. 
28. 104, 28. 105, 30. 115, 9 
u. weiter auf den meisten ff. 
Seiten außer Ө. 144—185. 

Griechenland 53, 4. 

Grigor der Heilige, Erleuchter 
4,14. 31,10. 37,25. 41,5. 
49, 7. 28. 33. 44, 14. 16. 39. 
48, 22. 49, 3. 53, 12. 24. 
55, 14. 58,19. 59,10. 61,9. 
62, 21. 63, 22. 24. 65, 21. 28. 
68, 2. 76,28. 83,28. 90, 13. 
125, 24.32. 127,36. 151, 19. 
152, 9. 214, 20. 82. 
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Grigor  Mamikonean, arab. 
Statthalter über Armenien 
({ 682) 71, 6.28. 89, 28. 32. 

Grigor Mamikonean, armen. 
Fürst (T 758) 97, 16. 

Grigor Arcruni, armen. Fürst 
(T 704) 91,32. 

Grigor von Nazianz, Kirchen- 
vater108,15. 150,10. 155, 25. 
160, 4. 

Grigor von Nysa, Kirchenvater 
103, 14. 163, 19. 164, 34. 

Grigor, Katholikos (seit 876) 
115, 12. 

Grigor, verheirateter Priester 
u. Wardapet 130, 23. 

Grigor (Pahlavuni), Fürst aus 

aspurakan 139, 27. 140, 8. 
205, 30. 

Grigor (Bagrat), Fürst von 

aron 141, 2. 198, 18. 23. 

Grigor, König von Pharisos 
(T 1008) 146, 16. 215, 15. 

Grigoris, Enkel Grigors d. 

gen, Bischof (T 343) 45, 30. 

Grigoris, Chorbischof von Ar- 
Sarunikh (с. 700) 72, 81. 74,12. 

Gugarkh, armen. Stamm 121, 

28. 


` Gurgaracikh, armen. Geschlecht 
24, 19. 

Gurgen Gnuni, armen. Mär- 
tyrer ({ 915) 122, 7. 

Gurgen, Ibererkönig (T 1008) 
191, 11. 17. 20. 24. 205, 29 ff. 
210, 26. 211, 22. 212, 6. 9. 25. 
21. 

Gurgen (Bagrat.), Fürst von 
Tasirkh (4 989) 195, 17. 

Gurgen (Arcruni), Fürst von 
Waspurakan (1 1008) 214, 10. 
13. 21. 

GuSar, armen. Ahne 24, 11. 16. 


.Habel, armen. Priester 61, 7. 
Habil, armen. Edler 198, 21. 
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Haceac-draht, armen. Kloster 
48, 24. 

Hacekac, armen. Ort 52, 18. 

Hacen, armen. Distrikt 77, 37. 
194, 28. 

Hatik, Katholikos (seit 972) 
183,19. 136, 27. 38. 148,22. 


149, 22. 29. 196, 18. 14. 
197, 26. 

Had, Bischof von Bagrevand 
49, 18. 


Hadrianos 15, 33 s. Adrianos. 
Hah, armen. Ort 51, 11. 
Hakadimos, med. König 19, 3. 
Hakhan, König der Chaziren 
105, 8, 
Halbat, armen. 
137, 7. 10. 
Halp-Aleppo, syr. Stadt134, 15. 
199, 16. -208, 32. 
Halth-Ipn-Ezit, Emir 77, 10. 
Haltikh, Nachbarstamm der 
Armenier 22, 25. 107, 25. 
Haltoyaric, iber. Festung 142, 3. 
212, 3 
Hamam (Amatuni), 
Edler 99, 82. 
Hamam, armen. 
116, 16. 
Hamam, Albanerkönig 118, 19. 
Hamazasp (Mamikonean), 'ost- 
röm. Statth. über Armenien 
(seit 655) 70, 36. 71, 5. 7. 
Hamazasp (Arcruni), Sohn Wa- 
hans, armen. Fürst ({ с. 770) 
98, 19. 21. 
Hamazasp (Areruni, Sohn 
Gagiks, armen. Fürst (t 785) 
98, 84. 99, 9. 


Klosterort 


armen. 


Wardapet 


"Hamtankh, syr. Stamm 148, 28. 


Hamtuni, Emir 181, 27. 137,10. 

Handzith, armen. Stadt 198, 20. 
210, 2. 

Haran, syr.Stadt 73,16. 91, 12. 

Harkh, armen. Distrikt 57, 25. 
58, 9. 14,11. 142,5. 211, 96. 





Index der Eigennamen. 


Harun Rašit (Harun al Raschid), 
Kalif 76, 5. 

Hašten, armen. Stadt u. Di- 
strikt 25, 37. 26,3. 28, 35. 
Hašteankh , armen. Landschaft 
61, 21. 133, 33. 200,1. 7. 

210, 14. 

Haučič, Stadt 210, 24. 

Havunikh, armen. Geschlecht 
23, 25. 

Hayk, armen. Ahne 22, 30. 
28, 11. 24, 31. 33. 85, 31. 
Haykanier 24, 16. 

Haykazier, armen. Herrscher- 
geschlecht 114, 34. 213, 27. 
215, 12. 


Hazaravuht Zarmihr, pers. 
Feldherr 57, 6. 

Hazirkh, nordasiat. Volks- 
stamm 36, 3. 


Hebraeer (Juden) 10, 29. 11,21. 
45, 11. 

Hedak, armen. Ort 84, 6. 

Heli, jüd. Richter 6, 25 (Eli). 

Hellas 27, 2. 

Hephaestos 27,8 s. Ephestos. 

Her, armen. Distrikt 84, 80. 
141, 12. 15. 28. 30. 205, 17. 

Herakl, Herakles (Herakleios) 
oström. Kaiser 4, 22. 41,21. 
62,19. 24. 63,35. 64,18. 83, 
37. 84, 18 ff. 85, 1.16. 25. 29. 
86, 5. 22. 98. 85. 87, 8. 28. 
101, 22. 105, 34. 106, 3. 7. 

Herakles, Halbgott 22, 23, s. 
Erakles. 

Herean, armen. Ort 67,24. 

Herodes I. Sohn des Antipatros, 
jüd. König 10,10. 14,28. 15, 
2. 28, 31. 29, 20. 215. 90. T, 
9. 15. 31, 15. 16. 46, 34. 

Herodes IL, Sohn des vorigen, 
jüd. Vierfürst 15, 6. 8. 12. 15. 

Herodotos 22, 16. 

Неёш, Kalif 94, 22. 96, 28. 32. 
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Hiob (bibl.) s. Yob. 

Hiune, armen. Kloster 196, 3, 

Hladzor, armen. Kloster 127, 
3 


4. 

Hlath, armen. Stadt u. Emirat 
141,22. 204,2. 5. 

Hmayeak (Mamikoni), armen. 
Edler 56, 86. 

Hndzuc, armen. Kloster 128, 86. 
136, 29. 

Holb, armen. Distrikt 24, 13. 

Holocim, armen. Ort 55, 25. 

Honorius в. Onorius. 

Hor, armen. Ahne 23, 11. 13. 
oras, armen. Edler 199, 33. 
Hordzean, armen. Distrikt 133, 

33. 200, 17. 210,15. 

Horem Razman, pers. Feldherr 
82,35. 83,7. 10. 33. 85, 17. 
22. 35. 

Horomdieros, pers. Usurpator 
107,22. Horomdaeer 107, 32. 

Horosan, Stadt u. Emirat 49, 
25. 97,22. 87. 205, 10. 

Horth s. Dareh (Darius Nothos). 

Hosrow І., armen. König (222 
— 238) 36,16. 27, 35. 37, 5. 7. 
13. 20. 21. 31. 38, 10. 

Hosrow П., armen. König (316 
—825) 46,7. 9. 36. 47,7. 
48, 9. 

Hosrow Ш., armen. 
(—416) 52,2. 6. 32. 

Hosrow I, Perserkönig, Sohn 
Kavats (531 — 678) 58, 37. 
60, 1. 11. 36. 61. 19, 31. 66, 
80. 70, 3. 81, 26. 

Hosrow IL, Perserkónig, Sohn 
Ormizds (590—627) 66, 36. 
37. 67,14. 68,27. 70, 4, 10. 
82, 23. op 32. '83, 23. 84, 31. 
85, 9 ff. 86, 4. 87, 15. 105, 25. 
27. 35. 

Hosrow von Golthn, armen, 
Edler (t 737) 91, 35. 


Kónig 
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Ipn Hosrow, Emir von Baldat 
142, 95. 33. 143,1. 9. Б. T. 
32. 187,16. 

Hosrowiduht, armen. Prinzes- 
sin, deren Palast 117, 28. 
Hosrowánum,  Beiname des 
Smbat. Bagratuni (um 600) 

61, 10. 

ozabir, armen. Ort 77, 12. 
ozan, Komopolis 44,91. 108,4. 
ram, armen. Ort 91, 27. 
rétonkh, armen. Ort 84, 20. 

Hriphsime, Märtyrerin 42, 23. 
44,11. 68,19. 62, 2. 83, 24. 


Hunarakert, Festung 24, 3. 14. 
Hunnen, Volksstamm 94, 3. 
Huthacikh, Bergstamm 77, 31. 
Huzastan, armen. Distrikt 54, 
10. 68,26. 88,14. 104, 9. 
Hyrkanos Yonathanes, jüd. 
Hohepriester 18, 27. 
Hyrkanos, Sohn des Alekh- 
sandros, jüd. Hohepriester 
14, 17. 21. 29. 98, 17. 23. 
Hyrkanier, Stamm in Turke- 
stan 61,1. 


Iberer, Volk am Kaukasus 24, 
25.28. 29, 1. 83,37. 44,7.9. 
52, 27. 59, 18. 61,12. 70, 39. 
71,34. 35. 72,14. 89,28. 106, 
13. 117,31. 119, 28. 120, 8. 
124,7. 125,13. 135, 25. 186, 
28. 138, 19. 139, 10. 141, 33. 
188, 6. 25. 191, 18. 30. 192, 
4. 195, 19. 196, 37. 208,3 u. 
ff. Seiten. 

Iberien 77,11. 99, 16. 

Ihritheay, Stadt der Chaziren 
105, 10. 

Ilion (Troia) Einnahme 6, 23. 
18,12. ` 

inder 17, 25. 86, 36. 88, 14. 
Indien 68, 30. 
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Ipn-Dolk, arab. Beamter 99, 
17. 100, 9. 

Ipn-Hosrow s. Hosrow. 

Irenaeos 167,6, s. Erinios. 

Isahak — bibl) 5,22. 928. 

Isav, Sohn Sauls 7, 25. 


Ismael 97,2; Ismayil, Stamm- 


vater der Ismaeliten (Ara- 
ber) 94,8. 95, 11. 100, 6. 

Ismaeliten (Araber) 73,4. 86, 
28. 87,25. 28. 88,3. 32. 90, 
85. 91,7. 92, 87. 94, 34. 96, 
28. 98, 26. 119,8. 124, 18. 
131, 37. 184, 23. 

Ismayil, armen. Edler, Vater 
des Sahak Märtyr. 79, 13. 
107, 85. 

Israel (Juden) 7, 21. 86, 17. 
115, 17. 155, 27. 179, 20. 

Israyel, Katholikos 71, 24. 

Izit, Kalif 94,12. 100, 24. 25. 

Izit, arab. Statth. über Arme- 
nien 98, 8. 14. 37. 106,25. 


J, s. auch unter Y. 

Jabeth (bibl.) 16, 22. 29. 

Jakob (bibl.) 5, 23. 24. 14, 34. 

Jakobiten (Sekte) 54,18. 74,14. 

Jeremia (bibl) 3,19. 9, 18. 21. 
54, 97. 131, 20. 

Jericho (bibl.) 86, 19. 

Jerusalem 8,28. 10, 6. 85. 11,1. 
18, 18. 14, 3. 18. 15,18. 20, 
34. 27,37. 28,18. 31,32. 66, 
36. 67,12. 69,22. 83,13. 33. 
85,25. 86, 31. 102,19. 38. 
105, 32. 193, 6. 199, 24. 

Jesaias s. Esayi. 

Jesus (Christus) 14, 32. 15, 9. 
13. 80, 5. 168, 33. 161, 84. 
168, 31, 165, 7. 9; s. auch 
Christus. 

Johannes d. Täufer 15, 9. 31, 
19. 

Johannes, Evangelist 168, 7. 

Johannes Tzimiskuss. KiurZan. 
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Johannes s. weiter unter Yo- 
hannes. 

Jokhabeth, Mutter Moses 5, 27. 

Jonatham s. Yonatham. 

Jordan, Fluß 8, 2. 15, 9. 86, 
25. 30. 153,13. 179, 31. 

Josephos, jüd. Schriftsteller 8, 
26. 


Josua в. Yesu. 

Juda (Reich) 7,23. 10, 14. 

Judaea 928,81. 87, 4. 

Juden 4,4. 6,34. 9,4, 11, 34. 
10, 5. 9. 11. 11, 30. 18, 21. 
20, 38. 22, 33. 25, 27. 27, 20. 
27. 28,18. 80,17. 67; 23. 88, 
18. 33. 86,8. 88, 10. 159, 20. 
174, 24, 178, 7. 201, 19. 

Julius (G. J. Caesar) 12, 17. 
14, 23; s. auch Kesar. 


Kackakhar, armen. Ort 107, 38. 

Kadmos, armen. Ahne 23, 85. 

Kahath (obt), Großvater des 
Moses 5, 25. 26. 

SE poan jüd. Hohepriester 175, 


Kokal, armen. Ort 76, 30. 

Kaloc, armen. Ort 57, 9. 

Kalzuan, armen. Ort 80, 18. 

Kamarah, oström. Stadt 107, 
0 


Kambius (Kambyses), Perser- 
könig 10,26. 19,3. 

Kambysos 19,18; s. Kambius. 

Kamrakel Meshurni, iber. Edle 
207, 86. 

Kamrd£adzor, armen. Kloster 
126, 36. 127, 11. 133, 20. 

Kamsarakan(kh), armen. Ge- 
schlecht 31, 11. 72, 28. 31. 
78,6. 76, 37. 

Kangarkh, armen. Berg 24, 12. 

Kanikl, ostróm. Magistros 212, 
18. 25. 

Kapoyterkh, armen, Grafschaft 
79,93. 
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Kappadokier, Volksstamm 37, 
26. 48, 18. 49 4. 

Kaput, armen. Festung 120, 
94. 37. 
Kaputakhar, 
129, 2. 
Karberd, armen. Distrikt 128, 

26. 

Karen, Bruder Kónig Abgars 
30, 30; Kareni-Pahlav, sein 
Geschlecht 81, 6. 11. 

Kariéó, Beiname des Kath. 
Yohannes 76, 27. 

Karit, Fürst von Gardman 77, 
36. 

Karin, armen. Stadt u. Pro- 
vinz 49, 19. 50, 10. 61, 21. 
62,19. 83, 4. 84, 5. 98, 10. 14. 
106, 94. 26. 123, 24. 128, 37. 
131, 36. 186, 30. 142, 8. 206, 
12. 918, 8. 

Karkhedon (Karthago) 8, 14. 

Karmir, armen. Eremit 199, 80. 
84. 

Karos (Carus) róm. Kaiser 16, 
15. 

Karš, armen. Ort 118, 15. 125, 
27. 126, 20. 132, 16. 138, 15. 
144, 17. 21. 192, 2. 

Karthago s. Karkhedon. 

Kasm, arab. Statthalter 91, 19. 

Kaspkh, Volksstamm am kasp. 
Meer 84, 11. 

Kaspisches Meer 46, 82. 

Katholikos, Titel des armen. 
Patriarchen. 

Katramide, Gem. Kónigs Ga- 
giks 195, 5. 

Kaukasus s. Kokasos. 

Kavat I., Perserkóünig (?) 81,28. 
Kavat 1I., Perserkönig (um 500) 
69,1. 66,29. 70.3. 81, 25. 
Kavat III., Perserkönig (um 625) 

85, 9. 10. 14. 36. 

Kayeáow, аввуг. Metropolit 

70, 7. | 


armen. Kloster 
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Kesar (Caesar)28, 8. 10. (Gaios) 
12, 11. 17. 14,23. 

Kesaria (Caesarea) 28,11. 29, 
17. 87,26. 42,4. 44,18. 51, 
18, 17. 20. 88,9. 84, 2. 26. 
108, 14. 

Khalakhudast, armen. Stadt 
(Walaráapat) 55, 2. 

Khalane, babylon. Stadt 17, 8. 

Khaldaeer (Chaldaeer) 9, 20. 
17,17. 19, 19. 201, 22. 

Kham, myth. Stammvater 16, 
28 17,23. 

Khanan u. Khanides (aus Ka- 
naan) armen. Ahnen 23, 17. 

Kharasunkh, armen. Ort. 80, 
16. 24. 

Khasah, armen. Fluß 36, 29. 

Khiram, König von Tyros 8, 


Khserkhses І,  Perserkónig 
(485—465) 10, 32. 19, 15. 
Khserkhses II. Perserkönig 
(424) 11, 3. 

Khserkhses Balios, assyr. König 
17, 32. 

Khus, Äthioper, myth. Stamm- 
vater der Assyrer 17,4. 

Khuäaeer (Assyrer) 20, 17. 22, 
13; Khusankh 82, 2. 

Kidnos, Fluß durch Tarson 
209, 13. 

Kilikien 44,28. 94,29. 210, 4. 
Kilikier 196, 18. 209, 11. 

Kirakos, armen. Cyniker 136, 


31. 

Kiur Zan (Johannes Tzimiskes), 
oström. Kaiser 132,3. 134, 
12. 17. 19. 34. 135, 2. 20. 30. 
137, 6. 7. 24. 142, 15. 

Kiurel(Kyrillos), Patriarch von 
Alexandria 68, 22. 155, 11. 
157. 3. 21. 160, 16.32. 165, 
14. 87. 168, 30. 37. 181, 21. 

Kiurel von Jerusalem 102, 33. 
173, 31. 
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Kiurion, Bischof der Iberer 59, 
18. 19. 

Kleopatra (Ptolem.) 12,10. 14. 
29, 8. 

Klodios лана) тёш. Kaiser 


Klodios (Claudius IL), 
Kaiser 16, 10. 

Kogowit, armen. Ort 77,2. 84, 
30. 88, 1. 89,10. 211,34. 

Koher, armen. Berg 210, 14. 

Kokasos (Kaukasus), Gebirge 
24, 17. 28, 87. 47, 20. 125, 
18. 191, 27. 

Kol, armen. Landschaft 99, 34. 

Kolb, armen. Distrikt 62, 31. 

Kolonia, armen. Stadt 22, 28. 
131,37. 

Komitas, Katholikos 
62, 5. 12. 83, 24. 

Komitas, Bischof der Mami- 
konier 67, 36. 

Komodos (Commodus), röm. 
Kaiser 15, 36. 

Komopolis = Marktflec ken 44, 
20. 76, 25. 80, 32. 

Komsadzagen (Grafensöhne), 
Bulgarenkönige 186, 5. 15. 

Kon 8. Stephanos. 

Konstantinos d. Gr., róm. Kai- 
ser (— 337) 4,7. 45, 21. 16, 
17. 42, 37. 46, б. 68, 6. 21. 
69, 6. 29. 102,2. 6. 34. 162,6. 

Konstantinos, Konstantios 8. 
auch Kostandios. 

Konstantinopel 82, 11. 53,15. 
60,20. 64,10. 26. 67,31. 68, 
7, 21. 69, 7. 81. 72,27. 82, 
31. 88,85. 86, 33. 88,6. 23. 
95,2. 102,10. 108, 20. 105, 
12. 16. 22. 108,10. 124, 5.9. 
12. 134, 16. 20. 152,14. 188, 
26. 190,8. 19. 200,12. 212,4. 

Kordacikh, armen. Stamm 25, 
19. 

Korintherbrief 182, 87. 


61, 37. 
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Koriun (Goriun), arınen. Ge- 
schichtschreiber 52, 23. 

Koriun Arcruni, armen. Edler 
u. Märtyrer 91, 33. 

Kosm, Schwester des Partherk. 
Artaáes П. 30, 31. 

Kostandianos (Konstantinus II. 
337—340) 102, 30. 

Kostandios (Konstantius I. 387 
— 861) 46, 5. 47,6. 48,8. 
102, 29. 

Kostas (Konstans I. 837—350) 
102, 29. 

Kostandin (Konstantinus III. 
641), Sohn Herakleios 64, 
18. 84, 1. 87,3. 106, 5. 7. 

Kostandin (Konstans II. 642— 
668) 63, 35. 64, 17. 25. 87, 
28. 88, 25. 28. 89, 19. 20. 
106, 7. 

Kostandin (Konstantinus IV. 
668—685) 106,10. 11. 

Kostandin (Konstantinus V. 
741—715) 98, 9. 100,1. 106, 
23. 

Kostandin (Konstantinus VI. 
180—191) 106, 28. 85. 

Kostandin (Konstantinus VII. 
912—959) 131, 29. 32. 132,7. 

Kostandin (Konstantinus ҮШ. 
1095—1098) 189, 99. 

Kostandin, König der Egeraeer 
119, 25. 

Kostheankh, armen. Ort 202, 
33. 

Kotaykh, armen. Distrikt 58, 1. 
76,2. 32. 79, 21. . 
Kotorkh, armen. Festung 134,6. 
Krasos, Lyderkönig 19, 10. 26, 

29. 

Krasos (Crassus), rom. Feldherr 
gegen die Parther 27, 37. 
Kristaphor aus Tiraré, Katho- 

likos 58,3. 20. 

Kristaphor aus Apahunikh, 

Katholikos 62,19. ` 
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Тошев, iran. Land (Srman) 68,- 


— (Wram-Kram), Perser- 

kónig 52, 19. 31. 81, 16. 
Kthrié, armen. Ort 61, 20. 
Kuarksares, med. König 19, 6. 
Kuel, Festung 120, 19. 

Kur, armen. Fluß 28, 86. 36,6. 
195, 20. 35. 126,4. 191, 98. 
Kurn, kleinasiat. Ort 107,19. 
Kuropalat, ostróm. Ehrentitel. 

Kypros, Insel 103, 17. 24. 

Kyrillos s. Kiurel. 

Kyros, Perserkónig 2,8. 9. 12. 
20. 28. 27. 82. 10, 25. 18,6. 
33. 14,5. 19, 7. 10. 12. 


Labdon, jüd. Richter 6, 23. 

Labedes, assyr. König 18, 6. 

Lagos, Vater des Ptolemaeos I. 
19, 29. 84. 

Lambareos, assyr. König 18, 7. 

Larisa, Bischofstadt 149, 14. 

Lavosthenes, assyr. König 17, 
17. 

Lazar Pharbeci, armen. Ge- 
schichtschreiber 4, 20. 52, 
28. 57,1. 58, 11. 

Lazarus (bibl.) 164, 34. 

Legeos, haeret. Priester 157, 22. 

Levi (bibl.) 5, 24. 26. 

Levon I. d. Gr. (Leon I. 457 bis 
474) 104,11. Levons Tomos 
63,8. 64,28. 65, 22. 29. 
177, 37. 

Levon П. (Leon П. 473 — 474) 
104, 12. 

Levon III. (Leontius 695—698) 
106, 15. 

Levon IV. (Leon Ш. 717—741) 
94, 24. 95, 5. 37. 98, 9. 
106, 21. 

Levon V. (Leon IV. 775—780) 
106, 27. 

Levon VI. (Leon V. 813—820) 
107, 6. 9. 


236 


-Levon VII. (Leon VI. 886—911) 
101, 27. 116,928.26. 124,7. 


14. 21. 181, 80. 
Levond (Ghevond im 8. Jahrh.), 
armen.  Geschichtschreiber 
4, 24. 
Levond, Katholikos 58, 21. 
Levondier, armen. Priester 
68, 16. 56, 3. 


Libanos, eyr. Gebirge 209, 6. 
Libyen 22,19. 199,26. Libyer 
8, 13. 16, 31. 24, 24. 
Likantion, Landschaft im Di- 
strikt Karberd 128, 25. 
Logos (Gott) 149, 32. 154, 19. 
157 u. ff. bis 177, 16. 188, 24. 
Lud, Sohn Sems, Stammvater 
der Lyder 17, 14. 19. 
Lukas, Evangelist 80, 2. 
Lulnday, вуг. Bischofsitz 196, 


Lyder 17, 19. 19,11. 26, 30. 


Madaukes, med. Kónig 19, 1. 

Magier, pers. Thronusurpatoren 
10, 27. 

Magnos, Bischof 102, 81. 

Mahdii, Kalif 100, 33. 

Mahmet, Prophet 61,84. 70,28. 
11,98. 86, 6.14. 33. 100, 18. 
101, 22. 115, 28. 121, 18. 

Mahmet, агар. Feldherr 90, 11. 
20. 23. 91, 9. 17. 92, 36. 
93, 13. 22. 27. 33. 96, 30. 

Makabeos (Yuda), jüd. Hohe- 
priester 10, 7. 12,1. Mak- 
Kabaeer 3, 24. 11, 28. 

Makedon, Pneumatomach 108, 
20. 152, 14. 

Makedonier 10,2. 19,22. 20,4. 
15. 19. 23. 22, 32. 47,10. 
98, 10. 140, 30. 148, 26. 

Makedonien 107, 8. 148, 32. 
186, 8. 187,1. 199,2. 

Mathaz, armen. Ahne 28, 11. 
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Mambre, armen. Philosoph 
67, 21. 

Mamelos, assyr. König 17, 36. 

Mamgun, Ahne derMamikonier 
48, 8. 11. 

Mamikonean-tun = Тагор 43,13. 

Mamikonier, armen. Geschlecht 
49,10. 54,84. 55,18. 60,9. 
67,85. 71,6. 75,85. 97,17. 

Mamlan, Emir 147,8. 148, 19. 
202, 14. 81. 205,6. 206, 12. 
208, 12. 

Mamphayl, Titel der Herrn 
von Tasirkh 196, 2. 

Mamruan, armen. Ort (Tal) 
212, 17. 

Mamunik s. Amir. 

Manatirh, Fürst von Rötunikh 
(unter Trdat) 44,12. 46,10. 
18. 47,2. 

Manase, jüd. König 8, 33. 

Manazkert, armen. Stadt 51, 21. 
74, 10. 184, 30. 141, 23. 
202, 14. 91. 205,13. 211, 27. 

Mandakuni(kh), armen. Ge- 
schlecht 87, 21. 57, 3. 

Manes, Einsiedlerklause 46, 4. 
123, 23. 

Mangnos, Sparapet 56, 19. 
Maplhariph, Fürst von Was- 
purakan 189, 27. 140, 8. 
Marac-Marg, med. Ebene 34, 1. 
Maraš, armen. Stadt 131, 31. 
Mardali, armen. Festung 142, 4 

s. auch Sevuk. 

Margac, armen. Ort 49, 19. 
Mera, Mutter Christi 108, 34. 
151, 35. 159, 6. 170, 28. 
Marihay, armen. Edler 31, 23. 
Marinos, röm. Statth. von 

Syrien 31, 22. 

Marinos, oström. Usurpator 
134, 16. 20. 

Markelos, Kirchenvater 170, 
30. 

Markianos, oström. Kaiser (450 





Index der Eigennamen. 


bis 457) 56, 8. 68, 9. 69, 9. 
94, 5. 104, 6. 

Marmesen, armen. Ort 205, 81. 

Martirosoypolis, Stadt 142, 28 
в. Nphrkert. 

Marzpan, pers. Titel gleich- 
bedeutend wie Satrap. 

Maseacotn, armen. Distrikt 
71 A8. 

Maákot, armen. Cyniker180, 81. 

Massageten (Mazkhuthkh) 
Volksstamm 82, 6. 

Mastoc von Aragotn, Katholi- 
kos 117, 4. 197,8. 

Maátoc 52, 12. 53, 8 s. Mesrop. 

Matathia, Vater des Makabeos, 
jüd. Hohepriester 10, 6. 11. 31. 
18, 23. 

Matthani (Sedekia), jüd. Kónig 
9, 2. 

Matthaeus, Evangelist 166, 15. 
182, 2. 

Mattheos, Bischof von Ama- 
tunikh 67, 86. 

Maurikios, röm. Kaiser 61, 16 
в. Morik. 

Мала (Mowia), Kalif 88, 12. 
89, 18. 27. 29. 100, 28. 

Матіз Ion Izit, Kalif 100, 25. 

Maximianos (MaximinusThrax), 
röm. Kaiser 10, 4. 

Mayroygom, Mayroywankh, 
armen. Einsiedlerklause 68, 
10. 12. 

Mayrogomeci, Beiname des 
Eremiten Yohan. 

Mažakh, armen. Stadt 22, 26. 
21, 16. 26. 98, 10. 

Mazaz, armen. Distrikt 76, 30. 

Mcbin, armen. Stadt 22, 33. 
26,3. 30,23. 32,34. 46, 21. 

Mecamor, armen. Fluß 34, 8. 

Mecbac, armen. Berg 212, 28. 

Meckert, armen. Ort 108, 8. 

Meder 16, 20. 18, 28. 34. 37. 


. Mikhayel, 
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19, 8.9. 28, 99.30.31. 34,1. 
Medien 84, 10. 87, 18. 

Mehevand 81, 33 s. Wahram. 

Melkhisav, Sohn Sauls 7, 25. 

Melteni, armen. Stadt 181, 24. 
140, 92. 157,32. 187, 15. 27. 
210, 7. 

Meruzan (Arcruni),armen. Fürst 
49, 27. 29. -50, 4. 

Meshurni, iber. Geschlecht 
207, 36 в. auch Kamrakel. 

Mesopotamien 27, 18. 22. 29, 2. 
16.28. 30,11. 31,21. 83,16. 
16. 87, 11. 

Mesrop, Wardapet, Schöpfer 
des armen. Alphabet. 52, 12. 
29. 53,8. 55, 25. 104, 5. 
133, 30. 162, 21. 

Me£e£ (Gnuni), Fürst von Ar, 
menien 58, 28. 32. 59, 24. 

Mihran, Ibererfürst 44, 6. 9. 

Mihrdat (Mithridates), Satrap 
Dareh's I. 24, 20. 

Mihrdat (Mithr. d. Gr.), König 
von Pontos 27, 14. 24, 26. 
Mihrdat, Sohn des vorigen, 
König von Pontos 27, 26. 34. 

28, 7. 

Mikhayel I. (Michael), oström. 
Kaiser (811—813) 107, 4. 
Mikhayel П., oström. Kaiser 

(820—829) 107, 121f. 

Mikhayel IIL, oström. Kaiser 
(842—867) 108, 6. 

armen. Märtyrer 
121, 28. 

Mithreos, assyr. König 18, 10. 

Mithridates s. Mihrdat. 

Miusigon, Binnenland Klein- 
asiens 94, 29. 

Mleh, oström. Domestikos 137, 
8. 17. 

Moab s. Raboth. І 

Modestos, pers. Oberpriester 
von Jerusalem 83, 22. 

Mokacikh, armen. Stamm 25,16. 
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Mokathl,armen.Märtyrer 79,16. 

Mokkh, armen. Ort 125, 8. 
141, 2. 

Morik (Maurikios), oström. 
Kaiser (582—602) 61, 16. 
82,89. 85,14. 105, 19. 26 ff. 

Morpholik, Usurpator von Pon- 
tos 22, 25. 28. 

Mosares, assyr. König 18, 6. 

Moses (bibl.) 8, 15. 5,19. 28. 
29. 6, 11. 29. 31. 36. 10,13. 
12,27. 46,29. 95,27. 177,19. 
179, 20. 

Moses Taroneci, armen. Ge- 
schichtschreiber 38, 9. 

Moses, armen. Dichter 54, 22. 

Moses, armen. Philosoph 56, 23. 
51, 21. 24. 

Moses, Bischof von Bagrevand 
58, 26. 

Moses aus Eliward, Katholikos 
59, 16ff. 60, 38. 

Moses, Klosterabt von Nahr- 
near 128, 26. 30. 

Moses, armen. Asket u. Warda- 
pet 130,28. 183,34. 184, 8. 5. 

Moses, Abt des Sirimklosters 
145, 37. 146, 2. 

Movia, Kalif 100, 23 s. Маа. 

Mruan, Kalif, Vater Abdlmelkhs 


89, 30. 100, 26. 

Mruan, Kalif (um 760) 75, 34. 
96, 99. 84. 97, 20. 26 ff. 
100, 30. 

Mruan, Vater des Emir Apum- 
sar 202, 19. 204, 18. 

Msaker, Beiname des Asot 


Bagratuni (um 800) 76, 36. 
Msis, armen. Stadt 134, 24. 
Mslim, arab. Feldherr 94, 1. 

27. 86. 95, 26. 34. 96, 20. 
Muracean, armen. König 28, 29. 
Murc, armen. Fluß 35, 24. 
Mus, armen. Stadt 141, 25. 
Muse, Katholikos 57, 37. 
Mu3e, Emir 99, 10. 13. 
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Musel(Mamikoni),armen. Edler 
49, 9. 

Musel (Bagrat.), Sohn Königs 
Smbats (890—914) 120,26. 30. 

Mušel(Bagrat.), König von Kars 
(um 960) 182, 16. 138, 14. 
91. 99. 139,5. 144, 20. 


Nabugodonosar,  Babylonier- 
kónig 9, 26. 24,22.28. 102,23. 
115, 18. 201, 23. 

Nabupolasar, Babylonierkönig 
9, 96. 201, 28. 

Nag, armen. Distrikt 62, 18. 

Nahtavan, armen. Stadt 84, 6. 
17. 87,18. 91, 20. 26. 

Nahrnear, armen. Klosterort 
128, 25. 

Narek, armen. Kloster 127, 30. 
130, 83. 

Nazianz s. Grigor. 

Nebroth, Gründer Babylons 
17, 2. 4. б. 24. 

Neemas, jüd. Mundschenk Arta- 
xerxes 10, 37. 

Neemia (Nehemia bibl.) 3, 21. 

Neron, röm. Kaiser 15, 27. 

Nersapuh, Bischof von Taron 
58, 34. 

Nerseh (Sasan.), Perserkönig 
81, 12. 

Nerses I., Katholikos (871 bis 
378) 49, 1. 15. 32. 50, 1. 
51,8. 103,8. 182, 12. 

Nerses II. von Astarak, Katho- 
likos (um 525) 58, 80. 59, 13. 

Nerses Ш. von Taykh, Katho- 
likos (um 650) 63, 21. 64, 33. 
65,14. 70, 91. 34. 11, 5. 
9.11. 89, 26. 

Nerses Kamsarakan, Fürst von 
Armenien 72, 23. 28. 31. 

Nerses Bakur, Pseudokatholi- 
kos der Albaner 74, 4. 

Nestor, Haeretiker 68, 12. 108, 
34. 104,8. 152,19. 169, 32. 
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Nestorianer, Haeretiker 67, 21. 
68, 16. 24. 

Nervas (Nerva), röm. Kaiser 
15, 31. 

Nig, armen. Distrikt 75, 11. 
120, 27. 136, 34. 

Nikanor s. Seleukos. 

Nikaea (Konzil) 67,81. 68,6. 20. 
69, 6. 29. 102, 16. 106, 22. 
152, 8. 

Nikiphor I., oström. Kaiser 
(802—811) 107, 1. 

Nikiphor П., oström. Kaiser 
(968—969) 134, 12. 17 ff. 
Ninive, Ninue, Assyrerstadt 

17, 10. 20. 22. 84, 34. 

Ninos, assyr. König 17, 20. 28. 

Ninuas (Zamese), assyr. König 


17, 29. 
Noes (Noah bibl) 16, 21. 
Nor-khalakh == Watarsapat, 
armen. Stadt 85, 34. 
Nphrkert, armen. Stadt 141, 22. 
142, 28. 187,30. 202, 17. 
208, 13, 17. 28. 210, 17. 
Nune, Märtyrerin 44, 10. 
Nysa, Niusa s. Grigor von 
Nysa. 


O&opentir, Ibererfürst 206, 3. 
211, 18. 

Od£Zun, armen. Ort 74,8. 120,17. 

Ogos, Okhos, Beiname des 
Artases III. 11, 7. 8. 

Ogustion, Marktplatz in Theo- 
dosupolis 50, 37. 

Okbay, arab. Feldherr 78, 5. 
14 ff. 


Okhozia, jüd. König 8, 25. 

Okianos (Ocean) 16, 29. 

Oktavios 12, 9 s. Augustus. 

Olakan, armen. Festung 48, 6. 
98, 27. 

Olympiade, die erste 8, 30. 

Omar, Kalif 70, 97. 94, 12. 
100, 21. | 
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Onia L, Sohn Yaddas, jüd. 
Hohepriester 13, 15. 

Оша IL, Sohn Simons, jüd. 
Hohepriester 18, 18. · 

Onia IIL, jüd. Hohepriester 
18, 21. 

Onorios (Honorius), róm. Kaiser 
103, 22. 

Onorios, Bischof der Rómer 
161, 26. 

Ophrat, assyr. König 18, 19. 

Ophratanes, assyr. König18, 20. 

Ordru, syr. Stadt 88, 2. 

Orduni, armen. Großer 24, 30. 

Ored, myth. Stadt in Assyrien 
17, 7. 

Origenes, Kirchenvater 6, 2. 
7, 85. 

Ormizd, pers. Gott 59, 27. 

Ormizd I., Perserkónig (Anf. 
d. 4. Jahrh.) 46,2. 47, 5. 
81, 18. 

Ormizd П., Perserkönig (gegen 
600) 61, 30. 66, 36. 81, 32. 
82, 9. 17. 105, 24. 26. 

Ormizd III., Perserkönig (letzter 
Sasanide) { 631. 87, 14. 

Osakan, nordarmen. Ort 47, 25. 
48, 8. 55, 3. 105, 20. 28. 

Osiran, armen. Ort 78, 18. 

Ostan, armen. Ort 76, 23. 

Ostikan, Titel der arab. Statt- 
halter. 

Othman, Kalif 87, 1. 24. 89, 6. 
17. 100, 22. 

Owaykh, armen. Ort 76, 31. 

Ozia (Azaria), jüd. König 8, 29. 


Pahlav, Pahlavikkh, Pahlavi- 
kani, Nebenlinie des arsa- 
kun. Geschlecht 21, 16. 86. 
29, 3. 30, 35. 37, 27. 

Pahlavani aus dem vorigen 
abgeleit. Geschlecht 205, 31. 

Palaestina 14, 22. 31, 21. 

Palin, armen. Burg 130, 1. 
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Palnatum, Distrikt 
200, 17. 

Pamphilu, Beiname des Chro- 
nogr. Eusebios. 

Panduraeer, Sekte 170, 95. 

Pannias, assyr. König 18, 8. 

Pap, armen. König (om SEH 
49, 36. 50, 6. 61, 7. 9. 141, 

Paradies 5, 7. 169, 7. 

Partav, armen. Stadt 74, 8. 
79, 14. 119, 16. 

Parther 11, 94. 90,3. 15. 86. 
22, 3. 11 s. auch Perser. 

Parunakahoskh, Buch über die 
Haeresieen 103, 17. 

Parur, Haykazier-Ahne 218, 28. 

Pasarit = Poliorketes s. Deme- 
irios 19, 81. 

Paskham, armen. Ahne 24, 83. 

Patmos, Insel im aeg. Meer 
108, 8. 

Patriaeer, iran. Volk 31, 14. 

Patricius, „oström. Titel. 

Patrik в. Zan. 

Paulus s. Polos. 

Pendapolis, Städtebezirk in 
Kyrenaike 98, 1. 

Penneday, syr. Stadt 179, 80. 

Peredestes, assyr. König 18, 18. 

Pergea, Stadt in Pamphylien 
28, 9. 

Peroz I. (Arsak.), Partherkönig 
21, 29. 35, 10. 19. 

Peroz II. (Sasan.) Perserkónig 
56, 16. 38. 81, 21. 

Perser 9, 5. 8. 10,2.20. 11,11. 
12, 6. 16, 20. 19,94. 20,3. 
21,15. 26,21. 29,14. 35 u. ff. 
S. außer S. 70—82 u. 119 bis 
201 (174, 2. 178, 36). 

Persien 20,2. 21,19. 42,12. 20. 
49, 29. 68,29. 87,15. 88, 14. 
98, 2. 105, 32. 36. 119, 9. 24. 

Pertinax, róm. Kaiser 15, 37. 

Petranos, oström.  Feldherr 
141, 6. 


armen. 


Petros, Apostel 102, 12. 154, 
12. 165, 26. 

Petros, Klosterabt von Hladzor 

- 198,8. 

Petros, Wardapet 130, 81. 

Petros, Kirchenvater? 177,88. 

Pharan, arab. Wüste 86, 18. 

Pharandzem, Gemahlin Gnels 
49, 12 ff. 

Pharao 46,29. 95, 28. 

PharaZnakert, armen. Ort 62,18. 

Pharisos óstl  Nachbarreich 
Armeniens 146,15. 194, 28. 
215,11. 13. 

Pharnerseh, Katholikos 48, 27. 

Phatlun, Emir 195,28. 215, 16. 

Phaytakaran, armen. Stadt 45, 
36. 46, 15. 68,36. 84, 10. 

Phers, Ibererfürst 206, 1. 

Philippos, Makedonierkönig 
19, 23. 

Philippos (Philippus Arabs), 
röm. Kaiser 16, 6. 21, 34. 
36, 29. 59, 7. 85,28. 216,6. 

Philippos (Philippikos 711 — 
713) oström. Kaiser 106, 18. 

Philon Tirakaci, armen. Ge- 
schichtschreiber 71, 22. 

Philister (bibl.) 143, 24. 

Phismanum, König von Tyros 
8, 12. 

Phlorianos, röm. Kaiser (276) 
16, 13. 

Phoenikien 31, 21. 

Phokas, oström. Kaiser 82, 80. 
105, 28. 

Phokas s. Ward. 

Phokhr-Arest, armen. Ort 58, 
22. 

Phostos Biuzand (Faustus von 
Byzanz) armen. Geschicht- 
schr. 4, 21. 48, 83. 

Photinos, Kirchenvater 170, 29. 

Photios, Patriarch. von Konst. 
116 6, 5. 

Phoyth, kleinasiat. Stadt 92, 12. 
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Phravortes, med. König 19, б. 

Pšphaš, armen. Ort 142, 29. 

Pigasos —  Pegasos, Dichter- 
гов 35, 12. 

Pitatos, röm. Prütor 175, 36. 

Pisidien 83, 10. 

Pneumafbmachos, Bein. des 
Haeretiker Makedon 108, 21. 
152, 24. 

Polikarpos, Klosterabt 127, 18. 
133, 20. 

Polos (Paulus) Apostel 102, 12. 
150, 16. 154, 26. 155, 16, 
161, 6. 168, 24. 171, 19. 182, 
37. 184, 32. 

Polos, Bischof von Sinnikh 58, 
34. 


Polos von Samosat 173, 5. 
175, 31. 

Pompeos, Triumvir 14, 18. 20. 
27, 21. 31. 

Pontos, schwarzes Meer 24, 27. 
25, 4. 86, 31. 100, 1; Land 
22,26. 27,24. Pontier 26, 6. 
12.14. _ 

Portiz s. Zan. 

Probos, röm. Kaiser 16, 14. 

Prokl, Kirchenvater 159, 3. 

Prokop, oström. Feldherr 87, 

1 


21. 

Protoplast = Adam 3, 14. 41,8. 
115, 2. 

Ptolemaeer, Könige von Ägyp- 
ten 11, 16; sie folgen in der 
Reihenfolge des Buches. 

Ptolemaeos Lagios 11,19. 19, 
28, 34. 

Ptolemaeos Philadelphos 11, 
20. 21,30. 

Ptolemaeos Euergetes I. 11, 25. 

Ptolemaeos Philopater 11, 26. 

Ptolemaeos Philometor 12, 8. 

Ptolemaeos Euergetes П. 19, 4. 
65, 6. 

Ptolemaeos Phiusgon 12, 6. 

Ptolemaeos Alekhsandri 12,7. 


Stephanos, von Burckhardt 
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Ptolemaeos D 12, 8 
Ptolemaeos Dionisios 12, 9. 


Raboth-Moab, вуг. Ort 86, 20. 
Rasit 77,5 s. "Harun. 
Rastakes 152,8 s. Erestakes. 
Razman в. Horem 82, 86. 
Roboam, jüd. König 8, 20. 
Rom 27, 31. 29, 22. 42, 37. 102, 
8. 106, 30. 
Romanos L, oström. Kaiser 
(990—944) 124, 24. 131, 22. 
25. 


Romanos U. oström. Kaiser 
(969—963) 132,7. 134,11. 14. 

Romanos, Sohn des Siklaros, 
oström. Magistros 199, 18. 

Römer 10, 12. 12, 12. 14, 20. 
27, 30. 85. 29, 16. 18. 86. 
33,18. 87,35. 85,928. 109, 
29. 104, 28. 182, 5. (Ові- 
rómer) 88,5. 94, 24. 99,17. 
105, 17. 116, 30. 134, 27. 
187, 6. 

Römerkloster in Hndzuc 128, 
36. 133, 21. 138, 33. 

Rowad (Rowayd), Vater des 
Emir Aplhaé 146, 25. 147, 
11. 205, 6. 

Rátuni(kh), armen. Geschlecht 
25,21. 98, 15. 68, 20, 70, 26. 
Stamm u. Distrikt 44, 12. 
59, 27. 60, 34, 63, 82. 64, 84. 
65,17. 87,36. 127,31. 

Ruben, Landschaft in Palä- 
stina 86, 21. 


Russen 135, 6. 9. 210, 85. 211, 


4. 1. 


Sat, Emir 118, 11. 119, 13. 30. 
Sagastan (Turkestan), iran. 
and 61, 4. 63,29. 
Sahak von " Manazkert, Katho- 
likos 51, 20. 29. 
Sahak, Sohn Nerses I. Katho- 
likos (um 400) 52, 4. 14. 16. 
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53, 11. 31. 54, 4. 8. 10. 18. 
30. 55,18. 62,8. 83,25. 28. 
108, 37. 152, 20. 

Sahak aus Elagakan, Katho- 
likos 58, 1. 

Sahak aus Árkhunaáen, Katho- 
likos (um 700) 71,26. 72,19. 
73, 11. 36. 91, 11. 

Sahak, Sohn Ismayils, armen. 
Edler u. Märtyrer 79, 13. 
107, 34. 

Sahak (Bagrat), Sohn Baga- 
rats, Fürst von Armenien (um 
110) 98, 4. 

Sahak (Arcruni), Sohn Wahans, 
— Fürst (um 760) 98, 
19. 

Sahak — Sohn Gagiks, 
armen. Fürst (um 780) 98, 
35. 99, 4. 9. 

Sahak  Apikureá, Wardapet 
116, 8. 

Sahak, Bischof von Aráarunikh 
197, 30. 

Sahak von Handzith, armen. 
Edler 198, 20. 28. 199, 1. 
Sahan-Sah, König der Könige, 
Titel der späteren armen. 
Könige 124, 17. 27. 132, 15. 

138, 26. 
Sahap, агар. Feldherr 80, 10. 


— armen. Ort 55, 28. 

Saharuni, armen. Geschlecht 
61,30. 63, 19. 

Sahen, pers. Feldherr 83, 8. 
84, 13. 15. 

Sahr- Waraz, pers. Feldherr 
84, 12. 21. 

Sakureth, iber. Festung 192, 
10. 14 

Salar, Emir 188, 32. 146, 31. 
193, 33. 

Salarkh, armen. Kerntruppe 
185, 13. 186, 8. 
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Satin, Gem. Alekhsandros, jüd. 
Königin 14, 15. 

Salomon s. Solomon. 

Samaray (Samaria) Stadt in 
Palästina 28, 21. 77, 5. 78, 

d 4. 5. LR e 

Samayel, Bul önig 186, 6. 

Sambat, "vetu des Stee 
ahnen Bagarat 25, 27. 

Samegar, jüd. Richter 6,14. 

Samiram, assyr. Königin 17, 28. 
amiram, armen. Stadt 28, 24. 

Samphson (Simson, bibl.) 6, 24. 
143, 28. 

Samäagram, armen. Edler 81, 
24. 

Samáat, Samusat (Samosatum) 

~ armen. Stadt 28, 28. 132, 6. 

Samäude, amäutes, Iberer- 
stadt 195, 19. 213, 8. 

Samuel, jüd. Richter, 6, 26. 36. 
7,3. 4. 14 ff. 

— Katholikos 57, 85. 

Samuel, Klosterabt von Kamrd- 
zadzor 197, 19. 

Samusat в. Samáat. 

ES armen. Kloster 133, 
T. 


8 armen. Ahne 25, 11. 
Sanatruk, armen. König 32, 23. 
31. 88,5. 7. 

Sanatruk (Arsak.), Fürst von 
Albanien 45, 28. 35. 46, 14. 
Sanduht, heilige Jungfrau 58, 8. 
Sapuh ` (Bagrat. ), armen. Ge- 
schichtschreiber 4, 27. 109, 


2b. 

Sapuh I. (Sasan.) Perserkónig 
37,38. 42,8. 48,1. 44,5. 
81, 11. 102, 21. 

Sapuh II. (Sasan.) Perserkünig 

_ 48,29. 49,22. 52, 1. 6. 81,14. 

Sapuh (Sasan.), armen. König 

. 52,84. 58, 18. 

Sapuh (Amatunikh), 

der 99, 31. 


armen, 
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Sapuh (Bagrat., Fürst von 

er 107, 29. 

Sapuh (Bagrat.), Sohn Asot I., 
Sparapet (um 900) 118, 21. 
120, 10. 

Загаёап, armen. Großer 25, 11. 

Saray, armen. Ahne 24, 11. 

Sarazenen 188, 10. 

Sardarnapallos, assyr. König 
18, 22. 27. 

Sargis, Katholikos, ihm widmet 
Stephanos sein Buch 6, 6. 
196, 27. 30. 213, 17. 19. 216, 
12. 

Sargis, armen. Ketzer 63,17. 

Sargis, Abt von Hndzuc 128, 
37. 133, 21. 

Sargis aus Albanien, armen. 
Redner 186, 34. 

Sargis, armen. Edler 147, 20. 

Sarmaten, Volksstamm nördl. 
am Kaukasus 125, 18. 18. 
135,24. 191,26. 

Sasan, Stammvater der Sasa- 
niden 21, 38. 22, 1. 36, 95. 
85, 97. 31. 

Sasaniden, pers. Königsge- 
schlecht 41, 21. 81,8. 

Satalay, armen. Ort 83, 8. 

Satik, nordarmen. Festung 
188, 17. 

баш, ўйа. König 6, 26, 7,3. 6 ff. 

Sazar, вуг. Stadt ' 209, b. 

Seavordikh s. Sevordikh. 

Sebastia, Metropolis 80, 25. 
148, 98. 149, 2. 7. 18. 18. 
29. 150, 8. 185, 22. 187, 9. 
210,7. 

Sebastos 12,19 s. Augustus. 

` Sebeos, armen. Bischof u. Ge- 
schichtschreiber 4, 22. 

Sedekia (Matthani), jüd. König 
9, 2. 

Sekondos, Bischof 147, 4. 13. 

Seleukos Nikanor, Diadoche 
19, 30. 32. 20,1. 5. 
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Seleukos, Sohn des Antiokhos 
Sideaci 21,5. 

Sem, myth. Stammvater 16,20. 
32. 17,11. 18. 

Senear, Land in Assyrien 17, 
8. 201, 21. 

Senekherim, armen. Ahne 22, 
29. 23, 24. 

Senekherim (Haykazier), Kó- 
nig von Pharisos 146, 16. 
215, 14. 

Senekherim (Areruni), König 
von Waspurakan 211, 21. 
214, 10. 18. 21. , 

Senekherim, assyr. König 209, 
11. 218, 27. 

Sevaday, arab. Edler 80, 11. 

Sevan, Insel mit armen. Klo- 
ster 117, 8. 183, 22. 28. 197, 
1. 22. 

Severianer, kirchl. Sekte 67,22. 

Severos, róm. Kaiser 16, 1. 

Sevordikh, armen. Landschaft 
78,2. 183, 4. 

Sevuk, armen. Festung 142, 4. 

Side, Stadt in Pamphylien 20, 

80. 


Siklaros, Beiname eines Ward. 

Sim, südöstl. Grenzland Ar- 
meniens 25,16. 

Simeon, Klosterabt von Hatbat 
133, 11. 

Simon, Vater des jüd. Hohepr. 
Onia 18, 18. 

Simon, jüd. Hohepriester 18, 19. 

Simon, Bruder  Yonathans, 
Hobhepriester 18, 26. 

Simon, Klosterabt von Hladzor 
197,87. 

Sin, атар. Wüste 68, 27. 

Sind, iran. Land 68, 29. 

Sion, Katholikos 16, 6. 

Sion, Bischof von Sebastia 
149, 14. 

Sirak, armen. Distrikt u. Stadt 
57, 10. 12, 28. 84, 29. 118, 4. 
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119, 20. 120, 22. 129,4. 136, 
4. 137, 30. 138, 20. 213, 18. 


Sirakaci, Beiname. 
Sirakh s. Yesu 13, 19. 
irim, armen. Kloster 144, 19. 
145, 31. 
irin, "Gem. des Perserk. Hos- 
row II. 70,9. 
Siripides, Beiname des Deme- 
trios P. 20, 26. 
Sisak, armen. Ahne 23, 34. 37. 
25, 23. 
Siundzelin, armen. Ort 59, 15. 
Siunikh, armen. Distrikt 45, 
34. 49, 14. 58, 84. 77, 36. 
133, 35. 192, 5. 195, 6. 
Skiuth, asiat. Ort 103,1. 
Sliman, arab. Feldherr 98,17. 
kluni, armen. Geschlecht 48, 
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Smbat (аш ), Vormund des 
armen. Königs Arta&es Ш. 
33,9. 84. 

Smbat Bagratuni, Marzpan 
(um 600) 60, 35. 87. 61, 6. 
66, 9. 70,9. 

Smbat Bagratuni, armen. Fürst 
(um 650) 89, 20. 

Smbat Bagratuni, Sohn Biurats 
(um 700), Fürst der Armenier 

` u. Kuropalat 72, 34. 74, 9. 
15, 82. 90, 27. 99, 9. 

Smbat Bagratuni, Sohn Ašots 
(Т 704) 91, 39. 

Smbat Bagratuni, Sohn Ašots 
Fürst der Armenier (T 772) 
15,86. 76, 35. 

Smbat Aplabas (Bagrat.) Spa- 
rapet (+ 772) 77,3. 34. 79, 
19. 27. 29. 33. 80,3. 115, 14. 

Smbat (Bagrat.) d. Märtyrer, 
armen. König (890 — 914) 
101,26. 116, 20. 23. 117,1. 
30. 118, 8. 12. 14. 21. 26. 
119, 6. 10ff. 120, 5. 9ff. 121, 
10. 123,23. 124, 9. 4. 218,30. 
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Smbat (Bagrat. armen. Kónig 
(977—989) 4, 29. 137, 27. 
138, 1. 19. 22. 24. 147, 2. 
148,91. 191, 15, 80. 192,19 ff. 
194, 24. 195, 7. 16. 

Smbat der Thondrakier, Sek- 
tirer 117, 27. 

Smbat, Kónig der Apchazier 
191, 16. 

Smbat (Bagrat.), Neffe Gagiks, 
Fürst von Ta&irkh (um 1000) 
195, 18. 

Smbat, Sohn Wahrams, ost- 
rüm. Magistros 205, 30. 

Smuel (Jakobit), Katholikos 
54, 15. 21. 

Sogdianos, 
11,14. 

Sokrates, 
45, 10. 

Sokrates, Chronograph 4,8. 
71,23. 108, 4. 

Solag-Kloster, armen. 197, 18. 

Solakath, armen. Ort 139, 2. 

Solomon (Salomon), jüd. König 
6,28. 7,32. 8,7. 16. 19. 10, 
18. 12, 26. 

Solomon, Katholikos 76, 25. 

Sophia, Amme Grigors d. Erl. 
37, 24. 

Sophia, Kirche in Konstanti- 
nopel 58, 37. 60, 32. 95, 3. 
15. 21. 105, 14. 190, 22. 

Sosarmos, assyr. König 18, 9. 

Soter s. Antiokhos. 

Spandunikh, armen. Geschlecht 
23, 24. 

Sparapet, Titel des armen. 
Heerfürsten. 

Sparethos, assyr. König 17, 87. 

Sper, armen. Distrikt 107, 30. 

Speros, assyr. König 17, 35. 

Spkhi, Emir 124, 27. 

Sram (Kram), iran. Land 68, 
29 


Perserkónig (424) 


griech. Philosoph 


Stahraci s. Artasir I. 
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Stephanos Kon, Fürst der Se- 
vordikh 78,2. 79, 34. 

Stephanos aus Duin 76, 22. 
100, 18. 

Stephanos, Abt des Klosters 
Cabac-Khar 129, 6. 

Stephanos der Geistige, War- 
dapet 130, 25. 

Stephan, Abt von Sevan 133, 
22. 27. 30. 134,2.5.8. Ka- 
tholikos 185, 32. 

Stephanos, Protomartyr 184, 32. 

Stephanos von Taron, Verfasser 
des Buches 217, 17. 

Storgios, Vater des Römer 
Marinos 31, 22. 

Sukav, armen. Berg 206, 6. 

Suleyman I., Kalif 98, 37. 

Suleyman IL, Kalif 96, 84. 36. 

Sur, syr. Ort 86, 17. 

Surb-Astuacacin, armen. Ort 
212, 80. 

Suren, Bruder des Partherk. 
Artases III. 30,30, Stammes- 
ahne der ff. 

Sureni-(Pablav), armen. Ge- 
schlecht 31, 6. 10. 37, 6. 
60, 2.10. 61, 27. 

Surenay-Anapat, armen. Klos- 
ter 58, 10. 

Surmak, Katholikos 54, 17. 
55, 22. 

Syrer 17,19. 82, 36. 134, 83. 
196, 17. 201, 82. 208, 28. 
209, б. 

Syrien 10,4. 19,30.33. 20,1. 
33. 97, 29. 31,21. 42, 20. 
53, 4. 83, 7. 87,4. 90, 28. 
93, 9. 107, 36. 


Takitos, röm. Kaiser 16, 12. 
Talphenos, oström. Magistros 
188, 28. 189, 9.10. - 
Tarmos, med. König 19, 2. 
Taron, armen. Stadt u. Distrikt 
48,12. 45, 18. 48,28. 52, 18. 
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54, 35. 58, 35. 77,16, 29. 
87,80. 89,9. 104,5. 108, 13. 
128, 31. 133,32. 134, 26. 27. 
140, 1. 24. 191, 1. 198,18. 
210, 21. 217, 7. 

Tarson (Tarsos in Kilik.), ar- 
men. Stadt 44, 28. 83, 11. 
103, 3. 134, 24. 196, 17. 
209, 11. 210, 4. 

Ta&ir(kh), armen. Stamm u. 
Distrikt 24, 16. 74,8. 119,16. 
120, 17. 195, 18. 196, 8. 
218, 2. 7. 

Taykh, armen. Distrikt 63, 21. 
70,29. 91,6. 99, 36. 138, 18. 
142,2. 191, 15. 29. 204,24. 
205, 18. 208, 3. 211,11. 87. 
212, 2. 6. 14. 

Thearntbag, armen. Märtyrer 
57,8. Kirche 57, 11. 

Theos s. Antiokhos. 

Ter = Herr, Titel der armen. 
Bischöfe. 

Teutames, aesyr. König 18, 11. 

Teutes, assyr. König 18, 13. 

Thadeos, Armenierapostel 32, 
13. 22. 87,9. 68,18. 

Thagadir — (Kronenaufsetzer), 
armen. Hofamt 23, 2. 25, 27. 

Thalin, armen. Ort 76, 7. 


Thares, Stadt in Artpatakan 


205, 16. 

Thathloy-Wankh, Thathul- 
kloster in Armenien 56, 31. 
59, 16. 

Thathul, Beiname des Asketen 
Anton 56, 25. 

Thelenis, armen. Wüste 136, 33. 

Theodoretos, nestorian. Bischof 
68, 23. 

Theodoros Rsthuni, Fürst der 
Armenier 63, 20. 32. 64, 34. 
70, 28. 26. 65, 16. 87, 36. 
89, 18. 90, 28. 

Theodoros Apuhi в. den vorigen. 
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Theodoros, Katholikos 124, 32. 
125, 6. І 
Theodos der Gr., rëm. Kaiser 
. (879—395) 49, 38. 34. 50, 29. 

$0. 54, 7. 68, 7. 22. 69,8. 
103, 19. 22. 152,13. 157,27. 
Theodos der Kleine, oström. 


Kaiser(408—4650)68,8. 69,9. - 


103, 32. 162, 17. 

Theodos, Bruder des Kaisers 
Herakleios 86, 22. 

Theodos IIL, oström. Kaiser 
(116—717) 106, 20. 

Theodosupolis, Stadt in Nord- 
armenien 51, 4. 107, 31. 
181, 35. 

Theodupolis s. die vorige. 

Theophilos,  ostróm. Kaiser 
(829—842) 107, 21. 24. 35. 

Theophilos, Patriarch von Alex. 
163, 16. 188, 20. 

Thetalk, iran.Volksstamm 82, 1. 

Theudas, ` Christenverfolger 
123, 12. 

Thil, armen. Ort 108, 12. 

Thola, jüd. Richter 6, 18. 

Thomas, Apostel 32, 6. 14. 95. 
159, 13. 

Thomas, Usurpator в. Thumay. 

Thondrakier s. Smbat Thondr. 

Thonos Konkorelos — Sarda- 
napallos 18, 26. 

Thordan, armen. Ort 44, 99. 
48, 26. 

Thoros, armen. Edler 200, 1. 


Thornik,  ostróm. Feldherr 
141, 33. 142, 9. 190, 9. 38. 
202, 11. 204, 38. 


Thotas, König der Apchazier 
191, 9. 13. 
Thraker 96,18. 140,29. 180,17. 
Thrakien 82, 29. 
Thrinkloster in 
146, 20. 
Thuar (Justinian 705 — 711) 
oström. Kaiser 106, 17. 


Armenien 
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Thuharkh, armen. Burg 91, 6. 

Thumay (Thomas), oström. 
Usurpator 107, 18. 15. 

Thurk Angelea, armen. Ahne 
24, 31. 

Thyneus, assyr. König 18, 14. 

Tiber (Tiberios II. 578 — 582), 
oström. Kaiser 106, 16. 

Tiberios, róm. Kaiser (14—37) 
10, 22. 12, 21. 24. 30. 15,8. 
18. 21. 28. 30, 18. 106, 2. 

Tigran L, armen. Kónig (94 
bis 56 v.) 27, 8. 18. 23. 28. 
98, 2. AR 29, 12. 

Tigran, armen. Kónig (142 bis 
148) 35, 18. 

Tigran, Marzpan 
139, 28. 140, 9. 

Tigranakert, armen. Ort 84, 19. 

Tigris, Fluß 26, 14. 97, 23. 

Timotheos von Alexandria, 
Kirchenvater 104, 80. 

Tirakaci s. Philon. 

Tiran L, armen. König (121 
bis 142) 35, 9. 18. 

Tiran II., armen. König (325 
bis 327) 48, 8. 11ff. 

Tiraró, armen. Dorf 58, 4. 

Tirith, armen. Edler 49, 13. 

Titos, róm Kaiser 16, 19. 29. 
38, 14. 

Titos Antoninos (Pius), róm. 
Kaiser 15, 34. 

Tizbon, pers. Stadt 42, 21. 
84, 31. 85,5. 87,18. 

Tlphinas s. Talphenos. 

Tomos Levons, kirchl. Erlaß 
Levon I. 63,8. 64,28. 65, 1. 
22. 29. 177, 37. 

Toros, armen. Gebirge 25, 16. 
77, 18. 

Tphtiis (Tiflis), Stadt am Kau- 
Кавов 79, 19. 119,16. 120,21. 
195, 22. 

Trayanos (Traian), röm. Kaiser 
15, 32. 


(um 980) 
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Trdat I., armen. König (seit 
286) 87, 11. 35. 41, 3. 13. 
42, 9. 6. 10. 43, 6. 14. 34. 
44, 9. 13. 31. 84, 45,16. 27. 
46, 8. 109, 5. 1165, 4. T. 
117, 23. 

Trdat aus Uthmos, Katholikos 
76, 3. 

Trdat von Dasnavankh, Katho- 
likos 76, 5. 99, 5. 

Trdat, armen. Architekt 138,10. 
190, 26. | 
urkestan, iran. Land (Sagas- 
tan) 61, 3. 

Tyros, phoenik. Stadt 8, 11. 12. 

Tzimitzes s. Kiur Zan. 


Uhthikh, armen. Stadt 139, 17. 
211, 36. 212, 15. 

Urhay (Edessa), armen. Stadt 
32, 9. 88. 83,8. 87, 11. 

Urpeli, syr. Stadt 107, 36. 

Usaday, Araber 98, 8. 

Usel в. Artašes Memnon. 

Uteacikh, armen. Geschlecht 


, armen. Ort 56, 22. 
57, 34. 71,25. 16,4. 


Valerianos, röm. Kaiser 16, 9. 

Vespasianos, röm. Kaiser 15, 19. 
28. 38, 14. 

Vicennalien Konstantins 4, 7. 
16, 7. 


Wates (Mamik.), armen. Edler 
49, 8. 

Wahan(Amatuni), armen. Edler 
47, 30. 48,3. 
Wahan (Mamik.), 

(um 500) 56, 85. 
58, 5. 14 ff. 
Wahan (Arcruni), armen. Edler 
98, 25. 
Wahanik, Katholikos 133, 14. 
23. 36. 134, 8. 185, 82. 


Marzpan 
57, 18. 
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Wahkavat, syr. Ort 82, 19. 
Wahram Mehevand, Perser- 
fürst u. König 81, 33. 82, 4. 
16. 23. 26. 105, 25. 
Wahram, Sohn Grigors, Fürst 
der Armenier 205, 29. 30. 
Walars, armen. König (um 200) 
. 85, 21. 83. 36, 8. 14. 
Walará (Sasan.), Perserkónig 
57, 12. 81, 22. 
Walarsak(Arsak.),armen.Kónig 
(um 140 v.) 21,11. 22, 21.32. 
24,8. 25,24. 30. 115, 19. 
Walaréak (Arsak.), . Parther- 
könig 21,30. 36, 22(Walars). 
Walarsak, armen. König (378 
bis 386) 51, 32. 34. 37. 
Walarsakert, armen. 
120, 36. 208,4. 211, 29. 
Walaréapet (Nor-khalakh), 
armen. Stadt 35, 34.. 42, 46. 


Stadt 


47, 22. `55, 9. 63, 24. 
Walarsavan, armen. Stadt 
35, 25. 


Walentianos, röm. Kaiser 103,6. 

Wales, röm. Kaiser 103, 6. 
188, 37. 

Wanand, armen. Distrikt 56, 22. 
57,35. 71,25. 76,4. 79, 15. 
107, 33. 145, 1. 911, 18. 
Wanandaeer 205, 82. 

Wangoc, armen. Kloster 129, 
20. 32. 

Warag, armen. Kloster 125, 9. 

Warazdat (Arsak.), armen. 
König (874—878) 51, 27. 30. 

Warazdat, pers. Marzpan 59,30. 

Warazdat, Patricius, Fürst der 
Albaner 72, 24. 

Waraznunikh, armen. Ge- 
schlecht 23, 16. | 

Warbakes, med. König 18, 28. 
31. 36. 

Ward (Mamik.), Patricius, 
Fürst d. Armenier (nach 
510) 56, 87. 58, 16. 23. 
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Ward, Sohn Theodoros Réthuni, 
armen. Fürst 90, 28. 

Ward (Bardas), Neffe Niki- 
phors П. 134, 28. 37 185,3. 

Ward Siklaros (Bardas Skleros), 
oström. Gegenkaiser 140, 17. 
21. 30. 141, 30. 142, 10. 
18ff. 148,29. 187, 5.14.17. 
188, 2. 11. 14. 

Ward Phokas, oström. Feld- 
herr 142, 14. 188, 2. 4. 12. 
22. 189, 15ff. 190, 32. 

Wardan (Mamik.), Sparapet 
55, 17. 26. 80. 56, 2. 9. 36. 

Wardan (Mamik.), Bdesh (um 
510) 60, 8. 18. 

Wardan, Sohn Hosrows von 
Golthn, Märtyrer (f 737) 
91, 85. 

Wardanier, armen. Geschlecht 
4, 18. 

Wardanakert, 
18,8. 90, 82. 

Wardapet — armen. Gelehrter. 

Wardges, armen. Edler 35, 29. 
30. 

Wardik, Abt des Kloster Wan- 
сос 129, 19. 25. 

Waros, armen. Asket 56, 27. 

Warz, armen. Ahne 23, 16. 

Wasak (Mamik.), Sparapet 
49, 8. 9. 

Wasak d. Tapfere (Mamik.) 
56, 14. 87. 68, 8. 

Wasak Bagratuni, Vater Asots 
(um 700) 75, 32. 96, 31. 

Wasak I., Fürst von Siunikh 


armen. Stadt 


77, 36. 
Wasak IL, Fürst von Siunikh 
195, 6. 
Wasakert, armen. Stadt 49, 8. 
Waáginak, armen. Gebirge 
77, 31. 


Wasil I. (Basileios I. 867 bis 
886), oström. Kaiser 101, 28. 
108, 8. 9. 115,9. 116, 24. 
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Wasil II. (Basileios II. 976 bis 
1025), oström. Kaiser 184, 35. 
137,25. 189,14. 140, 16. 19. 
97. 99. 141, 32. 142, 30. 
148, 25. 30. 149,18. 185, 27. 
99#. S. 191,1. 7. 198, 9. 
39. 199, 12. 27. 208, 27. 
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Vorwort. 


Bei der Drucklegung dieses Buches ist es mir eine 
angenehme Pflicht, der mannigfachen Förderung und 
Unterstützung meiner griechischen Studien zu gedenken. 
Mein Dank gebührt in erster Linie Seiner Durch- 
laucht dem Fürsten Herbert von Bismarck für die 
mehrmalige Verleihung eines Stipendiums aus der Schön- 
hauser Stiftung, wodurch allein es mir möglich wurde, 
die vorliegenden Urkunden auf einer längeren Studien- 
reise zu sammeln und sie nachher in den Mußestunden 
meiner amtlichen Tätigkeit zu bearbeiten; ferner Seiner 
Excellenz dem Großlogotheten der großen Kirche 
zu Konstantinopel, Senator Prinz Aristarchi-Bey, 
für die Bereicherung meines Buches durch das Verzeichnis 
der griechischen Metropoliten von Patras, das auf seinen 
Studien beruht. 

Ich danke sodann Herrn Professor Dr. Reinhold 
Röhricht für die langjährige, gütige Überlassung der 
handschriftlichen Sammlungen Carl Hopfs, sowie Herrn 
Geheimen Hofrat Professor Dr. Heinrich Gelzer 
für das rege Interesse, das er am Entstehen und Fort- 
gang dieses Buches genommen hat. Mein Dank gebührt 
in gleicher Weise den Herren, die in Italien selbst meine 
Arbeiten erleichtert haben, vor allem dem Herrn Grafen 
Aristide Gentiloni Silverj und Herrn Professor 
Dr. Ludwig Zdekauer zu Macerata, sowie den Herren 
vom venetianischen Staatsarchiv Predelli und Giomo 
zu Venedig. 


VI Vorwort. 


Möge meine Arbeit dieses so vielfach geäußerten 
Interesses sich würdig zeigen; ich selbst weiß zu gut, 
wie wenig sie, namentlich dort, wo sie auf die wirt- 
schaftlichen Fragen oder ins Gebiet der Diplomatik 
hinübergreift, als abgeschlossene Forschung gelten kann. 
Allein: dies diem docet; die Wahrheit des Wortes habe 
ich gerade bei dieser Arbeit nur zu häufig an mir er- 
fahren müssen. 


Homburg v.d. Höhe, im Juli 1902. 


Dr. Ernst Gerland. 
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Erster Teil. 
Abhandlung. 


Erstes Kapitel. 
Áufsere Geschichte des Erzbistums. 


Einleitung. 


Dem fernerstehenden Beobachter fränkisch-griechischer 
Zustände des Mittelalters wird in erster Linie die Mannig- 
faltigkeit der abendländischen Staatengebilde auf alt- 
klassischem Boden ins Auge fallen. Unter ihnen treten 
die Handelskolonien italienischer Stadtrepubliken, wie das 
von der genuesischen Gesellschaft der Giustiniani geleitete 
Chios, die venetianischen Inseln Kreta und Euböa mit 
ihren eigentümlichen Einrichtungen, der geistlich -ritter- 
liche Ordensstaat auf Rhodos neben den weltlichen Feudal- 
staaten, wie das Inselherzogtum Naxos, das Fürstentum 
Achaja und das Herzogtum Athen, am ersten hervor. 
Ich habe damit nur die Großstaaten dieser Welt im 
kleinen genannt. Dazwischen gruppieren sich eine Reihe 
von kleineren und kleinsten Staatsgebilden, die, in mannig- 
fachen Schwankungen und Veränderungen ihres Besitz- 
standes begriffen, das Bild nur noch wechselnder und 
farbiger zu gestalten berufen scheinen. Sollten wir aber 
in dieser bunten Mannigfaltigkeit der politischen Gebilde 
die einzige Bedeutung der Geschichte jener Staatswesen 
erblicken? Oder wollten wir in dem romantischen 
Schimmer, der die mittelalterlichen Kastelle auf alt- 
hellenischem Boden umgibt, unsere Befriedigung finden? 
Ich glaube, daß uns eine ernstere Beschäftigung mit 

erland, Erzbistum Patras. 1 


2 Erstes Kapitel. Äußere Geschichte des Erzbistums. 


diesem Teile der Geschichte andere Aufgaben stellt, und 
ich habe bereits an anderer Stelle!) versucht, auf die 
eigentümliche Bedeutung hinzuweisen, welche diese Staaten 
für die Erkenntnis mittelalterlichen Wirtschaftslebens be- 
sitzen. Es handelte sich dort um die Insel Kreta. Aber 
freilich, bei der wichtigsten Kolonie eines großen italienischen 
Handelsstaates war dieser Hinweis wohl nicht allzu ge- 
wagt. Wird man aber auch einem echten Feudalstaat, 
wie es das Erzbistum Patras gewesen ist, wird man im 
besonderen einem geistlichen Staat diese Bedeutung zu- 
billigen? Man erinnert sich, mit welcher ironischen 
Schärfe Macchiavelli im 11. Kapitel des Fürsten über die 
geistlichen Herrschaften im allgemeinen gesprochen hat. 
„Sie werden durch ausgezeichnete Kraft oder durch Glück 
erworben, aber erhalten ohne das eine und ohne das 
andere... Die geistlichen Fürsten haben Untertanen und 
regieren sie nicht; ihre Staaten werden nicht verteidigt 
und ihnen doch nicht genommen ... Gott schützt sie.‘ 
Sollten diese herben Worte von den Staaten, die zwar 
besessen, doch nicht regiert werden, nicht von einem 
geistlichen Staate am ersten gelten, der, von einem 
Haufen abenteuernder Ritter gegründet?), nur zu häufig 


1) Das Archiv des Herzogs von Kandia, Straßburg 1899, 
S. 42. — Kreta als venetianische Kolonie (Historisches Jahr- 
buch 1899) S. 1 ff. 


2) S. Marino Sanudo, Istoria del Regno di Romania 
(Hopf, Chron. Gréco-rom. p. 101): Altri venivano per trattenersi, 
altri per pagar loro debiti, altri per malfatti per loro com- 
messi. — Nicht viel besser als um die Ritter stand es hüufig 
um die Geistlichen; gaben sich doch allerhand Leute zweifel- 
hafter Herkunft für Geistliche aus, um eine Pfründe zu er- 
langen. Vgl. Innocentii IH. epp. X 51 (Baluze II p. 24): Postu- 
lastı praeterea per sedem apostolicam edoceri, utrum clericos 
Шов, qui ad partes Achaiae sine commendaticiis litteris 
veniunt, permittere debeas celebrare. Super quo tibi taliter 
respondemus, quod nisi legitime tibi constiterit sive per 
litteras sive per testes de illorum ordinatione canonica, qui 
penitus sunt ignoti, non debes ipsos permittere tuis plebibus 
celebrare. — Vgl. Hopf, Bd. 85, 5 2848 und 27121, 


Patras griechisch. 3 


mit seinen Pfründen und Lehen das Spekulationsobjekt 
für ritterbürtige jüngere Söhne bilden mußte, die im 
latinisierten Orient nichts weiter als eine anständige Ver- 
sorgung suchten? Ich gebe zu, daß die Versuchung zu 
einer derartigen Auffassung nahe genug liegt. Allein ehe 
wir uns zu einem allgemeinen Urteil erheben, dürfte es 
nötig sein, Wesen und Geschichte dieses Staates genauer 
kennen zu lernen. 


Patras griechisch. 


Die Stadt Patras . hatte, als sie zum Sitz eines 
lateinischen Erzbistums erhoben wurde, bereits eine längere 
Geschichte als griechische Metropole hinter sich." Zu 
Kaiser Konstantin des Großen Zeit schon soll eine an- 
sehnliche christliche Gemeinde in Patras gewesen sein?), 
aber erst Kaiser Konstantin Porphyrogennetos gibt uns 
ein vollgültiges Zeugnis, daß Patras Metropolitansitz sei; 
Methone, Sarsokorone und Lakedaemon standen als Suffragan- 
bistümer unter ihm.") Die Bedeutung der Stadt an sich 


1) Zachariae von Lingenthal, Zur Kenntnis der Notitiae 
episcopatuum Graecorum (Monatsberichte der Berliner Akademie, 
Gesamtsitzung vom 4. April 1878, S. 276—288) gibt unter Be- 
nu von Partheys Ausgabe des Hierokles und, der be- 
ireffenden Urkunden bei Miklosich und Müller einen Überblick 
über die Geschichte des griechischen Erzbistums (p. 288—986). 
Metropole wurde Patras durch Chrysobull des Kaisers Nike- 
phoros I. (802—811), в. Zachariae а. а. О. p. 286. 


2) Hertzberg, Gesch. Griechenlands seit dem Absterben 
des antiken. Lebens bis zur Gegenwart I S. 30. Griechenland 
unter den Römern III S. 277. Bursian, Geographie von Griechen- 
land II 8. 329. .Die Legende von der Gründung der Gemeinde 
durch St. Andreas bei Thomopulos, ‘Iorogl« тїйє w6leng Потофу, 
ры 7 ff. Vgl. auch Gregorovius, Gesch. der Stadt Athen 
І 8. 98. 

8) De admin. imp. сар. 49 (ed. Bonn. III р. 219); daselbst 
die Nachricht über das eben genannte Chrysobull des Kaisers 
Nikephoros I. Die zweite Quelle, die über dieses Chrysobull 
Nachricht gibt, ist das Synodalschreiben des Patriarchen 
Nikolaos Grammatikos (1084—1111) an Kaiser Alexius I. (bei 


1* 
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freilich tritt schon früher hervor. Von Augustus wurde 
sie nach der Schlacht bei Actium durch einen großartigen 
Synoikismos der Nachbarorte neugebildet!) und als Militär- 
kolonie eingerichtet. Sie stand dann während der 
römischen Kaiserzeit im Genuß der Rechte der „wider- 
ruflich freien“ Städte?) (civitates sine foedere immunes 
et liberae) und machte die Entwicklung der Stadt- 


Leunclavius, Juris Graeco- Romani etc., tom. I p. 278—279 und 
Rhallis et Potlis, Zuszayua tøv xcvóvov V p. 72). Vgl 
Zachariae von Lingenthal a. а. О. S. 285 und Gesch. des griech.- 
тёш. Rechts’, S. 19. Hopf, Gesch. Griechenlands bei Ersch 
und Gruber, Bd. 85, S. 99%, Finlay, A History of Greece, 
ed. Tozer I S. 839. Zinkeisen, Geschichte Griechenlands I 
S. 765. Fallmerayer, Fragmente aus dem Orient II 8. 412. 
Hertzberg, Geschichte Griechenlands seit dem Absterben I 8. 212 
bis 218. Le Quien, Oriens Christianus II p. 179—180. Tho- 
mopulos, p. 281. Vgl. auch Hopf, а. а. O., Bd. 85, S. 106, 116 
IV, 180 III, 131 und 145. 

1) E. Curtius, Peloponnesos I 8. 438. 

2) Mommsen, Röm. Gesch.* V 8.238. Finlay I 8. 54, 
68, 60 und 61. Hertzberg, Geschichte Griechenlands unter der 
Herrschaft der Römer I S. 495 ff.; Geschichte Griechenlands seit 
dem Absterben I S. 11. Mitteis, Heichsrecht und Volksrecht, 
S. 147. Budinszky, Die Ausbreitung der lateinischen Sprache, 
S. 281. E. Curtius, Peloponnesos I S. 77. Bursian, Geographie 
von Griechenland П S. 826. Le Quien, Oriens Christianus II 
p.177—178. Thomopulos, ‘Iorogl« tijg 0Asog Петобу» p. 172ff. 
— Plinius, Nat. Hist. IV 5: Patrae colonia in longissimo pro- 
munturio Peloponnesi condita. Pausanias, Graeciae descriptio 
VII 18,5: хо) £óoxe (49 See) piv Geoëiooe Agarðy droe 
toig Потогбсіу elvari. wne дё nal dg và Alle уёоос oplo, 
ómóc« toig amolnoıg véusu of "Poueiot vouifovew. Strabo, 
Geographica ҮШ 7, 5: ‘Ророѓо, д гост) wer« vy» Zur 
vixnv 80осау oëroft тўс стоотьйс шёоос AıoAoyor, xol ix- 
фғобутос ғйордогѓ vor, dorto ‘Poualov оса. — Münzen der 
Kolonie sind von Augustus bis auf Gordian III. erhalten (Finlay 
I 8.61; E. Curtius, Peloponnesos I S. 453 Anm. 18; Hertzberg, 
Griechenland unter den Römern IS. 295 u. Ш 8.132). Eine 
Aufzählung dieser Münzen findet man bei Thomopulos, 'Isrogl« 
тїс vÓlsog Потоб», p. 91—108. 

3) Mitteis, Reichsrecht und Volksrecht, 8. 87 Anm. 2. — 
Kuhn, Die städtische und bürgerliche Verfassung des römischen 
Reichs П 8. 71. Curtius, Peloponnesos I 8. 77. 





Patras griechisch. 5 


gemeinden in der Osthälfte des römischen Reiches durch.!) 
Allmählich wird sie unter byzantinischer Herrschaft ihre 
städtischen Freiheiten eingebüßt haben. Doch für ihre 
äußere Entwicklung mußte ihre günstige Lage am korin- 
thischen Meerbusen mit einem fruchtbaren, zur Ein- und 
Ausfuhr geeigneten Hinterland ihr auch später noch in 
jeder Weise zu statten kommen.  Hertzberg meint, sie 
habe bis auf die Zeiten der Villehardouins als Fabrik- 
stadt und Hafen geblüht.?) Freilich waren die Zeiten 
häufig genug schlecht, und auch Patras hatte darunter 
zu leiden. So wurde die Stadt unter der Regierung 
Justinians I, durch ein heftiges Erdbeben furchtbar heim- 
gesucht.) Es folgten dann die Einfälle und Ansiedlungen 
barbarıscher, zumal slavischer Völkerschaften in dem 
Peloponnes.) Allein gerade hierbei trat die Bedeutung 


1) Die Byzantirfer hoben bekanntlich allmählich die Selbst- 
verwaltung der Städte auf. S. über die Aufhebung der Frei- 
heit der Stadt Chersones auf der Krim: Karl Neumann, Die 
Weltstellung des byzantinischen Reichs vor den Kreuzzügen, 
8. 9. Über Thessalonich und seine städtische Freiheit Sathas 
in der Einleitung zum 4. Bande seiner М»улигѓа "EAinvınng 
Soroglag p. VIILE. | 

2) Gesch. Griechenlands seit dem Absterben I S. 11; auch 
Hopf, Bd. 85, S. 8896, — Über die in Patras seit alten Zeiten 
einheimische Weberindustrie в. E. Curtius, Peloponnesos Т. 8. 84, 
93, 438 — 439, П 8.11. Bursian, Geographie von Griechenland 
II S. 326. Als Hafen verlor Patras seine Bedeutung nie; so 
begab sich der Isländer Säwulf auf seiner Pilgerfahrt nach 
Palästina (1109—1108) über Patras nach Korinth (s. Relatio de 
peregrinatione Saewulfi ad Hierosolymam, Recueil de voyages 
et mémoires publié par la société de géographie, Tom. IV, 1839, 
p. 834). Vgl. Hopf, Bd. 85, S. 189?!; Gregorovius I 8. 174. 

8) Procopius, De bello Gothico IV 25 (ed. Bonn. II p. 595). 
Vgl. Hopf, Bd. 86, S. 81. Hertzberg, Gesch. Griechenlands unter 
den Römern III S. 547; Gesch. Griechenlands seit dem Absterben 
І 8.86. Finlay I S. 225. ZinkeisenI 8.678. E.Curtius, Pelopon- 
ревов I S. 86ff. Bursian, Geographie von Griechenland П S. 329; 
Paparrhegopulos, "Torooío тоб ‘ElAnvınov Zoe, 1. Aufl. (die 
2. Aufl. war mir nicht zugänglich) III p.165; Thomopulos, p. 220. 

4) Ich erwühne nur nebenbei die vielberufene Stelle in ` 
^ dem bereits erwähnten Synodalschreiben des Patriarchen Niko- 
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der Stadt Patras als ein Bollwerk des griechischen Volkes 
glänzend hervor. Als die Slaven im Jahre 807 jenen 
furchtbaren Angriff auf Patras unternahmen, der den 
letzten Rest griechischen Lebens im Peloponnes ersticken 
sollte, leistete die Stadt einen energischen Widerstand.!) 
Auch in anderer Weise charakterisiert dieses Ereignis die 
Stadt. St. Andreas war es nach der Sage, der den An- 
sturm der Barbaren abgeschlagen hat. Wir können sagen, 
das griechische Kirchentum war es, das wie in den 
späteren Zeiten der türkischen Herrschaft die Griechen 
gesammelt, organisiert und national gerettet hat.?) Es 
scheint, daß dieses Jahr einen Wendepunkt in der Ge- 


laos І, die Avaren (Slaven) hätten den Peloponnes 218 Jahre 
in Besitz gehabt und kein romäischer Mann habe denselben 
betreten können (Leunclavius I 8. 279, Rhallis et Potlis V S. 72. 
Vgl auch Thomopulos, p. 284—236). Über die Nachricht der 
Erzählung vom „Ursprung der Stadt Mosmgmbasia'* (bei Pasini, 
Codicum mss. bibliothecae regii Taurinensis Athenaei pars I 
p. 417—418 und Lampros, “отоо ж& Melernuara, Athen 1884, 
p. 97—128), daB aus Gelegenheit eines Avareneinfalles Bürger 
von Patras nach Reggio in Calabrien ausgewandert seien, gehe 
ich in dieser gedrüngten Darstell hinweg. Vgl. dazu vor 
allem Thomopulos, р. 288—984 und Hopf, Bd. 85, 8. 106, 107 
bis 108, 128?° und 132; auch Tafel, Symbolarum criticarum 
geographiam Byzantinam spectantium partes duae. Pars prior. 
(Abhandlungen der historischen Klasse der Bayrischen Aka- 
demie der Wissenschaften V. Bd., 2. Abt. [1849], S. 59.) 

1) Const. Porphyrog. de admin. imp. c. 49 (ed. Bonn. vol. 
III p. 217—220) und wiederum das Synodalschreiben des Patri- 
archen Nikolaos а. а. О. — Fallmerayer, Fragmente II S. 412 ff. 
Zinkeisen S. 766 ff. Finlay II 8.1083; IV S. 14 und 18; Über- 
setzung von Reiching, S. 21. Hopf, Bd. 85, S. 99, 104 XVI und 
105. Hertzberg, Gesch. Griechenlands seit dem Absterben I 
S. 210 — 213. orovius, Gesch. der Stadt Athen I S. 85 und 
183. E. Curtius, Peloponnesos I S. 91. Thomopulos, p. 227 ff. 
Paparrhegopulos, 1. Aufl. III p. 631f. Gelzer, Abriß der byzan- 
tinischen Kaisergeschichte, bei Krumbacher, Gesch. der Ьуз. 
Literatur, 2. Aufl. S. 966. — Vgl. auch Gutschmidt, Lit. Central- 
blatt, 1868, S. 641. Carl Neumann, Die Weltstellung des by- 
zantinischen Reichs vor den Kreuzzügen, S. 26. 

2) Der byzantinische Strateg des Themas Peloponnesos, 
der seinen Sitz zu Korinth hatte, kam um drei Tage zu spät. 
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schichte von Patras gebildet hat. Der Peloponnes’ nahm 
wieder am gesamtgriechischen Leben teil) und wie sich 
dieses damals in aufsteigender Linie zu bewegen begann, 
so können wir auch in und um Patras ein Steigen des 
Wohlstandes bemerken. So finden wir in der Lebens- 
beschreibung des hl. Lucas des Jüngeren?) geordnetere 
Verhältnisse, als sie früher in der Zeit der Slaven- 
herrschaft möglich waren. Wir sehen St. Lucas den 
Peloponnes durchpilgern, eine Zeitlang bringt er bei 
Patras in Gesellschaft eines dort wirkenden Säulenheiligen 
zu.°) Besonders charakteristisch aber ist für Patras, wie 
für den damaligen griechischen Orient überhaupt, die 
Ausbildung der Archontengeschlechter. Aus einem solchen 
Geschlecht stammte jene Danielis, die miütterliche 
Freundin des Kaisers Basilios П., den sie einst, da er 
als ein unbedeutender Mann im Gefolge eines kaiserlichen 
Beamten nach Patras gekommen und daselbst erkrankt 


1) Die unterworfenen Slaven wurden durch Privileg des 
Kaisers Nikephoros der erzbischöflichen Kirche von Patras 
zinspflichtig; damit war der Metropole ein reiches Feld für 
kirchliche und nationale Mission eröffnet. — Die Patracenser 
Kirche wurde aber auch für die Gesamtbedürfnisse des Reiches 
herangezogen; zur Zeit des Kaisers Romanos II. hatte der 
Metropolit für einen Feldzug nach Unteritalien (ё Aoyovßaedie) 
vier Streitrosse zu stellen (Const. E de admin. imp. 
c. 52, ed. nr . 243). Vgl. Zinkeisen 8.800; Hopf, Bd. 85, 
+ 131; E. Curtius, Peloponnesos I S. 98; Thomopulos р. 251 

18 958. 

2) Acta Sanctorum, mensis Februarii, tom. II, p. 88 —100. 
Kremos, Doxıxa vol. I Athen 1874, p. 25—62. Migne, Patro- 
logia graeca, vol. 111, p. 442 — 419. Vgl. Krumbacher, Вуз. 
Literaturgeschichte ?, 3 8.199. — St. Lucas starb nach Hopf, 
а. а. O., 7. Februar 946. Seine Biographie wurde in der zweiten 
Hälfte des zehnten Jahrhunderts verfaßt. Ehrhard bei Krum- 
bacher, a. a O., S. 196. 

8) Migne, a. а. О. p. 461. — Vgl. Gregorovius, Gesch. der 
‚Stadt Athen | I 145; Thomopulos p. 256 

4) Vgl. über Danielis: Hopf, Bd. '85, S. 127 ff. Hertzberg, 
Gesch. Grischanländs seit dem Absterben 1 8. 280/1, 236 — 238. 
Zinkeisen S. 780ff. Finlay II p. 263ff. Gregorovius, Gesch. der 
Stadt Athen I 188ff. Thomopulos, p. 2391f. 
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war, in ihrem Hause verpflegt hatte. Der Reichtum der 
Dame, der sich in ihren alljährlichen Geschenken an den 
Kaiser und in ihrem Testamente offenbart, scheint uns 
geradezu ungeheuer zu sein. Noch wichtiger ist, daß 
uns die Art des Besitzes auf ein entwickeltes gewerbliches 
Leben schließen läßt.!) Leinenweberei, Teppichfabrikation 
und Stickerei müssen damals im Peloponnes nicht un- 
bekannt gewesen sein. Dazu läßt uns die Menge der 
Sklaven?), über welche Danielis gebot, darauf schließen, 
daß auch der Anbau des Landes in gutem Zustande ge- . 
wesen sein muß. Konnte doch der Kaiser aus dem laut 
Testament ihm überwiesenen Erbe der Matrone 3000 der- 
selben als freie Ansiedler nach Apulien entsenden, wobei 
er die 80 ihm zugefallenen Landgüter nicht von Arbeits- 
kräften entblößt haben wird. So ist es natürlich, daß 
auch die Bedeutung von Patras als Handelsstadt mehr 
und mehr zu wachsen begann. Läßt uns darauf schon 
der Umstand schließen, daß Patras seit längerer Zeit von 
Juden besiedelt war), so kommt als weit gewichtigerer 
Beweis in Betracht, daß die Venetianer im Chrysobull 
von 1199 sich auch in Patras freien Handel ausdrücklich 
ausbedungen haben.*) 


1) Über gewerbliche Betriebsamkeit im Peloponnes im 
10. Jahrhundert в. Zinkeisen 8.800 Anm. 4 nach Const. Porphyrog. 
de admin. imp. c. 52. 

2) 300 Sklaven begleiteten die Herrin auf der Reise nach 
der Hauptstadt (im Jahre 868), 500 Sklaven und Sklavinnen 
machte sie damals dem Kaiser zum Geschenk; 8000 Sklaven 
ließ der Kaiser naeh ihrem Tode (888) frei und siedelte sie in 
Apulien an; 80 Landgüter waren ihm aus ihrem Nachlaß zu- 
gefallen. 

3) Benjamin von Tudela fand daselbst ums Jahr 1161 
50 Familien vor; в. Tafel, De Thessalonica eiusque agro, p. 471 
u. 486. Zinkeisen S. 779. Hopf, Bd. 85, S. 164. Hertzberg, 
Gesch. Griechenlands seit dem Absterben I S. 379. Gregoro- 
vius Ї б. 201. ` | 

4) Tafel und Thomas, Urkunden zur älteren Handels- und 
Staatsgeschichte der Republik Venedig (Fontes Rerum Austria- 
carum, 2. Abt., Bd. 12—14) I p. 264. Vgl. Hopf, Bd. 85, S. 174 
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Damit setzen denn auch die Beziehungen zum latei- 
nischen Abendland und im besonderen zu Venedig ein. 
Im Teilungsvertrage von 1204 war Venedig auch die 
Stadt Patras zugesprochen worden!) Allein wie sich 
Venedig überhaupt bescheiden mußte, nur einige der ihm 
zuerteilten Gebiete tatsächlich in Besitz zu nehmen, so hat 
man auch nach einigen vergeblichen Versuchen den Pelo- 
ponnes zu behaupten?) auf die Stadt Patras verzichtet, 
und diese fiel nunmehr der Einflußsphäre der französischen 
Ritter anheim. Schon 1205 hatte Wilhelm von Champlitte 
auf seinem Zuge durch den Peloponnes an der St. Andreas- 
kirche zu Patras Kanoniker eingesetzt; diese wählten sich 
Antelm, einen Cluniacenser") zum Erzbischof.) Als dann 
die Verhältnisse der Halbinsel sich mehr und mehr zu 


u. 207. Im Chrysobull von 1082 (Tafel-Thomas I p. 52/3) wird 
Patras nicht genannt. Danach ist Gregorovius, Gesch. d. Stadt 
Athen I S. 198, zu berichtigen. 

1) Tafel- Thomas I p. 470, 490, 494. 

2) S. Hopf, Bd. 85, S. 212 und 214. Hertzberg, Gesch.. 
Griechenlands seit dem Absterben I 8.415. — Über Venedigs 
-Unternehmungen gegen Koron und Modon und die Kämpfe 
mit Champlitte und Villehardouin (1207) s. Hopf, a. а. О. S. 221 
und 22899. Hertzberg П S. 55; Paparrhegopulos, 'Iotooíw тоб 
‘Eiinvınod #9уоос̧, 1. Auflage (die 2. Auflage war mir nicht 
zugünglich), V p. 10, 18, 22. 

3) Cum.sim filius et alumpnus ecclesie Cluniacensis, sagt 
Antelm in der Urkunde, durch welche er im Jahre 1210 das 
"Kloster Hierokomata bei Patras an Clugny verleiht. S. L. de 
‚Мав Latrie, Bibliothèque de l'école des chartes, série IT, tom. V, 
p.812. Über dieses Kloster hatte Antelm mit den Templern 
einen heftigen Streit; s. Innocentii III epp. XIII 156 (Baluze II 
p. 482) und XIV 111 (ebenda p. 557). 

4) Obwohl die Einsetzung durch einen Laien als , minus 
canonice* geschehen gelten mufte, wurden Einsetzung und 
Wahl von Innocenz IIl. in Anbetracht der Lage des Landes 
bestätigt. S. Innocentii III. epp. VIII 153 (Bréquigny et La Porte 
du Theil, Diplomata, Chartae, Epistolae et alia Documenta 
П p. 781/2; bei Tafel- Thomas П p. 2). Vgl. Hopf, Bd. 85, S. 234 °°; 
Hertzberg II-S. 58. Paparrhegopulos, 'Iotogív тоб ‘ EAAnvınov 
£O9vovc, 1. Auflage, V p. 81— 32. 
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ordnen begannen, wurden auch die Beziehungen von Patras 
zum neugegründeten Fürstentum Achaja geregelt. Der 
Erzbischof von Patras war der Primas des Fürstentums!), 
Andravida?), Amyklae, Modon und Koron waren ihm als 
Suffragane unterstellt.) Letztere beiden blieben dies auch, 
als sie venetianisch wurden) Zur äußeren Ausstattung 
wurden dem Erzbischof acht Ritterlehen verliehen, während 
jedes Suffraganbistum mit vier Ritterlehen versehen war.) 
Allein diese Verhältnisse haben sich wohl nur allmählich 
unter mancherlei Kämpfen und Streitigkeiten heraus- 
gebildet.) Gottfried von Villehardouin, eine streitbare 
und, wo es not tat, rücksichtslose Natur, hatte jedenfalls 


1) Am liebsten wäre er als solcher von Konstantinopel 
unsbhängig gewesen; allein seine Versuche, sich dem Patri- 
archat zu entziehen, blieben SE ne (s. das Schreiben Papst 
Innocenz III. vom 23. Nov. 1209, ocentii III epp. XII 148 

aluze II p. 387, bei Tafel-Thomas II p. 116). Vgl. Rattinger, 
er Patriarchatsprengel von Constantinopel und die bulgarische 
Kirche zur Zeit der Lateinerherrschaft in Byzanz, Historisches 
Jahrbuch der Görresgesellschaft, II Een, S. 20—21. 
2) Eigentlich Olenos; vgl. Hopf, Bd. 85, 8. 235. 
3) S. mein zweites Kapitel. | 
4) Hertzberg, Gesch. Griechenlands seit dem Absterben, 
. 59. 


IIS 

5 Chronik von Morea: griechische Version (ed. Buchon, 
Rech. hist. II p. 74, v. 628ff), französische Version (ed. Buchon, 
Rech. hist. I p. 54— 65), italienische Version (ed. Hopf, Chron. 

éco-romanes, p. 428), aragonische Version (ed. Morel-Fatio, 

blications de la Société de l'Orient latin, série hist. tom. IV 
р. 80). Wegen der Verschiedenheit in den Angaben der ein- 
zelnen Versionen 8. mein zweites Kapitel. — Vgl. Hopf, Bd. 85, 
S. 238; Hertzberg П 8. 77 und 83; Finlay П S. 182. Paparrhe- 
gopulos, 1. Aufl. V p. 87. 

6) Vgl. Hopf, Bd. 85, 8. 236. — Die Chronik von Morea 
läßt die feudalen Verhältnisse des Peloponnes schon auf dem 
Parlament zu Andravida, das Gottfried von Villehardouin nach 
Champlittes Abreise (1209) abhielt, vollstándig geordnet sein. — 
Über das Lehen von Larsa, das der Bail Hugo von Champlitte 
an das Erzbistum verliehen hatte, hatte der Erzbischof mit 
dem Ritter P. von Pecquigny (de Becciniaco) manchen Streit; 
к шс Ш ерр. ХШ 170 (Baluze П р. 488); vgl. Hopf, Ва. 85, 

Я u. 235°, 
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nicht die Absicht, die Stellung des Erzbistums besonders 
glänzend auszugestalten. Die reichen Besitzungen der 
griechischen Kirche, die der lateinische Erzbischof gleich- 
sam als eine Erbschaft von seinem griechischen Vorgänger 
übernehmen wollte, suchte er für den Staat einzuziehen!); 
der Erhebung des Zehnten, welche man von seiten der 
lateinischen Kirche in Anspruch nahm, leistete er nirgends 
Vorschub?); dagegen zog er die Grundsteuer (Akrostichon) 


1) Innocentii III epp. ХШ 161 (Baluze П p. 486): Dominus 
Achaige et quidem alii Latini, habentes in illa terra dominium 
corporale, possessiones, quas ecclesiae sub annua certa pensione 
(das sog. Akrostichon) consueverant Graecorum (temporibus 
retinere, per violentiam auferentes secundum curiae suae iu- 
dicium ipsas ordinant et disponunt etc. (s. unten); XIII 178 
(Baluze Il p. 488/9): Cum nonnullae possessiones ac iura et 
pertinentiae, quag Graecorum temporibus habuit ecclesia Patra- 
censis, quarum etiam possessione in ingressu Latinorum in 
Achaiam gaudebat, eidem per Latinos asserantur esse sub- 
tracta etc. Vgl. auch XIII 162 (Baluze II p. 486). — Hopf, 
Bd. 85, S. 2348 Bekanntlich war Sequestrierung des Kirchen- 
ts die Parole in allen fränkischen Staaten Griechenlands. 
s erklärt sich das, wie Gregorovius (Gesch. der Stadt Athen 
im Mittelalter I S. 354) richtig bemerkt, einfach aus der Er- 
kenntnis, daB die „fränkische Herrschaft nur zu erhalten sei, 
wenn zahlreiche, kriegstüchtige Lehnsherren sie mit dem 
Schwerte verteidigten“. Der Klerus aber nahm für seine Lehen 
mancherlei Befreiungen in Anspruch. So war er im Fürstentum 
Achaja nach den Angaben der Chronik von Morea (Buchon, 
Rech. hist. I p. 56, П р. 75, v. 662 sqq; Morel-Fatio p. 32 No. 138; 
Hopf p, 429) vom Garnisondienst befreit und nur zum Dienst 
im Felde verpflichtet, d.h. während die weltlichen Barone acht 
Monate Kriegsdienst leisteten, waren die geistlichen nur zur 
älfte, zu vier Monaten, verpflichtet (s. Hopf, Bd. 85, S. 238, 
Paparrhegopulos, 1. Aufl, V p. 38). Es erscheint das um so be- 
denklicher, als die Kastelle mit ihren Garnisonen für die Be- 
hauptung des ewig unruhigen Landes von der höchsten Be- 
deutung gewesen sind (vgl. meine Abhandlung: Das Archiv des 
Herzogs von Kandia, p. 90). 
2) Obgleich er dem Erzbischof, als man gegen Korinth 
zu Felde zog, den Zehnten versprochen hatte. S. Hopf, Bd. 85, 
225 und 284. — Innocentii III epp. XIII 161 (Baluze II p. 486): 
Cumque dudum ad bellum contra Michalicium processuri, re- 
cipientes corpus et sanguinem Jesu Christi, omnes pariter pro- 
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von den Besitzungen der Kirche nach byzantinischem 
Brauche wahrscheinlich überall ein.) Vermächtnisse an 
die tote Hand wurden untersagt.) Auch sonst trat Ville- 


misissent, quin immo per votum obligaverint se solemne, quod 
de ipso praelio redituri decimas ecclesiis suis solverent et sub- 
ditos suos tam Latinos quam Graecos cogerent ad solvendum, 
id postmodum efficere non curarunt. 

1) Vgl. Innocentii III epp. XIV 110 (Baluze П p. 557), wo 
von einer Ablösung des Akrostichon die Rede ist. Über das 
Akrostichon в. Hopf, Bd. 85, 8. 270; Hertzberg II S. 51; Ducange, 
Glossarium mediae et infimae latinitatis, s. v. crustica. Das 
Konkordat von Ravennika vom 2. Mai 1210 (bei Baluze, Inno- 
centii III epistolae im Anhang, П p. 886—887) gestand die 
Erhebung des Akrostichon den Herrschern des fränkischen 
Griechenland zu: excepto acrostico tantum, quod eis debeant 
cuncti sive Latini sive Graeci tam in dignitatibus quam in 
minoribus officiis et ordinibus constituti propter terras, quas 
tenent ab ipsis, si quas tenent vel tenuerunt, quod tempore 
captionis civitatis regiae Constantinopolitanae solvebatur а 
Graecis. Auch Gottfried Villehardouin wurde, als er seinen 
Frieden mit der Kirche machte (4. Sept. 1223, bei Baluze, 
Innocentii III epp. Anhang II p. 835 2 die Erhebung des Akro- 
stichon gewührt: salvis iustis et debitis acrosticis secundum 
moderationem inferius adnotatam ... Sed et papates a iuris- 
ditione liberi laicorum debitum et antiquum acrosticum, si quod 
debent pro terris, quas nunc tenent ex illis, quas а predicto 
tempore tenuerunt, laicis sine difficultate persolvent ... Et 
cum constiterit de illo (acrostico) et quantitate ipsius, inquiri 
debet nihilominus, utrum possessiones et bona, pro quibus 
Шаа debetur acrosticum, deteriorata sint propter malitiam 
lemporis seu etiam imminuta; et iuxta quantitatem, deteri- 
orationis vel diminutionis illorum acrosticum pro illis debitum 
minuatur. | 

2) Innocentii III epp. XIII 174 (Baluze II p. 489): Venera- 
bilis frater noster Patracensis archiepiscopus nobis exposuit 
conquerendo, quod domini terrae illius ecclesiis suae diocesis 
ea, quae & Christi Fidelibus in ultima voluntate legantur, eisdem 
contra iustitiam auferre praesumunt in suum et ecclesiae prae- 
iudicium et iacturam. XVI 98 (Baluze II p. 796): tam idem 
princeps (Achaiae) quam nobilis vir Oddo de Roca dominus 
Athenarum iura ecclesiarum suarum graviter perturbantes ea, 
quae donantur, venduntur vel legantur eisdem, ab ipsis ошен 
ро non permittunt. — Hopf, Bd. 85, S. 285; Hertzberg 

. 60. 
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hardouin energisch gegen die geistlichen Ansprüche auf; 
weltliche Angelegenheiten sollten nur von den fürstlichen 
Hofgerichten entschieden werden!); die griechischen Priester 
und Mönche wurden ganz der Jurisdiktion und Besteuerung 
des lateinischen Erzbischofs entzogen und direkt unter den 
Fürsten von Achaja gestellt.?) 

Man wird mit der letzten Maßregel besonders ein- 
verstanden sein, denn wie sollte ohne sie dem gegen- 
seitigen Glaubenshaß der rivalisierenden Kirchen gesteuert 
und den Griechen eine paritätische Behandlung verbürgt 
werden??) Unglücklicherweise war all diesen Versuchen, 
im Peloponnes eine straff organisierte Fürstenmacht nach 
modernen Begriffen zu begründen, kein allzu großer Erfolg 
beschieden; schon bald hat die Herrschaft der Barone zu 
dominieren begonnen. Da war es denn für die Aus- 
bildung einer selbständigen Herrschaft in Patras vor allem 
wichtig, in Besitz auch der weltlichen Baronie von Patras 
zu gelangen. Gottfried Villehardouin hatte nämlich mit 
klugem Vorbedacht dem Erzbischof zwar den Primat im 


1) Innocentii Ш epp. ХШ 161 (Baluze II 486): secundum 
curiae suae judicium ipsas ordinant et disponunt cogentes 
ecclesiarum praelatos de litigiosis possessionibus in foro con- 
tendere seculari et consuetudinibus ac institutionibus, quas illic 
ipsi noviter creavere, subesse, nullam inter laicos et clericos 
aut ecclesias differentiam faciendo. Negotia vero ecclesiastica 
etc. — Hopf, Bd. 85, S. 985 und 2398. 
| 2) Innocentii Ш epp. ХШ 172 (Baluze П p. 488): Vene- 
rabilis frater Patracensis archiepiscopus proposuit coram nobis, 

uod domini terrae illius pro eo, quod sacerdotes et monachos 
Сарои angariare nituntur, eosdem non permittunt sibi et 
aliis Latinis praelatis debitam obedientiam et reverentiam ex- 
hibere in animarum suarum dispendium et gravamen. — Hopf, 
Bd. 85, 8. 285. 

3) Weil die Griechen eine derartige Behandlung nicht 
erwarteten, flohen viele, zumal die Geistlichen, bei der Be- 
setzung des Landes davon. S. Innocentii III epp. X 51 (Baluze 
П p. 24); Hopf, Bd. 85, 8. 334. Vgl. Joseph Müller, Byzan- 
tinische Analekten (Sitzungsberichte der Wiener Akademie IX 

1859) Heft 2, 8. 352 u. 397.) Die Urkunde ist jetzt publiziert bei 
iklosich und Müller, Acta et diplomata graeca II p. 287 bis 292. 
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Fürstentum und mehrere Ritterlehen überlassen, dagegen 
die Stadt Patras als eine weltliche Baronie einem Herrn 
von Aleman, der vielleicht einem deutschen!) Geschlecht 
entstammte, verliehen?) Er gedachte wohl hierdurch 
beide Mächte in Schach zu halten. Allein die geistliche 
Gewalt hat sich bald als die stärkere offenbart. Im Anfang 
zwar trat der weltliche Baron sehr energisch auf. Er 
errichtete sich bei der St. Theodorkirche ein Kastell, wo- 
bei die Grabesruhe ‘der in dieser Kirche bestatteten 
griechischen Erzbischöfe gestört und Antelm der erz- 
bischöfliche Stuhl entzogen wurde?) Auch wurde der 
Erzbischof, als er die bis dahin offene Stadt zu be- 
festigen suchte, an seinem Vorhaben gehindert‘) Allein 


1) Ich schließe das aus dem Namen el Alamany und 
daraus, daß der letzte des Geschlechtes nach dem Verkauf der 
Baronie nach Deutschland ging (s. unten). Buchon (La Gréce 
continentale et la Morée, p. 520) und nach ihm Hopf (Bd. 85, 
8. 287) lassen den ersten Aleman aus Languedoc stammen. 
Vgl. dazu Thomopulos, p. 272. 

2) In der griechischen Version der Chronik von Morea 
(Buchon, Rech. hist. П p. 73 v. 598—601), in der französischen 
Version (Buchon, Rech. hist. I p. 61) und in der italienischen 
Version (Hopf, Chron. gréco-rom. p. 428) heiBt dieser Wilhelm. 
Die aragonische Version (Morel-Fatio p. 28 No. 117), deren 
eigentümliche Bedeutung in dieser Frage ìch gleich besprechen 
werde, nennt ihn dagegen Walter (Galter el Alamany). Diese 
Version weicht auch darin von den übrigen ab, daß sie der 
weltlichen Baronie Patras 24 Ritterlehen zuspricht. In den 
übrigen Versionen werden Ritterlehen überhaupt nicht erwähnt, 
woraus Hopf (Bd. 85, S. 287) schloß, daB Aleman mit der be- 
deutenden Stadt Patras allein sich habe begnügen müssen. 
Vgl. auch Paparrhegopulos, 1. Aufl. V p. 85. 

8) Auch Erzbischof Antelm hatte augenscheinlich die 
Kirche für sich und seine Nachfolger als Begräbnisstätte be- 
stimmt und neben der Kirche seine Residenz genommen (Inno- 
centii III epp. XIII 164 (Baluze II p. 487; vgl. Hopf, Bd. 85, S. 284 
bis 235). Dort befand sich nämlich das ugroozoAitixóv olanua aus 
byzantinischer Zeit (Thomopulos, p. 230 Anm.,s. auch p. 278 u. 288). 

4) Innocentii III epp. XIII 169 (Baluze II p. 488): Nobili viro 
Gaufrido principi Achaiae ... Cum igitur ecclesia Patracensis 
in maris litore constituta incursibus pateat piratarum et vene- 
rabilis frater noster Patracensis archiepiscopus eam intendat 
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die Versuche des Herrn von Aleman müssen bald erlahmt 
sein; nach kurzer Zeit verschwindet sein Name für uns 
aus der Geschichte. Hopf nahm daher an, daß bereits 
nach seinem oder seines Sohnes Tode die Baronie von 
den Erzbischöfen erworben sei!) Dem widerspricht jedoch 
die aragonische Version der Chronik von Morea. Diese 
bietet uns für die Familie Aleman eigentümliche und 
selbständige Nachrichten?), und ich glaube, daß wir an 


aedificiis necessariis communire, ut clerici et servitores ipsius 
tute ibidem valeant commorari, nobilitatem tuam rogamus ... 
quatenus super hoc archiepiscopum non impedias memoratum. 

1) Bd. 85, S. 237, 276, 294, 409. — Als Sohn des ersten 
Barons betrachtete Hopf einen Peter von Aleman (P. de Alto- 
magno) der im Jahre 1223 als Gesandter Gottfrieds II. von 
Achaja an Papst Honorius III. erscheint (Innocentii III epp. ed. 
Baluze II p. 835); mit demselben identifizierte er den Petrus 
de Altomanno, der im Jahre 1231 als Gesandter des Kaisers 
Johann von Brienne in Venedig weilte (Tafel-'Thomas II p. 281 ff). 
Vgl. Hopf, Geschichte Griechenlands, Bd. 85, S. 270, 276 u. 253; 
Chron. gréco-romanes p. 472; Hertzberg П 8. 77 u. 118; Tho- 
mopulos, p. 281. 

2) Der Stammbaum der Familie stellt sich nach diesen 
Nachrichten folgendermaBen dar: 

Walter Aleman 
(erhält die Baronie mit 24 Lehen, stirbt um 1218; Morel-Fatio 
p. 28 No. 117 und p. 44 Np. 191). 


Conrad Aleman 
(baut Chalandritza, Morel-Fatio p. 44 No. 191 u. p. 87 No. 397). 


| 
Wilhelm Aleman 
(verkauft die Baronie um 1266 und geht nach Deutschland; 
Morel-Fatio p. 87 No. 897 und 88 No. 898). 


Marie Aleman 
1. Gemahl: Jacob von Veligosti 2. Gemahl: Wilhelm I. Sanudo 
| | Herzog des Archipels 
Raynald Alıx 


von Veligosti. Gemahl: Nikolaus I. Sanudo 
Franz dalle Carceri, (s. Hopf, Chron. gréco- 
Dreiherr auf Euboea. rom. p. 480). 


(в. Hopf, Chron. gréco-rom. 
p. 479). 
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diesen festhalten müssen, solange sie nicht durch ur- 
kundliche Zeugnisse widerlegt sind. Danach hat die Er- 
werbung der weltlichen Baronie durch die Kirche erst in 
der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts stattgefunden; 
Wilhelm, der Enkel des ersten Barons, soll sie für 16000 
Hyperpern an den Erzbischof verkauft haben und dann 
nach Deutschland gegangen sein.!) 

Eins ist jedenfalls sicher: daß die weltlichen Barone 
sehr bald auf ihre Versuche, in Patras eine selbständige 
Politik zu treiben, verzichtet und dem Erzbischof sich 
gefügt haben. Es war wohl nur der Abschluß einer schon 
früh einsetzenden Entwicklung, daß sie schließlich ihre 
Baronie überhaupt aufgaben und sie der Kirche käuflich 
überlieDen. Dieser Gang der Dinge aber war für die 
Erzbischöfe von der höchsten Bedeutung, denn die Streitig- 
keiten mit dem Landesherrn hörten in der ersten Zeit des 
Bestandes der Patracenser Erzdiözese überhaupt nicht auf. 
Der Kampf zwischen weltlicher und geistlicher Gewalt 
war ja im Fürstentum Achaja durch das Konkordat von 
Ravennika (2. Mai 1210) nicht beseitigt worden; Gott- 
fried Villehardouin war auf jenem Parlamente überhaupt 
nicht erschienen und hatte auch späterhin dessen Ab- 
machungen nicht anerkannt) Er setzte vielmehr den 
Kampf mit aller Energie fort und kümmerte sich auch 
nicht darum, daß er 1213 von dem erbitterten Erzbischof 
von Patras und anderen Kirchenfürsten mit dem Bann 
belegt wurde?) Er wußte zu gut, daß die Kurie selbst 


1) Et micer Guillem, senyor de Patras, despues que huuo 
casado su. Ша, quiso yr en Alamanya et empenyó su senyoria 
de Patras al arcebispe de Patras et & sus calonges por XVI 
mil perperas de Morea; de que la yglesia la ha tenida entro 
al dia de oy (Morel-Fatio, p. 88 No. 398). — Man darf wohl 
annehmen, daB die Reise nach Deutschland eine Rückkehr in 
das Heimatland des Geschlechtes gewesen ist. 

2) Hopf, Bd. 85, 8. 236 u. 270; Hertzberg П З. 60. Papar- 
rhegopulos, 1. Aufl, V p. 88. — Über das Konkordat s. auch 
Gregorovius, Geschichte der Stadt Athen I S. 368 ff. 

8) Innocentii III epp. XVI 98 (Baluze II p. 796/7). Grego- 
rovius, Geschichte der Stadt Athen I S. 859. 
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Frieden in den beständig von Feinden bedrohten griechischen 
Gebieten wünschte), und vor allem konnte er sich auf 
die Stimmung in den weltlichen Kreisen seines Fürsten- 
tums stützen. Diese kam besonders seinem Sohn zu gute. 
Gottfried II. war im Jahre 1218 seinem Vater gefolgt’), 
und obwohl uns sein kirchlich frommer Sinn gerühmt 
wird?), bemerke ich, daß er in den kirchenpolitischen 
Fragen ganz in die Fußstapfen seines Vaters trat. Dabei 
ward ihm die volle Billigung seiner weltlichen Barone 
zu teil. Ich finde, daß die Chronik von Morea, deren 
Unzuverlässigkeit im einzelnen ich Hopf gern zugeben will, 
die allgemeine Stimmung in den ritterlichen Kreisen doch 
irefflich zum Ausdruck bringt. Sie erzählt uns‘), daß 


| 1) Innocenz III. bot dem Fürsten noch einmal die Hand 
zum Frieden, indem er die Entscheidung über die Klagen der 
lateinischen Kirchenfürsten Griechenlands einem Legaten, den 
er nach Achaja schicken wollte, übertrug (Innocentii III epp. 
а.а.О. und Hopf, Bd. 85, S. 236). 1216 wurden die Länder 
Gottfrieds von Achaja und Otto La Roches von Athen wiederum, 
und zwar von dem Patriarchen Gervasius von Konstantinopel, 
mit dem Interdikt belegt (Ducange, Histoire de l’empire de 
Constantinople sous les empereurs francais, ed. Buchon, Paris 
1826, I p. 162). Allein auch diesmal schritt die Kurie zu ihren 
Gunsten ein; am 11. Februar 1217 befahl Honorius dem Patri- 
archen, die Maßregel der Exkommunikation wieder aufzuheben 
(8. Pressutti, Regesti del pontefice Onorio IIT, vol. I p. 85 No. 302; 
vgl. 31. März 1218, ebenda p. 808 No. 1162, bei Raynaldus, 
Annales ecclesiastici, anno 1218 No. 27. — Ferner Pressutti 
р. en 1442, p. 371 No. 1448 und 1451. — Hopf, Bd. 85, 
. 261/8). 
2) Buchon, Rech. hist. I p. 72 Anm.; Hopf, Bd. 85, S. 268°. 
3) Hopfs Urteil (Bd. 85, 8. 270; s. auch Hertzberg II S. 117) 
scheint sich darauf zu stützen, daß Gottfried mehrere fromme 
— in seinem Vaterlande und in Achaja machte. Allein 
damit handelte er nur im Geiste seiner Zeit, und es ist so 
wenig ein Widerspruch, daß derselbe Mann hierarchische An- 
sprüche bekämpft und andererseits fromme Stiftungen macht, 
sich überhaupt aus diesen Kämpfen auf bestimmte religiöse 
und kirchenpolitische Weltanschauungen nach moderner Art 
schließen läßt, 
4) Griechische Version bei Buchon, Rech. hist. П p. 98 ff., 
v.1298—1398; italienische Version bei Hopf, Chron. gr&co-rom. 
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Gottfried IL, als er die noch griechischen Städte Korinth, 
Argos, Nauplia und Monembasia!) erobern wollte, sein 
Parlament zu einer Beratung berief. Die weltlichen 
Barone sprachen sich nun hier sehr energisch gegen die 
geistlichen Herren aus, tadelten deren träge Ruhe und 
forderten den Fürsten geradezu auf, jenen ihre Lehen zu 
entziehen, falls sie zur Verteidigung des Landes nicht 
beitragen wollten. Als die Geistlichen sich trotzdem 
ablehnend verhielten, soll ihnen Gottfried sämtliche Ein- 
künfte auf drei Jahre gesperrt und davon das für die 
Sicherung des Landes so wichtige Schloß Chlemutzi bei 
Klarentza (später Castel Tornese genannt) erbaut haben. 
Mag nun diese Erzählung auch in Einzelheiten Wider- 
spruch hervorrufen, in ihrer Gesamtheit gibt sie sicher 
historische Ereignisse wieder, und ich halte an der Tat- 
sache fest, daß Gottfried II. sequestriertes Kirchengut zur 
Erbauung von Burgen verwandt hat. Trotzdem ist es in 
der nächsten Zeit zu einem Friedensschluß zwischen 
Staat und Kirche in Achaja gekommen. Man mochte 
wohl auf beiden Seiten des Haders müde sein, und so 
fand man einen mittleren Weg, auf dem eine Einigung 
stattfinden konnte. Im Jahre 1223 schloß Gottfried mit 
seinen Bischöfen und der Kurie einen Vertrag?), nach dem 
alles bis dahin eingezogene bewegliche Gut in weltlicher 
Hand verbleiben®), der Staat aber zum Unterhalt der 


p. 484/5. Die aragonische Version bei Morel-Fatio p. 49 No. 217 
ibt die Erzählung in anderer Fassung und anderem Zusammen- 
ang; sie schreibt die Erbauung der Festung Chlemutzi dem 

Fürsten Wilhelm zu. Die französische Version bei Buchon 

(s. Rech. hist. I р. 80 Anm.) übergeht die Erzählung völlig. 

1) Tatsächlich besaßen die Griechen damals nur noch 
Monembasia. Vgl. Hopf, Bd. 85, S. 270. 

2) Ediert von Baluze im Anhang zu Innocentii III. epistulae, 
vol. П p. 885—887 on auch als Transsumpt das Konkordat 
von Ravennika). Vgl. Hopf, Ва. 85, S. 270. Hertzberg, П S. 118/9. 

3) Porro vos eidem principi et suis ecclesiarum thesauros 
et alia mobilia vestra necnon et iniurias irrogatas praeter 
personales remittetis omnino. (А. a. О. p. 886.) | 
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Kirchen eine jährliche Beisteuer leisten sollte. Die Quote 
für Patras wurde damals auf 170 Hyperpern festgesetzt.!) 

Erst die Gefahr, in die das lateinische Kaisertum 
von Konstantinopel geriet, gestattete es der weltlichen 
Macht im Peloponnes, die Zügel schärfer anzuziehen. 
Schon Honorius III. soll dem Fürsten Gottfried П. er- 
laubt haben, zwanzig Jahre hindurch zum Zwecke der 
Verteidigung Konstantinopels gewisse Einkünfte aus 
Kirchengütern zu verwenden.) Papst Gregor ІХ. gestand 
sogar im Jahre 1236 die sonst so arg verpönte Be- 
steuerung der Geistlichen zu; ein Zehnter von allen Ein- 
nahmen eines Jahres, auch von denen des Erzbistums 
Patras®), seiner Suffragane und der Inhaber geistlicher 
Güter, sollten zur Erhaltung des lateinischen Kaisertums 
verwandt werden.*) Innocenz IV. erlaubte im Jahre 1244 


1) А. а. О. p. 886. Im folgenden Jahre (10. Juni 1224) 
wurde übrigens Erzbischof Antelm vom Papst Honorius III. auf 
ein Jahr suspendiert, angeblich propter dilapidationem bonorum 
ns Patracensis (в. Eubel, Hierarchia catholica, p. 412 

nm. 2). 

2) Innocentii IV reg. ann. I no. 706 bei Raynaldus, Annales 
ecclesiastici, anno 1244 No.15 u.16; Potthast, Regesta ponti- 
ficum Romanorum No. 11388; Berger, Les registres d'Innocent IV 
(Bibliothéque des écoles francaises d'Athénes et de Rome, 
2e serie 11) Tom. I p.120 No. 706. — Vgl. Hopf, Bd. 85, S. 272 44, 
Hertzberg II 8. 198. 

8) Der Erzbischof von Patras nahm die Besteuerung ge- 
waltig übel; er ließ seinen Zorn vor allem die Deutschordens- 
ritter fühlen, deren Prüceptor in Romanien nebst dem Abt des 
Cisterzienserklosters Sacra und dem Kanzler des Fürstentums 
mit der Einsammlung des Zehnten betraut worden war. Als 
der Déutsche Orden in den nüchsten Jahren sich das Hospital 
zu St. Jakob in Andravida anzugliedern wünschte, trat ihm 
der Erzbischof von Patras energisch entgegen; es bedurfte 

Ber Anstrengungen, bis der Orden sich in seinem Erwerb 
ehaupten konnte. Rühl, Der Deutsche Orden in Griechen- 
land, Nord und Süd (Ва. 89, Heft 267, Juni 1899) S. 881—834. 

4) Nach dem Schreiben Gregors IX. vom 23. Dezember 
1936 bei De Wal, Histoire de l'Ordre Teutonique Tom. IV 
p.175 Anm. und Recherches sur l'ancienne constitution de 
l'Ordre Teutonique Tom. I р. 397/8; Manrique, Annales Cister- 
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wiederum die Benutzung kirchlicher Einkünfte. Durch 
diese unterstützt, sollte Fürst Gottfried 100 gepanzerte 
Reiter nach Konstantinopel entsenden.!) 


Selbständigkeitsbestrebungen. 


Allein auch diese Ereignisse haben nicht zu einer 
dauernden Befestigung der Fürstenmacht in Achaja ge- 
führt. Eine solche scheiterte vor allem an dem raschen 
Verblühen des Herrschergeschlechts. Zwar hielt Fürst 
Wilhelm die Zügel der Regierung noch fest in der Hand?); 


cienses Tom. IV р. 527 (Citat nach De Wal); Potthast, Regesta 
pont. Rom. No. 10279 u. 10280. Vgl. auch Raynaldi Annales 
ecclesiastici anno 1236 No. 70; Potthast, Regesta pont. Rom. 
No.10263; Ducange, Histoire de Constantinople, ed. Buchon I 
p.226; Hopf, Ва. 85, S. 271°° und Veneto-byzantinische Ana- 
lekten (Sitzungsberichte der Wiener Akademie XXXIT) 8. 870; 
Hertzberg П 5. 121. Rühl, Der Deutsche Orden in Griechen- 
land, Nord und Süd (Ва. 89, Heft 267, Juni 1899) S. 381. — 
Die Publikation der Register Gregors IX. von Auvray ist leider 
erst bis zum Jahre 1235 gediehen. 

1) Inhalt des oben citierten Schreibens (Innocentii IV 
reg. ann. I no. 705), worin von der Erlaubnis, die Papst 
Honorius III. dem Fürsten Gottfried II. erteilte, die Rede ist. 
Vgl. Hopf, Bd. 85, S. 272**; Hertzberg П S. 128; Thomopulos 

. 287 


2) Die Nachricht freilich bei Hopf (Bd. 85, S. 292 53), 
Fürst Wilhelm habe im Jahre 1271 Patras auf kurze Zeit an 
Venedig überlassen, scheint auf einem Irrtum zu beruhen. 
Wir wissen im Gegenteil, daB das Erzbistum Patras in der 
zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts die weltliche Baronie von 
Wilhelm Aleman durch Kauf erworben, also seine Macht be- 
deutend erweitert hat. Die Stelle, auf welche sich Hopf be- 
zieht, lautet in Heft A XV des handschriftlichen Nachlasses, 
p. 111: Grazie dei Contrabanni A Rubrica no. 270 (Grazie. 
Rubr. А. p. I. р. 270: im handschriftlichen Regestenwerk), die 
7 exeunte mensis Augusti 1271: Qualiter potestas Patrasii potest 
venire Venecias tempore sui regiminis. Ich vermochte den von 
Hopf citierten Band der Grazie auch mit Hilfe von Herrn 
Professor Predelli nicht aufzufinden. Wenn aber auch im 
Jahre 1271 Venedig einen Podestä zu Patras unterhalten haben 
sollte, so folgt daraus noch nicht, daß Patras damals im Be- 
sitz der Republik gewesen sei (в. unten mein 2. Kapitel). 
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unter seinen Nachfolgern aus angiovinischem Hause aber 
brach die fürstliche Macht rasch zusammen.) Auch hier 
hat die Chronik von Morea, obwohl im einzelnen un- 
genau, die Gesamtlage wieder trefflich gezeichnet. Sie 
erzählt uns?), wie der erste Bail des neuen Fürsten?), 
des Königs Karl I. von Neapel, der nach dem Tode Fürst 
Wilhelms (1278) die Regierung übernahm, die Barone 
Achajas in Klarentza zur Huldigung versammelte. Da 
trat dann Erzbischof Benedikt von Patras auf und er- 
klärte im Namen der Barone, daß sie zwar zum Gehor- 
sam, nicht aber zur Huldigung bereit seien; eine solche 
könne nach ihren Bräuchen nur der Landesherr in eigener 
Person verlangen, und auch dieser nur, wenn er selbst 
die Gewohnheiten des Fürstentums beschwöre. Unter den 
neuen Verhältnissen seien sie zum Treueid nur dann 
bereit, wenn der Bail zuerst ihre Verfassung beschwöre. 
Der Bail soll wirklich auf diese Forderung eingegangen 
sein und seinen Eid zuerst abgelegt haben. Wir sehen, 
die Barone wußten die Gunst der Umstände wohl zu be- 
nutzen, und das Erzbistum Patras war es in erster Linie, 
das aus den neuen Verhältnissen Vorteil zog. Es mochte 


1) König Karl I. forderte den Erzbischof Benedikt von 
Patras auf, zur Verproviantierung der moreotischen Kastelle 
Getreide zu liefern (Registri Angioini no. 28 [1277F] fol. 306 
vom 2. September 1278; nach dem Hopfschen handschriftlichen 
Regestenwerk und Geschichte Griechenlands, Bd. 86, 8. 316 1°); 
die Antwort war das Benehmen des Erzbischofs auf dem Parla- 
ment von Klarentza, von dem sogleich die Rede sein wird. 


2) Griechische Version bei Buchon, Rech. hist. II p. 282 ff., 
v. 6496—6597; französische Version Rech. hist. I p. 257 ff.; 
italienische Version bei Hopf, Chron. Gréco-rom. p. 459/60; 
die aragonische Version übergeht diese Episode. — Vgl. Hopf, 
Ва. 85, S. 816; Thomopulos р. 286—287. 
3) Die Chronik nennt diesen ersten Bail Hugo von Sully; 
.dieser war aber, wie Hopf (Bd. 85, 8. 816; vgl. auch Paparrhego- 
ulos, 1. Aufl. V р. 186) bemerkt, in Epiros, nie in Morea 
tatthalter. Der erste Bail Karls hieß tatsächlich Galeran 
d’Ivry (s. Hopf, ebenda, S. 315 u. Chron. Gréco-rom. p. 471, 
Paparrhegopulos V p. 144). 
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das um so notwendiger erscheinen, als die neuen, rasch 
wechselnden Fürsten und Statthalter ihre Macht häufig 
nur brauchten, um aus dem Lande möglichst viel Geld 
zu ziehen.) So wird uns das namentlich von Philipp 
von Savoyen, dem zweiten Gemahl der Isabella Ville- 
hardouin, erzählt.?) Nirgends aber finde ich, daß sich 
die Plünderungen dieses Fürsten auch auf Patras erstreckt 
haben, und wenn Erzbischof Johann 1304 mit ihm gegen 
die aufständischen Bewohner der Landschaft Skorta zu 
Felde zog), so wird das nur gegen die Sicherstellung 
des eigenen Landes vor allen Besteuerungen und Bei- 
treibungen erfolgt sein. Hopf und Hertzberg*) haben 
daher geurteilt, daß Patras im 14. Jahrhundert schon 
ganz den Eindruck einer selbständigen Macht hervorrufe, 
und ich kann, wenn ich die Nachrichten überblicke, die 
uns für diesen Zeitraum vorliegen, diesen Eindruck nur 
bestätigt finden. Freilich war Patras nicht so stark, daß 
es nicht der Anlehnung an eine auswärtige Macht be- 
durft hätte; allein diese Macht wählte es sich ganz 
selbständig, ohne auf die Fürsten von Achaja und deren 
Stellvertreter Rücksicht zu nehmen. So schloß es sich 
im Jahre 1321 einer Bewegung an, die darauf hinaus- 


1) Andererseits vermochten sie der Halbinsel keinen 
energischen Schutz mehr zu gewähren; das zeigte sich nament- 
lich beim Plünderungszuge des Roger de Lluria (1292), unter 
dem auch Patras gelitten hat. Vgl. die Chronik des edlen 
en Ramon Muntaner, cap. 159 (Ausgabe von Lanz, Bibliothek 
des Literarischen Vereins in Stuttgart, УШ, 1844, S.291 und 
Übersetzung von Lanz, Bd. П, S. 21). Hopf, Ва. 85, 8.841; 
Thomopulos p. 288. 

2) „Die Geldmacherei hatte er daheim von den Tyrannen 
in der Lombardei erlernt“, sagt Hopf, Bd.85, S.852, nach 
der Chronik von Morea (Buchon, Rech. hist. I p.400). Vgl. 
auch Hopf, Ва. 85, 8. 353 u. 868. 

Г 3) Chronik von Morea (Buchon, Rech. hist. I p.429); vgl. 
Hopf, Bd. 85, 8.368. — Über die Beziehungen des Erzbischofs 
Johann zu Philipp von Savoyen в. auch Thomopulos, p. 289—290. 

4) Hopf, Bd. 85, S. 398; Hertzberg II S. 282 (mit Bezieh- 

ung auf Erzbischof Wilhelm Frangipani). 
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ging, die Venetianer zu Herren des Peloponnes zu machen.!) 
Damals war Erzbischof Wilhelm Frangipani im Amt; er 
wurde verschiedentlich von Venedig durch Waffenliefe- 
rungen unterstützt?), im Jahre 1336 erhielt er das venetia- 
nische Bürgerrecht.) Für solche Gefälligkeiten konnte 
er gelegentlich Gegendienste erweisen. Als er für den 
Fürsten von Achaja, Johann von Gravina, Bail Moreas 
war (1329—1331)*), vermittelte er in dem Streit, in 
den die Republik mit Stefan le Noir, dem Verwalter des 
fürstlichen Domanialbesitzes in Morea, geraten war°); 


1) Commemoriali II 104v (Predelli, Regesti dei Comme- 
moriali I p. 281 no. 277 u. 278); vgl. Hopf, Bd. 85, S. 406/7. — 
Erzbischof Wilhelm hatte in dieser Zeit einen Gesandten nach 
Venedig geschickt; diesem wurde erlaubt, Waffen von dort 
aus en (Sen. Misti VII 27 bei Giomo, Rubriche dei Misti 
Sen. perduti im Archivio Veneto XX p. 94 u. XXIV p. 811). 
Hopf а. а. О. hat wohl mit Recht diesen Gesandten und die 
Verhandlungen der moreotischen Barone mit Venedig in Ver- 
bindung ‚gebracht, 

2) Vgl. die eben citierte Stelle Sen. Misti VII 27 und 
5 64 (Giomo, Arch. Ven. XX р. 94) Vgl. Hopf, Bd. 86, 

‚ 428 99, 

8) 30. Januar 1886: Quod fiat gratia reuerendo patri 
domino fratri Guilelmo archiepiscopo Patracensi, cum graciose 
et benigne tractet nostros cives et mercatores in illis partibus 
commorantes (comorantibus: hs), quod sit ciuis Uenetiarum. 
Quod similis gratia fiat Nicole eius nipoti de Francipanis de 
Roma, quod sit ciuis Uenetiarum. (Grazie VII 10v) Am 
7. Februar 1835 hatte man dem Erzbischof erlaubt, auf den 
Galeeren der Керт nach Venedig zu kommen oder einen 
Gesandten zu schicken (Sen. Misti XVI 100v) Vgl. Hopf, 
Bd. 85, S. 482 20 u. 31, F 
4) Am 5. Juli 1329 wird er in den Reg. Ang. n. 259 
er C) fol. 222 als Bail des Fürstentums erwähnt; vgl. 

ie handschriftliche Aufzeichnung im Hopfschen Bogosten wark. 
Geschichte Griechenlands, Bd. 85, S. 498 ** und Chron. gréco- 
rom. p. 471. 

6) Seribatur domino archiepiscopo Patracensi super 
gravaminibus factis per gentem Stevanini Mauro, magni capi- 
tanei Amoree in casali Amoree et litterarum exemplum mitta- 
tur pos Misti XII 37 bei Giomo, Arch. Ven. XX p.96). Vgl. 
Hopf, Bd. 85, S. 423 9, 
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auch sonst trat er für die Interessen des venetianischen 
Handels ein.!) 

Dennoch dürfen wir nicht annehmen, daß der vene- 
tianische Einfluß für Patras allein maßgebend gewesen 
sei. Es gab noch andere Gewalten, die am Peloponnes 
Interesse hatten, und die Erzbischöfe haben zwischen 
diesen geschickt zu lavieren verstanden. Einen starken 
Rüokhalt bot ihnen immer der Papst; beide Mächte waren 
ja aufeinander angewiesen, und so hat denn der Erz- 
bischof nicht nur in Fragen der kirchlichen Disziplin?) 
und der Propaganda des Glaubens?) die päpstlichen 
Weisungen entgegengenommen, sondern auch in seiner 
allgemeinen politischen Richtung die Intentionen der Kurie 
auf sich wirken lassen. Bekanntlich hat diese die kata- 
lanische Herrschaft in Athen lange Zeit hindurch nicht 
anerkannt); sie stand durchaus auf seiten des vertriebenen 
Hauses Brienne. Als daher Walter von Brienne im 
Jahre 1330 zu einem Zuge nach Griechenland rüstete, 


1) S. das obige Citat Grazie VII 10v. ` 
. 2) Es handelt sich um die Bekämpfung der sog. Eremiten, 
einer Abzweigung des Franziskanerordens, die, aus Italien 
vertrieben, sich in Griechenland eine Heimat zu gründen 
guchten. Der Erzbischof von Patras wurde ebenso wie der von 
Athen und der Patriarch von Konstantinopel von Bonifaz VIII. 
mit der Untersuchung der Angelegenheit beiraut. Er suchte 
zu Gunsten der Eremiten zu wirken. S. Waddingus, Annales 
minorum, anno 1294 no. IX, anno 1801 no. I, anno 1808 
no. ҮП u. УШ (Tom. II p. 647, Ш p. 2 u. 8; editio secunda 
studio Josephi Mariae Fonseca ab Ebora, Tom. V p. 824, 
VI p.1 u. 10). Vgl. Hopf, Bd. 85, S. 350/1. 

.8) Am 1. Oktober 1822 forderte Papst Johann XXII. den 
Erzbischof von Patras sowie den Patriarchen von Konstanti- 
nopel auf, gegen den Übertritt von Lateinern zur griechischen 
Kirche energisch einzuschreiten. S. Raynaldi Annales eccle- 
siastici, anno 1322 по. 48. Vgl. Hopf, Bd. 85, S. 406 ?!; Thomo- 
pulos, p. 295. . : 
| 4) Schon 1822 forderte sie den Patriarchen von Kon- 
stantinopel und den Erzbischof von Patras auf, gegen die 
Katalanen einzuschreiten (Schreiben Johanns XXII. vom 1. Ok- 
tober 1822 bei Raynaldus, anno 1822 по. 49). Vgl. Gregorovius, 
Gesch. der Stadt Athen, II S. 111. . 
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um die Länder seines in der Schlacht am Kephissos von 
den Katalanen erschlagenen Vaters wiederzugewinnen, hat 
Papst Johann XXII. dieses Unternehmen eifrig unterstützt.!) 
Nach seiner Ankunft in Griechenland suchte der Prä- 
tendent auch Venedig für seine Interessen zu erwärmen.?) 
. Allein Venedig hatte sich längst mit den faktischen Ver- 
hältnissen abgefunden®) und wies ihn mit kühlen Worten 
&b.f) Obwohl nun Erzbischof Wilhelm Frangipani, wie 


1) Am 14. Juni 1830 forderte er durch eine Bulle alle 
Gläubigen auf, Walter von Brienne bei Wiedereroberung des 
Landes zu unterstützen. S. Raynaldi Annales ecclesiastici, anno 
1880 no. 54. Gregorovius, Gesch. der Stadt Athen II S. 114 
citiert diese Bulle nach einem Transsumpt in Reg. Ang. no. 281 
(1880 A) fol. 119v; die von Gregorovius citierte Urkunde (12. Ok- 
tober 1830) ist auch bei Hopf im handschriftlichen Regesten- 
werk vorhanden. Ducange, Histoire de Constantinople, ed. 
Buchon П р: 203 erwähnt diese Bulle nicht. Vgl. Hopf, Band 
85, 8.496 23, | 

2) Zunächst bat er den Bailo Negropontes, Marino Zeno, 
um Unterstü und Aufnahme seines Kriegsvolkes in den 
Häfen Eubóas. Dieser wies die Bitte ab, und der Senat be- 
stätigte die abschlägige Antwort. (Sen. Misti XV 17v, 18. Juni 
1332 im Hopfschen Regestenwerk.) Sodann schickte er eine 
Gesandtschaft nach Venedig; diese brachte ihm eine endgültig 
&blehnende Antwort des Senats (Misti XV 21, в. unten). Vgl. 
Gregorovius П S. 120; Hopf, Bd. 85, 8.480. 
| 3) Am 9. Juni 1819 schloß die Republik zum ersten Male 
mit den Katalanen einen Waffenstillstand von der Bedeutung 
eines dauernden Friedens (Commemoriali II 56v; bei Predelli, 
Regesti dei Commemoriali I p.204 No. 164; in extenso bei 
Thomas, Diplomatarium Veneto-levantinum I р. 120 No. 70 
und bei Mas Latrie, Commerce et expéditions militaires de la 

nce et de Venise au moyen äge, p.44). Am 11. Mai 1821 
wurde dieser Waffenstillstand erneuert (abgedruckt bei Mas 
Latrie, ebenda p. 49). Der Vertrag vom 5. April 1881 (Original- 
urkunde im Venetianischen Staatsarchiv, ehedem in Wien, ab- 
gedruckt bei Thomas, Diplomat. Veneto-levant., I p. 214 Nr. 108) 
richtete seine Spitze direkt gegen Walter. Vgl. Hopf, Bd. 85, 
S. 4159*, 41675, 426 *!; Gregorovius П S. 105, 110, 118; Papar- 
rhegopulos, 1. Aufl, V p. 284. 

4) Antwort des Senate auf die oben erwähnte Gesandt- 
schaft Walters vom 7. Juli 1832 (Sen. Misti XV 21: Quod re- 
spondestur ad ambaxistam ducis Athenarum vel ipsi duci 
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wir sahen, im allgemeinen sich der venetianischen Politik 
anschloß, fügte er sich hier den Wünschen der Kurie.!) 
Einmal gewährte er Walter nach dessen Ankunft in 
Griechenland den Aufenthalt in Patras?), sodann sprach 
er am 28. Februar 1332 und noch einmal am 29. De- 
zember 1335 den Bann über die Katalanen aus.) 

Diese Willfährigkeit sollte rasch gute Früchte tragen; 
denn bald darauf geriet das Erzbistum in einen heftigen 
Streit mit den Vertretern der weltlichen Fürstenmacht 
Achajas. In den Jahren 1836—1338 schaltete in Morea 
für die Kaiserin von Konstantinopel und Fürstin Achajas, 
Katharina von Valois, der Bail Bertrand de Beaux 2) 
Dieser wollte den Augenblick benutzen, als Erzbischof 


respondeatur cum illis decentibus uerbis, que dominio uide- 
buntur, quod de suo bono statu et prosperitate et de suo 
aduentu ad partes Romanie plurimum gratulamur ob amorem, 
qui semper uiguit inter suos predecessores et nos, et affec- 
tamus, quod de bono in melius prosperet et quod illa antiqua 
dilectio, que fuit inter suos et nos, inter ipsum et nos duret 
continue dante deo; et ad ea, que petuntur per eum, re- 
spondemus, quod semper sumus consueti prouisiones et pacta, 
que cum aliis facimus, obseruare eis, et quia treugua, quam 
habemus cum Catellanis, adhuc non complet[ur], ei ad presens 
uero [non] possumus respondere, et propterea uelit nos habere 
rationabiliter excusatos offerentes nos semper paratos ad. quelibet 
eius commoda et honore[m]. — Nach der Abschrift im Hopf- 
schen Regestenwerk. 


1) Im Juni 1880 forderte Johann XXII. den Patriarchen 
von Konstantinopel, sowie die Erzbischöfe von Patras und 
Otranto auf, die Katalanen zu exkommunizieren, wenn sie in 
6 Monaten ihre Länder nicht Walter zurückgegeben hätten. 
Am 1. Juli 1880 befahl er den Erzbischöfen von Korinth, 
Patras und Otranto, den Kreuzzug gegen die Katalanen zu 
predigen (Ducange, Histoire de Constantinople, ed. Buchon II 
p.208) — Vgl. Hopf, Bd. 85, S. 42632 u. 35; Gregorovius II 
S. 114 u. 115. Finlay, ed. Tozer IV р. 154, übersetzt von 
Reiching 8. 167. 


2) Hopf, Bd. 86, S. 480??; Thomopulos, p. 296 Anm. 


8) Ducange а. а. О. р. 203 u. 206. Vgl. Hopf, Bd. 85, 
S. 430°% u. 486 "^; Gregorovius П 8.120 u. 128; Tbomopulos 
p. 296. 4) Hopf, Chron. gréco-rom. p. 471. 
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Wilhelm Frangipani gestorben (1337) und sein Nach- 
folger Roger noch nicht in Patras angekommen war, um 
die Oberhoheit des Fürstentums über die Erzbischöfe 
wiederherzustellen. Er besetzte verschiedene dem Erz- 
bistum gehörige Ortschaften und belagerte schließlich die 
Hauptstadt selbst) Allein auf Rogers Bitten schritt 
Papst Benedikt XII. mit einem Machtwort ein; er erklärte 
am 26. September 1337 der Kaiserin, даб Patras nicht 
zum Fürstentum gehöre, sondern der Kurie direkt unter- 
stellt sei?) Als Beaux trotzdem mit Feindseligkeiten 
gegen den Erzbischof fortfuhr, belegte er den Peloponnes 
mit dem Interdikt. Da entschloß sich die Kaiserin, 
selbst nach Achaja zu gehen. In ihrer Begleitung war 
ihr Freund und, wie man sagt, Geliebter, der bekannte 
Florentiner Bankier und neapolitanische Staatsmann Nicolò 
Aeciaiuoli Die Entscheidung, welche die Kaiserin, sicher- 
lich unter dem Einfluß Aceiaiuolis, in Achaja traf, ist 
in jeder Hinsicht merkwürdig. 

| In Nicolò Acciaiuoli tritt uns eine neue Macht im 
Peloponnes entgegen; es ist die Geldmacht. Man weiß 


1) Hopf, Bd. 85, S. 483; Hertzberg II S. 282—983; Thomo- 
pulos р. 297—298. 

2) Raynaldi Annales ecclesiastici, anno 1887 по. 34: cum 
vero ea urbs iuris esset ecclesiastici atque ad archiepiscopum 
spectaret. Vgl. Hopf, Bd. 85, S. 433 28 (wo die Urkunde fälsch- 
lich vom 2. September datiert ist) — Sehr energisch betonte 
Erzbischof Rainald seine Unabhängigkeit in dem Handels- 
privileg, das er am 29. September 1855 den Venetianern er- 
teilte: saluis tamen ... iuribus et dominio ecclesie Patra- 
censis . . . quam confitemur tenere immediate & domino nostro 
papa. (Die Urkunde ist unten publiziert. Noch in den Jahren 
1417 und 1418 wird Patras als terra sancte Romane ecclesie 
bezeichnet (s. Sen. Secreta VI fol.169v, Citat nach Hopf; VII 
fol. 19v bei Sathas I p. 92 15, 

8) Hopfs Angabe (Bd. 85, S. 488 2) beruht auf einer Notiz 
der Grazie VI fol. 517 vom 19. Juni 1342; diese lautet nach dem 
dhandschriftlichen Regestenwerk: Bellelus Grimani ist arm, be- 
raubt tempore interdicti in Clarencia mit unseren anderen 
Kaufleuten рет dominum principem Tarentinum; ihm durch 
ein Amt in Kreta zu helfen. 
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ja, welche Bedeutung die Banken von Florenz im Mittel- 
alter besaßen, und man kann wohl sagen, daß zu Anfang 
des 14. Jahrhunderts florentinisches Kapital in fast allen 
Ländern Europas tätig war. Damals ersah es sich auch 
den Peloponnes zum Felde seiner Wirksamkeit. Bereits 
zur Zeit des Fürsten Johann von Gravina hat das Haus 
der Acciaiuoli in Achaja Ländereien, die beiden Lehen 
La Lichina und La Mandria, erworben (1324). Nicolò 
Acciaiuoli, ein Mitglied dieses Hauses, der am neapoli- 
tanischen Hofe bereits zu großen Ehren gelangt war, 
baute nun diese Unternehmungen weiter aus. Er ließ 
sich im Jahre 1334 von der Gesellschaft die genannten 
Lehen übertragen und erwarb eine Reihe weiterer moreo- 
tischer Besitzungen dazu.) Daß der kluge Kaufmann 
sich hierbei nicht von romantischen Ideen leiten ließ, die 
man so gern bei allen Unternehmungen des lateinischen 
Orients vermutet, dürfte ohne weiteres anzunehmen sein, 
und man wird gut tun, sich der Bedeutung zu erinnern, 
welche die südeuropäischen Länder im Mittelalter für 
die Erzeugung der sogenannten Kolonialprodukte gehabt 
haben. Diese war ja bei weitem größer, als sie heut- 
zutage unter gänzlich veränderten Verhältnissen des 
Weltverkehrs zu sein vermag. In einer Zeit, in der die 
neue Welt noch nicht entdeckt war, der asiatische Markt 
aber wegen der politischen Verhältnisse sich häufig dem 
Kaufmann verschloß, zudem von einer Massenkonsumtion 
der kolonialen Produkte, wie wir sie heute kennen, noch 
nicht entfernt die Rede sein konnte, mußten die süd- 
europäischen Länder für die Erzeugung dieser Produkte 
eine ganz andere Bedeutung besitzen. Ich kann es daher 
wohl begreifen, wenn Nicolò Acciaiuoli auch den Pelo- 
ponnes in den Bereich seiner kaufmännischen Unter- 


1) Buchon, Nouv. rech. hist. П p. 83. Vgl. Hopf, Ва. 85, 
S. 464; Gregorovius II S. 124. 

2) Die Aufzählung derselben nach Buchon bei Hopf, 
Bd. 85, S. 454/5. Vgl. Gregorovius II S. 125 ff. 
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nehmungen zog!), und ich glaube, daß eben diesen 
Interessen die Reise dienen sollte, die er mit seiner 
Gónnerin Katharina nach Achaja unternahm. Vielleicht 
dürfen wir noch einen Schritt weiter gehen. Auch die 
Stellung, die Katharina, wie ich meine, auf Acciaiuolis 
Rat, in dem Streite des Erzbischofs Roger von Patras 
mit dem Bail Bertrand de Beaux einnahm, dürfte in 
erster Linie auf handelspolitische Erwägungen zurück- 
zuführen sein. Wie sollten wir es uns sonst erklären, 
daß Katharina ihren Bail, der mit der ausgesprochenen 
Absicht auftrat, das Erzbistum Patras dem Fürstentum 
Achaja wieder zu unterwerfen, ohne Bedenken fallen ließ? 
Es mag ja sein, daß auch der Einfluß der Kurie, die 
Erzbischof Roger offiziell in ihren Schutz genommen und 
das Erzbistum als vom Fürstentum unabhängig erklärt 
hatte, hierbei von großer Bedeutung gewesen ist. Immer- 
hin aber wird auch Nicolò Acciaiuoli an der Entscheidung 
stark beteiligt gewesen sein. Er mochte wohl mit dem 
Scharfblick des Finanzmannes erkannt haben, daß das 
Erzbistum Patras damals der einzige fränkische Staat des 
Peloponnes war, der in seinem Gebiete Ordnung hielt, 
und so bewährte sich auch hier das Zusammenwirken der 


1) „Die Erhaltung dieses Landes im Besitze des Hauses 
Anjou-Tarent war bereits zu einem Finanzgeschäft der Accia- 
iuoli geworden, die ihre Wechselbanken in Klarenza, auf 
Rhodus, in Famagusta, selbst in Tunis eingerichtet hatten“ 
(Gregorovius, Gesch. der Stadt Athen II 8. 126). Die Unter- 
nehmungen Nicolds bestanden aber nicht nur in Bankgeschäften, 
sondern ebenso in der kolonialen Produktion. Zu seinen Be- 

sitzungen in Unteritalien und Griechenland erhielt er am 
80. März 1357 die Inseln Malta und Gozzo, die bekanntlich 
seit alten Tagen für die Baumwollenproduktion von Bedeutung 
кетоз. sind. Vgl. Hopf, Ва. 85, S. 456 25 — Daß „die 

ancherii der italienischen Städte noch lange Warengeschüfte 
neben ihren Bankgeschäften betrieben“, betont auch Sieveking, 
Genueser Finanzwesen П S. 42 (V olkswirtschaftl. Abhandl. der 
badischen Hochschulen Ш 3, 8. 826). Ebenso Schneider, Die 
finanziellen Beziehungen der Florentiner Bankiers zur Kirche 
von 1285 bis 1804, 1. T., Breslauer Diss. 1899 (auch in Schmollers 
Staats- u. sozialwissensch. Forschungen XVII [1899] 1. Heft, S. 84). 
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Geldmacht mit der päpstlichen Kurie!), das im 14. Jahr- 
hundert überhaupt nicht ohne Bedeutung gewesen ist. 


Patras selbständig. 


So war denn Patras durch die Einwirkung der Kurie 
auch rechtlich selbständig geworden und durch die Geld- 
macht der Acciaiuoli in seiner Unabhängigkeit erhalten. 
Merkwürdig war diese Entwicklung immerhin. Der Staat, 
der noch vor hundert Jahren nur mit Mühe sich der 
Eingriffe der weltlichen Fürstenmacht erwehren konnte, 
nahm jetzt eine Stelle neben ihr, bald sogar über ihr ein. 
Der Peloponnes hatte damals schon stark unter den An- 
griffen türkischer Scharen zu leiden.) Die Barone, die 
doch in erster Linie ihre sicheren Einkünfte von ihren 
Besitzungen ziehen wollten, sahen sich nach einem Ober- 
haupte um, das dem Lande Schutz nach außen und 
Ordnung im Innern verschaffen konnte. Die Regierung 
Katharinas und der angiovinischen Herrscher überhaupt 
hatte sich nicht bewährt. So versammelten sich denn im 
Jahre 1344 die moreotischen Herren zu Roviata und be- 
schlossen, dem König Jakob von Majorca, einem Nach- 
kommen der zweiten Tochter Wilhelm Villehardouins?), 
die Krone anzutragen. Den Vorsitz auf dieser Ver- 
sammlung führte der Erzbischof Roger von Patras") 


1) Über Nicolds Beziehungen zur Kurie в. Hopf, Bd. 85, 
8.456, Bd. en S. 1, 8, 6. 

2) Am 99. Juni 1842 erlaubte der venetianische Senat 
dem Erzbischof von Patras ,pro furnitione castri sui, ad quod 
Turchi sepe discurrunt" Waffen und Schiffsgerät von Venedig 
auszuführen. Sen. Misti XX fol. 68v. Vgl. Hopf, Bd. 85, S. 43453, 

8) Die Angiovinen leiteten ihre Ansprüche. von Isabella, 
der ersten Tochter Wilhelm Villehardouins, her. Vgl. Hopf, 
— en -rom. p. 469. 

Ducange, Histoire de Constantinople, ed. Buchon П 
р ам ) val. Hopf, Ва. 85, S. 435 5; Paparrhegopulos, 1. Aufl., 

271. 

d 5) Hopf а.а. О. — Erzbischof Roger siegelte unter der 
Urkunde SC erster Stelle, vgl. Ducange а.а. О. П р. 224. 
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Freilich war es diesem um die Sache wohl nicht sehr 
ernst. Denn im geheimen arbeitete er anscheinend gegen 
Jakob; wenigstens schloß er sich gerade damals eng an 
Venedig und Neapel an.!) Ich kann nur sagen, daß sich 
hierin ein sicherer politischer Blick offenbarte. Die Hoff- 
nungen, die man auf Jakob gesetzt hatte, zeigten sich als 
durchaus nichtig. Dagegen wußte Venedig seine Getreuen 
durch gelegentliche Gefülligkeiten bei guter Laune zu er- 
halten; so kaufte Rogers Nachfolger, Erzbischof Nikolaus, 
im Jahre 1349 in Venedig ein Schiff, das ihm vermutlich 
im Kampfe gegen die Türken gute Dienste leisten sollte.*) 


1) Am 19. Mai 1846 und wiederum am 16. März 1846 
wurde ihm erlaubt, auf venetianischen Schiffen nach Apulien 
zu gehen (Sen. Misti XXIII fol. 137 und 90v, Citat nach dem 
Hopfschen Regestenwerk) Vgl. Hopf, Bd. 85, S. 485 5°. — Auch 
am 2. März 1338 hatte man dem Erzbischof die Reise auf 
venetianischen Schiffen von Apulien nach Patras, am 25. Juli 
1342 die von Patras nach Venedig freigestellt. (Sen. Misti XVII 
fol. 92 und XX fol 72v.) Überhaupt scheint Roger wie sein 
Vorgänger Wilhelm Frangipani mit Venedig in guten Bezieh- 
ungen gestanden zu haben. Verschiedentlich (1. Juli 1339, 
27. Mai 1340, 22. Juni 1342) wurde ihm die Ausfuhr von 
Waffen gestattet. (Sen. Misti ХҮШ fol. 44, XIX fol. 16, ХХ 
fol.68v.) Nur im Anfang des Jahres 1341 war das Verhältnis 
vorübergehend gestört. (Sen. Misti XIX fol. 58, 68-u. 687.) 

2) Am. 25. Oktober 1349 fiel Jakob II. von Majorca im 
Kampfe gegen die Aragonier, ohne überhaupt nach Griechen- 
land gekommen zu sein. S. Hopf, Bd. 86, S. 485. 

8) Sen. Misti XXIV fol. 198, Citat nach dem Hopfschen 
Regestenwerk. S. Hopf, Bd. 85, S. 449?*, — Im Jahre 1845 
hatte Papst Clemens VI. den Erzbischof (Roger) von Patras 
aufgefordert, den Dauphin Humbert II. von Viennois, den 
neuen Oberbefehlshaber der Union gegen die Türken, zu unter- 
stützen (Le Quien, Oriens christianus III col. 1028 nach Ray- 
naldus, Ann. ecclesiastici, anno 1345 Nr.6. Vgl. Hopf, Bd. 85, 
S.465). Demnach setzte Nikolaus den Kampf gegen die Un- 
gläubigen fort. Sein Hafen galt als so sicher und seine Be- 
ziehungen zu Venedig waren so gut, daß die Republik im 
Jahre 1348 ihre Kaufleute gegen etwaige Feindseligkeiten der 
Ungarn in Patras in Sicherheit zu bringen beschloB (Ljubic, 
Listine III = Monumenta spectantia ad historiam Slavorum 
meridionalium III, p. 75). e 
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Wenn unter den oben genannten Erzbischöfen Wil- 
helm, Roger und Nikolaus die Selbständigkeit des Erz- 
bistums einen kräftigen Fortgang genommen hat, so hat 
sie unter Erzbischof Rainald ihren Höhepunkt erreicht. 
Rainald de Lauro wurde am 4. Januar 1351 von Otranto 
nach Patras versetzt!) Ihm gelang es, sich von der 
traditionellen Freundschaft Venedigs freizumachen und 
auch dieser mächtigen Handelsrepublik gegenüber eine 
selbständige Stellung einzunehmen. Die Gelegenheit dazu 
bot ihm der Krieg zwischen Venedig und Genua. In 
diesem Streite war es für beide Parteien wichtig, im 
Golf von Korinth eine Flottenstation zu besitzen. Hierbei 
aber hat Genua der Gegnerin den Rang abgelaufen. Indem 
man dem Erzbischof für die Gewährung einer Station in 
Patras jährlich 2000 Gulden zahlte, zog man ihn ganz 
ins genuesische Interesse?) Venedig, das nicht einmal 
400 Gulden hatte anwenden wollen, sah sich bald em- 
pfindlich geschädigt?) und mußte zu heftigen Reklamationen 


1) Ughelli, Italia sacra, editio secunda, Venetiis 1717 ff., 
tom. IX р. 58 (Hydruntini archiepiscopi No. 28). Vgl. Hopf, 
Ва. 85, 8. 449; Le Quien, Oriens christianus III col. 1028. 
Eubel, Hierarchia catholica medii aevi, p. 418. 

2) S. die unten publizierte Urkunde vom 7. Oktober 1353 
(Documenti restituiti dal governo Austriaco по. 90). Vgl. Hopf, 
Bd. 85, S. 450 *®, 

3) Ende des Jahres 1858 führten die Kastellane von Koron 
und Modon beim Erzbischof Beschwerde (в. den Inhalt der eben 
citierten Urkunde) Rainald suchte sich zu entschuldigen. 
Dennoch meldeten die Kastellane die Angelegenheit nach 
Venedig; zur Untersuchung wurde am 26. Dezember 1853 eine 
Kommission von 8 Sachverstündigen eingesetzt (Sen. Misti XXVI 
fol.127v). Diese entschied am 2. Januar 1354, daß der zu 
Patras erlittene Schaden ex culpa, assensu et uelle eiusdem 
archiepiscopi vor sich gegangen sei; man  beschloB durch 
einen Gesandten die Entschädigungsansprüche einzureichen; 
die Kosten der Gesandtschaft (800 Lire Gehalt für den Ge- 
sandten für die ersten drei Monate, dann monatlich 50 Lire; 
er sollte drei Diener, einen Notar mit einem Diener und einen 
Koch halten und tüglich 80 Groschen ausgeben dürfen) sollten 
durch eine Abgabe von 5 Prozent von allen Waren, die nach 





Patras selbständig. . | 33 


schreiten. Diese hatten allerdings den Erfolg, daß Erz- 
bischof Rainald am 29. September 1355 den Venetianern 
ein neues Handelsprivileg gewährte und für die Schädi- 
gungen der letzten Zeit Ersatz versprach. Dennoch dauerten 


Klarentza, Patras, Vostitza, Korinth und Livadostro gingen, 
und von 2 Prozent von den etwa erlangten Entschädigungen 
aufgebracht werden (Sen. Misti XXVI fol. 127v). Mit diesem 
Vorschlag waren jedoch die geschüdigten Kaufleute nicht ein- 
verstanden; vielleicht fürchteten sie, daß eine so solenne Ge- 
sandtschaft die Sache nicht rasch genug erledigen würde. Sie 
baten daher am 18. Februar 1854, an Stelle des Gesandten 
eine andere passende Person zu senden, und erklärten sich. be- 
reit,. anstatt der genannten 5 Prozent sogar 10 Prozent auf- 
zubringen (Sen. Misti XXVI fol. 180). Bald kamen neue Klagen 
aus Patras an: der Erzbischof hatte sich wiederum gegen die 
venetianischen Handelsprivilegien (contra franchisias consuetas) 
vergangen, dem Thomas Foscarini hatte er eine Partie Seiden- 
zeuge (quantitas sirici) entrissen und ruhig zugesehen, wie 
venetianische Schiffe von den Genuesen im Hafen von Patras 
вэр аер wurden. Am 2. Juli 1355 wurde über die Angelegen- 
eit im Senat verhandelt. Man beschloß, einen Notar mit 
Ersatzansprüchen nach Patras zu entsenden; die Kosten sollten 
wiederum durch eine Abgabe von 5 Prozent von allen nach 
Patras, Klarentza, Vostitza, Korinth und Livadostro bestimmten 
Waren gedeckt werden. Eine Minderheit war dafür gewesen, 
daß der in Klarentza weilende Galeazzo Nani die Angelegen- 
heit regeln solle (Sen. Misti XXVII fol. 12v—18v). Man erhielt 
jedoch den Beschluß der Mehrheit aufrecht und fügte am 
8. Juli hinzu, daß der betreffende Notar sich auch über die 
Beschwerden in Klarentza unterrichten und mit dem dortigen 
fürstlichen Bail verhandeln solle (Sen. Misti XXVII fol. 18v). 
Die Sendung des Notars Damiano Zandegiuli hatte Erfolg; 
als er mit Abbruch sämtlicher Handelsbeziehungen drohte, 
schloß Erzbischof Rainald am 29. September 1855 einen neuen 
Handelsve mit Venedig (Pacta V fol. 145r; die Urkunde 
ist unten publiziert). Am 1. Oktober versprach er für die zu- 
gefügten Schädigungen Ersatz (Commemoriali V fol. 58 u. 58v; 
edelli, Regesti dei Commemoriali vol. II p. 288 no. 98). Kurz 
darauf verhandeltie Damiano Zandegiuli auch mit dem Bail 
des Fürsten von Achaja (Commemoriali V fol. 61v u. 58r; 
Predelli, Regesti II p. 284 No. 101 u. 102); doch kam es erst 
am 10. Juli 1856 zum Abschluß eines Vertrages (Comm. V 
fol. 75r, Predelli II p. 249 Nr. 172). 


Gerland, Erabistum Patras. 3 
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die Belästigungen venetianischer Kaufleute fort!), und 
selbst als auf Erzbischof Rainald im Jahre 1357 Raimund 
folgte, der bis dahin Abt im Kloster St. Nicoló auf dem 
venetianischen Lido gewesen war?), kamen noch Störungen 
des Handels der Republik vor.) Es muß also noch eine 
starke Partei im Kapitel gegeben haben, die den Vene- 
tianern feindlich gesinnt war. 


1) Am 9., 10. und 18. Juni 1857 beschloß man im Senat, 
durch den Golfkapitän von neuem Abbruch der Handels- 
beziehungen androhen zu lassen; die in Patras geschädigten 
Kaufleute sollten mit diesem einen nuntius entsenden; der 
Konsul in Klarentza, Galeazzo Nani, sollte den Schaden taxieren 
(Sen. Misti XXVIII fol. 5v u. 6v). Vgl. Hopf, Bd. 85, S. 451 51, 

2) Eubel, Hierarchia catholica, p. 418; Hopf, Bd. 85, 
8.451. — Am 25. Februar 1858 war der erwühlte Erzbischof 
Raimund noch in Venedig anwesend; Ljubic, Listine III (Monu- 
menta spectantia historiam Slavorum meridionalium Ш) p. 879. 
Am 11. März 1858 bezeichnete der Abt von Clugny, apostolischer 
Legat in Italien, den Erzbischof von Patras der venetianischen 
Signorie.als seinen Generalbevollmüchtigten. Im selben Monat 
bat Raimund, erwühlter Erzbischof von Patras, im Namen 
geines Auftraggebers, die Lieferung von Lebensmitteln an das 
Heer des Legaten nicht zu hindern (Commemoriali V fol. 116; 
Predelli II p. 270 u. 271, No. 269 u. 272). Am 27. März 1858 
entschied der Senat in dem gewünschten Sinne (Sen. Misti X XVIII 
fol. 877: Cum reuerendus pater dominus legatus in partibus 
Italie per dominum electum Patracensem fecerit nos rogari per 
quandam petitionem per eundem dominum electum nobis in 
scriptis exhibitam, quod uellemus dare in mandatis capitaneis 
lignorum, comitibus barcharum et nauigiorum nostrorum, quod 
uictualia, que de partibus Marchie uoluerit facere conduci per 
mare ad exercitum ecclesie, possit illa facere conduci absque 
impedimento, uadit pars etc.). 

8) Am 12. März 1859 beschloß der Senat, wegen erneuter 
Plackereien durch den Golfkapitän beim Erzbischof Beschwerde 
einzureichen (Sen. Misti XXVIII fol. 98v). Am 6. Juni beschloß 
man die Vorstellungen beim Erzbischof durch den Golfkapitün 
zu wiederholen; bleibe der Erzbischof obstinat, so sollte der 
Golfkapitän alle venetianischen Kaufleute bei einer Strafe von 
500 Lire für die Person und 50 Prozent von allen Waren auf- 
fordern, binnen einem Monat das Gebiet von Patras zu ver- 
lassen (ebenda XXIX fol 57). Am 16.November wurde allen 
Kaufleuten von Venedig aus befohlen, bis zum April (1360) 
Patras und ebenso Klarentza zu verlassen (ebenda XXIX fol. 81 v). 
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Eine ganz neue Wendung nahm die Politik des Erz- 
bistums in der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts, eine 
Wendung, die auch für das Verhältnis des Erzbistums zu 
Venedig nicht ohne Bedeutung war. Es ist bereits früher 
erwähnt worden, wie das Florentiner Bankhaus der Accia- 
iuoli im Peloponnes Fuß faßte und zumal der berühmte 
Großseneschall Siciliens Nicolò Acciaiuoli diese Unter- 
nehmungen bedeutend erweiterte. Seitdem er auch die 
Kastellanie Körinth besaß (23. April 1358)'), war er 
entschieden neben dem Erzbischof von Patras als der 
erste Herr des Peloponnes zu betrachten. Nun aber ge- 
lang ihm ein weiterer bedeutungsvoller Schritt. Durch 
seine nahen: Beziehungen zur Kurie wußte er durch- 
zusetzen, daß nach dem Abgang des Erzbischofs Raimund?) 


1) Buchon, Nouv. rech. hist. П р. 148—163. Vgl. Hopf, 
Ва. 85, S. 466 ?2° u. Bd. 86, S. 1. Gregorovius, Gesch. der Stadt 
Athen II В. 142. 
2) Raimund hat nur kurze Zeit regiert. Schon am 
21. November 1861 erscheint Johann als Erzbischof von Patras 
(Commemoriali VI 122; Predelli П p. 827 No. 279). In diesem 
Schreiben erklärt Johann sich zu Unterhandlungen über eine 
Entschädigung für Marco Loredano bereit, der zur Zeit „beate 
memorie Rainaldi secundi predecessoris повіті“ beraubt sein 
wolle. Nach Eubel, Hierarchia catholica p.418, kam Johann 
Acciaiuoli am 20. Mai 1860 auf den erzbischöflichen Stuhl. 
Ihm folgten Bonjoannes am 5. April 1868, Bartholomaeus am 
21. Juli 1868, lus am 12. September 1865. Damit werden 
die Angaben Le Quiens (Oriens christianus III col. 1028) hin- 
fällig, der nach Rainald drei Erzbischöfe (Johannes Ursinus, 
Bartholomaeus und Angelus), als vierten Bonioannes Placentinus 
kennt. Le Quien beruft sich für seine Angaben auf Ughelli, 
hat aber selbst schon die Verwirrung in der Italia sacra be- 
merkt. Hopf (Bd. 86, S. 1) meint, die von Le Quien fülschlich 
als Erzbischöfe bezeichneten Personen seien Mitbewerber des 
Johann Acciaiuoli, die von einem Teil des Kardinalkollegiums 
unterstützt, der päpstlichen Bestätigung aber nicht teilhaftig 
eworden seien. — Ducange, Histoire de Constantinople, ed. 
uchon П p. 258/9 läßt, gestützt auf Bzovius (Annales eccle- 
siastici, anno 1363, No. Mm den Johann Acciaiuoli im Jahre 
1863 auf den erzbischöflichen Stuhl von Patras gelangen. 
Hier erfahren wir auch, daß der Großseneschall Nicold seinem 


8* 
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seinem Verwandten Johann vom Papste das Erzbistum 
verliehen wurde. Seitdem stand dieser wichtige moreo- 
tische Staat ganz im Hausinteresse der Acciaiuoli!) Die 
Sachlage kennzeichnet sich wohl dadurch am besten, daß 
im Jahre 1362 die beiden alten Feindinnen Genua und 
Venedig gemeinsam gegen Patras vorgingen, um sich 
Wahrung ihrer Handelsinteressen und Schutz ihrer Kauf- 
leute zu verschaffen”) Bald sollte das Interesse der 
Republik Venedig mit dem der Familie Acciaiuoli noch 
schärfer aneinanderstoßen. : 





Verwandten die Würde verschafft hat. Vgl. Matteo Villani, 
Cronica, libro IX cap. 95 (Firenze 1825, Tom. IV р. 298); 
Hopf, а. а. O.; Gregorovius II S. 148; Hertzberg II 8. 847. 

1) Hopf, Bd. 86, 8. 3; vgl. auch Paparrhegopulos, 1. Aufl., 
V p.295. 

2) Der venetianische Senat gestattete am 5. Februar 1862 
dem Tobias Johannes Spinola aus Genua, sich auf venetia- 
nischen Schiffen nach Patras zu begeben, um mit dem Erz- 
bischof zu verhandeln (Sen. Misti XXX fol. 54). — Auch Venedig 
hatte sich über verschiedene Gewalttütigkeiten des Erzbischofs 
zu beklagen. Die bereits erwühnte Sache des Marco Loredano 
war am 9. Februar 1362 noch nicht erledigt. Marco Loredanos 
einziger Sohn war zur Zeit des Erzbischofs Rainald de Lauro 
in Patras gestorben; Rainald hatte aus dessen Nachlaß Güter 
von über 120 lire grosse Wert sich angeeignet; Marco Loredano 
war schon mehrmals mit Empfehlungsbriefen des Dogen an den 
venetianischen Konsul in Patras gewesen; obwohl aber capi- 
tulum et collector Patracensis sich für den alten Mann ver- 
wandten, hatte der Erzbischof, qui multa promisit et nihil 
fecit, jede Entschädigung hintertrieben (Sen. Misti XXX fol. 55 v). 
Auch Thomas Foscarini und Lorenzo Barisano waren in dieser 
Zeit geschädigt worden. Am 8. März 1862 beschloB der Senat, 
durch den Golfkapitän dem Erzbischof die Ersatzforderungen 
einzureichen (Sen. Misti XXX fol.68v). Vgl. Hopf, Bd. 86, S. 2: 
— Übrigens ist es bemerkenswert, daß gerade in diesen Jahren 
Oktober 1859) Papst Innocenz VI. das alte Verbot des 

andels mit den Ungläubigen in Ägypten von neuem ein- 
geschärft und dem Erzbischof von Patras sowie dessen Suffra- 
ganen die Publikation befohlen hat (Commemoriali VI fol. 100 v; 

redelli, Regesti II p. 806 No. 153; Thomas, Diplomatarium 
Veneto-levantinum II р. 55 No.80). Vgl. Raynaldi Ann. eccl. 
anno 1869 No.19 extremo. | 
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Im Jahre 1362 war der letzte Herzog des Archipels 
aus dem Hause Sanudo, Johann I., gestorben. Er hinter- 
ließ eine Erbtochter Fiorenza, die seit vier Jahren 
Witwe von ihrem ersten Gemahl, Giovanni dalle Carceri, 
war.!) Erzbischof Johann von Patras, der damals als 
eine der führenden Personen im Hause der Acciaiuoli 
erscheint, faßte sofort den Plan, Fiorenza Sanudo an 
seinen Bruder Rainerio, den Kastellan von Korinth, zu 
verheiraten.) Allein Venedig hatte sich schon im Jahre 
1361 von Fiorenza versprechen lassen, daß sie nur eine 
der Republik genehme Person heiraten würde.) Man 
wünschte eine Ehe mit einem Vertreter des venetianischen 
Adels, wodurch man den Archipel auch ferner fest an 
das venetianische Interesse zu ketten hoffte. So trat man 
den Plänen der Acciaiuoli heftig entgegen, und obwohl 
Erzbischof Johann Neapel“) und Genua) zu seiner Unter- 


1) Hopf, Bd.86, 8.3; Chron. gr&co-rom. р. 480; Hertz- 
berg II 8. 848; Finlay IV р. 286. 

. 9) Am 27. Dezember 1862 machte ihm der venetianische 
Senat deshalb energische Vorstellungen (Sen. Misti XXX fol. 122). 
— Die Urkunde ist unten im Regest publiziert. — Der Ge- 
danke an eine Verbindung der Acciaiuoli mit dem Hause der 
Herzoge des Archipels war nicht neu. Schon der GroBsene- 
schall Nicolò hatte in seinem Testament vom 80. September 
1858 an eine Ehe zwischen seinem Adoptivsohn Angelo di 
Alamanno Acciaiuoli und Fiorenza Sanudo gedacht. 8. Hopf, 
Bd. 85, 8. 457, wonach die fehlerhafte Bemerkung bei Buchon, 
Nouv. rech hist. П p. 175 Anm. zu berichtigen ist. , 

8) Dasselbe Versntechen hatte ihre Mutter abgegeben 
(Commemoriali VI 124v u. 125; Predelli II p. 827 No. 281 u. 282. 
Die erste Urkunde habe ich unten abgedruckt; Urkunden Ш 
No. 2). Die Veranlas zu dem Versprechen hatte die Be- 
schwerde ушеш gegeben, als Fiorenza noch zu Lebzeiten 
ihres Vaters den Pietro Giustiniani Recanelli von Chios heiraten 
wollte (s. die unten abgedruckte Urkunde III No. 1). 

4) Antwort Venedigs auf die Vorstellungen der Königin 
Johanna І. von Neapel und des Kaisers Robert von Tarent - 
vom 8. April 1863 in Sen. Misti XXX fol. 142 (s. das unten 
abgedruckte Hopfsche Regest) Vgl. Hopf, Bd. 86, S. 439%. 

5) Am 8. Mai 1868 meldete der Golfkapitän, Dominico 
Michieli, aus Klarentza, eine genuesische Galeere liege in 
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stützung aufrief, mußte er sich schließlich den ener- 
gischen Maßregeln der Venetianer fügen. Diese hatten 
die Herzogin Fiorenza einfach gefangen setzen lassen 
und gaben sie erst frei, als sie sich mit einem Mitglied 
des kretensischen Kolonialadels, Nicoló Sanudo Spezza- 
banda, vermählte.!) 

Dieser Mißerfolg war für die Politik der Acciaiuoli 
ein harter Schlag. Um so höher mußte man es schätzen, 
daß die Freundschaft zur Kurie vorhielt.) Dieser hatte 
man es denn auch zu danken, daß zwei Jahre nach dem 
Tode des Erzbischofs Johann wiederum ein Acciaiuoli die 
erzbischöfliche Würde in Patras erlangte. Obwohl die 
Republik Venedig ihren Mitbürger Paul Foscari der Kurie 
empfat!®), bestätigte der Papst diesen nicht, sondern 


diesem Hafen und sei nach dem Archipel bestimmt (wie Hopf, 
Bd. 86, 8. 4?*, wohl mit Recht vermutet, um Fiorenza Sanudo 
abzuholen). -Der Senat befahl am 25. Mai 1868 die Abfahrt 
dieser Galeere auf jeden Fall zu hindern und, wenn sich 
Rainerio Acciaiuoli bereits auf Naxos festgesetzt haben sollte, 
feindlich gegen ihn vorzugehen (Secreta collegii 1863—1866 
No.142 und Originalausfertigung der Urkunde vom 12. Juni 
im Cod. Cicogna No. 2227). — Die Urkunde ist nach den 
Hopfschen Aufzeichnungen unten abgedruckt. 
| 1) Hopf, Ва. 85, 3.4; Chron. gréco-rom. p.480. Hertz- 
berg П S. 349; Finlay IV p. 287—288. Gregorovius II S. 148. 

2) Der Erzbischof von Patras war für die griechische 
Politik der Kurie immer von großer Bedeutung, um so mehr, 
als er mit seiner kirchlichen Würde eine ansehnliche weltliche 
Machtstell verband. Als Roger de Loria, Statthalter 
Friedrichs Ш. von Sicilien in Athen, die Türken zu seinem 
Schutz herbeigerufen hatte und diese nun Theben einnahmen, 
rief Papst Urban V. am 27. Juni 1864 den Erzbischof von 
Patras zur Abwehr der Gefahren auf (Raynaldi Ann. eccle- 
Biastici, anno 1864 No.26, nach dem vatikanischen Register 
citiert von Jorga, Philippe de Mézières, Paris 1896, 8. 273. 
Vgl. Hopf, Bd. 86, S. 1547; Gregorovius П S. 152; Paparrhego- 
pulos, 1. Aufl, V p. a 

8) Sen. Misti fol. 107. Vgl. Hopf, Bd. 86, S. 5*9. — 
Paul Foscari wurde später, nachdem er inzwischen Bischof 
von Koron und Castello gewesen war, doch noch Erzbischof 
von Patras (s. unten). 
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ernannte Angelo Acciaiuoli zum Erzbischof!) Dieser 
Erfolg war um so wichtiger, als in dieser Zeit eine neue 
Gefahr dem Bestande der Herrschaft der Acciaiuoli drohte. 

Das Fürstentum von Achaja machte damals von 
neuem Anstrengungen sich im Peloponnes  wieder- 
herzustellen. Es war das um so auffallender, als es mit 
sich selbst uneins geworden war, insofern sich damals 
zwei Prätendenten, Philipp IIL, der Bruder des letzten 
"Litularkaisers und Fürsten von Achaja Robert von Tarent, 
und dessen Witwe Maria von Bourbon für ihren Sohn 
aus erster Ehe, Hugo von Galilaea, einander gegenüber 
traten. Hugo war ein unternehmender Mann. Da seine 
Pläne auf Cypern, worauf er Anrechte zu haben glaubte, 
damals keinen Erfolg versprachen, hoffte er sich im 
Peloponnes eine feste Herrschaft gründen zu können. Er 
begann das Unternehmen an der schwierigsten Stelle. 
Das Erzbistum Patras sollte dem Fürstentum vor allem 
wieder untertan werden.?) Allein Erzbischof Angelo 
wehrte sich tapfer; besaß Hugo ein ansehnliches Heer, 
so konnte Angelo einen der tüchtigsten Feldherrn seiner 
Zeit, seinen Kanonikus Carlo Zeno aus Venedig, auf- 
weisen. Dieser geistliche Held griff energisch zu. Der 
Sturm Hugos auf Patras wurde abgeschlagen, der Krieg 
begann sich in die Länge zu ziehen; schließlich griff 
Zeno sogar Zonklon an.?) Eine Aussöhnung brachte erst 
Amadeus VI. von Savoyen, der damals auf seinem Kreuz- 
zuge auch den Peloponnes berührte. Man gab von beiden 
Seiten nach; Maria von Bourbon und Hugo erklärten den 
Erzbischof für souverän, Angelo erkannte Hugo als Fürsten 


1) Angelo, Sohn des Alamanno, Adoptivsohn des Groß- 
seneschalls. Es ist derselbe, dem letzterer in seinem Testament 
die Fiorenza Sanudo acht hatte. Vgl. SE Bd. 86, S. 6. 

2) Erzbischof Angelo hatte sich für p III. als zecht- 
mäßigen Fürsten von Achaja erklärt. 8. Hopf Bd. 86, 

8) Auch die venetianischen Kaufleute in Klarentza, QUT 
die in Patras fühlten sich durch die kriegerischen Ereignisse 
bedroht Sen. Misti XXXII fol. 15, 25. August 1866. (Citat 
nach dem Hopfschen Regestenwerk.) 
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von Achaja an und zahlte ihm für den Verzicht auf die 
Oberhoheit eine beträchtliche Abfindungssumme.!) 

Dieser Vertrag, der im Juli 1366 geschlossen 
wurde?), hatte dem Erzbistum seine Selbständigkeit be- 
wahrt. Allein die Verhältnisse blieben vorläufig doch 
unsicher. Vom Fürsten Hugo mußte man beständig 
neuer Feindseligkeiten gewärtig sein. Dies bewog wohl 
den Patriarchen Paul von Konstantinopel, der seit dem 
20. Oktober 1367 als Angelos Nachfolger Patras ver- 
waltete®), bei Venedig Hilfe nachzusuchen. Die Republik 
‘aber mochte offenbar noch nicht wieder mit dem Erz- 
bistum zu tun haben, und so wurde das Bittgesuch ab- 
‚gewiesen.‘) Erst nach einigen Jahren begannen sich die 
Beziehungen wieder freundlicher zu gestalten. Sowohl 
den Kanonikus Johann de Noviaco, der als päpstlicher 
Generalvikar das Erzbistum zwei Jahre lang verwaltet zu 
haben scheint, als dessen Nachfolger, Erzbischof Johann 
Piacentini, ließ die Republik auf ihren eigenen Schiffen über 
Klarentza nach Patras befördern.) Kurz darauf sollten 
die Verhältnisse das Band zwischen Venedig und dem 
‚Erzbistum noch enger ziehen. Am 4. März 1370 hatten 


1) Vgl. für diese Ereignisse Hopf, Bd. 86, S. 7—8; Hertz- 
berg II S. 851; Finlay IV р. 222; Thomopulos р. 299; Paparrhego- 
pulos, 1. Aufl., V p. 295 ff. 

2) Nach der Vita Caroli Zeni (Muratori XIX) p. 218 wurde 
der Vertrag zu Modon geschlossen. Dieser Ansicht folgt Hopf, 
Bd.86, 8.8. Nach den Chroniques de Savoye (Monumenta 
historiae patriae tom. III, Turin 1840) p. 808—804 scheint der 
Vertrag direkt bei Zonklon geschlossen zu sein. 

8) Eubel, Hierarchia catholica p. 418; Louis de Mas Latrie, 
Patriarches latins de Constantinople, Revue de l'Orient latin III, 
.1895, p. 440. 

4) Beschluß des Senats vom 2. Januar 1869: „Dem Erz- 
bischof von Patras freundlich, aber inhaltslos zu antworten“ 
(nach Hopf). Sen. Misti XXXIII fol. 6. Vgl. Hopf, Bd. 86,8. 9. 

5) Beschluß des Senats vom 18. Dezember 1869 für 
„uenerabilis vir Joannes de Noviacho canonicus ac pro sanc- 
tissimo domino papa ecclesie Patracensis uicarius generalis“ 
und vom 7. September 1871 für Erzbischof Johann (Sen. 
Misti ХХХШ fol. 42 u. 180). 
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Maria von Bourbon und Hugo ihre Ansprüche auf den 
Peloponnes an Philipp Ш. abgetreten.) So war der 
durch Amadeus von Savoyen vermittelte Vertrag eigent- 
lich umsonst geschlossen worden, und Erzbischof Johann 
geriet denn auch sehr bald mit Philipps Bail Balthasar 
de Sorba in heftigen Streit. Balthasar suchte das Ge- 
biet des Erzbistums mit seinen Streifzügen heim’), ja er 
ließ einem venetianischen Bürger, Petrus Cavaga, zu 
Klarentza eine Partie Seide und Getreide konfiszieren, in- 
dem er vorgab, daß die Waren dem „Herrn Wilhelm" 
aus Patras zu eigen seien) So verbanden sich die 
Interessen Venédigs von selbst mit denen des Erzbistums. 
Als daher Johann im Jahre 1373 in Venedig erschien*), 
um sich und sein Gebiet unter den Schutz der Republik 
zu stellen, war man im Senate durchaus zu seiner Unter- 
stützung bereit") Ja man dachte daran, den venetianischen 


1) Hopf, Bd. 86, S. 9**; Thomopulos p. 299. 

2) Beschluß vom 17. Oktober 1872 und 12. Mai 1873 zu 
Gunsten des Erzbischofs (Sen. Misti XXXIV fol. 81 u. 507). 

8) 6. Februar 1878: Cum per Baldesaram de Sorba baiu- 
lum Amoree in Clarentia quantitas sete et grane Petri Cauaca 
ciuis et fidelis nostri erepta sit sub pretextu, quod foret domini 
Guillelmi de Patrassio, scribatur ei etc. (Regest nach Hopf). 
Sen. Misti XXXIV fol. 88v. 

4) Am 16. und 28. Juli 1873 beschloß man im Senat, 
den Erzbischof auf einer venetianischen Galeere nach Patras 
zurückzuhefördern (Sen. Misti XXXIV fol. 59v u. 60v). 

5) Schon ehe Johann zum ersten Male nach seinem Erz- 
bistum abgegangen war, hatte er versprochen, der Republik 
stets geneigt zu sein und ihre Kaufleute bei ihren Freiheiten 
zu erhalten (s. den oben citierten Senatsbeschluß vom 7. Sep- 
tember 1871, Sen. Misti XXXIII fol. 180). Als Erzbischof Johann 
dann zum zweiten Male in Venedig erschien, beschloß man 
am 7. April 1378: Quod domino archiepiscopo Patracensi, 
ciui nostro, offerenti se et ciuitatem Patrassii cum territorio 
suo &d omnia beneplacita et mandata nostra, concedatur, quod 
hic in Uenetiis possit facere emi unum lignum fulcitum omni- 
bus necessariis et duci Patrassium pro custodis ipsius ciuitatis 
(Sen. Misti XXXIV fol. 45). Am 12. Mai gewährte man ihm ein 
zweites Schiff (ebenda fol 50v; vgl. auch 28. Juni 1378 in 
Grazie XIV fol. 18v, Citat nach dem Hopfschen Regestenwerk). 
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Handel ganz von Klarentza, der Hauptstadt des Fürsten- 
tums Achaja, nach Patras hinüberzuleiten.") Da löste 
der Tod des Fürsten Philipp Ш. (25. November 1373) 
alle Schwierigkeiten. Patras blieb für diesmal noch selb- 
ständig; es ist aber interessant, daß der Gedanke, sich 
in Venedigs Schutz zu begeben, schon unter Erzbischof 
Johann Piacentini im Jahre 1373 angeklungen ist.?) 

Der Gedanke ist dann immer von neuem aufgetaucht, 
bis er schließlich zur förmlichen Abtretung des Erzbistums 
an Venedig geführt hat. Damals freilich waren die Ver- 
hältnisse noch nicht so weit gediehen. Nur darüber 
mußte man sich in Patras längst im klaren sein, daß 
man für sich allein nicht mehr imstande war, den 
drohenden Gefahren der Zeit Widerstand zu leisten. Ge- 
rade in jenen Jahren brach ein neues Verhängnis über 
Achaja herein. Die Albanesen Nordgriechenlands hatten 
ihre Wanderungen begonnen und begehrten Einlaß im 
Peloponnes. Da wurde es’ denn in Patras mit höchster 
Freude begrüßt, daß eine große christliche Macht des 
Orients sich des Landes annehmen wollte. Der Groß- 
meister des Johanniterordens, Juan Fernandez de Heredia, 
beschloß, Morea für den Orden in Besitz zu nehmen.?) 


1) Beschluß des Senats vom 28. Juli 1878: Mercatores 
nostri in Clarentia commorantes Patrassium conduci possunt 
in galea, que conducet illuc dominum archiepiscopum Patra- 
censem (Hopfsches Regest) Sen. Misti XXXIV fol. 60v. 

2) Im Kapitel saßen wohl schon seit längerer Zeit Veneti- 
aner. Ich erinnere an den Kanonikus Carlo Zeno. Auch für 
das Jahr 1873 ist ein venetianischer Kanonikus bezeugt. Am 
11. Dezember 1378 beschloß man im Senat, für den Kanonikus 
Victor Emo nach Rom zu schreiben; Emo hatte seine Prábende 
in Patras einem anderen Kanonikus abgetreten und die Repu- 
blik gebeten, sich für die Bestätigung dieser Änderung beim 
Papst und einigen Kardinälen zu verwenden (Sen. Misti XXXIV 
a 79). — Vgl. für diesen ganzen Abschnitt Hopf, Bd. 86, 

.9 u. 10. 

8) Johanna I. von Neapel verpachtete das Fürstentum 
dem Orden auf 5 Jahre für eine jährliche Pachtsumme von 
4000 Dukaten; der Zeitpunkt dieses Vertrages steht nicht fest 
(Malta, Libri bullarum XX, anno 1409, #01. 130, Eintragung 
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Er machte einen wichtigen Anfang zur Sicherung des 
Landes, indem er sogar Lepanto, einen Ort jenseits des 
Golfes von Korinth, dem Albanesenhäuptling Ghin Bua 
Spata entrid. Vom Erzbischof von Patras!) wurde er 
hierbei krüftig unterstützt.) Allein Heredia geriet im 
Jahre 1379 bei Arta in. albanesische Gefangenschaft. 
Lepanto war trotz der größten Anstrengungen der Johan- 
niter und des Erzbischofs von Patras?) auf die Dauer 
nicht zu halten. Am schlimmsten aber war, daß Heredia, 
der im Jahre 1881 die Freiheit wieder erlangt hatte, in 
die Katastrophe des kirchlichen Schismas hineingezogen 
wurde. Da er sich für Clemens VII. erklärt hatte, wurde 
er von Urban VI. seines Amtes entsetzt‘) Die nun 


vom 9. Juli 1409. — Citat nach Hopf). Vgl. Hopf, Bd. 86, 
8. 11°; Herquet, Juan Fernandez de Heredia, 8.68; der 
Johannitergroßmeister Meredia, Zeitschrift für allgemeine Ge- 
schichte, 4. Bd., 1887, S. 782. Thomopulos p. 800. 

1) Damals regierte schon Paul Foscari (Eubel, Hierarchia 
catholica p.418). Worauf sich Hopf, Chron. gróco-rom. p. 472, 
stützt, wenn er Paul Foscari sein Amt 1876 antreten läßt, 
bleibt RUE s e —€ бъ 

2) Die е bei Finlay p. 328 ersetzung von 
Reiching 8.245), auch bei Schlumberger, Numismatique de 
lOrient latin p.229 u. 806, Heredia habe damals Patras er- 
stürmt, beruht auf den ganz verkehrten Nachrichten bei Vertot, 
Histoire des Chevaliers Hospitaliers de St. Jean de Jérusalem, 
Зе édition, П p. 290 und Bosio, Istoria della militia di San 
Giovanni Gierosolimitano II p.86. Vgl. Hopf, Bd. 86, S. 11€, 
vor allem Thomopulos p.801—806; auch Morel-Fatio in der 
Einleitung zur Ausgabe der Chronik von Morea, p. XVI. — 
Es ist dies ein frappantes Beispiel, wie sehr die Darstellung 
Finlays, auch in der neuen Auflage von Tozer, mit Vorsicht 
zu benutzen ist. 

8) Daß von seiten des Erzbistums Patras ziemliche Auf- 
wendungen für die Erhaltung Lepantos gemacht wurden, er- 
sehen wir aus der Abrechnung des Ordens über gezahlte Ent- 
schädigungen vom 24. August 1881. Dort heißt es unter 
anderem: „Item domino archiepiscopo Patracensi pro parte 
custodie castri Neopanti ducatos 660.“ (Malta, Libri bullarum 
No. 6, 1881, fol. 202 v. — Citat nach dem Hopfschen en) 

4) Hopf, Bd. 86, S. 11 u. 12; Herquet a. а. O. S. 74; in der 
Zeitschrift f. allg. Gesch. 8. 788. = 
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folgenden Streitigkeiten innerhalb des Ordens bewirkten, 
daß das moreotische Unternehmen aufgegeben wurde.?) 

Dieser Ausgang der Sache war aufs höchste zu 
bedauern; denn Morea befand sich damals in einer 
schlimmeren Lage denn je. Während die Griechen von 
Misithra sich kräftig regten*), türkische Streifscharen bis 
gegen Modon zogen‘), und katalanische Seeräuber die 
Gewässer bei Patras unsicher machten®), stritten sich 


1) Heredia war die Seele des griechischen Unternehmens 
gewesen. Schon in den Jahren 1856/7 hatte er den Gedanken 
einer Erwerbung Achajas verfolgt (Herquet S.87; Zeitschrift 
f. allg. Gesch. S. 776); später nahm er ihn noch einmal auf. 
Er kaufte der Мала, der Witwe Ludwigs I. von Anjou, das 
Fürstentum ab. Allein auf den Einspruch Amadeus’ УП. von 
Savoyen hin hob Clemens VII. am 10. April, 1887 den Vertrag 
auf. (Hopf, Bd.86, S.47—48; Herquet 8.76.) Nach Heredias 
Tode tauchte der Gedanke im A des 15. Jahrhunderts 
noch zweimal auf. Zuerst erwarb der Großmeister Philipp 
de Naillac im Jahre 1400 von dem Despoten Theodor Korinth, 
bald fügte er die Kastellanie Kalavryta hinzu. Als er aber 
auch Misithra, die Hauptstadt des Despotats erwerben wollte, 
erhob sich ein solcher Sturm der griechischen Einwohner 
wider die häretischen Lateiner, daß man den Plan fallen 
lassen mußte. Gegen Erstattung des Kaufpreises und der 
Auslagen gab Naillac im Jahre 1404 sämtliche Erwerbungen 
an das Despotat zurück (Hopf, Bd. 86, S. 65—66 u. 68—69). 
In den Jahren 1421/2 wurde den Johannitern noch einmal das 
Fürstentum Achaja angeboten; allein sie wiesen die Verhand- 
lungen ab. (Hopf, Bd.86, 8.80; в. auch unten.) 

2) Hopf, Ва. 86, 8.47. 

3) S. die Streitigkeiten des Despoten Theodor mit Venedig 
um Argos bei Hopf, а. а. O., S. 50 ff. 

4) Am 24. Juli 1888 schrieb der venetianische Senat an 
Rainerio Acciaiuoli: sicut a certo novimus, in арро elapso 
fuistis potissima causa faciendi descendere Turchos et alias 
gentes ad damnum locorum nostrorum, qui multa mala nobis 
et aliis intulerunt (Sen. Misti XL fol. 290v. — Citat nach Hopf). 
Vgl. Hopf, Bd. 86, S. 49 **. 

5) Beschluß des Senats vom 2. Juli 1392: „Da seit 
5 Jahren sich im Golf von Patras viele Piratenschiffe herum- 
treiben und viele venetianische Kaufleute dort leben, so nehme 
der Golfkapitän ihre Sachen gegen nabulum (d.h. jedes milli- 
arium sete 4, grane 8 Dukaten) mit" —  Desgleichen vom 
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mehrere Prütendenten um die Würde des Fürsten von 
Achaja.!) Dazu wurde jetzt Morea selbst von den Wirren 
des Schismas ergriffen. Erzbischof Paul Foscari von 
Patras hatte sich für Urban VI. erklärt; das war für 
Clemens VII. Grund genug, ihn zu entfernen. Schon im 
Jahre 1384 versuchte er, den Bischof von Koron, Peter 
Cornaro, an seine Stelle zu setzen; im Jahre 1386 hoffte 
er Paul dadurch zu beseitigen, daß er ihn auf den 
Metropolitenstuhl von Tarsus in Cilicien erhob.?) Allein 
Paul Foscari blieb ruhig in Patras, und er wurde dabei 
von Urban VI. und Venedig unterstützt. Am 6. September 
1387 ernannte ihn Urban zum Regenten und General- 
vikar des Fürstentums Achaja." Auch das war eine 
Entscheidung, die immerhin merkwürdig ist. Der Erz- 
bischof von Patras war jetzt geradezu, wenn auch nur 
zeitweilig und nicht unbestritten, an die Stelle des Fürsten 
von Achaja getreten. Man war also noch einen Schritt 
weitergekommen, als man vor ungefähr einem halben 
Jahrhundert auf dem Parlament von Roviata gewesen 
war, wo man die Verleihung der Fürstenwürde für sich 
in Anspruch genommen hatte. Freilich war damit die 
Macht des Erzbistums an sich nicht größer geworden. 
Von einer Machtstellung, wie sie einst die Erzbischöfe 
Wilhelm, Roger und vor allem Rainald besessen hatten, 
konnte durchaus nicht mehr die Rede sein. Denn da 
Paul so gefährliche Gegner wie Clemens VII. und dessen 
angiovinische Anhänger hatte, mußte er sich notgedrungen 


6. September 1892: „Da vier katalanische Galeeren zwischen 
Patras und Clarentia kreuzen, so sollen unsere Galeeren auf 
sie vigilieren.^ (Sen. Misti XLII fol. 152v u. 176v. Vel. auch 
XL fol.298. — Citate nach Hopf. d Vgl. Hopf, Bd. 86, S. 545. 

1) Ludwig von Bourbon-Clermont, pode adeus vi von 
Savoyen und die Johanniter. 8. Hopf, Bà. 86, 8. 48. 

2) Eubel, Hierarchia catholica p. 418. 

8) Lünig, Codex Italiae diplomaticus IV р. 108—106; 
Raynaldi annales ecclesiastici, anno 1887, No.8. — Sowohl 
Lünig als Raynaldus geben die Urkunde in extenso; ich habe 
sie der Wichtigkeit wegen ebenfalls unten abgedruckt. 
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auf eine größere Macht stützen. Er fand Hilfe bei 
Venedig. Fast während der ganzen Zeit seiner Regierung 
wurde er durch Lieferung von Kriegern und Kriegs- 
material unterstützt.) Zum Danke dafür nahm er auch 
seinerseits die Interessen der Vaterstadt wahr. Als die 
Republik durch Vertrag vom 26. Juli 1387 mit dem 
Generalvikar von Achaja, Peter Bordo von Sankt 
Superan?), sich das Vorkaufsrecht auf Zonklon sicherte, 
damit es nicht in die Hände der Genuesen falle?), hatte 
Paul Foscari bereitwilligsttt mit den übrigen Baronen 
Moreas dem Vikar die Vollmacht zu diesen Verhandlungen 
übergeben.*) Noch wichtiger war seine Intervention in 
dem Streite um Argos und Nauplion. Venedig hatte 
nämlich nach dem Tode des letzten Besitzers Peter 
Cornaro die Baronie von dessen Witwe, Maria von Enghien, 
käuflich erworben. Allein der Despot Theodor von Misithra 
war den Venetianern zuvorgekommen und hatte, an- 
scheinend im Einverständnis mit seinem Schwiegervater 
Rainerio von Athen, die Stadt Argos besetzt.) Da bot 
der Erzbischof von Patras freiwillig seine Hilfe an. 


1) Am 14. November 1881 gewührte ihm der Senat eine 
Galeere (Sen. Misti XXXVII fol. 52), am 81. Mai 1882 zehn 
milites forenses (ebenda fol. 135); am 15. März 1884 erlaubte 
er dem Nikolaus Foscari, seinem Bruder, dem Erzbischof von 
Patras, 20 forenses cum galea disarmata, cuius patronus 
Natalinus Negro est, zu schicken (Sen. Misti XXXVIII fol. 198 v). 
— Am 14. August 1384 war der Erzbischof selbst in Venedig; 
man erlaubte ihm die Ausfuhr von Seide und anderen Waren 
— fol. 296). Ebenso gestattete man am 18. Mai 1886 dem 

esandten des Erzbischofs cum bregantino suo mille brachia 
telarum mitzunehmen (Sen. Misti XL fol 517). — Citate sümt- 
lich nach dem Hopfschen Regestenwerk. 

2) Commemoriali IX c.115v (Predelli III p. 2831/2 No. 1). 

8) S. Hopf, Bd. 86, S. 47. 

4) 5. Juli 1887, Commemoriali IX c. 115v (Predeli Ш 
p. 282 No.1 Allegato B). 

. 5) 8. Hopf, Bd. 86, S. 49 u. 50; Gregorovius П 8.238 u. 284. 
In diese Zeit füllt wohl auch der Brief des Despoten Theodor 
an den Kardinal Angelo Acciaiuoli zu Florenz, den späteren 
Erzbischof von Patras (Miklosich et Müller Ш р. 250 No X). 
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Venedig ging auf das Anerbieten ein und. ermächtigte 
den zur Regelung der Angelegenheit ernannten Proveditore 
Perazzo Malipiero, mit Paul Foscari, den Navarresen 
Sankt Superans und den Slaven der Маша zu unter- 
bandeln.!) Der Streit zog sich mehrere Jahre hin. In- 
zwischen aber traten im. Peloponnes neue Verwicklungen 
ein. Seit dem Jahre 1387 erhob Amadeus VIL von 
Savoyen Ansprüche auf das Fürstentum Achaja?); an- 
fangs wenigstens wurde er dabei von Venedig unter- 
stützt.) Um so entschiedener aber trat König Ladislaus 
von Neapel gegen Amadeus auf. Am 21. Mai 1391. 
ernannte er den Nerio Acciaiuoli von Athen zum Вап 
von Achaja und Lepanto; er sollte sein. Amt antreten, 
sobald er dem Erzbischof von Patras den Eid der Treue. 
geleistet habe.) Paul Foscari konnte mit dieser Er- 
klärung wohl zufrieden sein; die Stellung, .die ihm Papst 
Urban VI. am 6. September 1387 als Regent und päpst- 
licher Generalvikar für das Fürstentum Achaja verliehen 
hatte, war darin durchaus gewahrt. Dagegen bewährten 
sich die Hoffnungen, die man auf den Herzog von Athen 
gesetzt hatte, durchaus nicht. Man hatte wohl gemeint, 
Nerio durch. das Anerbieten in einen Gegensatz zu 


1) 8. die unten abgedruckte Kommission für Peratius 
Malipiero vom 18. Februar 1889 (Sen. Misti XL fol 157). Vgl 
Hopf, Bd. 86, 8.50°°; Gregorovius П S. 235 ?. 

2) Gregorovius П S.240; Hopf, Ва. 86, S. 48 u. 52. 

8) Vertrag vom 26. September 1890. Vgl. Hopf, Bd. 86, 
S. 49 52 und Gregorovius П S. 2401. 
4) Reg. Ang. No. 861 (1390 A) fol. 65 (die Urkunde ist 
unten abgedruckt). Vgl. Hopf, Bd. 86, S. 5287. — In ähnlicher 
Weise hat später Papst Bonifaz IX., als er am 17. Februar 
1400 dem Peter Bordo von Sankt Superan die Würde eines 
„Generalstatthalters der Kurie und Gonfoloniere der Kirche“ 
für Achaja übertrug, ihn aufgefordert den Eid der Treue in 
die Hände des Kantors von Modon und eines Kanonikus von 
Patras (Nikolaus Casalem) abzulegen (Hopf, Bd. 86, 8. 66?* 
nach Lünig, Cod. Italiae diplom. IV р. 111 No. 88 und Raynaldus, 
Ann. eccl., anno 1400, No. 10). Damals war nämlich kein Erz- 
bischof in Patras anwesend, da Angelo IL Acciaiuoli nie in 
Patras erschienen ist. 
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Amadeus zu bringen. Vielleicht rechnete man hierauf 
um so mehr, als Amadeus die lehnsherrlichen Rechte auch 
über Athen geltend machte.!) Nerio hatte jedoch an- 
scheinend mehr die realen Machtverhältnisse im Auge. 
Am 29. Dezember 1391 schloß er mit Amadeus einen 
Vertrag, in dem ihm die Restitution aller in Achaja ge- 
legenen, ehedem dem Großseneschall Nicolò Aceiaiuoli 
gehörigen Güter versprochen wurde.?) Venedig seinerseits 
war nach kurzer Zeit wieder mit Amadeus zerfallen; 
hauptsächlich wohl deshalb, weil er mit dem verhaßten 
Acciaiuoli in Unterhandlung getreten wear. fl Trotzdem 
sehen wir den Erzbischof von Patras auch die nächsten 
Jahre hindurch bei der Partei des Herrn von Athen 
aushalten. Die inneren Wirren des Peloponnes und zu- 
mal Zerwürfnisse mit der navarresischen Kompagnie*) 
mochten die Veranlassung dazu bieten. Bei Venedig 
freilich erntete Paul Foscari damit keinen Dank. Er 
zog sich vielmehr eine scharfe Zurechtweisung zu.) 


1)In der Lehnsrole des Fürstentums, die für ihn im 
Jahre 1891 aufgestellt wurde; diese ist am besten abgedruckt 
bei Hopf, Chron. gréco-rom. р. 299—980. "Vgl. Hopf, Bd.86, 
S, 58 9% — In dem Vertrage vom 5. Juni 1891 zwischen Amadeus 
und den Navarresen ist von Athen gar nicht die Rede; nur die 
Kastellanie Korinth wird dem Nerio bestätigt. Vgl. Hopf, 
Bd. 86, 8, 52—53; Gregorovius II S. 240. 

2) S. Gregorovius П S. 242; Hopf, Bd. 86, S. 58 ?*. 

8) Die Lieferung der Schiffe, die man ihm im Ve 
vom 26. September 1890 zugesagt hatte, wurde im Jahre 1891 
verweigert. Amadeus gab bald danach seine Absichten auf. 
Hopf, Bd. 86, S. 53; Gregorovius II S. 242. 

4) Bei den Verhandlungen, die dem Vertrage vom 5. Juni 
1891 zwischen Amadeus und den Navarresen vorausgi 
(Versammlung der moreotischen Barone zu Andrusa, 11. De- 
zember 1890) war Erzbischof Paul nicht anwesend. Vgl. Hopf, 
Bd. 86, 8. 52 82, 

5) Archiepiscopo Patracensi, qui, ut sentitur, est col- 
ligatus cum domino Nerio et cum Dispoto contra Navarenses 
et contra vicarium (d. i. Peter Bordo von St. Superan) zu 
schreiben, wir seien darüber sehr ungehalten (27. Februar 1898. 
— Secreta Rogatorum E fol.78v). Vgl. Hopf, Bd. 86, S. 54. 
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Ob Erzbischof Paul sich noch mit Venedig wieder 
ausgesöhnt hat, wissen wir nicht; er starb bald darauf.!) 

Inzwischen waren die Streitigkeiten wegen Argos 
geregelt worden.  Nerios Schwiegersohn, der Despot 
Theodor, hatte freiwillig auf den Besitz verzichtet, und 
am 11. Juni 1394 waren die Venetianer in die Stadt 
eingezogen?) Damit war jeder Grund zu Feindselig- 
keiten gegen die Acciaiuoli weggefallen, und so hatte 
man denn jetzt nichts dagegen, daß Nerios Bruder, der 
Kardinal Angelo, der bereits von König Ladislaus ап 
Nerios Stelle zum Vikar Achajas ernannt war?) nun- 
mehr auch das Erzbistum Patras in Kommende erhielt, 
Weiter freilich wünschte man nicht zu gehen. Denn es 
war nicht so leicht, den erzbischöflichen Stuhl von Patras 
in Besitz zu nehmen. Nach Paul Foscaris Tode hatte 
sich der ehemalige Kandidat Papst Clemens VIL, Peter 
Cornaro, der Regierung in Patras bemüchtigt. Er wurde 
dabei anscheinend von einer Partei in Stadt und Kapitel 
unterstützt.) Venedig aber hatte keine Lust, sich zu 


1) Schon am 7. April 1394 war man in Venedig auf das 
Ende des Erzbischofs gefaßt. (Secreta Rogatorum E fol. 92r.) 
Am 4. Oktober 1894 war er bereits tot (s. unten). 

2) S. Hopf, Bd. 86, 8. 56. 

3) Buchon, Nouv. Recherches II р. 284—986. Vgl. Hopf, 
Ва. 86, 8.6535, — Die Vereinigung der höchsten weltlichen 
Würde im Fürstentum mit der Stellung des Erzbischofs von 
Patras war darin von neuem ausgesprochen. 


4) So erscheint er in unseren Urkunden in den Jahren 
1395 und 1898. S. mein Verzeichnis der Personen s. v. Peter, 
Erzbischof. | 


5) Wegen dieser Streitigkeiten s. die unten citierten Ur- 
kunden: Secreta Rogatorum E fol. 95v und Sen. Misti 
fol.19r. — Die Worte bei Marco Barbaro (Genealogie, Cod. 
Foscarinus Vindob. 6155) p.68v: „Piero, vescovo di Coron, 
arcivescovo di Patras" enthalten gar nichts von einer frei- 
willigen Abtretung des Erzbistums durch Angelo an Peter 
Cornaro, wie Hopf, Bd.86, S. 72? annimmt. Davon kann 
&uch nach dem Zusammenhang der Ereignisse gar keine 
Rede sein. 


Gerland, Erzbistum Patras. 4 
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Gunsten des Florentiner Kardinals in diese Streitigkeiten 
zu mischen!) So blieb Peter mehrere Jahre im un- 
bestrittenen Besitz seiner Herrschaft; jedenfalls kann von 
einer Regierung Angelos erst seit dem Anfang des 
15. Jahrhunderts die Rede sein. $) 

Diese inneren Streitigkeiten waren aber für Patras 
sehr bedenklich, um so mehr als damals die türkische 
Gefahr wieder besonders bedrohlich geworden war. Ge- 
rade als der erzbischöfliche Stuhl von Patras durch 
Paul Foscaris Tod erledigt wurde, hatten sich die Türken 
der auf der anderen Seite des korinthischen Meerbusens 
gelegenen Stadt Lepanto bemüchtigt)) Die unglücklichen 
Bewohner suchten beim Kapitel von Patras Hilfe. Allein 
im Erzbistum wußte man sich selbst keinen Rat. Man 
wies die Lepantiner an Venedig) und suchte ebenfalls 


1) Beschluß der Pregadi vom 4. Oktober 1894: Quod 
respondeatur ad requisitionem, quam nobis fecit reuerendus 
pater dominus archiepiscopus Atheniensis, nuntius reuerendis- 
simi domini cardinalis Florentini, cui dominus papa dedit in 
commenda archiepiscopatum Patrasii et qui orauit, ut eum in 
capiendo archiepiscopatu adiuuaremus: faceremus libenter; 
sed а morte domini archiepiscopi citra multe discordie, diui- 
siones et paries fuerunt inter ciues; nolumus inserere nos in 
hos tumultus (Regest nach d )› Secreta Rogatorum E fol. 95v. 
Vgl. Hopf, Ва. 86, S. 56**, Nur als Venedig selbst geschädigt 
wurde, ging man zu Repressalien gegen Patras über (18. März 
1896, Sen. Misti fol. 511, s. unten). 

2) Damals bemühte er sich um eine Aussóhnung zwischen 
seinem Verwandten Antonio Acciaiuoli, der im Jahre 1402 den 
Venetianern Athen entrissen hatte, und der Republik. Die 
Versöhnung kam erst im Jahre 1405 durch die Fürsprache 
Papst Innocenz’ VIL, des Königs Ladislaus von Neapel und 
des Kardinals Angelo Acciaiuol zustande. 8. Gregorovius П 
S. 978; Hopf, Bd. 86, S. 71*. 

3) Hopf, Bd. 86, S. 102. 

4) Beschluß des Senats vom 24. Juli 1894: „Da zufolge 
Brief aus Koron und Modon ili de Nepanto nach Patras 
kamen, um sich dem Kapitel zu ergeben, nachdem sie die 
dort weilenden Türken gefangen, das Kapitel aber sie abwies, 
80 wünschten sie, Venedig móchte sie annehmen; sie nahmen 
einige ballistarii an und pflanzten das Banner San Marcos auf: 
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die Hilfe der Republik nach.) Für Venedig aber war 
die Zeit eines tatkräftigen Eingreifens in Patras noch 
nicht gekommen. Zwar gab es auch damals schon eine 
Partei, die eine Besetzung der Stadt durch die Republik 
wünschte. Allein bei der Abstimmung in der Ver- 
sammlung der Pregadi am 7. April 1394 war sie in 
der Minderheit geblieben?) Es mochte dabei der Ge- 
danke mitgewirkt haben, sich nicht in zuviel Unter- 
nehmungen auf einmal einzulassen); zudem waren die 
Verhältnisse in Patras selbst für eine Einmischung wenig 
einladend. Die Anregung zu einer solchen kam erst 
wieder, als Stefan Zaccaria in Patras als Generalvikar 
und später als Erzbischof gebot.?) 

Mit Stefan war wiederum ein in Achaja ansässiges 
Geschlecht in Patras zur Regierung gekommen. Stefan 
war der Bruder des Centurione Zaccaria, den König 
Ladislaus von Neapel am 20. April 1404 zum Fürsten 
von Achaja ernannte und der der letzte abendlündische 


Der Golfkapitän gehe hin, prüfe den Zustand und ob es be- 
festigt werden kann, wieviel Galeeren da liegen, Einki 


Kosten, Schutz und Bedi en der Übergabe" Es faches 
Regest). Sen. Misti fol. 19v. "Vgl. Hopf, Bd. 86, 
S. 1021, 


1) Beschluß vom selben Tag: Sen. Misti XXXXIII fol. 197. 
2) „Da locus Patrasii, wie es scheint, jetzt seinen Herrn 
wechseln soll, zu sehen, daß es nicht in fremde Hand komme 
weil es für unseren Handel zu wichtig ist; zwei sopracomiti 
culphy sollen in Corfü sich informieren, dann — coram 
regentibus illum locum; sie sollen erklären, Venedig wolle es 
wohl in Schutz nehmen, und suchen die Abtretung unter 
Venedigs Hoheit zu erlangen; weitere Vollmachten dazu.“ 
(Чоро Regest) _ Für den Antrag (de pärte) waren 
26 Stimmen; dagegen (de non) 72, unentschieden (non sinceri 
E Der Antrag wurde also abgelehnt. Secreta Rogatorum 
ol. 92r. 
8) 1892 hatte man Durazzo besetzt (Hopf, Bd. 86, 8. 93), 
1898 folgte Alessio nach (ebenda 8.96, vgl. auch Paparrhego- 
ulos, 1. Aufl, V p.822). Ende 1894 nahm man Athen in 
esitz (Gregorovius II 8. 254). 
4) Eubel p. 418 Anm. 12; Hopf, Bd. 86, S. 72. 


4* 
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Herrscher auf diesem Thron gewesen ist!) Hopf meint 
daher, daß sich so am Anfang des 15. Jahrhunderts 
die Verhältnisse wiederholt hätten, die zu Zeiten der 
Acciaiuoli in der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts 
bestanden.) Allein dem neuen Geschlecht fehlte es dazu 
vor allem an Familiensinn und Einigkeit. Stefan stand 
mit seinem Bruder zeitweilig herzlich schlecht und lehnte 
sich daher um so entschiedener an Venedig an. Ihm 
war wohl in erster Linie daran gelegen, die Einkünfte 
des Ersbistums zu beziehen. Da aber seine Stellung eine 
überaus unsichere war, befreundete er sich mit dem 
Gedanken, das Land an Venedig abzutreten. Diesmal 
fand die Idee in Venedig mehr Anhänger. Die allgemeine 
Unsicherheit, die damals in Achaja herrschte?), und die 


1) Hopf, Bd. 86, 8.6751, 

2) Hopf, Bd. 86, S. 72. 

8) Schon am 1. September 1399 erlaubte man den venetia- 
nischen Kaufleuten in Patras und Corfü gegen die feststehende 
Taxe ihre Waren mit jedem Schiffe nach Venedig zu senden 
(Sen. Misti XLIV fol. 422r. — Citat nach Hopf). Im Jahre 
1401 wurden die Verhältnisse besonders schlimm. Der Krieg 
zwischen dem Fürsten von Achaja, Peter Bordo von St. Superan, 
und seinen Neffen aus dem Hause Zaccaria war ausgebrochen; 
diese hatten den griechischen Despoten auf ihre Seite gezogen. 
So fürchtete man in Venedig, das Land könne in die Hand 
der Griechen oder auch der Genuesen fallen; genuesische 
Schiffe hatten sich in den griechischen Gewüssern gezeigt. 
Auch türkische Raubfahrer waren im Golf wiederum sichtbar 
geworden. Das alles war um so schlimmer, als Patras damals 
ein Hauptstützpunkt des venetianischen Handels war; Waren 
im Werte von 60—70000 Dukaten sollen in diesem Augenblick 
in Patras gelagert haben (s. Beschluß des Senats vom 22. Se 
tember 1401, Sen. Misti XLV fol.346r. — Citat nach Hopf). 
Vgl Sathas, Mwnueic ‘Elinvixñs Чоторіас, П р. 49 Мо. 263; 
Hopf, Bd.86, 8.66??, — Die Türken liefen ihre Schiffe aus 
dem Gebiete der ehemaligen Grafschaft Salona auslaufen, die 
seit dem Ende des 14. Jahrhunderts in ihren Händen war 
(Beschluß des Senats vom 6. März 1402, Sen. Misti XLV fol 8v 
bei Sathas П p. 70 No. 284); im Jahre 1402 zogen sie den 
albanesischen Herrn von Lepanto in ihr Interesse und ge- 
wannen damit einen neuen Stützpunkt im korinthischen Meer- 








е Patras selbständig. 53 


Schwierigkeiten, die man in Patras selbst gefunden hatte), 
mochten den Plan allmählich populärer gemacht haben. 
So war schon am 2. Dezember 1402 von Venedig aus 
ein derartiges Anerbieten in Patras gemacht worden.?) 
Allein Stefan, damals noch Generalvikar, forderte wohl 
zu viel, und so war der Handel nicht perfekt geworden. 
Fünf Jahre später (1407) machte er als Erzbischof selbst 
ein Angebot; er forderte denselben Preis (10 000 Dukaten), 
den man ihm früher zugestanden hatte. Nunmehr aber 
war die Stimmung in Venedig umgeschlagen.) Wahr- 


busen (Sen. Secreta I fol. 58 bei Sathas I p.1 No.1 vom 
20. April 1402). Vgl. Sen. Misti XLV fol. 188 bei Sathas II 
p.64 No. 276. 

1) Im Jahre 1395 bemühte sich der Venetianer Pietro 
Arimondo vergebens bei der Regierung von Patras, Rechte, 
die er gegen gewisse Gläubiger hatte, zur Geltung zu bringen. 
Auf seine Beschwerde hin belegte der venetianische Bailo in 
Corfü, Nicold Zeno, Gelder patracensischer Bürger mit Be- 
schlag (Sen. Misti XLIII fol. 617 vom 18. März 1395). 

2) Man gedachte, die Wirren, die nach dem Tode des 
Fürsten Peter Bordo von St. Superan in Achaja ausgebrochen 
waren, zur Erwerbung der drei Orte Klareniza, Patras und 
Vostitza oder eines derselben zu benutzen. Man bot dem- 
jenigen, der den Erwerb vermitteln würde, eine einmalige 
Zahlung von 10000 Dukaten und eine jührliche Pension von 
500 Dukaten. In Patras gebot damals Stefan Zaccaria als 
Generalvikar des Administrators Angelo Acciaiuoli. Ihn hatte 
man wohl als Mittelsperson hauptsächlich im Auge. Sen. 
Secreta I fol. 80 bei Sathas I p. 2 No. 8 (das Datum bei Sathas: 
2. Oktober ist in: 2. Dezember zu berichtigen. Vgl. Jorga, 
Notes et extraits pour servir à l'histoire des croisades au 
XVe siècle, 1.serie, tom. I p.125; in der Revue de l'Orient 
latin, année IV р. 257); Sen. Misti XLVI fol. 57v bei Jorga, 
Notes et extraits p.126, in der Revue de lOr. 1. IV p. 258. 
Vgl. Hopf, Bd. 86, S. 67 **. 
| 8) Schon am 7. Juni 1403 erklärte man dem Gesandten 
des Fürsten Ludwig von Savoyen, der als Erbe seines Bruders 
Amadeus VI. vorübergehend auch daran dachte, nach Peter 
Bordo von St. Superans Tode Achaja in Besitz zu nehmen, 
und der sich durch die Absichten Venedigs auf Patras be- 
unruhigt fühlte, man habe nie an eine Erwerbung der Stadt 
gedacht (Sen. Misti XLVI fol. 87v bei Sathas II p. 109 No. 323). 
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scheinlich wollte man eine günstigere Gelegenheit ab- 
warten; vielleicht ahnte man auch, daß die Kurie in 
einen Verkauf des Kirchengutes niemals willigen würde. 
Genug, man wies den Erzbischof ab und brachte nur 
eine Versöhnung zwischen ihm und seinem Bruder 
Centurione zustande.!) 


Man hatte wohl in Patras gar kein Entgegenkommen gefunden 
(vgl. Hopf, Bd.86, 8.67*5. Das wird man um so mehr be- 

auert haben, als die Unsicherheit im korinthischen Meer- 
busen vorhielt (Beschluß vom 11. August 1403, Sen. Misti XLVI 
fol 96: „Der Golfkapitän gehe zum Schutz der Unsern nach 
Patras“; so im Hopfschen Regest. Vgl. das Regest bei Jorga, 
Notes et extraits р. 189 u. 140, in der Revue de lOr. lat. IV 
p.271 u. 272). Auch sonst kamen Schädi en venetianischer 
Bürger durch die Brüder des Generalvikars von Patras vor. 
So beklagte sich Gabriel Emo am 22. Mürz 1404, daB ihm ein 
Lehen, das er durch Verleihung des ehemaligen Großconnetable 
von Achaja, Asano Zaccaria, seit dem Jahre 1375 besaß, von 
den Söhnen Asanos entrissen sei; der Großconnetable, Baron 
von Chalandritza und Arkadien, wird in der Urkunde merk- 
würdigerweise dominus Patrasii genannt; ich kann das nur 
für einen Fehler des Schreibers halten. Vielleicht ist zu lesen: 
patris domini Patrasii; der Generalvikar Stefan Zaccaria konnte 
damals schon als eigentlicher Herr von Patras angesehen 
werden. (Sen. Misti XLVI fol.129 bei Sathas II p. 119 No. 837; 
vgl auch Sen. Misti XLVII fol. 94 bei Sathas II р. 16815, 
No.401; Hopf, Bd. 86, 8.67°° u. 69”) Was das Lehen selbst 
betrifft, so konnte es eines von denen sein, die später 
Centurione Zaccaria als Fürst von Achaja zu vergeben hatte 


(8. en 

1) Vgl.die Verhandlungen im Senat vom 16. August 1407, 
Sen. Secreta III fol. 75r bei SathasI p. 18 No. 16; vom 19. August 
1407 , Sen. Secreta III fol. 78 ғ ebenda p. 17 No. 17; vom 27. August 
1407, Sen. Secreta III fol. 787 ebenda р. 19 No. 18. — Übrigens 
wollte man durchaus nicht dulden, daß Patras in die Hände 
des Fürsten von Achaja geriete; für den Fall eines feindlichen 
Angriffes durch Centurione sa man dem Erzbischof ener- 
gische Hilfe zu Ai I p.19**ff) Der Erzbischof hatte sich 
auch sonst gefällig erwiesen; so war er beim Wiederaufbau 
des von den Griechen zerstörten Kastells Necline im Gebiete 
des Bistums Modon den Venetianern behilflich gewesen (Sen. 
on fol. 144 bei Sathas II p.185 No. 422). Vgl. Hopf, 

. 86, 8.69 76. 
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Schon nach einem Jahre wiederholte Stefan sein An- 
erbieten. Diesmal fand man einen Modus, mit dem 
sich die Kurie eher befreunden konnte. Das Land blieb 
geistlicher Besitz: die Jurisdiktion in geistlichen Dingen 
und dem Namen nach?) auch die Gerichtshoheit in welt- 
lichen Angelegenheiten wurden dem Erzbischof, der damit 
eigentlicher Souverün blieb, vorbehalten. Die Verwaltung 
dagegen nahm Venedig gegen eine an Stefan jährlich 
zu zahlende Rente von 1000 Dukaten in die Hand. 
Der Handel wurde perfekt?), und schon am 23. August 


1) Am 27. Juli 1408 entschied man sich im Senat, die 
Verhandlungen mit den Gesandten des Erzbischofs zu beginnen 
(Sen. Secreta III fol 108v bei Sathas I p.21 Мо. 19). Am 
20. August 1408 wurde der Vertrag geschlossen. Ich habe 
denselben im Wortlaut unten abcedrunkt Ein ausführliches 
Regest findet man bei Jorga, Notes et extraits I1 p.165 und 
in der Revue de l'Orient lat. IV p. 297; bei Predelli, Regesti 
dei Commemoriali Ш p. 8851f. No. 80. — Über die vermeint- 
liche Rolle, die Pietro Zeno, der Herr von Andros, bei der 
Angelegenheit gespielt haben soll, s. Hopf, Geschichte der 
Insel Ándros und ihrer Beherrscher in den Zeitraum von 
1207 — 1566 E der Wiener Akademie, philos.- 
hist. Klasse, XVI. Bd., 1855, S. 80 ff.); italienische реек 
von Sardagna (Dissertazione documentata sulla storia de 
isola di Andros, p. 87 f£); griechische Übersetzung von Nerutsoa 
in der Dese, XI, Heft 947, 8. 157—158. "Vgl. Thomopulos, 
p 809 ff.; Le Bret, Staatsgeschichte der Republik Venedig П 

. 832; Romanin, Storia documentata di Venezia, IV р. 232. 
In der Kommission des Pietro Zeno vom 20. Juli 1408 (bei 
Jorga, Notes et extraits I1, р. 162—164, in der Revue de 
lOrient latin IV р. 294—296) ist nur von Lepanto die Rede. 

2) Der Erzbischof blieb Gerichtsherr; doch wurde die 
Rechtsprechung von einem venetianischen Podestà geübt und 
unterstand der Kontrolle der Regierung zu Venedig. 

8) Man schloß den Vertrag vorläufig nur auf 5 Jahre ab; 
einige Bestimmungen aber weisen darauf hin, daß man durch- 
aus an dauernde Besitzergreifung dachte: 1. Venedig ver- 
e sich, den Überschuß der Einnahme über die dem 

bischof zu zahlende Rente (5000 Dukaten) die fünf Jahre 
hindurch nur für die Interessen der Verteidigung der Stadt 
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1408 wurde der erste Statthalter für Patras ernannt.!) 
Erzbischof Stefan begab sich zum Studium nach Padua 
und Bologna, wo er die von der Republik ihm ausgesetzte 
Rente bezog.?) 

Man sollte annehmen, daß damit die glücklichste 
Lösung der Frage gefunden worden sei. Die Schwierig- 
keiten, die Venedig etwa von den Türken zu erwarten 
hatte, wußte man zu beseitigen, indem man den jährlichen 
Tribut, zu dem sich der Erzbischof schon früher verpflichtet 
hatte, nach alter Gewohnheit durch die Bürger von Patras 


zu verwenden; sollte die Republik mehr als 5000 Dukaten für 
diese Zwecke verausgaben, so bleibt Patras nach Ablauf der 
fünf Jahre in venetianischen Händen. 2. Sollte das Erzbistum 
Stefan wider seinen Willen entzogen werden — dieser Passus 
richtet sich gegen die Kurie —, so wird Venedig trotzdem das- 
selbe an niemand anders als etwa an Stefan selbst restituieren. 

1) Sen. Secreta III fol. 111 bei Sathas I p. 26. — Die 
. Kommission für den Podestà wurde unter dem 28. August 
ausgestellt; sie ist sehr lehrreich und als Ergänzung zu 
den SUI ошар des Pachtvertrages heranzuziehen (ebenda 
p.21 No. 21). 

2) Die Rente der ersten drei Jahre (8000 Dukaten) wurde 
Stefan dem Vertrage gemäß sofort nach der Besitzergreifung 
des Landes im voraus bezahlt (Sathas I p. 22*°, II p. 216°). 
Trotzdem war der Erzbischof schon nach zwei Jahren wieder 
in großer Geldverlegenheit. Deshalb beschloß der Senat am 
17. Juni 1410, dem Wunsche Stefans entsprechend die für 
1412 und 1413 fälligen je tausend Dukaten schon vom ge- 
gebenen Zeitpunkt an in monatlichen Raten von 40 Dukaten 
auszuzahlen; die Zahlung sollte wegen der geringen Einkünfte 
der Patracenser Kolonie auf die Kasse von Padus übernommen 
werden (Sen. Secreta IV fol. 120v bei Sathas I No. 31 р. 34). 
Am 8. Dezember 1412 war man Stefan noch 940 Dukaten 
schuldig (man hatte also für 2 Jahre und 21 Monate bezahlt; 
tatsächlich war seit dem 17. Juni 1410 dieser Zeitraum ver- 
strichen); damals war der Erzbischof wieder in unerträglicher 
Not. Er hatte in Bologna Bücher, Kleider und seine sonstige 
Habe versetzt und war auf die Mildtätigkeit der Mönche von 
Monte Oliveto angewiesen. In Anbetracht dessen zahlte man 
Stefan den ganzen Rest sofort aus, indem man die Ausgabe 
auf das officium extraordinariorum übernahm (Sen: Misti IL 
fol.142r). Vgl. Hopf, Bd. 86, S. 73 24. 
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weiter aufbringen und „durch Vermittelung des Fürsten 
von Achaja an den Sultan gelangen ließ.!) Im übrigen 
sparte man weder Geld noch Mühe, wo es sich um 
Befestigung der Stadt?) und Hebung des Verkehrs 


1) Schreiben an den Bail von Konstantinopel, Johann 
Loredano, vom 15. November 1408, Sen. Misti XLVII fol. 44 
(bei Sathas II No. 466 p. 216); Kommission für Franz Giusti- 
niani, Gesandten an den Sultan, vom 26. März 1409, Sen. 
Misti XLVII fol. 60: sqq. (Regest bei Jorga I1. Notes et ex- 
traits p.169 und in der Revue de'l'Or. lat. IV p. 801), vgl. 
Ljubié, Listine V in den Monumenta spectantia historiam 
Slavorum meridionalium V p.167 und Listine VI in den Monu- 
menta IX р. 56 u. 102; Kommission für Jakob Trevisano, Ge- 
sandten an Musa, vom 4. Juni 1411, Sen. Misti IL fol. 27 * sqq. 
(bei Jorga, Notes et extraits I1, die und in der Revue de 
l'Orient latin IV p. 511); Friedensschluß mit Musa vom 12. August 
1411, Commemoriali X fol. 118v (Regest bei Predelli, Regesti 
dei Commemoriali III p. 354 No. 187; die Urkunde ist in extenso 
in der von der Deputazione Veneta di storia patria besorgten 
Ausgabe des von Thomas handschriftlich hinterlassenen 
2: Bandes seines Diplomatarium Veneto-levantinum als No. 164 
р. 802—804 abgedruckt. Vgl. Gerland, Das Archiv des Herzogs 
von Kandia, p.116). — Dieser Tribut, dessen Höhe 500 Du- 
katen betrug, wurde durch eine Umlage (collecta) von den 
Bürgern eingetrieben. Die Auszahlung an die Türken erfolgte 
durch den Fürsten von Achaja; er vollzog sie gleichzeitig mit 
der Tributzahlung, die er für sein Fürstentum zu leisten hatte, 
Seinen Versuch, 3000 Hyperpern von neue zu erpressen, 
die er angeblich dem Erzbistum für diese Zahlungen vor- 
geschossen haben wollte, wies man in Venedig energisch zu- 
rück (Schreiben an den Podestà von Patras und an den Fürsten 
von Achaja, beide vom 16. November 1408, Sen. Secreta III 
fol. 122v u. 128 bei Sathas I p. 28 No. 25 und р. 30 No. 26). 

2) Dem ersten Podestà gab man sofort 80 balistarii zur 
Sicherung der Stadt und Burg Patras mit (Sen. Secreta III 
fol 111 bei Sathas I No.21 p.22?5; Sen. Secreta III fol. 110v 
bei Sathas I No. 20 p. 21); 30 weitere hatten ihm die Ver- 
waltungen von Corfü und Candia zur Sicherung der übrigen 
Orte des Erzbistums zur Verfügung zu stellen (Sathas I No. 21 
p. 22 37 u. 24 2i ein socius folgte zur Unterstützung des Podestà 
nach (Sathas I No. 21 p.28*! und Sen. Misti XLVII fol. 297). 
Schon nach wenigen Monaten wurde auf Bitten des Podestà 
in Patras ein admiratus mit einer Galeere zur Sicherung des 
Meerbusens von Korinth stationiert (Sen. Secreta III fol. 122 
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handelte. Hopf sagt daher wohl mit Recht?), daß die 
Stadt unter venetianischer Herrschäft sich zu erholen begann. 
Allein diese glückliche Entwicklung wurde durch das Da- 
zwischentreten der päpstlichen Macht gestört. Die Kurie 
wollte in die Abtretung des Kirchengutes auch in der milderen 
Form einer Pacht durchaus nicht willigen.) Sie setzte 


bei Sathas I No. 28 p.27 und Sen. Misti XLVIII fol. 42v bei 
Jorga, Notes et extraits I1 p.166 und in der Revue de lOr. 
lat. IV p.298; bei Sathas П No. 451 p.218). Wenn die tür- 
kischen Raubfahrer sich besonders zahlreich zeigten, wurde 
such ein zweites Schiff entsandt (Sen. Secreta V fol 147v bei 
Sathas I No. 39 p.449). Zur Ausbesserung der Mauern und 
des Regie ebäudes wurden beträchtliche Summen aus- 
esetzt Gen. Mist IL #01. 19v bei Sathas П No. 524 р. 260). 
die Verproviantierung der Besatzung in Burg und Stadt 
scheint man ebenfalls reichlich gesorgt zu haben (Sen. Misti IL 
fol. 267 bei Sathas II No. 528 p.268). Eigener Handelsbetrieb 
wurde dem Podestä, wie das meist geschah, untersagt (Sathas I 
No. 21 p.23*°; Sen. Misti IL fol 100v bei Sathas II No. 537 
p.269) Am 25. Juni 1418 wurde der Podestà Giovanni Diedo 
angewiesen, 12000 Hyperpern, die von den Einnahmen in 
Patras überschüssig waren, zur Löhnung der Matrosen zu be- 
nutzen (Sen. Misti IL fol. 196 bei Sathas III No. 557 p. 15). 

1) Da Patras keinen sicheren Hafen besaß, stellte man 
Lepanto unter die Verwaltung des patracensischen Podestà 
— früher stand es unter Corfü — und wies ihn an, den Hafen 
von Lepanto in brauchbaren Zustand zu setzen; dort wurde 
nun auch die patracensische Galeere stationiert (Beschluß vom 
19. Dezember 1409, Sen. Misti XLVIII fol 119 bei Sathas II 
No.484—486 p.281/2. Vgl.Jorga, Notes et extraits I1, p. 179, 
in der Revue de l'Orient latin IV p.811). Der Podestà von 
Patras wurde auch beauftragt, für die Fischereien von 
Anatolikon zu sorgen, die durch den Herzog von Kephalonia 

eschädigt waren (Beschluß vom 16. November 1408, Sen. 
ecreta III fol. 113v bei Sathas I No. 27 p. 31). Als man Patras 
am Ende des Jahres 1418 dem Erzbischof wieder übergeben 
hatte, kehrte Lepanto unter die Verwaltung von Corfü zurück 
SeT vom 6. September 1414, Sen. Misti L fol. 1527 bei 
athas III No. 629 р. 75). 

2) Bd. 86, S. 73. | 

3) Venedig setzte seine diplomatische Macht zu Gunsten 
des abgeschlossenen Handels ein; schon am 11. November 1408 
beschloB man, zur Empfehlung des Erzbischofs an den Papst 
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ihre Hebel zunächst bei dem Erzbischof Stefan selbst ein. 
Ich schreibe es nämlich kurialen Einflüssen!) in erster 
Linie zu, wenn Stefan bereits 1413 sein Erzbistum zu- 
rückverlangte. Es wurde ihm durch Beschluß des Senats 
vom 19. Dezember 1413 restituiert.?) Wie kurzsichtig 


zu schreiben (Sen. Misti XLVIII fol.48 bei Sathas II No. 452 
p. — Am 18. August 1410 faßte man wiederum denselben 
eschluß (Sen. Misti XLVII fol. 1717). 


1) Allerdings wünschte &uch Stefans Bruder Centurione 
Zaccaria schon im Jahre 1411 die Hückkehr des Erzbischofs; 
er lebte gerade damals wieder mit seinen anderen Brüdern in 
Streit. Stefan aber scheint auf die brüderlichen Lockungen 
wenig gegeben zu haben; seine Bitte, nach Patras heimkehren 
zu dürfen, wurde in Venedig in bescheidenster Form an- 
gebracht. Trotzdem war man im Senat nicht ganz abgeneigt, 
ihm die Rückkehr zu erlauben; Centurione war damals krank, 
und man hoffte, Stefan die Nachfolge im Fürstentum ver- 
— — Für — aber ir man Ir — 
ordentliche Entschädigungsbedingungen, an eine Rüc e 
vor Ablauf der fünf Jahre eigentlich gar nicht zu denken war 
(Beschluß des Senats vom 2. März [nach Hopf; bei Sathas: 
2. Mai] 1411, Sen. Secreta IV fol. 179 bei Sathas I No. 88 p. 41). 


2) Am 20. Juli 1418 hoffte man noch den Besitz be- 
haupten zu kónnen; doch war schon damals eine starke 
Minorität dafür, vorläufig keinen Provisor (Podestà) für Patras 
mehr zu ernennen (Sen. Misti L fol. 18ru.v bei Sathas III 
No. 562 р. 28—924). Am 24. Juli wurde dieselbe Sache im 
Senate verhandelt (Sen. Misti L fol. 16v bei Sathas III No. 567 
р. 28). Am 19. August 1418 — am folgenden Tage lief der 
im Jahre 1408 festgesetzte Zeitraum von fünf Jahren ab — 
gedachte man den Erzbischof dadurch zu gewinnen, daß man 
ihm eventuell das Erzbistum Corfü durch den Papst in Kom- 
mende übertragen ließ; vor allem wünschte man, den Lepanto 
gegenübergelegonen Turm zu behaupten (Sen. Secreta V fol. 148v 

ei Sathas I No. 40 p. 45). Da aber eine genaue Prüfung der 
Rechnungen ergab, daß man aus Patras mehr Einnahmen ge- 
habt als Ausgaben dafür gemacht habe, beschloß man am 
19. [Sathas: 18.] Dezember 1418, das Land zurückzugeben (Sen. 
Secreta V fol. 171 bei Sathas I No. 49 р. 51). Obwohl der ge- 
wesene Podestà Giovanni Diedo am 1. März 1414 meldete, daß 
die Republik in Patras noch mancherlei Summen an Steuern, 
Abgaben und sonstigen Forderungen einzuziehen habe (Sen. 
Misti І, fol.80 bei Sathas III No. 586 р. 44), konnte man be- 
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er dabei gehandelt hatte, mußte er freilich nur zu bald 
einsehen. Hatte er früher durch die Türken und die 
Streitigkeiten mit seinem Bruder Centurione zu leiden 
gehabt, so kamen nunmehr die Angriffe einer dritten 
Macht hinzu. Das griechische Despotat Morea erhob sich 
damals zu einer neuen, letzten Blüte.!) Bereits 1417 sah sich 
Stefan derart bedrängt?), daß er zu neuen Verhandlungen 


reits am 19. Juli 1414 den Türken gegenüber sich darauf 
berufen, daß man Patras tatsächlich zurückgegeben habe 

ommission für den Bailo von Konstantinopel Franz Foscarini 

en. Misti L fol. 180r: De facto vero Patrasii nulla est fienda 
mentio, quod, sicut scis, ciuitatem illam domino archiepiscopo 
fecimus assignari) Jene Forderungen, von denen Giovanni 
Diedo am 1. März 1414 meldete, ließ man nachträglich durch 
Caspar de Lucca aus Patras einziehen, die bereits vorhandenen 
Gelder sollte der Podestà Bertuccio Diedo bei seiner Rück- 
kehr von Patras an die Regierungskasse von Corfü abliefern 
(Sathas III No. 586 und No. 587). Die Eingänge scheinen 
übrigens gering gewesen zu sein (Sen. Misti L fol. 186v, 24. Juli 
1414, bei Sathas III No. 621 p.68). Weitere Differenzen, die 
sich zwischen Bertuccio Diedo und dem Erzbischof ergeben 
hatten, wurden am 6. September 1414 beglichen. Sie betrafen 
folgende Punkte: 1. Der Erzbischof wollte die Ausgaben nicht 
erstatten, die Venedig nach Ablauf der fünf Jahre vor Über- 
gabe des Erzbistums gemacht hatte. 2. Für das Getreide, das 
die venetianische Verwaltung zur Aussaat auf den Äckern des 
Erzbischofs gebraucht hatte, wollte er nicht in Geld, sondern 
in natura Zahlung leisten. Der Senat riet dem Podestä, sich 
zu vergleichen. Zugleich forderte er ihn auf, das Salz, das 
noch in den venetianischen Magazinen in Patras lagerte, mit 
möglichstem Vorteil für den Staat zu verwenden (Sen. Misti L 
fol 151v) An demselben 6. September beschloß man auch, 
Lepanto wieder unter Corfü zu stellen (s. oben) und befahl, 
die venetianischen Waren von Patras nach Corfü zu bringen 
(Sen. Misti L fol. 152v bei Sathas III No. 630 p. 76). 

1) Hopf, Bd. 86, S. 77 ff. 

2) Antwort des Senats auf die Klagen des Dr. Condio, 
des Gesandten des Fürsten Centurione und des Erzbischofs 
Stefan, vom 25. Juli 1417, Sen. Secreta VI fol. 154v bei Sathas I 
No. 50 p. 68): man will einen Gesandten zur Vermittlung 
zwischen den Griechen und den Zaccaria nach Morea schicken. 
— Schon im Anfang des Jahres 1417 hatte Stefan sich den 
Venetianern gefällig zu zeigen gesucht; er erbot sich zum 
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mit der Republik schreiten mußte. Während diese noch 
in Venedig schwebten!), wandte er sich, von den Griechen 
zum Äußersten gebracht, an den Вай von Negroponte, 
und dieser nahm die Übergabe unter denselben Be- 
dingungen wie im Jahre 1408 an. Er ließ die Stadt zum 
Schutze gegen Griechen und Türken besetzen?) In 
Venedig zögerte man zwar anfangs, das Vorgehen des 
Bailo gutzuheißen, schließlich aber siegte doch die 
Aktionspartei.?) Damit war Patras zum zweiten Male 
in venetianische Hand gekommen. Es schien auch, als 
sollte die Stadt unter der Herrschaft der Republik bleiben. 
Die griechischen Gewalthaber berubigten sich verhältnis- 
mäßig rasch‘), und so galt es nur noch, die päpstliche 


Vermittler zwischen seinem Bruder Centurione und der Republik 
(Schreiben des Senats an Modon und Koron vom 12. Januar 
1417, Sen. Secreta VI fol.130v bei Sathas I No.46 p. 63). 

1) Im August hatte Dr. Condio im Auftrage des Erz- 
bischofs die Übergabe von Patras unter denselben edingungen 
wie im Jahre 1408 angeboten; in den Senatsversa en 
siegte aber die Gegenpartei: man wollte aech mit der Ent- 
sendung des Gesandten Bernabd Loredano begnügen (Beschlüsse 
vom 19. und 21. August 1417, Sen. Secreta VI fol. 163v — 165 
bei Sathas I No. 57 u. 58 p. 76 — 79). 

2) Am 31. Juli 1417 traf der vom Bailo Vitale Miani 
entsändte Beltrameto Permarino als Podestà in Patras ein 
(8. Jorga nach der Cronaca Dolfina, Notes et extraits I1, p. 267 
Anm. 3. — Vgl. Sáthas I p. 80?*, 81**, 8727. 

8) S. die Verhandlungen vom 6. und 7. September 1417, 
Sen. Secreta VI fol. 167—171 bei Sathas I No. 58—60 p. 79—88; 
Rogen: bei Jorga, Notes et extraits 11, p.269, in der Revue 
de l'Orient latin IV p.584. — Die Urkundenpublikation von 
Sathas ist an dieser Stelle recht mangelhaft: Das Endresultat 
der langwierigen Senatsverhandlungen, die Kommission des 
Gesandten Bernabò Loredano für den Fall, daß er auch als 
Gesandter zu dem „alten“ Kaiser (Manuel IL) nach Konstanti- 
nopel gehen sollte, hat Sathas nicht abgedruckt. Ein Regest 
ist bei Jorga а а. О. und im Hopfschen Regestenwerk vor- 
handen. — Vgl. Hopf, Ва. 86, S. 784. — 

4) Sen. Secreta VI fol.179v bei Sathas I No. 61 p.88. — 
Die Griechen wünschten durch venetianische Vermittlung einen 
Frieden mit Centurione Zaccaria zu Singen (Sen. Secreta VI 


fol 181 bei Sathas I No. 62 р. 90). Vgl. Hopf, Bd.86, 8. 79°. 
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Zustimmung zu gewinnen. Als daher der Kanonikus von 
Patras, Florius de Ravenna, als Unterhändler des Erz- 
bischofs im Sommer 1418 in Venedig erschien!), schlug 
man ihm vor, durch den venetianischen Kardinal Francesco 
Lando beim Papste für das Unternehmen wirken zu 
lassen. Freilich war in Venedig selbst noch immer 
eine starke Gegenpartei vorhanden; auch diesmal wogten 
die Ansichten im Senat hin und her. Erst nach vier 
Monaten einigte man sich, und man beschloß, die Stadt 
auf jeden Fall vorläufig besetzt zu halten.) Im folgenden 
Jahre (1419) erschien Stefan selbst in Venedig.) Allein 
die päpstliche Doktrin von der Unveräußerlichkeit des 
Kirchengutes blieb unerbittlich: die Folge davon war, 
daß Patras nach zehn Jahren an die Griechen verloren 
ging. Da die Genehmigung zum Verkaufe des Landes 
durchaus nicht zu erlangen war°), mußte man alle Ab- 


1) Venedig hatte gewünscht, daß der Erzbischof selbst 
käme (Sathas J p.89 17); inzwischen aber war die Familie 
Zaccaria in eine schwere Notlage versetzt: Centurione war 
noch immer krank; die Hauptstadt des Fürstentums, Klarentza, 
war durch einen Freibeuter, Oliverio Franco, besetzt worden, 
wobei der eine Bruder des Fürsten und des Erzbischofs in 
Gefangenschaft geriet (Sathas I p.91**; Hopf, Ва. 86, S. 79). 
So sandte Stefan einen Kanonikus und ließ durch diesen 
wiederum um Rückgabe der Stadt bitten. Bei der großen 
Notlage, in der sich der Erzbischof befand, kann ich mir nur 
denken, daß diese Bitte auf kuriale Einflüsse zurückzuführen ist. 

2) Sathas I p. 92 !5ff. 

8) Die Verhandlungen vom 13. Juni und 7. Oktober 1418, 
Sen. Secreta VII fol. 19v und 86v bei Sathas I No. 63 und 64 
p. 91—95. — Das Endresultat vom 18. Oktober, Sen. Secreta VII 
fol.87 bei Sathas I No. 65 р. 95. — Nun sandte man 80 bal- 
listarii unter einem Anführer von Corfü nach Patras; die 
Regierung von Corfü durfte dafür 1868 Hyperpern verausgaben 
жу; vom 26. Januar 1419, Sen. Misti LII fol. 146 bei 

athas III No. 742 p. 191). 

4) SenatsbeschluB vom 28. Mai 1419, Sen. Secreta VII 
fol. 79 bei Sathas I No. 69 p. 104. 

5) Schon Ende des Jahres 1418 forderte der Papst die 
Rückgabe des Erzbistums. Anfang Dezember 1418 verhandelte 
man über diese Forderung im Senat (Senatsverhandlungen vom 
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machungen zurücknehmen. Stefan erhielt sein Erzbistum 
gegen Erstattung der Kosten wieder.) Freilich blieb 
der Besitz ein sehr unsicherer und sorgenvoller. Daher 
suchten die Zaccaria im Jahre 1422 die Johanniter von 
neuem für Morea zu interessieren; vielleicht hoffte Stefan, 
sein Land an diese geistliche Macht eher veräußern zu 
dürfen. Der Orden aber mochte sich nicht mehr in die 
moreotischen Wirren mischen und wies die Anregung 
mit kühlen Worten ab.?) Im selben Jahre 1422 scheuten 
sich die Venetianer nicht, in ihren Verhandlungen mit dem 
Despoten Theodor wegen einer Neuordnung der moreo- 
tischen Verhältnisse über Patras zu verfügen; sie bedangen 
sich bei einer etwaigen Teilung des Peloponnes zwischen 
Griechen und Venetianern die Stadt Patras und ihr Ge- 
biet unter allen Umständen aus.) Auch mit dem Pfalz- 


1. Dezember 1418, Sen. Secreta VII fol. 51v (Regest bei Jorga, 
Notes et extraits I1, р. 286, in der Revue de l'Orient latin IV 
p. 601) und vom 9. Dezember 1418, Sen. Misti LII fol. 184v 
(ebenda). Am 12. Dezember beschlo man, noch einmal bei 
der Kurie Vorstellungen zu machen (Sen. Secreta VII fol. 62v 
bei Sathas I No. 68 p.101—108). Auf eine erneute Aufforde- 
rung (Sathas I No. 69 p. 104!9) gab man endlich (28. Mai 1419) 
dem Erzbischof selbst die Bereitwilligkeit zur Rückgabe in 
bestimmten Worten kund. — Vgl. Hopf, Bd. 86, S. 79 М. 

1) Beschluß vom 10. Juni 1419, Sen. Secreta VII fol. 82v 
bei Sathas I No. 71 p. 105 und vom 9. (?) Juni 1419, Sen. 
Secreta VII fol. 86v bei Sathas I No. 72 p. 106. — Stefan suchte 
nun die Venetianer wenigstens beim Erwerb von Zonklon zu 
unterstützen; er blieb also ihr guter Freund (vgl. Sathas I 
No. 70 p. 104, No. 72 p. 106, No. 78 p. 107, No. 74 p. 108; Hopf, 
Bd. 86, S. 79). 

2) Malta, Libri bullarum No. 81, 1491—92, fol. 169v. 
Ich habe das Aktenstück unten abgedruckt. — Vgl. Hopf, 
Bd. 86, S. 80*!, 

8) Ita tamen, quod hoc ita clare fiat, quod ciuitas et 
districtus Patrassii remaneat in parte nostri dominii, ita quod 
in dicta ciuitate et districtu Patrassii nostrum dominium habeat 
illam iurisditionem, quam hinc retro habuerunt —— 
Achaye. Senatsbeschluß vom 22. Juli 1422, Sen. Secreta 
fol 62v bei Sathas I No.78 p.117°°. — Hopf, Bd. 86, S. 80 
hat diese Stelle durchaus mißverstanden. 


64 Erstes Kapitel. Äußere Geschichte des Erzbistums. 


grafen von Kephalonia, Carlo I. Tocco, der im Jahre 1421 
Klarentza durch Kauf von Oliverio Franco erworben 
hatte, scheint Stefan übel gestanden zu haben), und es 
mochte ihm wenig helfen, daß der Papst in seinem Interesse 
an den Kaiser Manuel schrieb, um dem Erzbistum 
wenigstens Ruhe vor dem griechischen Despotat Morea zu 
verschaffen?) Die Verhältnisse waren so gespannt, daß 
der Erzbischof, als er im Anfang des Jahres 1424 starb°), 
Stadt und Land schutzlos zurückließ und Venedig es ge- 

raten fand, dem Kapitel und der Bürgerschaft eine 
venetianische Besatzung bis zur Ernennung eines neuen 
Erzbischofs anzubieten.^) 

Der Tod Stefans bot der römischen Kurie noch ein- 
mal Gelegenheit, wenigstens in der Praxis — wenn man 
schon in der Theorie am starren Rechtsstandpunkt fest- 
halten wollte — das Vorwiegen des venetianischen Ein- 
flusses zu gestatten. Allein man befolgte gerade die ent- 
gegengesetzte Politik. In Venedig wünschte man einen 
Venetianer als Stefans Nachfolger zu erhalten): die Kurie 
dagegen setzte Pandulf Malatesta, den Schwager des 
griechischen Despoten Theodor, auf den erzbischöflichen 
Stuhl Man hatte die Familie der Paläologen durch 
diese Wahl für die päpstliche Politik gewinnen wollen.) 


1) Hopf, Bd. 86, S. 80. 

2) Raynaldi ann. eccles. anno 1422 No. 8. 

3) Hopf, Chron. gr&co-rom. р. 472 No. I: 8 janvier; p. 502: 
8 avril 1424 (irrtümlich). 

4) 10. Februar 1424, Sen. Secreta VIII fol 148v bei 
Sathas I p. 161 No. 100; 26. April 1424, Sen. Misti LV fol. 20 r. 
Vgl. Hopf, Bd. 86, 8. 825%. — Schon am 97. Juli 1423 hatte 
man beschlossen, zur Siche der venetianischen Kaufleute 
zu Patras eine Galeote von Corfü in den korinthischen Meer- 
busen zu entsenden (Sen. Misti LIV fol. 184 bei Sathas Ш 
No. 823 p. 252). 

5) Schreiben an den Papst und die Kardinäle 10. Februar 
1424, Sen. Secreta ҮШ fol. 143 bei Sathas I p. 160 М№о. 99. 
Vgl. Sen. Misti LV fol. 20r (26. April 1424). 

6) Vgl. Hopf, Bd. 86, S.82. — In früheren Zeiten (1411 
bis 1414) atten übrigens die Malatesta mit der Republik 
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Allein Theodor sowohl wie seine Brüder nahmen auf die 
Verwandtschaft gar keine Rücksicht. Im Juli 1428 be- 
gonnen sie mit Pandulf zum ersten Male Streit!), im 
nächsten Jahre (1429) wurde die Fehde von dem De- 
spoten Konstantin mit erneuter Kraft fortgesetzt." Das 
Folgende ist uns durch einen griechischen Schriftsteller, 
des Konstantin Freund Phrantzes, in ausführlicher Schilde- 
rung überliefert.) Phrantzes selbst war bei der Unter- 
nehmung beteiligt. Nachdem die ersten Unterhandlungen 
mit dem Klerus und der Bürgerschaft der Stadt fehl- 


Venedig nicht schlecht gestanden; s. Ljubié, Listine VI und 

in den Monumenta spectantia historiam Slavorum meri- 
dionalium IX und XII, Zagrabiae 1878 und 1882, passim (vgl. 
den Index s.v. Pandulphus de Malatestis). 

1) Im Jahre 1426 hatte Pandulf die dem hl. Andreas, 
der hl Sophia und .... geweihte Kirche in Patras wieder- 
hergestellt (Corpus Inscript. Graec. IV No. 8776; Thomopulos, 
"elv(ov Ioroo. x«l 'EO9vo4, 'ExotQíag I p. 523 und 'Iorooía тїс 
zólsog Ierger р. 9828. — 1. Hopf, Bd. 86, S. ләр, Im 
Sommer 1428 weilte er in Venedig und suchte die Unter- 
stützung der Republik zu gewinnen; er wurde jedoch ziemlich 
kühl behandelt (9. und 14. Juni 1428, Sen. Secreta X fol. 152v 
und 158 bei Sathas I p. 188 u. 189, No. 119 u. 120; 9. und 
10. Juli 1428, Sen. Secreta X fol 1567 u. 157v bei Sathas I 
p. 189 u. 190 No. 121 u. 122. — Vgl. Hopf, Bd. 86, S. 88 65 u. 66), 
Am 1. Juli 1428 zogen der Kaiser und seine Brüder Theodor 
und Konstantin gegen Patras aus. Nachdem die Bürgerschaft 
dem Konstantin einen Tribut von 500 Goldstücken gelobt hatte, 
kehrten der Kaiser und Theodor nach Misithra zurück. Kon- 
stantin blieb im Westen des Peloponnes (Phrantzes II2, bei 
Migne, Patrologiae Graecae Tom. 156 p. 742—748; Chalkondyles 
(Chalcocondylas) V p. 128 ed. Paris., bei Migne, Tom. 159 р. 239 
— die Bonner Ausgaben waren mir nicht zugänglich —; 
Kommission für Giovanni Correr vom 27. August 1428 bei 
Sathas III No. 924 р. 338°. Vgl, Hopf, Ва. 86, 8. 88; Thomo- 
pulos р. 314—815. 

2) Vgl. für den folgenden Abschnitt Hopf, Bd. 86, S. 84 ff.; 
Hertzberg П S. 459 ff.; Finlay, ed. Tozer IV p. 243, Übersetzung 
von Reiching 8. 270; Thomopulos p. 316; Gregorovius II S: 299; 
— ‚ Geschichte des osmanischen Reiches in Europa, 

. 73817. 
8) Phrantzes П 3ff., bei Migne, Tom. 156 р. 746 ff. 


Gerland, Erzbistum Patras. b 


66 Erstes Kapitel. Äußere Geschichte des Erzbistums. 


geschlagen waren, begann Anfang März die Belagerung. 
Am Palmsonntag (26. März 1429) ging man zum Sturm 
über. Allein die Unternehmung mißglückte. Konstantin 
selbst geriet durch den Sturz seines Pferdes in Gefahr, 
Phranizes wurde gefangen genommen. Vierzig Tage hat 
er dann, wie er uns erzühlt, in elender Lage auf einem 
Kornboden als Gefangener zugebracht. Schließlich aber 
kam ein Vergleich zwischen Konstantin und den Ве- 
wohnern von Patras zustande; man einigte sich, am 
5. Mai die Festung Seravalle auszuliefern; die Stadt 
wollte man ebenfalls übergeben, wenn der Erzbischof 
nicht bis Ende Mai aus dem Abendland zurückgekehrt 
se. So schien die Angelegenheit für Konstantin glücklich 
geordnet zu sein; allein es gab noch eine andere Macht, 
die in den Angelegenheiten des Peloponnes berücksichtigt 
sein wollte. Kaum war der Vertrag zwischen dem 
Despoten und den Bewohnern von Patras geschlossen, so 
erschienen Gesandte des Sultans Murad zu Klarentza, die 
jede weitere Unternehmung auf das den Türken tributäre 
Patras verboten. Die Verhältnisse waren jedoch der 
griechischen Unternehriung günstig. Zunächst gelang es, 
Murad mit der Erklärung zu beschwichtigen, man habe 
Patras nur gegen katalanische Korsaren schützen wollen. 
Im übrigen nutzte man die Zeit so gut als möglich aus. 
Als am 1. Juni Pandulf noch immer nicht aus dem 
Westen zurückgekehrt war, wurde der Vertrag vom 
Anfang Mai zur Ausführung gebracht, und am 5. Juni 
zog Konstantin in Patras ein; am folgenden Tage fand 
die Huldigung der Bewohner statt. Sofort wurde auch 
die Blockade der Citadelle begonnen. Freilich war die 
Erwerbung noch kein sicherer Besitz. Zwar machte sich 
Phrantzes sofort nach der Besetzung der Stadt auf, um 
von Murad Billigung des  Geschehenen zu erlangen. 
Allein schon in Lepanto traf er türkische Gesandte, die 
energische Einsprache gegen die Wegnahme der Stadt 
erhoben. Hier im venetianischen Lepanto begann auch 
der beraubte Erzbischof, der inzwischen aus dem Abend- 
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land zurückgekehrt war, ein verzweifeltes Intriguenspiel. 
Von Venedig abgewiesen!), suchte er hinter Phrantzes’ 
Rücken mit dem Sultan zu verhandeln und ihn für sich 
zu gewinnen. Phrantzes aber war ein geschickter Diplomat: 
er wußte es bei Murad durchzusetzen, daß Konstantin 
Patras behielt.) Im folgenden Jahre (Mai 1430) wurde 
auch die Citadelle genommen, und so war nach 225 Jahren 
Patras unter die Herrschaft der Griechen zurückgekehrt.?) 


Patras wieder griechisch. 


Die Griechen richteten sich nun in Patras hüuslich 
ein. ` Phranizes wurde zum Gouverneur bestimmt.‘) 
Allein dem Peloponnes war keine Ruhe beschieden. Die 
verschiedenen Paläologenbrüder führten um die letzten 
Reste des griechischen Kaisertums untereinander einen 
erbitterten Streit") Dabei hatte Patras. wenigstens das 
Glück, dauernd unter einem Herrscher, unter Thomas, zu 
bleiben. Fast ein Menschenalter (1435 — 1460) gebot 


1) Schon am 12. Februar 1429 war im Senat die patra- 
censische Frage zur Verhandlung gekommen. Der venetianische 
Gesandte am päpstlichen Hof, Andreas Morosini, hatte ge- 
meldet, daB man in vatikanischen Kreisen daran gedacht habe, 
dem Kónige von Aragon oder dem Herzog von Mailand die 
Herrschaft über Patras anzubieten. Jetzt schlug man im 
Senate vor, die Stadt selbst in Besitz zu nehmen. Allein der 
Gedanke fand keine Majorität (Jorga, Notes et extraits I1, 

. 487). Im Oktober bot Pandulf selbst der ublik den 

esitz seines Landes an; im Senat aber beschloß man ein- 

immig, auf den Vorschlag nicht einzugehen (18. Oktober 1429, 
Sen. Secreta XI fol. 40v bei Sathas I No. 124 p. 191). 

2) Hopf, Bd. 86, S. 85. | 

8) Paparrhegopulos, 1. Aufl., V p.826 u. 365. 

4) Àm 1. September 1481; er blieb im Amte bis zum 
1. September 1446, an welchem Tage Alexios Laskaris an seine 
Stelle trat. S. Hopf, Bd. 86, 8. 85; Hertzberg II S. 461 u. 528; 
Thomopulos р. 825—326; Paparrhegopulos V p. 866. 

5) Hopf, Bd. 86, S. 108 ff.; Finlay, ed. Tozer IV р. 245ff.; 
Paparrhegopulos, 1. Aufl, V p. 867 ff. 


5* 
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der Despot über die Stadt.') Gleichwohl wird man diese 
Zeit kaum eine glückliche nennen können. Zwar die 
europäischen Feinde sind den Griechen in Patras nicht 
gefährlich geworden. Venedig und die Kurie ließen sich 
beschwichtigen?), des vertriebenen Erzbischofs Pandulf 
Unternehmungen blieben umsonst") Am 17. April 1441 
ist er, ohne Patras wiedererlangt zu haben, in Pesaro 


1) Anfangs scheint Konstantin die Stadt besetzt gehalten 
zu haben (s. die Unterschrift meiner Urkunde VI No.17 und 
Hopf, Bd. 86, 8.1089". Thomas trat wohl an seine Stelle, als 
Konstantin im Jahre 1485 nach Konstantinopel ging. Auch 
bei den Teilungsverträgen der Brüder in den Jahren 1437 und 
1448 blieb Thomas im Besitz der Stadt (Hopf, Bd.86, S. 108 
und 110; Finlay IV p. 246—947; Hertzberg П S. 510, 528, 
533—584. Vgl. auch die Urkunde bei Miklosich et Müller Ш 
p.258. — er eine Inschrift in der St. Andreaskirche aus 
den Zeiten des Despoten Thomas s. Thomopulos, Zeàrío» 
Чстоо. x«l ’EdvoA. `Ётоло!ос І p. 525 und Чотооѓх тс 704206 
IlezQóv, р. 336 Anm. 

2) Hopf, Bd.86, 8.85. — Allerdings hatte man in Rom 
einige Anstrengungen für Pandulf gemacht. Am 15. Oktober 
1428 übergab man dem Johann Martini aus Patras 50 Gulden, 
am 20. Februar 1430 wurden im Ausgabebuch der apostolischen 
Kammer 4000 Gulden „pro ciuitate Patracensi* gebucht Qorga, 
Notes et extraits, II p.245 u. 265). Mit Hilfe dieses Geldes 
hat Pandulf wohl jene 7 katalanischen Galeeren unterhalten, 
mit denen er im Jahre 1429 vor Lepanto erschien. Diese 
Unternehmung aber schlug ganz zu seinen und der Kurie 
Ungunsten aus. Die Katalanen nahmen zwar Klarentza im 
Sommer 1480 ein, aber nach wenigen Tagen verkauften sie 
die Stadt für 6000 Dukaten an den Despoten Konstantin 
в. Jorga, Notes et extraits, I1 p.511 Anm.2, in der Revue 

e l'Orient latin VI, 1898, р. 73 Anm. 2). Einige Jahre später 
1484 und 1435) erhob man von seiten der Kurie bei den 
nionsverhandlungen Klage, daß Patras immer noch von 
Konstantin besetzt sei (s. oben); allein es geschah nichts Aus- 
schlaggebendes, um Pandulf wieder in sein Amt zurüc n. 

3) Am 14. August 1432 empfahl Florenz den Erzbischof 
beim Papst (Jorga, Notes et extraits П p. 811). Im Jahre 1484 
wandte sich Pandulf an Venedig (ebenda 11 p.567, in der 
Revue de l'Orient latin VI, 1898, S. 129: 22. März 1484). Bei 
allen diesen Verhandlungen spielten die italienischen Be- 
ziehungen der Malatesta eine Rolle. Vgl. Hopf, Bd. 86, S. 86 °°. 
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gestorben.) Dagegen nahte größere Gefahr von türkischer 
Seite. Sultan Murad unternahm im Winter 1446/47 von 
Mittelgriechenland aus einen Plünderungszug gegen die 
Stadt. Der Masse der Einwohner gelang es, nach 
Atolien zu flüchten; 4000 aber wurden scheußlich hin- 
gemordet oder in die Sklaverei geschleppt. Zum Glück 
hielt sich die Burg, und so zog Murad ohne weitere 
Erfolge ab?) 
Noch schwächer zeigte sich die Regierung des 
Despoten in den Verwicklungen mit den Albanesen. 
Gerade damals versuchten die Albanesen, die seit dem 
Beginn des 15. Jahrhunderts scharenweise in den Pelo- 
ponnes eingedrungen waren, sich auf der Halbinsel eine 
selbständige Herrschaft zu gründen.) Sie traten den 
Griechen heftig entgegen, und Thomas sah sich sogar in 
seiner Hauptstadt Patras bedroht. In seiner Not ging er 
auf Unterhandlungen mit Venedig ein. Allein im 
venetianischen Senat hatte man keine Neigung, sich 
energisch in diese peloponnesischen Wirren zu mischen. 
Zwar fanden sich in den Sitzungen vom 19. Juli und 
24. September 1454 einige Stimmen, die eine Besetzung von 
Patras und anderen moreotischen Küstenplätzen wünschten‘), 


1) So Hopf, Ва. 86, 8.8679 nach der Cronaca Riminese 
bei Muratori Xv p.989. Eubel, Hierarchia catholica p. 418 
nennt, wohl im Anschluß an Le Quien, Oriens christianus III 
col. 1080, als Todesjahr 1467. 

2) Chalcocondylas VII p. 184 ed. Paris., bei Migne, Tom. 159 
p. 843; Parent II 19, bei p ut Tom. 156, p. 806; Ducas 82 
P 2231! ed. Bonn.; Joannicii Cartani liber, qui 494g dicitur 

ei Hopf, Chron. gréco-rom. p.267. Vgl. Muralt, Essai de 

Chronographie Byzantine П p. 868; Hertzberg II S. 525—596; 
Gregorovius П S. 369; Hopf, Ва. 86, 8.114; Finlay IV p. 251, 
übersetzt von Reiching, S. 280; Thomopulos р. 826—828; 
Paparrhegopulos, 1. Aufl., V p. 372ff. 

8) Hopf, Bd. 86, 8. 11711. — Thomopulos р. 829. 

4) Sen. Secreta XX fol. 28—95 und 85—86 bei Sathas I 
No. 149 p. 2922, 299 50 22338, 2267, 297!!, — Gregorovins П 
8. 877 Anm. übersieht, daß es sich hier nur um Vorschläge, 
nicht um angenommene Beschlüsse (partes captae) handelt. 
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in den endgültigen Beschlüssen aber nahm man beide 
Male eine mehr abwartende Haltung ein!) So sah 
sich Thomas auf türkische Hilfe angewiesen, und diese 
-wurde ihm auch, ebenso wie seinem Bruder Demetrios, 
zu teil. Der türkische Feldherr Turachan sprengte 
die Albanesen in mehreren Treffen auseinander. Dafür 
mußten aber die beiden Despoten dem Sultan huldigen 
und waren damit auf die Stellung türkischer Vasallen- 
fürsten herabgedrückt.?) Im Verfolg der Ereignisse?) 
sah sich Thomas genötigt, Patras überhaupt den 
Türken zu überlassen; er trat die Stadt an den Sultan 
Mohammed П. ab. Wenn er damit nur auch endgültig 
auf alle weiteren Unternehmungen verzichtet hätte! 
Allein 1459 machte er wieder einen Aufstand; zwei- 
mal (1459 und 1460) bedrohte er Patras") Endlich 
wurde er durch Mohammed genötigt, ins Abendland zu 
fliehen. Über Corfù begab er sich nach Ancona; ег 


1) Sen. Secreta XX fol. 27, 80. Juli 1454, bei Sathas I 
No. 150 p. 224 und Sen. Secreta XX fol. 85—86, 26. (nicht 
16. September, wie Sathas schreibt; der Donnerstag — vgl. 
Sathas I p. 227°° — fiel auf den 26. September; vgl. auch 
Hopf, Bd.86, 8.118?!) September 1464 bei Sathas I No. 151 p. 228. 
2) Hopf, Bd. 86, S. 118; Hertzberg II S. 558/9; Finlay IV 
р. 256, übersetzt von Reiching 83.287. ` 
.8) Thomas hatte von neuem Unterhandlungen mit Venedig 
angeknüpft (Sen. Secreta XX fol.76 u. 77, 29. Dezember 1465; 
fol. 80, 17. Januar 1456; fol. 108, 10. Dezember 1456, bei 
Sathas I No. 155 p. 282; fol 110, 28. Dezember 1466, bei 
Sathas I No. 156 р. 233). Im Vertrauen auf Vengue und den 
Papst kündigte er 1457 der Pforte den Tribut (vgl Hopf, 
Ва. 86, S. 126/7). 
4) Chalcocondylas IX p. 240 ed. Paris., bei Migne, Tom. 159 
‚446; Phrantzes IV 15, bei Migne Tom. 156 p.966; Joannicii 
Cartani liber, a. а. O., p. 267. Vgl. Hopf, Bd. 86, 8. 127; Hertz- 
berg П S. 668; Gregorovius П 8. 884; Finlay IV p. 259, über- 
setzt von Reiching S. 290; Zinkeisen II S. 192; Thomopulos 


833. 
5) Hopf, Bd. 86, S. 129/80; Hertzberg П S. 578 u. 573; 
Finlay IV р. 260 u. 261, übersetzt von Reiching 8. 291 u. 293; 
Zinkeisen II S. 194, 200. 
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brachte dem Papst das Haupt des Apostels Andreas von 
Patras als Geschenk mit.!) 

Venedig hatte anfangs zu den Erfolgen der Türken 
stillgeschwiegen.?) Als aber in den nächsten Jahren die 
Albanesen auf dem Peloponnes wieder unruhig zu werden 
begannen, entstand zwischen der Republik und der Pforte 
jener langwierige und unglückliche Krieg, der mit dem 
Verlust der meisten  venetianischen Besitzungen in 
Griechenland endete. Auch in diesen Kämpfen spielte 
Patras eine bedeutende Rolle Im Jahre 1463 versuchten 
die Albanesen und Griechen unter der Führung des 
Michael Raul Drimys?), im August 1466 der venetianische 
Proveditore Jacopo Barbarigo*), die Stadt zu nehmen. 
Allein den Türken gelang es beide Male, die Angriffe 
zurückzuschlagen, und wie der Krieg überhaupt für sie 


1) Hopf, Bd.86, 8.181; Hertzberg II S. 578; Finlay IV 
p. 264; Gregorovius II S. 898. —. Wegen des Hauptes des 
hl. Andreas s. auch Thomopulos p. 264 u. 265, Anm. 

2) Hopf, Bd. 86, S. 181%. 

8) Hopf, Bd. 86, S. 154; Hertzberg II S. 588; Sathas, 
Tovoxoxearovuten 'Eilag р. 19. Paparrhegopulos, 1. Aufl, V 
р. 499 u. 588. — Vgl. die Beschlüsse des venetianischen Senats 
vom 4. Februar 1465, Sen. Mar VIII fol. 9 bei Sathas, Mynusi« 
`“Е1Ммлүн®їйє ѓстооѓіос VII p. 2°; vom 21. Januar 1469, Sen. Mar VIII 
fol.151 bei Sathas УП non: vom 24. November 1469, Sen. 
Mar IX fol. 24 bei Sathas VII p. 7*6; vom 17. April 1470, Sen. 
Mar IX fol.89 bei Sathas VII p.8!*; vom 16. November 1481, 
Sen. Mar XI fol 195 bei Sathas ҮП p.265; vom 5. Februar 
1490, Sen. Mar XII fol. 197 bei Sathas р. 48!!; vom 18. Fe- 
bruar 1500, Sen. Mar XIV fol. 206 bei Sathas VII p. 59 !!. 


4) Hopf, Bd. 86, S. 156; Hertzberg П 5. 592; Finlay IV 
p.269, übersetzt von Reiching 8.802; Sathas Tovgxoxgerov- 
uévn 'EXÀdg p.16. Thomopulos р. 844ff. — Vgl. auch Jacomo 
Barbarigos Dispacci della guerra di Peloponneso bei Sathas, 
Mvnpeia 'Elinvinns (стооіос VI р. 4*!, 6!*, 61:6 1155, 2235 
2251 9942 28! 813%, 36359 6310 653%, 66?!, 80°; ferner den 
Brief eines Sekretürs des Sigismondo Malatesta bei Sathas VI 
p. 99*!ff.; den Discorso di Teodoro Spandugino Canta- 
cusino della origine de’ prencipi Turchi bei Sathas VI 
р. 100 %5, 101 !. 
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günstig endete, so blieb auch Patras dauernd in ihrem 
Besitz.!) 


Patras türkisch. Die neueren Zeiten. 


Auch in türkischer Zeit hat Patras seine Bedeutung 
nicht verloren. Es zeigte sich das schon darin, daß 
Patras zur Hauptstadt des Paschaliks Morea gemacht 
wurde.) Noch mehr — und zu ihrem Unglück — tritt 
die Bedeutung der Stadt darin zu Tage, daß abendländische 
Angriffe auf das türkische Reich sich gerade diesen 
wichtigen Handelsplatz als Basis ihrer Operationen ersahen. 
So wurde Patras 1532 von Andrea Doria bombardiert 
und erobert") Bei der Unternehmung des Don Juan 
d’Austria von 1571 hatte sich die griechische Bevölkerung 
im Peloponnes erhoben; zur Strafe wurde der Metropolit 
von Patras lebendig verbrannt‘) 1595 verbrannten die 


1) Für diese Ereignisse sind auch die Urkunden aus 
Mantua und Mailand nicht ohne Interesse, die Macuscev, · 
Monumenta historica Slavorum meridionalium II, Belgrad 1882, 
P 2öff., p.161ff., p.2291f. veröffentlicht hat. — In Venedig 

lieb der Gedanke an eine Erwerbung von Patras immer 
lebendig; s. die an den Generalkapitän Vittore Capello ge- 
richtete Abhandlung des Andrea Duodo, Pro bello Peloponnensi 
bei Sathas VI p.118?! und die eines griechischen Anonymus 
vom Jahre 1588, ebenda р. 314!" u. 81455. Auch die Handels- 
beziehungen mit Patras bestanden andauernd fort; s. die 
Prozeßakten aus den Jahren 1495—1497 (Lites communitatis 
Patrarum) bei Sathas V p. 22—97. 

2) Seit 1540 residierte der Pascha in Nauplia, während 
des 17. Jahrhunderts in Patras. S. Maurer, Das griechische 
Volk I 8. 61; Hertzberg III S. 71; Hopf, Bd. 86, 8. 189; Curtius, 
Peloponnesos I S. 101 u. 114; Heimbach, Griechisch -rómisches 
Recht im Mittelalter und in der Neuzeit (Ersch und Gruber, 
Bd. 87) S. 84. 

8) Sathas, Тооох. ‘Eliş p.104; Hopf, Bd. 86, S. 169; 
Hertzberg III 8. 21; Finlay V p. 68; Zinkeisen II S. 786; Papar- 
rhegopulos, 1. Aufl, V р. 592; Thomopulos р. 848—851. 

4) Sathas p. 172; Hertzberg III S. 85; Thomopulos p. 861 ff. 
— In dem Bericht eines Nauplioten von 1579 bei Lamansky, 
Secrets d'état de Venise p.1088: fd tagliato in pezzi. 
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Spanier wiederum die Stadt!); 1603 wurde sie von den 
Maltesern verheert?) 1645 von der venetianischen Flotte 
erobert, geplündert und fast zerstórt") Erst die zweite 
Eroberung der Stadt durch die Venetianer am 24. Juli 16874) 
brachte der Stadt mit der Episode der dreißigjährigen 
Herrschaft der Venetianer über Morea eine neue, bessere 
Zeit. Patras wurde eine der vier Hauptstádte des Landes.) 
Ruhe und Sicherheit zogen wieder im Lande ein; der 
Handel begann sich zu heben; der von den Venetianern 
geförderte Korinthenbau®) mag schon damals seinen 
Hauptausfuhrplatz in Patras gefunden haben. Allein das 
alles ist an anderer Stelle besser gekennzeichnet worden.") 
Es war nur zu bedauern, daß diese Periode der 
venetianischen Herrschaft über den gesamten Peloponnes 
von во kurzer Dauer war; noch mehr vielleicht, daß die 
Stadt immer wieder in die Bestrebungen ausländischer 
Mächte gegen die Türkei hineingezogen wurde. Als, von 
Rußland geschürt, der unglückliche Aufstand der Griechen 
von 1770 ausbrach, erhob sich auch Patras unter Führung 


— — — — — 


К дор, Bd. 86, S. 174; Finlay V p.92 u. 104; Негіз» 
berg Ш S. 44; Thomopulos р. 856. 

2) Sathas p.196; Finlay V р. 105; Hopf, Bd. 86, S. 174; 
Hertzberg III 8. 46; Thomopulos p. 857. 

8) Hertzberg Ш S. 58; Finlay V p. 111; Thomopulos 
p. 357, Zinkeisen IV 8. 737. 

4) Sathas p.856; Finlay V p.188; Hopf, Bd. 86, S. 178; 
Hertzberg II] S. 189; Ranke, S.W. Bd. 42, S. 294; Curtius, 
Peloponnesos I 8.102; Zinkeisen V 8.182; Thomopulos p.866 
-bis 370; Paparrhegopulos V p. 604ff. 

5) Ranke 8.808; Hopf, Bd.86, 8.178; Finlay V p.201; 
Hertzberg III S. 161 u. 169; Sathas p. 864; Thomopulos p. 372. 

6) Ranke S. 829; Hertzberg fir S. 172. — Ich gebe 
übrigens Ranke gegen Beaujour (Tableau du commerce de la 
Grèce I p. 205) recht, daß der Korinthenbau im Peloponnes 
älter als das Jahr 1580 ist. Vgl. Ranke а. а. О. 8. 829 Anm. 8; 
Buchon, La Grèce continentale et la Morée p.525; Thomo- 
pulos p. 835. 

7) Ranke, Die Venetianer in Morea, Historisch - politische 
uris II (1835) S. 406—502 und Sümtliche Werke, Bd. 42, 
S. 276 ff. 
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seines Erzbischofs. Von den Bewohnern der Jonischen 
Inseln unterstützt, gelang es den . Patracensern, die 
türkische Besatzung in der Burg einzuschlieDen. Allein 
der Aufstand erlahmte nur zu bald, die türkische Macht 
sammelte wieder ihre Kräfte. Moslemitische Albanesen 
wurden nach Patras geführt; von außen und von innen 
belagert, wurde die Stadt am Karfreitag des Jahres 1770 
wiedergenommen und, unter Greuelscenen zerstört.!) Der 
griechische Freiheitsgedanke freilich erlosch wie in ganz 
Griechenland, so auch in Patras nicht. Kenner des 
griechischen Aufstandes im 19. Jahrhundert wissen, 
welche Rolle gerade Patras in diesen blutigen Kämpfen 
gespielt hat. 


Zweites Kapitel. 
Innere Zustände. 
Einleitung. 


- „Chroniken und amtliche Urkunden ersetzen uns 
einigermaßen den Mangel eines Thukydides oder Xenophon 
und machen es uns möglich, wenigstens einen Umriß von 
der politischen Geschichte des mittelalterlichen Athen zu 
geben; aber die leere Seite, welche durch den Mangel 

eines Aristophanes gelassen wird, ist unausfüllbar, und 

wir sind leider gänzlich unbekannt mit der Lage der- 
jenigen, welche Shakespeare nennt: 


Die rohen Handwerksleute, 
Die ums Brot arbeiten in &thenischen Buden.“?) 


1) Hopf, Bd. 86, S. 181; Hertzberg III S. 280; Sathas 

„500; Finlay V р. 256; Zinkeisen, Geschichte des osmanischen 

iches in тагора У 8. 981; Thomopulos р. 394; Paparrhego- 
pulos, 1. Aufl., V р. 619. 

9) Finlay, Geschichte Griechenlands von seiner Eroberung 
durch die Kreuzfahrer bis zur Besitznahme durch die Türken 
und des Kaisertums Trapezunt, übersetzt von Reiching, S. 181; 
History of Greece, ed. Tozer IV p.166. 


Sprengel, Land und Stadt. 15 


Diese Worte Finlays über Athen treffen auch für 
eine Geschichte der Stadt Patras zu. Wenn ich es trotz- 
dem im folgenden wage, einige Notizen zur inneren 
Geschichte der Stadt und des Erzbistums beizubringen,s 
so verdanke ich meine Nachrichten zumeist der kleinen 
Sammlung von Privaturkunden, die ich in der Stadt- 
bibliothek zu Macerata abgeschrieben und unten ver- 
öffentlicht habe. Ehe ich aber in eine nähere Besprechung 
dieser Urkunden eintrete, muß ich versuchen, auch andere 
Quellen zur Zeichnung der Hauptlinien einer inneren 
Geschichte von Patras herbeizuziehen. 


Sprengel, Land und Stadt. 


Das lateinische Erzbistum Patras, d. h. sein geist- 
licher Sprengel, umfaßte die ganze westliche Hälfte des 
Peloponnes. Seine Suffraganbistümer Olenos-Andravida!), 
Modon, Korön?) und Amyklae?) erfüllten die Landschaften 


1) Da Olenos (in Achaja, s. des Meerbusens von Patras ge- 
legen) damals längst verfallen war, residierte der Bischof in Andra- 
vida (Andravilla), bei Klarentza gelegen; s. Hopf, Geschichte 
Griechenlands, Ва. 85, S. 285; Buchon, Recherches historiques I 
p. XXXIX; Eubel, Hierarchia catholica medii aevi p. 89 u. 893. 

2) Mit Modon vereinigte Papst Honorius Ш. im Jahre 
1222 die Hälfte des Sprengels von Christianopolis (medietas 
ecclesie Christianae, quae tempore Graecorum archiepiscopatus 
extitit; Eubel, а. а. O., p. 868 nach dem Schreiben des Honorius 
vom 11. März 1222, Registrum Honorii III, ann. 6, tom. 11, 
ер. 279). Die andere Hälfte kam an Koron (medietas ecclesiae 

Migurden., quae tempore Graecorum extitit episcopatus; 
.8. Eubel p. 220). Der Name der Diöcese Christianopolis blieb 
jedoch als Titularbistum bestehen und galt als dem Erzbistum 

orinth untergeordnet (Eubel p.190 u. 580). Im Anfang des 
16. Jahrhunderts stand Modon selbst unter Korinth (s. Le Quien, 
Oriens christ. III col 1036). —  Christianopolis ist das alte 
Megalo lis (s. Rubel р. 192 und Hopf, Geschichte Griechen- 
lands, Ва. 85, 8.235, 2. Kol) In der Nähe befand sich das 
Schloß Veligosti (chäteau de Veligourt) Vgl. Buchon, Re- 
cherches historiques, Vol. II (griechische Version der Chronik 
von Morea) 8, 516 s. v. BsAıyoorn. 

3) Honorius Ш. setzte im Jahre 1222 fest, daB Amyklae 
unter Patras stehe (in dem bereits oben citierten Schreiben 
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Elis, Messenien, Lakonien und ein Teil von Arkadien. 
Dazu kam auf den Jonischen Inseln Kephalonia mit Zante.?) 
Von den vier?) festländischen Bistümern hatte das lakonische 


v 


vom 11. März 1222; s. Eubel p. 86). Innocenz IV. vereinigte 
im Jahre 1245 (Registrum Innocentii IV, 24. Juli 1245, ann. 8, 
ep. 25 nach Eubel p.85) Amyklae wieder mit Lakedaemon, 
wie das in den ersten Zeiten der griechischen Kirche gewesen 
war (Buchon, Rech. hist. I p. SE) Lakedäemon aber stand 
unter Korinth (Eubel р. 802 u. 580; Hopf, Gesch. Griechen- 
lands, Bd. 85, S. 285; Алары П 8. 119). 

1) Kephalonia stand es unter Korinth (Hopf, Gesch. 
Griechenlands, Bd. 85, S. 282, 1. Kol. und 285, 2. Kol.; Buchon, 
Rech. hist. I p. XXXIX), kam aber sehr bald unter Patras, 
wobei es blieb (Eubel p. 188 u. 580). Zante wurde bei der 
Neuordnung der griechischen Bischofsstühle durch Honorius III. 
im Jahre 1922 mit Kephalonia vereinigt (Eubel p. 188 nach 
dem oben citierten Schreiben des Honorius vom 11. März 
1222). 

2) Es waren wirklich nur vier; die Unsicherheit der 
griechischen Zustände hat aber schon früh, selbst in kirch- 
lichen Kreisen, Irrtümer hervorgerufen (vgl. — Der 
Patriarchatsprengel von Konstantinopel und die bulgarische 
Kirche zur Zeit der Lateinerherrschaft in Byzanz II (Histo- 
risches Jahrbuch, П. Jahrgang, 1881, Heft 1, S.32 Anm. 2). 
Bei den Neueren wurden die Irrtümer dadurch vergrößert, 
daß man sich auf die ungenauen und mißverständlichen An- 
кй der Chronik von Morea (griech. Version bei Buchon, 

h. hist. П p. 74, v. 680ff.; italienische Version bei Hopf, 
Chron. gréco-romanes p. 498/9) verließ. Diesen Angaben 
folgten Finlay, ed. Tozer iv p. 182; Hopf, Bd. 85, 8. 288, 1. Kol.; 
nach ihnen Hertzberg II 8. 88 und Paparrhegopulos, 1. Aufl., V 
p.97. Allein schon der Umstand, daß die aragonische Version 
(Morel-Fatio p. 80) — die französische Version ist an dieser 
Stelle lückenhaft (Buchon, Rech. hist. I р. 54—55) — ganz 
selbständige und eigentümliche Nachrichten bietet, hätte gegen 
die Chronik von Morea überhaupt mißtrauisch machen müssen. 
Noch mehr ein Vergleich der Nachrichten bei Le Quien, der 
die Chronik von Morea natürlich nicht gekannt hat. Viel 
näher war schon Buchon (Rech. hist. I p. XXXIX) der Wahr- 
heit gekommen, der von dem Gedanken ausging, daß man 
einfach die Einteilung der alten griechischen Kirche bestehen 
ließ (über diese s. unten: Kirche). Tatsächlich ließ sich nur 
auf Grund der vatikanischen Register, wie es Eubel getan 
hat, die Wahrheit ergründen. 
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Amyklae freilich nur geringe Bedeutung!); fiel doch die 
Landschaft Lakonien schon in den Jahren 1261 und 1262 
wieder an die Griechen zurück.) Dagegen umfaßte der 
Sprengel von Olenos-Andravida die Landschaft Elis, das 
eigentliche Kernland des Fürstentums Achaja; sie blieb 
bis zum Untergang der Lateinerherrschaft dem geistlichen 
Einfluß von Patras bewahrt. Noch ausgiebiger wurden 
Modon und Koron durch die venetianische Herrschaft 
geschützt. _ 

Allein mehr als der geistliche Amtsbereich interessiert 
uns hier der faktische Besitz des Erzbischofs. Diesen 
dürfen wir uns nicht allzu groß denken. Die Orte des 
erzbischöflichen Gebietes, die wir aus unseren Urkunden 
kennen lernen, liegen sämtlich in ziemlicher Nähe der 
Stadt Patras.) Danach erstreckte sich das Erzbistum an 


1) Eubel (p. 85) sind nur zwei Bischöfe (aus den Jahren 
1209—1210 und 1222 bekannt. Hierzu kommt aber Lodovico 
Morosini aus dem Jahre 1408 bei Predelli, Regesti dei Comme- 
moriali II p. 292 No. 264; Centurione Zaccaria verpflichtete 
sich damals gegenüber Venedig, dem Bischof den Genuß der 
Einkünfte des Bistums zu verschaffen. Diese mógen nicht 
groß gewesen sein. Auch Lakedaemon, das Suffraganbistum 
von Korinth, mit dem Amyklae im Jahre 1245 vereinigt wurde, 
scheint sehr unbedeutend gewesen zu sein und wurde seit 
1261—1262 gewiß nur noch als Titularbistum besetzt (vgl. 
Eubel p. $02). — Gams, Series episcoporum ecclesiae catholicae 
p. 491, hat daher in der Sache — freilich nicht der Form nach 
— einigermaßen recht, wenn er nur Modon, Koron und Olenos- 
Andravida als Suffragane von Patras bezeichnet. Auch die Lehns- 
rolle des Fürstentums Achaja von 1891 (Hopf, Chron. gréco-rom. 
p. 230) nennt nur die drei Bistümer Modon, Koron und Olenos. 

2) Hopf, Gesch. Griechenlands, Bd. 85, S. 284 — 285; 
Paparr ogo ulos, 1. Aufl., V p. 109—110. 

3) gl. die acht Ortsnamen in der Urkunde IV No. 5: 
Seravale en) Paulocastrum, Castel de Ferro (Sidero- 
kastron), Sancto Elia (Elekistra), Kaminitza, Torre del Bosco, 
Kastrizo, Catafigo (Katafygi), wozu aus der Cronaca Dolfina 
(bei Jorga, Notes et extraits I1 19 267 Anm. 8, in der Revue 
de l'Orient latin IV р. 582) die Namen Castel Cornaro, Castel 
Buxiol, Luverna und Calapitari kommen. Dazu vgl man 
meine Karte und mein Verzeichnis der Orte. 
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der Küste der Golfe von Patras und Korinth von der 
Mündung des Peiros (Kaminitza)!) über Kap Drepanon 
hinaus bis in die Gegend von Vostitza?) Im Süden 
bildete wohl die Kammhöhe der Gebirge gegen Arkadien 
die Grenze. 

In diesem Ländchen war jedenfalls die Stadt Patras 
selbst der wichtigste Besitz. Zwar vermag ich über 
die Einwohnerzahl der Stadt in damaliger Zeit nichts 
anzugeben®), doch kann man wohl sagen, daß sie 
einer der wichtigsten Häfen des Peloponnes gewesen und 
Monembasia, Nauplia, Korinth, Klarentza, Modon und 
Koron an Bedeutung gleichgekommen ist. Die Vor- 


1) Phostens gehörte schon nicht mehr zum Erzbistum; 
s. Urkunde VI No.4. — 
2) Vostitza gehórte wohl noch zum geistlichen Sprengel 
(s. die Zeugen der Urkunde IV No. 8), aber nicht zum eigent- 
lichen Gebiet des Erzbischofs.  Vostitza war vielmehr eine 
eigene Baronie des Fürstentums Achaja; vgl. Hopf, Chron. 
оон р. 228 u. 229; Gesch. Griechenlands, Ва. 86, S. 58; 
uchon, Grèce continentale et Morée р. 528; Thomopulos 
p. 298 u. 800. 
8) Die Nachricht bei Thomopulos (p.289 Anm.) über die 
Einwohnerzahl von Patras im 9. Jahrhundert beruht doch auf 
zu unsicheren Quellen. 
| 4) Auch in byzantinischer Zeit wird Patras neben Korinth, 
Sikyon, Argos und Lakedaemonia als eine der bedeutendsten 
Städte des Peloponnes кещ (Const. Porphyrog., De thematibus 
р. 62 ed. Bonn.; vgl. E. Curtius, Peloponnesos I 8. 92 u. 112 
is 118). 8. auch Tafel- Thomas, Urkundenbuch I р. 264 
Anm, 12; Thomopulos p. 279. — Die Bedeutung der Stadt als 
Hafen zeigte sich auch bei der Eroberung des Landes durch 
Wilhelm Champlitte; Wilhelm machte Patras zum Stützpunkt 
seiner Unternehmungen (s. die Chronik von Morea: griechische 
Version, Buchon П p. 54 v. 67 ff.; französische Version, Buchon I 
. 84; italienische Version, Hopf p. 422ff.; aragonische Version, 
orel-Fatio p. 23#). Noch mehr tritt die Wichtigkeit der 
Stadt in der weiteren Geschichte des Fürstentums Achaja 
hervor: hier, und zwar in der St. Andresskirche, heiratete im 
Jahre 1259 Fürst Wilhelm Villehardouin die Tochter des 
Despoten Michael П. von Epiros (Hopf, Chron. gréco-rom. 
р. 469 u. 529; Hertzberg П S. 186; Thomopulos p. 282—988); 
hier soll die Zusammenkunft zwischen Wilhelm und 
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teile ihrer Lage schildert E. Curtius!) mit folgenden 
Worten: 

„Freilich hat Patrai keinen von der Natur geschützten 
Hafen?), aber die einzige gute Reede im äußeren 
korinthischen Meerbusen nahe am Eingange zum inneren 
Golfe; daher ist Patrai der natürliche Hafenort und 
Stapelplatz des westlichen Peloponnes und, da die 
ätolischen und akarnanischen Häfen schlecht sind, auch 
des gegenüberliegenden Festlandes; es ist ganz dazu 


seinem Schwager Nikephoros im Jahre 1259 stattgefunden 
haben (Thomopulos p. 285—286 nach der griechischen Version 
der Chronik von Morea, у. 2145ff.; vgl. dazu Hopf, Bd. 85, 
S. 282). Im Jahre 1295 reiste Walter von Liedekerke von 
Patras nach Korinth; statt seiner wurde, auf einer gleichen 
Fahrt begriffen, der Baron von Vostitza, Guido de Charpian a 
erschlagen (Hopf, Bd. 85, S. 844—845; Hertzberg П S. 196; 
Finlay, ed. Tozer IV р. 210—212, übersetzt von Reiching 
p. 288) Am 21. Februar 1304 weilten Philipp von Savoyen 
und Isabella Villehardouin in Patras; hier bestätigten sie die 
Sche der Schlösser Karytena und Bosselet, die ge am 
24. Dezember 1808 ihrer Tochter Margareta überwiesen hatten 
(Buchon, Rech. hist. II p. 381—882; Hopf, Bd. 85, S. 853; 
Thomopulos p. 289—290). Von Patras aus machte sich im 
Jahre 1816 Ludwig von Burgund, der Gemahl der Mathilde 
von Hennegau, zum Herrn der Stadt Klarentza und damit 
des Fürstentums Achaja (Hopf, Bd. 85, 8. 400; Hertzberg II 
8.258; Gregorovius II 8. 82; —— p. 292; Paparrhego- 
pulos, 1. Aufl, V p. 222). Auch Walter von Brienne suchte 
im Jahre 1882 von Patras aus sein vüterliches Erbe Athen 
wiederzugewinnen (s. oben). Katharina von Valois hielt sich 
mit Nicolò Acciaiuoli drei Jahre lang (1888—1840) anscheinend 
zumeist in Patras auf (Thomopulos p.297). Auf Patras waren 
auch die Unternehmungen Hugos von Galilaea bei seinen Be- 
mühungen um die Krone von Achaja in erster Linie abgesehen 
(8. oben). — Dazu würen noch für die Bedeutung der Stadt 
Patras als Hafen die Nachrichten des Ludolf von Sudheim 
von seiner Reise nach dem hl. Lande (1886 —1841) nach- 
zutragen (vgl. Hopf, Bd. 85, S. 486 95. 

1) Peloponnesos I 8. 435. 

2) Das berücksichtigten auch die Venetianer nach Besitz- 
nahme der Stadt im Jahre 1409 (s. mein erstes Kapitel) Vgl. 
auch Thomopulos р. 25—26 und meine Urkunde ТҮЗ (s. mein 
Verzeichnis der lateinischen Worte s. v. splagium). 
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geschaffen, die Produkte Griechenlands nach den italischen 
Meeren zu führen und Griechenland von dort zu versorgen; 
es bat namentlich in neuerer Zeit den Orten am korin- 
thischen Meere den auswärtigen Verkehr genommen, da die 
größeren Segelschiffe den inneren Golf zu befahren scheuen.“ 

Zu diesen Worten brauche ich um so weniger hinzu- 
zufügen, als die Verhältnisse, unter denen Curtius schrieb 
— heutzutage hat die Dampfschiffahrt und die Eröffnung 
des Isthmuskanals manches geändert —, auch für das 
Mittelalter gelten. 

Auch die nähere Umgebung der Stadt kann ich nicht 
besser als mit Curtius’ eigenen Worten schildern!): „Patrai 
besitzt eine der fruchtbarsten Ebenen Achajas. In Form 
eines Dreiecks zieht sie sich von der breiten Flachküste 
spitz in das Bergland hinein; aus ihrem oberen Winkel 
strömt ein Fluß dem Meere zu, der sie in eine südliche 
und in eine größere Nordhälfte teilt, Mühlen treibt und 
die Äcker reichlich bewässert. Die großen Felssteine in 
seinem sehr breiten und baumreichen Bette zeigen, wie 
heftig er anschwellen kann, doch ist sein unterer Lauf 
im Sommer meistens trocken. Es ist der alte Glaukos, 
jetzt Lefka genannt. Der Boden der Glaukosebene ist 
größtenteils angeschwemmtes Land und höchst ergiebig; 
die Stadt war vor den neuesten Kriegszeiten von Orangen, 
Feigen und Granatbäumen dicht umgeben?); die Berg- 
abhänge gaben einen ausgezeichneten Wein, und der 
Strand ist in neuerer Zeit besonders wertvoll geworden 
durch den Korinthenbau, welcher bei der Leichtigkeit der 
Ausfuhr der neuen Stadt mehr als einem anderen 
griechischen Handelsplatze einen steigenden Wohlstand 
sichert. Endlich war es der naturfeste und oberhalb der 
Reede wohlgelegene Burghügel, welcher das städtische 
Gedeihen von Patrai begünstigte." 


1) Ebenda. — Eine Schilderung der Umgebung von Patras 
findet man auch bei Thomopulos p.15ff.; s. auch Bursian, 
Geographie von Griechenland П 8. 394—895. 

2) Vgl. Thomopulos p. 364. 
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Über dieses kleine, aber wohlgelegene und fruchtbare 
‘Land übten Erzbischof und Kapitel gemeinsam die 
Herrschaft aus; beide vereint sind als der eigentliche 
Souverän zu betrachten.!) War der Erzbischof abwesend 
— häufig genug mochte er sich im Abendland aufhalten —, 
so vertrat ihn sein Generalvikar." ^ Das Kapitel war 
schon von Innocenz III. reguliert worden, d. h. es hatte 
eine Verfassung nach Art der geistlichen Orden erhalten; 
zu seinem Unterhalt waren ihm Güter mit deren leib- 
eigener Bauernbevölkerung überwiesen worden.?) Eine solche 
Präbende befand sich in dem Orte Ziria, eine andere in 
der Ortschaft тфу Zovywvóv, die mir nicht näher bekannt 
ist. Der Kantor der Patracenser Kirche hatte seine 
Prübende (territorium Cantorie) in dem Orte “Ayla 


1) Erzbischof und Kapitel hatten die acht Ritterlehen 
erhalten (Chronik von Morea, v. 628/9, Buchon II p. 74: 
Тоб uqvooxolítov тўс Потооб шато tovg хоуоуіноос Geo pie 
aefeilogten vov Eömxav væ xy). Vgl. auch die italienische 
Version (Hopf, Chron. gréco-rom. p.428) und die aragonische 
Version (Morel-Fatio p. 80). — d achtvertrag von 1408 
mußte das Kapitel seine Zustimmung geben; s. unten Ur- 
kunden IV No.5. Vgl. auch mein Verzeichnis der Sachen, a. v. 
Kapitel. — So waren in den weltlichen Staaten des fränkischen 
Griechenland der Fürst und die Haute cour, d.h. die Gesamt- 
heit der Lehnsleute, gemeinsam die Trüger der Souverünitüt 
Gregorovius, Geschichte der Stadt Athen im Mittelalter II 

. 397). | 

2) In unseren Urkunden erscheinen als erzbischüfliche 
Generalvikare: 1. anno 1869 Percevallus von Aleria auf Korsika, 
seit 1870 Bischof von Kephalonia und Zante (Eubel, Hierarchia 
catholica p. 188); 2. anno 1372 Soldus von Pistoja, decretorum 
doctor; ihm wurde im Jahre 1374 das venetianische Bürger- 
recht verliehen (Predelli, Regesti dei Commemoriali III p. 115 
No. 756); 8. in der Zeit vor dem Jahre 1405 Stefan Zaccaria 
(паа р. 418 Anm. 11); 4. anno 1420 Antonius Zeno aus Venedig, 
ecretorum doctor; 5. ein Anonymus im Jahre 1425 (Ur- 
kunde VI No. 14). | 

8) Innocentii ПІ epp. lib. XIII ep. 159 (Baluze П p. 485). 
Vgl. Gregorovius I 8. 825 Anm. 1. | - 

Gerland, Erzbistum Patras. 6 
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IIegeoxevn.!) Obwohl nun im Laufe der Zeiten mancherlei 
Unregelmäßigkeiten in der Verleihung und Verwaltung 
dieser Präbenden vorgekommen sein mögen?), so erhielten 
sich die Verhältnisse doch so konstant, daß noch in den 
Jahren 1437 und 1438, als Patras wieder griechisch 
geworden war, die alten Präbenden bekannt waren und 
als Ortsbezeichnung gebraucht wurden.?) | 

. Neben diesen Präbenden konnten die Kanoniker auch 
&ndere Güter erwerben, und wir kommen damit auf den 
Lehnsnexus des Erzbistums mit dem Fürstentum Achaja 
zu sprechen. Der Erzbischof war. ja Vasall des Fürsten 
von Achaja; diese Stellung nahm er schon als Primas 
des Fürstentums еіп“), noch mehr dadurch, daß er auch 
die weltliche Baronie Patras erworben hatte?) Das 
Verhältnis zu Achaja aber brachte es mit sich, daß dem 
Fürsten mancherlei Rechte im Erzbistum. zustanden. So 
wurde noch im Jahre 1408 bei Verpachtung des erz- 


1) Vor dem Jahre 1278 war der. spätere Erzbischof 
Benedictus Kantor (Eubel р. 412); im Jahre 1414 der Kanoni- 
kus Vitus de Bonazuntis. i 

2) So hatte Erzbischof Stefan Zaccaria mehrere Präbenden 
der Kanoniker verpfändet (s. mein Verzeichnis der Sachen 
8. v. Präbende). Auch Nepotenwirtschaft mag vorgekommen 
sein; am Hofe des Erzbischofs Rainald de Lauro spielte dessen 
Bruder Gauçherius de Lauro anscheinend eine bedeutende Rolle. 

8) Urkunde VI No. 20: eis толодгсѓіо» тўс погВѓёутос 
210106 xal av Zovygwvov; No.21: ix тўс Коутоооѓос. 

4) Hopf, Bd. 85, S. 234. 

5) Es ist bezeichnend, daß Patras noch in der Lehns- 
rolle des Fürstentums Achaja vom Jahre 1891 als weltliches 
Lehen aufgezählt wird (Hopf, Chron. gréco-romanes p. 230; 
vgl. Geschichte Griechenlands, Bd. 86, 8. 58 %); ebenso, daß 
der Signor de Patras als zur vendeta de sangue gegen den 
Fürsten von Achaja berechtigt galt (Liber consuetudinum 
imperii Romaniae, cap.48 bei Canciani Leges barbarorum III 
p.507). Als Baron des Fürstentums war der Erzbischof übrigens 
auch zur Münzprügung berechtigt. Doch scheint man von 
diesem Rechte keinen Gebrauch gemacht zu haben. Wenigstens 
ist bis jetzt keine Münze der lateinischen Erzbischöfe von 
Patras ороо worden (Schlumberger, Numismatique de 
l'Orient latin p. 328—324). | 
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bischöflichen Gebietes an Venedig darauf Rücksicht 
genommen, daß die lehnsherrlichen Rechte des Fürstentums 
gewahrt blieben. Die Kanoniker und sonstigen Lehns- 
träger des Fürstentums sollten auch ferner ihren 
militärischen Dienstpflichten für Achaja nachkommen.!) 
Besonders deutlich wird uns das Verhältnis zu 
Achaja, wenn wir die Entwicklung der patracensischen 
Reiterlehen verfolgen. Die Geschichte eines dieser Lehen 
ist uns nämlich dank unseren Macerateser Urkunden 
ziemlich genau bekannt. Das Lehen lag größtenteils bei 
dem Orte Karapöyı; es gehörten dazu Weinberge (vinee), 
Felder (terre), Olivenpflanzungen (arbores), Wasserlüufe 
(aquarum decursus), Mühlen (molendina) und die auf den 
Besitzungen angesiedelten Paröken (villani).?) Ein zu dem 
Leben gehöriger Garten lag in dem Ort 2тоф (Zxoot). 
Dieses Lehen wurde im Jahre 1420 durch den Fürsten 
von Achaja, Centurione Zaccaria, an den Patracenser 
Arzt Aegidius de Leonessa vergeben; 1425 wurde die 
Verleihung durch Carlo I, Тоссо bestätigt.) Damals aber 
war von einem eigentlichen Lehnsdienste schon gar nicht 
mehr die Rede‘), Carlo Tocco wollte sich mit der 
Lieferung von einem Paar Handschuhen zum Ausdruck 
des Lehnsverhältnisses begnügen.) Auch der Ausdruck 


1) Urkunde IV No. 5: pro opportunitatibus principis 
Achaye gentes, lanceas uel pedites, pecuniam uel aliquid 
aliud dabunt, conferent, soluent, facient et ponent secundum 
consuetudines et ordines ecclesie Patracensis. 8. auch mein: 
Verzeichnis der Sachen в. v. Achaja. 

2) S. Urkunde VI No.16. . 

8) Seitdem der Herr von Leucadia und Kephalonia, 
Carlo I. Tocco, im Jahre 1421 Klarentza durch Kauf erworben 
че, mache er lehnsherrliche Rechte im Fürstentum Achaja 

eltend. 
б 4) Was man doch im Jahre 1408 noch gefordert hatte 
(8. oben). — In griechischer Zeit (1486) trat die Bedeutung 
eines alten Lehnsgutes nur noch in der höheren Staatsabgabe 
hervor (s. unten im 8. Kapitel den Abschnitt über den Garten 
im Orte тоф). 
5) Verzeichnis der Sachen, в. v. Lehnsdienst. 
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xußallapıevıröv!) scheint damals bereits zu einem 
nomen proprium geworden zu sein. Immerhin waren die 
Verhältnisse auch hier so konstant, daß noch in griechi- 
scher Zeit (1436) die Zugehörigkeit der Grundstücke 
zu einem Reiterleben?) bekannt war und für sie das 
Lehnsrecht des Fürstentums Achaja in Anwendung gebracht 
wurde.?) 

Wir wissen nun von der Insel Kreta, daß bei der 
Begründung der venetianischen Herrschaft daselbst neben 
den Reiterlehen auch kleinere Fußgängerlehen gebildet 
wurden.) Wie es sich damit im Erzbistum Patras ver- 
hielt, vermag ich nicht anzugeben, da die verschiedenen 
Versionen der Chronik von Morea nur RBeiterlehen 
erwähnen. Doch weisen unsere Urkunden auch auf das 
Vorhandensein kleinerer Lehen hin. So befand sich in 
dem Orte “Дук TIapaoxevny ein Lehen des Fürstentums 
Achaja, das im Jahre 1397 Wilhelm Hugot von der 
bekannten corfiotischen Familie") innehatte. Einen zu 
diesem Lehen gehörigen Rosinengarten verlieh Hugot im 
genannten Jahre ап Aegidius Leonessa.) Außerdem 
trugen, wie wir gesehen haben, die Kanoniker und 
andere Personen im Erzbistum Patras Güter des Fürsten- 
tums Achaja zu Lehen. 


Die Landwirtschaft. 


Daneben gab es auch Lehen, die vom Erzbistum 
selbst vergeben wurden; die Verleihung stand teils dem 


1) Von cauallaria = Reiterlehen; vgl. Gerland, Das Archiv 
des Herzogs von Kandia 8.141 s.v. Reiterlehen. — S. unten 
mein Verzeichnis der seltenen Wörter. 

2) Urkunde VI No.19: ög zonog ѓотіу xaßallaægiavınòs Ñ 
nalsiraı oëtroe, 

8) Ebenda: xev& c» ovvrOtiov xol тоу тоб woıyyırarov. 

4) Gerland, Das Archiv des Herzogs von Kandia 8.140 
В. V. eroe ARE — 

6) Gerland, Bericht über Carl Hopfs literarischen Nach- 
laß etc., Byz. Zs. VIII p. 382 Anm. 7. 

6) Urkunde VI No. 7. 
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Erzbischof, teils dem Kapitel zu.!) Allein wichtiger als 
dies ist etwas anderes: die eigentümliche Art nämlich, 
wie sich mit diesen abendländischen Lehnsformen die 
alten byzantinischen Grundbesitzverhältnisse verbunden 
und verschlungen haben. Dabei ist zunächst eins 
beachtenswert: im Erzbistum Patras hatten sich freie 
Bauernschaften aus der byzantinischen Zeit erhalten.?) 
Ein solcher Ort war _Aöyxog (Aöyyog) bei Patras; er wird 
daher nach griechischem Brauch als жошлуго®ро: bezeichnet.?) 
In den sounroüge: stand den — persönlich freien — 
Bewohnern freies Eigentum an den Grundstücken ihrer 
Gemeindeflur zu; daher werden in unseren Urkunden diese 
Grundstücke selbst „freie“ genannt“) Natürlich waren 
auch in diesen Orten Abgaben zu entrichten, aber doch 
nur solche an den Staat, bez. an den Hof des Landes- 
beren 5), und daher werden die Grundstücke selbst 
dsonorıx& oder doudegt genannt.) Im schroffsten Gegensatz 


1) Urkunde IV No. 5: illa (sc. beneficia atque feuda), 
que de predictis spectabunt domino archiepiscopo, sint et 
stent in dispositione domini archiepiscopi, et illa, que de 
predictis spectabunt capitulo, stent et sint in dispositione 
dicti capituli. 

2) S. Zachariae von Lingenthal, Geschichte des griechisch- 
römischen Rechtes! 8.918 u. 259. Über die xepaioyugın der 
türkischen Zeit Maurer, Das griechische Volk І 8. 156. — Vgl. 
für Kreta den Vertrag zwischen der Republik und Alexius 
Kalergi vom Jahre 1299: uolumus quod omnes Franchi... 
debeant esse Franchi; et qui non fecerunt renouari suas cartas 
franchitatum ex iusto impedimento, quod signoria debeat eos 
facere Francos, si debent esse Franchi de iure (Gerland, Das 
Archiv des Herzogs von Kandia p.124!5ff). Von ganzen Frei- 
gemeinden ist hier nicht die Rede. 

3) Falls meine Lesung in der betreffenden Urkunde 
richtig ist. 

" 4) Urkunden VI No. 5: «à Sp (aumelıor) nountinòv 
ges оу; No.6: &uméAov ... фобууоу; No.10: duzéAor ... 
vi $$ фосууо». 

5) Urkunde VI Мо. 6: eig толо» тўс хоботтс etc.; в. mein 
Verzeichnis der seltenen griechischen Wörter в. у. xovorn. 

6) Urkunden VI No. 10: eig vóxov deonorınöv; Мо. 22: 
ёх 0} доо uegõv tovtov Ónuocíov. 


86 Zweites Kapitel. Innere Zustände 


hierzu stehen diejenigen Bauern, die nicht in freien 
‚Dorfgemeinden, sondern auf dem zusammenhängenden 
Grundbesitz eines Mächtigen angesiedelt sind. Solche 
Komplexe von Grundstücken waren schon in byzantinischer 
Zeit vorhanden und im Besitz des Kaisers, der Kirche 
oder einzelner wohlhabenden Privatpersonen (des sog. 
&оүоутгс̧).!) Веі Begründung der Lateinerherrschaft ließ 
man diese Verhältnisse augenscheinlich ganz unverändert?): 
der Erzbischof übernahm die Besitzungen seines griechi- 
schen Vorgängers und gegebenenfalls die des Каізегз 5), 
aus den übrigen Besitzungen der Kirche bildete man 
die Präbenden zum Unterhalt der Kanoniker; die Güter 
der Archonten wurden in Reiterlehen und sonstige Lehns- 
güter umgewandelt. Auf all diesen Gütern saßen damals 
sicher nur unfreie Hörige; denn ich finde sie überall 
allein mit dem Worte villani (= &ooıxo:) bezeichnet.) 
Diese villani waren von Sklaven vor allem dadurch unter- 
schieden, daß sie an die Scholle gefesselt waren und nur 
mit dieser verkauft werden konnten. 

Zwischen diesen beiden Klassen, den wahrscheinlich 
nicht allzu zahlreichen vollfreien Bauern in geschlossenen 
Dorfgemeinden und der großen Masse der unfreien 


1) Zachariae von Lingenthal, а. а. O., S. 220 u. 275. 

2) Vgl. dazu die Nachrichten der Chronik von Morea: 
Me Text (Buchon, Rech. hist. П р. 62, v. 307#.); 

anzösischer Text (Buchon, Rech. hist. I p.89); italienischer 
Text (Hopf, Chron. gréco-rom. р. 425). Die aragonische Version 
(Morel-Fatio p. 2611). hat wiederum eine abweichende Dar- 
stellung. 

8) Erzbischöflicher Besitz (territorium curie Millemozia) 
befand sich in dem Orte Koinwradaıg (в. mein Verzeichnis der 
Orte). In den Jahren 1408—1413, als sich Erzbischof Stefan 
zum Studium nach Italien begeben hatte und das Erzbistum 
an. Venedig verpachtet war, wurden die ;erzbischóflichen 
Ländereien durch die Beamten der Republik bestellt. Wegen 
des Saatgetreides erhob sich nach: Rückgabe des Erzbistums 
an Stefan Streit (s. oben 1. Kapitel). 
^ 4) Vgl. auch Zachariae von Lingenthal, а. а. O. 8. 224 

nm. 717. 
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Hörigen, stand nun die ebenfalls bedeutende Anzahl derer, 
die — persönlich frei — in den mannigfaltigsten Ab- 
hüngigkeitsverhültnissen zu einem Grundherrn lebten.) 
Solche Abhängigkeitsverhältnisse bildeten sich, wie wir 
aus unseren Urkunden .ersehen, täglich neu und waren 
fortwährenden Veränderungen unterworfen. Daher können 
wir auch kein einheitliches Bild dieser Klasse zeichnen, 
sondern müssen uns damit. begnügen, die einzelnen 
Erscheinungsformen festzustellen. .. ` E, E 

Dabei ist zunächst eins zu beachten: daß. nämlich 
die Griechen zwei Arten von Eigentumsrecht an Grund 
und Boden kannten; denn auch derjenige, der fremdes 
Land bebaute, erwarb dadurch ein Eigentumsrecht, daß 
er nachweislich dreißig Jahre darauf gesessen hatte.?) 
Daher hat Zachariae von Lingenthal von einem „Ober- 
eigentum“ und von „nutzbarem. Eigentum" gesprochen.?) 
Das erstere erscheint in unseren Urkunden unter den 
Namen а0бғутотоліс <), das letztere wird durch das Verbum 
хатгйу bezeichnet.*) 

‚Wollte nun jemand sein Land aus irgend welchen 
Gründen nicht mehr selbst bearbeiten, so behielt er sich 
nur die aödevroroni« vor, gab es aber zur Bestellung an 
einen anderen ab. .Die Bedingungen dieser ѓхбосіс wurden 


1) Wie konstant diese Verhältnisse bis in die neueren 
Zeiten blieben, sieht man bei Maurer, Das griechische Volk I 
B. 166—167, sowie bei Arslanian, Eine hist.-national- ökonom. 
Studie über das System des ländlichen Grundeigentums im 
Osmanischen Reiche (Leipziger Diss. 1888), S. 49 ff. 

2) Daher die Bedeutung der 29 Jahre bei ‚Verpachtungen; 
в. Zachariae von Lingenthal B. 221 u. 800; Gerland, Das Archiv 
des Herzogs von Kandia 8. 124 Anm. 1. 

3) А.а. О. 8. 260; vgl. auch Maurer I.S. 158. Wie heil- 
sam dieser griechische Brauch war, sieht man bei Arslanian 
(8. 50%.) an den heutigen Verhältnissen im türkischen Reich, 
da der beständige Wechsel der Teilbauern die mannigfachsten 
wirtschaftlichen Schäden mit sich bringt. 

4) Davon ist die xe0v0o:&@ wohl zu unterscheiden; в. mein 
Verzeichnis der Sachen. 

6) S. mein Verzeichnis der griechischen Wörter. 
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durch einen besonderen Vertrag (ndxrov, lat. apatum) 
festgesetzt!) Das Hauptunterscheidungsmerkmal bei den 
mannigfachen Verträgen dieser Art ist nun das, ob die 
Bestellung mit den Mitteln des Obereigentümers oder 
des Untereigners vollzogen wurde, War das erstere der 
Fall, so herrschte gewöhnlich der Halbbau?) vor, d.h. 
der Untereigner hatte die Hälfte des Ertrages an den 
Obereigentümer abzuliefern. Entschloß man sich für die 
zweite Art der Vergebung, so war die Abgabe natürlich 
bedeutend geringer; in unseren Urkunden kommt der Fall 
vor, daß man sich mit der Lieferung von einem Hammel 
und zwei Schweinen begnügte.?) 

Durch diese Verträge konnte, wie wir sehen, das 
ursprünglich freie Eigentum allmählich als ein beschränktes, 
mit mancherlei Lasten, manchmal sogar persönlichen 
Dienstleistungen beschwertes erscheinen. Umgekehrt kam 
aber auch der Fall vor, daß von dem Untereigner die 
aödevroronl«e erworben wurde und damit das belastete 
Eigen wieder als freies Eigen erschien) Jedenfalls 
zeigen schon diese kurzen Ausführungen, welche Menge 
von Kombinationen sich im Laufe der Jahrhunderte 
aus dem Verhältnis der «ödevroroni«x und des Unter- 
eigentums ergeben konnte und wie vorsichtig man 


1) Die Gründe hierfür bei Zachariae von Lingenthal 
8. 258. — 8. auch mein Verzeichnis der lateinischen Wörter. 


2) In unseren Urkunden Auıovpvreval« genannt. S. mein 
Verzeichnis der griechischen Wörter. 


8) Hierbei handelt es sich freilich schon um ein neues 
Verhältnis. Bei der об ғутотоліи mußte der об гутбтотос 
den Staatszehnten entrichten. Noch in türkischer Zeit durften 
die nach einem „Vertrag“ arbeitenden Bauern den Zehnten 
bei Berechnung der an den Grundherrn zu liefernden Ertrags- 
quote in Abzug bringen (Maurer I 8. 157). Das neue Ver- 
hältnis war die mọóvoræx, wobei der Bauer zur Entrichtung des 
Zehnten verpflichtet war. 8. hierüber auch mein 8. Kapitel. 

4) So erwarb Konstantin Turas die об дгутотоліх zweier 


Weinberge von der Nonne Kallinike. S. unten in meinem 
8. Kapitel die Geschichte des Weinberges zu Jfóyxog. 
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überall bei Beurteilung der einschlägigen Verhältnisse 
sein muß.!) 


Handel und Industrie. 


Werfen wir nunmehr einen Blick auf die städtischen 
- Zustände Dabei werden wir sehen, daß auch hier das 
griechische Element numerisch bei weitem tiberwog.?) 
Neben diesem weist aber die Hauptstadt Patras als echte 
Hafen- und Kolonialstadt auch ein starkes Kontingent 
zugewanderter abendländischer Familien auf, und es ist 
bezeichnend, daß diese, auch als Patras wieder griechisch 
geworden war, eine Zeitlang ihren alten Einfluß zu 
bewahren wußten.’) Die Hauptmasse der abendländischen 
Kolonie bildeten natürlich die Italiener, aber auch 
Franzosen“), Deutsche) und Engländer®) lassen sich 
nachweisen. Unter den Italienern nahmen wieder die 
Venetianer eine hervorragende Stellung өш.) Es hängt 
das mit den Lebensbedingungen der Stadt zusammen. 
Ging doch fast der gesamte Außenhandel nach Venedig.?) 


1) Vor allem muß man sich davor hüten, Erschein 
formen des griechischen Agrarwesens aus dem Lehnswesen des 
Abendlandes erklären zu wollen. Das griechische Recht 
— das lehren uns die Urkunden schon jetzt — ist der Sache 
nach überall in Geltung geblieben. Ihm haben die Eroberer 
ihre &bendlündischen Formen, so gut es ging, angepaßt. 
VgL dazu die Bemerkungen Zachariaes, а, а. О., S. 104, 114 
Anm. 385, 145, 159—160, 258 Anm. 858, 262 Anm. 868. 

2) Das lehrt mein Verzeichnis der Personen. 

3) Man vgl. die Stellung des Nikolaus Leonessa zu dem 
Despoten Thomas in der Urkunde VI No. 21. 

4) Als solche nehme ich in Anspruch Joh. de Alenay, 
Johannes de Cominis, Andreas de Cormissy, Andreas de 
Gergincurte, Antonius de Cambri Ein Korse ist Percevallus 
de Aleriis; в. mein Verzeichnis der Personen. 

5) Martin de Kaup und Theoderich Sroter de Louffen- 
berg. 8. mein Verzeichnis der Personen. 

6) Henricus de Dauerdiche (?); s. ebenda. 

7T) S. mein Verzeichnis der Orte a. v. Venetianer. 

8) Über die Beziehungen zu Genua unter Erzbischof 
Hainald s. oben im 1. Kapitel. 
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Die Republik Venedig hatte sich schon im Jahre 1209 
in dem Vertrage mit Gottfried L von Villehardouin für 
alle Städte des Fürstentums Achaja das Recht auf eine 
Kirche, ein Warenhaus (Fondaco) und ein Gerichtsgebäude 
(curia) gesichert.!) Von diesem Rechte scheint man auch 
in Patras Gebrauch gemacht zu haben, und so finden wir 
schon ihm Jahre 1315, also bereits 100 Jahre vor der 
Besetzung der Stadt durch die Venetianer, einen 
venetianischen Podestà in Patras anwesend.?) Solange das 
Erzbistum bestand, blieb dann die Rücksicht auf den 
Handel für die politischen Beziehungen zwischen Venedig 
und Patras maßgebend, und im Jahre 1401 waren die 
Handelsbeziehungen so rege, daß für 60—70 000 Dukaten 
venetianischo Waren in Patras lagerten. Diese Be- 
ziehungen zu Venedig und die Art des patracensischen 
. Großhandels überhaupt treten uns namentlich in. dem 
Testament des reichen patracenser Kaufherrn Bartholomaeus 
Zane de Visnadelis aus Treviso*) entgegen. Bartholomaeus 
hatte im Augenblicke seines Todes die mannigfachsten 
Geschäfte entriert: für den griechischen Protopapas von 
Patras und zwei andere Patracenser hatte er die Lieferung 
von Seidenstoffen, für einen griechischen Würdenträger zu 
Sikyon (Basilika) die Lieferung von Silbergeschmeide aus 
Venedig übernommen. In Vostitza war er an der 
Pachtung der Fischereien beteiligt, von Lepanto bezog er 
Eisen, ebendahin und nach Anatolikon lieferte er Lebens- 
mittel und allerhand Gebrauchsgegenstände. Nach Venedig 
wurden Indigo und Baumwolle, von Venedig Wollen- 


. - 1) Tafel-Thomas, Urkunden zur älteren Handels- und 
Staatsgeschichte der Republik Venedig II p. 97; Hopf, Ge- 
schichte Griechenlands, Bd.85, S. 289. 

2) Urkunde IV No.1. Wahrscheinlich hatte man schon 
im Jahre 1271 zu Patras einen Podestà. 5. oben mein e 
Kapitel. 

8) Sen. Misti XLV fol. 8467; s. oben. 

4) Urkunde VI No.17. — Für das 14. Jahrhundert würe 
als Kaufmann „Herr Wilhelm“ zu nennen, der mit Klarentza 
in Verbindung stand (s. mein Verzeichnis der Personen). 
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stoffe!) verfrachteti Zahlungen nach Venedig wurden durch 
Wechselbriefe geleistet." Wir sehen also, alle Ufer des 
Korinthischen Meerbusens umspannten die Handelsbezie- 
hungen des Mannes, das Zentrum des ganzen Geschäfts 
aber bildete Venedig.) Das war im April des Jahres 1430, 
ein Jahr, nachdem die Griechen die Stadt Patras wieder- 
erobert hatten, und wenige Wochen, bevor die Citadelle 
genommen wurde Um wie vieles besser mögen die 
Geschäfte in friedlichen Zeiten gewesen sein! ` 

Der rege Handel des Ortes hatte schon seit den 
ältesten Zeiten“) eine größere Anzahl von Juden nach 
Patras gelockt, und diese würden neben den Griechen 
und den Vertretern der abendländischen Nationen den 
dritten®) Bestandteil der Bevölkerung bilden. Allein 
sehen wir nunmehr von der Einwohnerschaft, ab und 
fassen wir noch einmal die gesamten Lebensbedingungen 
der Stadt ins Auge, so finden wir von den drei Haupt- 
erwerbszweigen des wirtschaftlichen Lebens hauptsächlich 
die Landwirtschaft und den Handel vertreten. Die Land- 
wirtschaft lieferte Getreide, Hülsenfrüchte, Öl, Wein, 
Rosinen, Honig, Wachs, Seide und vielleicht auch Baum- 


1) Auch im Handelsvertrag von 1855 sicherten sich die 
Venetianer den Detailverkauf von Wollstoffen in Patras (Ur- 
kunde IV No. 8). Vgl. ferner Sen. Misti LVII fol. 223—2287 bei 
Sathas III p. 3880 No. 968. | 

2) Vgl. dazu Zachariae а. а. О. S. 821. ; 
8) Corfü bildete eine Zwischenstation für den Handel 
zwischen Patras und Venedig (s. meine Urkunden und Hopf, 
Bd. 86, 8.32, 2. Kol). 

4) Vgl. Hopf, Bd. 85, S. 168?! u. 164, 1. Kol; Thomopulos 
p. 817—818 Anm., auch p. 858—859. Über die Nachrichten 

es Benjamin von Tudela s. mein 1. Kapitel. Das Juden- 
uartier und ein Hebräertor erwähnt auch Phrantzes bei der 
Erzählung von der Eroberung der Stadt Patras im Jahre 1429 
gr II 4, ed. Bonn. р. 138). Vgl. dazu Thomopulos p. 416. 
die Stellung der Juden ist ihr Auftreten als Zeugen, zumal 

bei Rechtsgeschäften der Familie Leonessa, interessant. 

5) Uber die Zigeuner von Patras siehe Thomopulos 
p.962 Anm. 200 » 
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wolle!) Der Handel vermittelte den Austausch zwischen 
diesen Rohprodukten und den Industriewaren des Abend- 
landes, namentlich Venedigs. Doch scheint auch eine 
eigene Industrie in Patras nicht ganz gefehlt zu 
haben: so besaß Nikolaus de Leonessa eine Färberei zu 
Patras, in der er Seidenstoffe im Auftrage seines 
Schwagers Bartholomaeus Zane de Visnadelis färbte.?) 
Auch die Rosinenbereitung und der Betrieb in den 
benachbarten Sardellenfischereien Vostitza und Anatolikon 
brachten wohl eine gewisse Industrietätigkeit in Patras 
mit sich.) Für Patracenser Schmiede war vielleicht das 
Eisen bestimmt, das Bartholomaeus Zane de Visnadelis 
aus Lepanto kommen ließ“), und das Salz, das im 
Jahre 1414 in den venetianischen Magazinen zu Patras 
lagerte®), ward wohl in Patracenser Salinen gewonnen. 
Auch die in Patras seit dem Altertum einheimische 
Weberindustrie dürfte erhalten geblieben sein; denn da 
auf Seide und Baumwolle eine Verbrauchssteuer gelegt 
war, dürften diese Rohstoffe in Patras verarbeitet worden 
sein.) 
Die Steuern. 


Nachdem wir so das Land und seine Bewohner in 
ihren mannigfaltigen Lebensbedingungen kennen gelernt 
haben, dürfte es an der Zeit sein, auch den Staat näher 
zu betrachten, der sich auf diesem Boden und mit diesen 


1) S. mein Verzeichnis der Sachen und Hopf, Geschichte 
Griechenlands, Bd. 86, 8. 17911 u. 80%. Am meisten scheint 
Seide und Getreide ausgeführt worden zu sein (vgl. Sen. 
Misti LII fol. 80r, Citat nach Hopf; sowie Sen. Misti fol. 67 
und 74v bei Sathas II p. 169—170 No. 728 u. 724; ferner Sen. 
Misti LVII fol. 228—2237 bei Sathas III p. 880 No. 968). Vgl. 
Thomopulos р. 46—47, 362, 876 u. 412. 

2) 8. die oben citierte Urkunde VI No. 17 und meine 
Geschichte der Familie Leonessa im 8. Kapitel. 

8) In türkischer Zeit wurde auch in Patras selbst die 
Sardellenfischerei a (Thomopulos p. 420). 

4) 8. oben. 5) S. mein 1. Kapitel. 

6) Urkunde IV No. b. Vgl. auch Hopf, Bd. 86, S. 62, 1. Kol. 
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Hilfsquellen gebildet hat. Dabei ist eins merkwürdig, 
daß dieser kleine Staat eine relativ bedeutende Stellung 
eingenommen!), daß er jedenfalls die übrigen  selb- 
ständigen Staatengebilde des Peloponnes überflügelt und 
teilweise überdauert hat. Es läßt sich das schließlich 
nur daraus erklären, daß der geistliche Staat von Patras 
sich straffer organisiert und seine geringen Mittel besser 
zusammengehalten hat, als es die weltlichen Baronien und 
das Fürstentum Achaja selbst zu tun vermochten. 

Leider ist uns nur von dem Verwaltungsorganismus 
des Staates sehr wenig bekannt. Kapitularien wie für 
die venetianischen Beamten auf Kreta und in den sonstigen 
Kolonien der Republik besitzen wir nicht. Was wir 
wissen, müssen wir notdürftig aus den Urkunden zusammen- 
lesen. Diese aber teilen uns Genaueres nur über die 
Einnahmen des Staates mit. 

Sämtliche Einnahmen des Erzbischofs?) flossen in 
der erzbischöflichen Kammer (camera curie archiepiscopalis) 
zusammen; sie wurden von dem Schatzmeister (99:- 
£ovoifgrog = trésorier, thesaurarius) in Empfang genommen 
und verwaltet. Zu diesen Einnahmen gehörten zunächst 
die Erträge von den dem Erzbischof zustehenden Ländereien, 
dann die Einkünfte aus dem Gerichtswesen?), vor allem 
aber die Steuern. Unter letzteren nahm die Grund- 
steuer eine sehr wichtige Stellung ein. Diege hatte man 


1) Unter den geistlichen Würdentrügern des lateinischen 
Griechenlands war der Erzbischof von Patras wohl der erste; 
häufig war er vom Papste mit der Stellung eines legatus 
Romaniae betraut (s. mein Verzeichnis der Sachen s. v. legatus). 

2) Das Kapitel scheint eine eigene Kassenverwaltung ge- 
habt zu haben. Von einigen Einkünften war nümlich dem 
Kapitel eine bestimmte Quote reserviert. So erhielt es den 
halben Zehnten bei Hausverküufen, wührend es vom Zehnten 
bei Weinbergsverküufen nichts erhielt. (S. mein Verzeichnis 
der Sachen s. v. Kapitel) Bei der Verpachtung des Erzbis- 
tums an Venedig (1408) wurden dem Kapitel seine Einkünfte 
aus allen Staatseinnahmen mit Ausnahme der Grundsteuer 
reserviert (s. die betreffende Urkunde). 

3) S. mein Verzeichnis der Sachen в. у. Einnahmen. 
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aus byzantinischer Zeit übernommen, doch finde ich, daß 
sie eine Erweiterung erfahren hat. In Patras waren zu- 
nächst sämtliche Weinberge!) — von anderen Grundstücken 
reden unsere Urkunden nicht — mit der Staatsabgabe 
eines Zehnten belastet”) Aber auch die ursprünglich 
steuerfreien Häuser und Gärten?) mußten einen Wachs- 
zins entrichten. Dazu war jeder Besitzwechsel von Grund- 
Stücken mit einer Abgabe beschwert, ja er konnte nur 
mit Hilfe des Vorstehers der erzbischóflichen Kammer 
erfolgen.*) Dies hing wohl mit der Führung der Kataster 
zusammen. ` Denn den griechischen Gebrauch der Kataster) 
hatte das Erzbistum Patras jedenfalls ebensogut wie 
alle anderen abendländischen Machthaber in Griechenland 
‚von den byzantinischen Vorgängern übernommen.®) 


1) Es scheint, daß in anderen Gegenden die Weinberge 
zu den Gärten gerechnet wurden, Vgl. Zachariae von Lingen- 
thal а.а. О. 8. 982 Anm. 761; ebenso Arslanian 8, 81. 

2) Einmal erscheint auch ein doppelter Zehnter. S, mein 
Verzeichnis 8. v. Steuern. 

3) S. Zachariae а. а. О. 8. 232 u, 246. 

4) Urkunde VI No. 10: хо} yò NixóAeog d dyazntòs 
т0:000:20105 Joieës IIevoów , ретй ёоотт|бгос x«l dxoloy(oag 
pov yeyovvia 1) Tosavın singe х. t. 4. — Noch in türkischer 
Zeit besorgte der Kadi den Verkauf von Grundstücken, hatte 
sie einzuregistrieren und nahm dafür 10 Prozent (Maurer I 
S. 160, vgl. auch I S. 815). 

. Zaghariae S. 229 u. 274. 

0) Vgl. die Kataster der ТепеНалег i in Kreta Gerland, 
Das Archiv des Herzogs von Kandia $8.19 u. 40; für die von 
Modon die Urkunde No. 8; Stücke eines Katasters der 
moreotischen Güter der Acciaiuoli finden sich im Florentiner 
Staatsarchiv, Archivio Certosa, Filza 216 und 216; sie sind 
mehrere Quaternionen stark. Die Quaterniones principatus 
(Achaie), von denen in der Urkunde VI No. 4 die Rede ist, 
dürften ein penne чш nach neapolitanischem Muster sein 
(s. Patetta, N. Arch. Ven. VIII, parte II, p. 257 Anm. 1). Aber 
auch diese gehen durch Vermittlung der arabischen Register 
Siciliens schlieBlich auf die Byzantiner zurück, (wie schon 
Hartwig, Aus Sicilien II S. 149, sagt), ip віча auf das 

CL -normannische Doomsdaybook. L über diese 
niregister auch EES Gesch. "Ae stadt Athen I 
8. 321 Anm 
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In diesen Katastern war nicht nur der Besitzer 
eines Grundstückes, sondern es waren auch die darauf 
befindlichen Leibeigenen (Parüken)!) und das auf dem 
Grundstück gehaltene Vieh darin bezeichnet") Zugleich 
wurden jedenfalls. die auf den Grundstücken .ruhenden 
Lasten mit angemerkt. Solche Lasten, deren mannigfache 
Entstehung wir früher kennen gelernt haben, konnten 
nun auch an den Staat, дег dann gleichsam als Ober- 
eigentümer auftrat, zu entrichten sein. So war der 
Weinberg zu Koinwtdöcıe bei Patras, den Raynaldus 
de Seravalle im Jahre 1398 an Aegidius Leonessa ver» 
kaufte®),.außer der Grundsteuer, dem Zehnten, mit der 
Abgabe eines Drittels der ganzen Ernte an den Staat 
beschwert.*) | м МЕ 

Es fragt sich nun, wie diese mannigfachen Einkünfte 
erhoben wurden. Zunächst ist eins klar, daß sie zumeist 
in natura, nicht in Geld bezahlt worden sind.) Aber 
wie verhielt es sich mit der Steuerperiode, und wer 
sind die Einnehmer gewesen? Auf die erste Frage geben 
unsere Urkunden keine Antwort), für die letzte ist 
wenigstens eine Andentung vorhanden. Schon die Byzan- 
tiner pflegten die Steuern durch Steuerpüchter einziehen 


1) S. Zachariae von Lingenthal 8.222. — Vgl. die lehr- 
reichen Capitula Communitatis Cretae vom 80. Dezember 1515 
bei Lamansky, Secrets d'état de Venise p. 1086. i ‚ 

2) So hielten es die Venetianer in Kreta. Vgl. Gerland 
з. а. О. Ban .  . . pa 

3) Urkunde VI No.8. | 

4) Das. erklärt sich vielleicht auch aus der allmählichen 
Umwandl der Lehnsdienste in Abgaben (s. oben). 

6) Auch in der Zeit, als Patras wieder griechisch ge- 
worden war, wurden die Abgaben noch in natura entrichtet. 
Ein Weinberg, von dem das Nikolaikloster 28 Eselslasten 
erntete, entrichtete 8 Maß (Urkunde VI No. 22). So blieb es 
auch in türkischer Zeit (Maurer I 8. 152 und Arslanian S. 40 ff.). 
Eine Geldabgabe, und zwar an einen Obereigentümer, der 
Privatperson war, findet sich in unseren Urkunden nur einmal 
.(8. mein Verzeichnis der Sachen s. v. Abgaben). 

6) Die Periode für die Steuerpachtung war in byzanti- 
nischer -Zeit ein Jahr (Zachariae 8.986).  . - 
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zu lassen.!) Derselben Praxis scheinen die Erzbischöfe 
in Patras gefolgt zu sein. So erkläre ich es wenigstens, 
wenn Erzbischof Rainald im Jahre 1355 den Venetianern 
erlaubte, die Steuern von den Bauern und anderen wie 
bisher einzuziehen.) Hier kann nur von venetianischen 
Bankiers die Rede sein, die für das ganze Erzbistum die 
Steuererhebung gepachtet hatten. Ist diese meine Ver- 
mutung richtig und hat diese Praxis für alle Zeiten 
gegolten, dann würde sich die erzbischüfliche Kammer 
mit der Einziehung dieser Steuern nicht befaßt, sondern 
sie nur verrechnet haben. 

Im Gegensatz hierzu möchte ich annehmen, daß die 
zweite Art von Steuern, die Abgabe von Verbrauchs- 
gegenständen, nicht in natura, sondern in Geld erhoben 
worden ist. Wahrscheinlich waren, wie im venetianischen 
Kandia, Beamte für die Erhebung dieser Steuer eingesetzt, 
und es wird einen ähnlichen Tarif hierfür gegeben haben, 
wie wir dies in Kreta finden.) Auch die Umlagen (collecte), 
die in Patras, wie es scheint, so gut wie in Kreta für 
außerordentliche Ausgaben erhoben wurden*), sind von den 
Beteiligten wahrscheinlich in Geld entrichtet worden 5); 


1) Seit Alexius Comnenus; s. Zachariae von Lingenthal 
ebenda; ebepso hielten es die Türken bis in die neueste Zeit 
(Arslanian S. 42 ff.). 

2) Urkunde IV No. 3: saluo tamen comerclo uillanorum 
et aliorum, quod ipsi Ueneti reciperent ab eisdem, ueluti 
hactenus extitit obseruatum. 

8) Gerland, Das Archiv des Herzogs von Kandia p.108 
bis 109. — An der Spitze dieser Beamten stand vielleicht der 
collector Patracensis, von dem im Jahre 1862 die Rede ist 
(8. mein Verzeichnis der Sachen s. v. Collector). 

4) Über die Flottensteuer s. Gerland 8.2.0. р. 54 u. 56, 
über die Hafensteuer p.59 u. 60. Vgl. auch Gerland, Kreta 
als venetianische Kolonie (Historisches Jahrbuch 1899) S. 16 u. 17. 

5) Urkunde IV No. 5: Uerum super facto tributi, quod 
datur per ciuitatem Patraxii causa Turchorum omni anno, 
possit poni et exigi per ducale dominium Uenetiarum imposita 
collecta consueta uniuersitati Patraxii et aliis consuetis, ut 
fiat et soluatur de ipsa pecunia, sicut est solitum fieri. 


Das Gerichtswesen, 97 


und damit böte sich auch hier für uns das Bild jener 
Mischung von Natural- und Geldwirtschaft, die für das 
spätere Mittelalter überhaupt bezeichnend ist, 


Das Gerichtswesen. 


Gehen wir nunmehr zur Besprechung des Gerichts- 
wesens!) über, so scheint mir hier stärker als im Steuer- 
wesen und in der Agrarverfassung der abendländische 
Einfluß hervorzutreten. Zunächst hatte auch für Patras 
so gut wie für das übrige fränkische Griechenland die 
lateinische Eroberung das Eindringen eines neuen, fremden 
Rechtes zur Folge. Die Assisen von Romania, die unter 
dem Vorbild der Usancen von Akkon gebildet, nur von 
Venedig und erst im Jahre 1421 für Euböa kodifiziert 
worden sind, haben jedenfalls auch in Patras gegolten.?) 
Zur Ergünzung dieses Feudalrechtes mag. das gemeine 
römische Recht und das griechische Gewohnheitsrecht, 
soweit es den fränkischen Beamten bekannt war, herbei- 
gezogen sein.) Die Rechtsprechung erfolgte in den meisten 


1) Selbständigkeit in seinem Gerichtswesen besaß der 
Erzbischof von Patras als Pair des Fürstentums Achaja (vgl. 
Hopf, Gesch. Griechenlands, Bd. 85, S. 410, 1. Kol.). 

2) Daß noch in griechischer Zeit, im Jahre 1436, das 
Recht des Fürstentums Achaja für ehemalige Reiterlehen in 
Patras zur Anwendung gebracht wurde, ist bereits oben er- 
‚wähnt. — Worauf sich Hopfs Angabe (Ва. 85, 8. 240 u. 269 
2. Kol) stützt, Gottfried Villehardouin habe im Fürstentum 
Achaja die Gewohnheiten der Champagne eingeführt, vermag 
ich nicht anzugeben. Jedenfalls hat sich allmählich ein gleich- 
mäßiges Feudalrecht für ganz Griechenland gebildet, das als 
Liber consuetudinum imperii Romaniae bezeichnet wurde 
(в. Gregorovius, Geschichte der Stadt Athen I 8.827; Papar- 
rhegopulos, 1. Aufl., V p. 86ff.). 

8) So meint auch Zachariae S. 104, daß „die fränkischen 
Herrscher nach dem System der persönlichen Rechte den 
Griechen wenigstens ihr Privatrecht ungeschmälert gelassen 
haben“ (doch vgl. dazu 8. 142 Anm. 411). Im venetianischen 
Kreta galt jedenfalls das venetianische Statut auch für die 
Griechen (derland, Das Archiv des Herzogs von Kandia 
р. 9822 u. 9814), | | 
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Fällen durch den Podestà in der curia inferior!) Zum 
Vorsitzenden dieses Gerichtshofes berief man wohl stets 
einen abendländischen, auf einer Universität gebildeten 
Juristen, vielleicht war auch ein rechtsgelehrter Kanoniker 
mit dem Amt betraut.”) Seine Beisitzer bildeten einige 
Bürger aus Patras.?) Vor diesem Gericht erscheinen 
Lateiner, Griechen und Juden, so daß von einem eigenen 
Gericht für Griechen und Juden wie bei den Venetianern 
auf Kreta“) nicht die Rede zu sein scheint. 

Neben dieser curia inferior stand die curia superior. 
Vor ihr erschienen alle diejenigen, die ritterbürlig waren 
oder im Range den Rittern gleichstanden.") Ihr Vor- 
sitzender mag der Erzbischof selbst oder sein General- 
vikar®), ihre Beisitzer mögen sämtliche ritterlichen Lehns- 
träger des Erzbistums oder doch eine Abordnung derselben 
gewesen sein. 

Ob nun außer diesen beiden Kurien auch noch Unter- 
gerichte in den kleineren Gemeinden bestanden haben, 
vermag ich nicht anzugeben. Denkbar wäre, daß die 
Kastellane in den Kastellen des Landes die niedere Straf- 
gerichtsbarkeit besaßen; auch die Grundherren haben diese 
wohl gegen ihre villani auf ihren Gütern ausgeübt. 


1) Vgl. für das Folgende die Stelle im Eingange der 
Urkunde VI No. 14: Cum ... lis et questio uerteretur et 
agitata fuerit hinc retro tam in curia inferiori potestatis 
Patracensis quam in curia superiori etc. Vgl. auch mein Ver- 
zeichnis der Sachen в. v. Podestà. 

2) Unter den Kanonikern erscheinen in unseren Urkunden 
als legum doctores: Uitus de Bonazuntis de Bononia und 
'Euerardus de Castro nouo; als decretorum doctores die 
Generalvikare Soldus de Pistorio und Antonius Zeno. 
| 3) Urkunde IV No. 5: apud quem potestatem stet et 
sedeat numerus ciuium Patraxii consuetus etc. 

4) Die curia prosoporum. 8. Gerland, Das Archiv des 

Herzogs von Kandia p. 98—100. 
. 5) 2. В. das Nikolaikloster zu Patras in dem oben an- 
geführten Rechtsstreit (Urkunde VI No. 18). Ebenso der 
Archivar Johannes Donati (s. die Notiz auf der Rückseite der 
Urkunde VI No. 14). | 

6) Vgl. die eben citierte Notiz. 
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Daneben mag aber auch eine national-griechische Recht- 
sprechung nach den griechischen Rechtsbüchern in Gebrauch 
gewesen sein. Wie nämlich in türkischer Zeit die Griechen 
in Streitigkeiten untereinander sich den Entscheidungen 
ihrer Priester unterwarfen, so mag auch schon in der 
Zeit der Lateinerherrschaft die geistliche Gerichtsbarkeit 
aus Mißtrauen gegen die fränkische Rechtsprechung frei- 
willig von den streitenden Parteien in Anspruch genommen 
sein.!) Ob freilich Zustand und Verfahren der fränkischen 
Gerichte dieses Mißtrauen, wie Zachariae anzunehmen 
scheint?), in allen Fällen rechtfertigte, weiß ich nicht. 
Jedenfalls hatte der lateinische Staat im Erzbistum Patras 
dafür gesorgt, daß wenigstens für das ganze Gebiet der 
privaten Rechtsgeschäfte die Griechen in ihrer eigenen 
Sprache?) und nach ihren nationalen Gebräuchen rechts- 
kräftig handeln konnten. Der Staat selbst hatte einen 
Nomiker beglaubigt, mit dessen Hilfe die Griechen ihre 
Rechtsgeschäfte erledigten.*) 

Es ist vielleicht bezeichnend, daß wir in Patras 
gerade einen Nomiker finden. In den venetianischen 
Kolonien z. B. scheint es — nach meiner Kenntnis — nur 
Tabularier gegeben zu haben.) Die Tabularier aber 
waren nur Privatpersonen, die, unter einem Primicerius 
organisiert, auf eigene Rechnung ihren Geschäften nach- 
gingen. Die Nomiker dagegen standen höher, wurden 


1) Zachariae von Lingenthal S. 381ff. 

2) Ebenda 8. 389. 

8) Über die Herrschaft der: griechischen Sprache in den 
fränkischen Kolonien s. auch Gregorovius, Gesch, der Stadt 
Athen II 8. 228; Hertzberg, Gesch. Griechenlands seit dem 
Absterben II 8. 476; Hopf, esch. Griechenlands, Bd. 86, 8. 184. 

4) Als solcher erscheint in den Jahren 1895—1404 der 
Priester @eddwgog d Iliyans. Als Patras wieder griechisch 
geworden war, erscheint 4vóg£og d ‚Aßoögt. 

5) Für Modon vgl. unten mein Verzeichnis der Sachen 
в. V. Tabularier. — Die beiden kretensischen Urkunden in 
. griechischer Sprache, die ich in meinem „Archiv des Herzogs 
von Kandia“ veröffentlicht habe, sind von Tabulariern a 
gefaßt (8. а. а. О. p. 70 u. 183). 


7° 
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von der Staatsbehörde ernannt und waren ihr unterstellt. 
Sie pflegten nebenbei entweder Geistliche oder Sekretäre 
hoher Behörden zu sein.!) Es würde sich demnach auf 
eine weitgehende Rücksichtnahme für das griechische 
Element aus dem Vorhandensein von Nomikern im erz- 
bischöflichen Staate von Patras schließen lassen.?) 


Die Kirche. 


Dieselbe Erscheinung tritt uns wunderbarerweise 
entgegen, wenn wir die Lage der griechischen Geistlichkeit 
in diesem Staate betrachten. Wenn wir bedenken, daß 
die Republik Venedig in ihren griechischen Besitzungen 
manchen harten Kampf mit der einheimischen Geistlichkeit 
zu bestehen hatte?), so wird es uns auffallen, daß in 


1) Zachariae von Lingenthal, Beiträge zur Geschichte 
des byzantinischen Urkundenwesens, Byzant. Zeitschrift I 
8.180 u. 181, — Die Notare hatten dagegen bei den Griechen 
mit den Privaturkunden, wie Zachariae (S.182) gegen Mitteis 
(Reichsrecht und Volksrecht S. 176ff) richtig bemerkt, gar 
nichts zu tun. Von den beiden griechischen Notaren, die in 
unseren Urkunden in der Zeit, als Patras wieder griechisch 
pu n war, erscheinen, war der eine Richter, der andere 

anzler. Der griechische Notar aber, der zu Naupaktos unter 
venetianischer Herrschaft zum Jahre 1496 bezeugt ist, beweist 
nur, daß die Venetianer ihre private Gerichtsbarkeit daselbst 
nach abendländischem Modus geordnet hatten (s. mein Ver- 
zeichnis der Sachen s. v. Notar). 

2) Vgl. übrigens dazu Gregorovius, Gesch. der Stadt 
Athen II 8. 187. 

3) Da Venedig Beziehungen seiner Untertanen zu aus- 
wärtigen Mächten überhaupt nicht liebte, hatte man die 
griechischen Papaden Kretas — 130 an Zahl — dem latei- 
nischen Erzbischof von Kreta unterworfen (Gerland, Das 
Archiv des Herzogs von Kandia p.61°'). Einen griechischen 
Erzbischof duldete man auf der Insel nicht (Flaminius Cornelius, 
Creta sacra, Tom. І pars II р. 213). Die Weihe der griechischen 
Priester ließ man anscheinend durch den griechischen Bischof 
von Koron vollziehen (Gerland а. а. О. p.62?; Jorga, Notes et 
extraits 11 р. 506: 17. Dezember 1429, in der Revue de l'Or. 
lat. VI p. 68. — Hopf, Ва. 86, S. 86 % scheint die Sache miB- 
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unseren Urkunden das Verhältnis zwischen den beiden 
Konfessionen in Patras als ein so friedliches erscheint. 
Es kann das nur das Resultat einer klugen Nachgiebigkeit 
von beiden Seiten gewesen sein. Jedenfalls hat die 
griechische Geistlichkeit den Primat des Papstes äußerlich 
anerkannt. Der Lohn dafür war die Schonung ihrer kirch- 
lichen Gebräuche und eine eigene Organisation!) Trotz 
dieser Organisation, ja vielleicht durch diese mag ein 
heimlicher, aber gedüldeter Verkehr mit dem benachbarten 
nationalen Metropoliten stattgefunden haben. Nach der 
Einnahme der Stadt Patras durch die Lateiner ist nämlich 
die griechische Metropole vom Patriarchat weiter aufrecht 
erhalten und besetzt worden.?) Der Metropolit von Patras 


verstanden zu haben.) Trotzdem ließen sich die griechischen 
Priester Kretas lieber auswärts von ihrem kretensischen Erz- 
bischof weihen, und man mußte mehrfach dagegen einschreiten; 
so im Jahre 1860 (Gerland р. 62?) und in den Jahren 1371 und 
1878. Im letzteren Jahre hielt sich der griechische Erzbischof 
von Kreta in partibus Turchiae auf (Flam. Cornelius р. 214). 
Im Jahre 1429 hatte der griechische Despot von Morea den 
Bischof von Maina an Stelle dessen von Koron dafür bestimmt, 
die griechischen Geistlichen Kretas zu weihen; dem widersetzte 
sich Venedig (Jorga а. а. О.). Der griechische Bischof von 
Koron stand nämlich anscheinend ganz unter venetianischem 
Einfluß (s. das lehrreiche Aktenstück bei Thomas, Diplo- 
matarium Veneto-levantinum I No. 60 p. 105—107; vgl. dazu 
auch Hopf, Ва. 85, S. 4515 u. Ва. 86, S. 25. Ег wohnte auf 
venelianischem Boden, doch 4—5 Meilen von der Stadt Koron 
enifernt, seit 1497 (Kastellan Christoph Duodo) im griechischen 
Kloster St. Johann. Der Aufenthalt in Koron selbst wurde 
ihm im Jahre 1486 untersagt (Jorga, Notes et extraits in der 
Revue de l'Orient latin VI p.879: 28. November 1486—1437). 
; 1) Ein Protopapas von Patras wird in unseren Urkunden 
(VI No. 17) erwähnt. 

2) In der Unterschrift und sonst findet sich der Metro- 
polit von Patras in folgenden Urkunden: Miklosich et Müller, 
Acta et diplomata graeca, Vol. I №. 8 р. 5 (anno 1815), No 4 
р. 8 (anno 1816), No. 6 p. 14 (anno 1815), No. 6 p. 15 und No. 9 

. 18 (sine anno), No. 16 p. 80 (anno 1315), No. 17 p. 34 und 
о. 18 p. 36 (sine anno), No. 78 p. 167 (anno 1831), No. 75 
р. 171 (sine anno), No. 124 p.274 (anno 1848), No. 280 р. 490 
(sine anno), Vol. D No. 870 p. 74 (anno 1886), No. 511 p.275 


102 Zweites Kapitel. Innere Zustände. 


residierte anscheinend seit der Mitte des 14. Jahrhunderts 
in dem bekannten Höhlenkloster Megaspilaeon am nörd- 
lichen Gebirgsrande des Peloponnes.!) Aber obwohl er 
den Titel Boergg swíc9c ’Ayalas führte?), war seine Lage 
eine recht bedrängte D) Abgesehen davon, daß er, von den 
Lateinern vertrieben, auf fremdem Boden‘) residierte, mußte 
er auch von seiner eigenen Kirche Beraubungen erdulden.*) 


(anno 1897), No. 518 p. 277 (anno 1897), No. 517 p.286 (sine 
anno), №. 518 p.287 (anno 1396—1397). Dazu die unten er- 
wühnten Urkundennummern und Joseph Müller, Byz. Analekten, 
Sitzungsberichte der Wiener Akademie IX (1852) Heft 2 S. 350, 
394 u. 400. Vgl. Hopf, Bd. 85, 8.107, Bd. 86, 8.1317; Hertz- 
berg II 8. 380; Thomopulos p. 298 und 294 Anm.; Grego- 
rovius II 8. 226. 

1) Im Jahre 1854 gestattete der Patriarch dem da- 
maligen Metropoliten von Patras, der bis dahin keinen be- 
stimmten Wohnsitz gehabt hatte, sich in Megaspilaeon nieder- 
zulassen. Allerdings wurde diese EE nur auf 
Lebenszeit сета (Miklosich et Müller I No. 148 p. 896—328). 
Vgl. Hopf, Gesch. Griechenlands, Bd. 85, S. 449 28. 

2) Miklosich et Müller I No. 3 p. 5, No. 10 p.19, No. 30 
p.52, No. 124 p. 274, No. 511 p. 276. 

8) Im Jahre 1824 vermochte er für die Bedürfnisse des 
Patriarchats nur 40 Hyperpern aufzubringen; der geringste 
Betrag waren 16 Hyperpern, während Monembasia als höchste 
Beisteuer 800 Hyperpern zahlte (Miklosich et Müller I No. 60 
*p. 126—129). Um dem Metropoliten zu helfen, hatte man ums 
Jahr 1316 zeitweilig Patras mit Lakedaemon in einer Hand 
vereinigt (ebenda I No. 10 р. 19—20 und Мо. 30 p.52). Aus 
demselben Grunde wurde im Jahre 1881 Kreta dem Metro- 
politen von Patras verliehen (ebenda II No. 842 p. 25). 

4) Megaspilaeon stand als stauropegisches Kloster direkt 
unter dem Patriarchat; als der Metropolit Makarios im Jahre 
1854 das Kloster als Wohnsitz erhielt, mußte er einen Revers 
darüber ausstellen, daß Megaspilaeon Besitz des Patriarchats 
sei (Miklosich et Müller I No. 145 p. 829—830). 

6) Patras hatte früher die drei Suffraganbistümer Methone, 
Sarsokorone und Lakedaemon gehabt (s. oben). Als die Slaven 
des Peloponnes allmählich christienisiert wurden, wuchs der 
Umfang des Sprengels von Sarsokorone, und dae Bistum wurde 
nun in die drei Bistümer Korone, Helos und Bolaena zerlegt 
(во Zachariae von Lingenthal, Zur Kenntnis der Notitiae epi- 
scopatuum Graecorum, Monatsberichte der Berliner Akademie, 
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Der alte Streit um  Amyklae!) wurde damals (im 
Jahre 1340) zu Gunsten von Lakedaemon entschieden.?) 
Modon und Koron scheinen — vielleicht mit Rücksicht 
auf Venedig — zeitweilig eine Art eximierter Stellung 
eingenommen zu haben.) So waren schließlich alle 


Gesamtsitzung vom 4. April 1878, S. 985). Dagegen gi 
Lakedaemon im Jahre 1082 der Metro k Patras dadurch 
verloren, daß es selbst zur Metropole erhoben wurde (Zachariae 
2.8.0.; Thomopulos p.231 Anm.) 

1) Amyklae, als Suffraganbistum der neuen Metropole 
Lakedaemon begründet, scheint spüter zur кансы nung an 
Patras gekommen zu sein (Zachariae а. а. О.). Jedenfalls stand 
es noch 1316 unter Patras (ebenda nach Miklosich et Müller I 
No. 40 p. 75). 

І 2) Ebenda nach Miklosich et Müller I No. 97 p. 216—221. 

3) Durch Chrysobull des Kaisers Andronikos des Älteren 
vom Jahre 1298 waren Modon und Koron der neugegründeten 
Metropole Monembasia für den Fall versprochen worden, daß 
man sie den Lateinern wieder entreißen würde (s. das Chryso- 
bull bei Zachariae von Lingenthal, Ius graeco-romanum, 
Pars III Novellae constitutiones imperatorum post Iustinianum, 
Col. V Nov. 20 [p. 608—615]; bei Rhallis und Potlis, Zv»- 
rayua Con xxvóvov V р. 888 und bei Buchon, Rech. hist. І 

; —LXXXIV; vgl. pn Müller, Byz. Analekten, 
Sitzungsberichte der Wiener Akademie IX [1852] Heft 2 8.852; 
Zachariae, Zur Kenntnis der Notitiae episcopatuum, а. а, О. 

. 286). Da dies in der Folgezeit nicht geschah, scheint das 

ersprechen nicht zur Ausführung gekommen zu sein, und die 
beiden Bistümer nahmen wohl eine ziemlich selbständige 
Stellung ein. Als dann die Metropoliten von Patras Ignatios 
und Maximos ihre alten Rechte über Modon zu wahren suchten, 
fanden sie beim Patriarchat keine Unterstüt . Es scheint 
fast, als habe dieses Gründe gehabt, dem nach Selbständig- 
keit strebenden Bischof Niphon von Modon nicht wehe zu tun 
(s. den Entscheid des Patriarchen Antonios vom Juli 1389 bei 
"Miklosich et Müller II No. 409 р. 135—187 und die Verhand- 
lungen vor dem Patriarchat vom Juni und September 1393 
und Dezember 1894 bei Miklosich et Müller II No. 436 p. 170, 
No.441 p.174—176, No. 478 p. 281—284). — Bald darauf ver- 
feindete sich übrigens der Metropolit von Patras auch mit dem 
‚Despoten von Morea, Theodor I. Palaeologos. Auf dessen Be- 
schwerde beim Kaiser und Patriarchen wurde der Bischof von 
Koron nebst dem Erzbischof von Monembasia beauftragt, dem 
‚Metropoliten von Patras die Vorladung vor die Synode zu 
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Suffraganbistümer verloren gegangen, und es blieb nichts 
übrig, als aus dem eigentlichen Metropolitansprengel die 
neuen Bistümer Kernitza!) und Olenos?) zu bilden. Diese 
aber scheinen an ihrem geistlichen Oberhirten festgehalten 
zu haben. Denn daß der Metropolit von Patras seine 
Stellung in der langen Zeit seiner Verbannung wenigstens 
einigermaßen zu wahren vermochte, kann ich nur daraus 
erklären, daß ein andauernder Verkehr zwischen ihm und 
seiner von den Lateinern besetzten Diöcese stattgefunden 
und daß er von dort Unterstützungen empfangen hat.*) 





Konstantinopel zu übermitteln (V andong der Synode vom 
23. August 1895 bei Miklosich et Müller II No. 498 p. 249—255. 
Vgl. Hopf, Bd. 86, S. 58452), Erst im 18. Jahrhundert er- 
scheinen Modon und Koron wieder als unter Patras stehend 
(Zachariae, Zur Kenntnis der Notitiae episcopatuum, а.а. О. 
. 286). 

P | Kernitza erscheint zuerst im Jahre 1816 als Bistum 
(Miklosich et Müller I No. 80 p.52). Aber selbst dieses suchte 
man Patras zu entziehen; im Jahre 1380 wurde das Bistum 
zum Erzbistum erhöht. Doch wurde der Entscheid bereits 
1881 wieder kassiert (Zachariae а. а. О. p.285 nach Miklosich 
et Müller. — Im historisch-geographischen Handatlas von 
Spruner (2. Aufl., 1854; diese Auflage hat vor der dritten, 
von Menke besorgten Auflage für Griechenland manche Vor- 
züge) ist Kernitza (Tzernitza) ins nördliche Arkadien verlegt, 
aber die Lage als fraglich bezeichnet. Vgl. dazu Le Quien, 
Oriens christianus II p. 238:  Tzernitza oppidum est Patris 
quindecim circiter horis distans. Als Kernitza erkläre ich 
übrigens auch die ecclesia Quernionen. olim cathedralis, von 
der es heißt, daß sie am 11. März 1222 von Papst Honorius III. 
mit Patras vereinigt sei (Eubel p. 412 Anm. 1). 

2) Olenos hat Spruner nach Le Quien, Oriens christ. II 
p. 228—229 und Index p. V, mit Bolaena gleichgesetzt. 
achariae, а. а. О. p. 285, nimmt an, daß Olenos im Bezirk 
von Patras neugegründet sei. Man erinnere sich, daB in 
Olenos-Andravida auch ein lateinisches Bistum bestand. 

8) So wurde der von den Lateinern vertriebene Erz- 
bischof von Athen, Michael Akominatos, in seinem Ver- 
bannungsort Keos von seinen getreuen Athenern durch Liefe- 

von Wein, Gemüse, gedörrten Fischen und Wachs 
unterstützt Sg Gregorovius, Geschichte der Stadt Athen im 
Mittelalter П S. 847). Zur Frage des treuen Festhaltens der 
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Dies würde uns aber auf eine andere Frage hinüber- 
führen, auf die Frage nämlich, wie überhaupt der öko- 
nomische Zustand der Stadt und des Gebietes von Patras 
unter der Lateinerherrschaft gewesen ist. Wenn die 
griechische Bevölkerung diese doppelte kirchliche Be- 
steuerung ertragen konnte, so möchte man schon daraus 
schließen, daß ihre materielle Lage nicht allzu schlecht 
gewesen sein kann. Aber auch unsere Urkunden rufen 
den Eindruck hervor, als sei der Anbau des Landes kein 
schlechter, der Verkehr gut entwickelt gewesen. Wir 
können uns daher nicht wundern, wenn wir in Patras so 
wohlhabende Familien wie die Leonessa und Visnadeli, 
die Lismanini u. a. finden. Ja, es scheint in Patras eine 
gesteigerte geistige Bildung?) und ein gewisser Luxus?) 


Griechen an ihrer nationalen Kirche zur Zeit der Lateiner- 
herrschaft s. Marino Sanudo Torsello, Istoria del Regno di 
Romania bei Hopf, Chron. gréco-rom. p. 148 und Kunstmann, 
Briefe des Sanudo; Abhandl. der Bayr. Akademie der Wissen- 
schaften, II. Klasse, Bd. ҮП Abt. IIT, 1855, no. II S. 776—777. 
Ferner möchte ich hier noch die Nachricht aus der chrono- 
logischen Übersicht der Brüsseler Handschrift der Chronik von 
Mores nachtragen (bei Buchon, Rech. hist. I p. 476), daß beim 
Verrat des Kastells St. Georg an die Griechen im Jahre 1320 
ein gewisser Nikoluchos aus Patras beteiligt gewesen sei (vgl. 
auch Hertzberg П 8. 258; Thomopulos р. 293). Ich weiß nicht, 
ob man daraus auf eine Unzufriedenheit des gesamten, auch 
des gewerbetreibenden Volkes von Patras schließen darf. 

1) Man denke an die geordnete kaufmännische Buch- 

(s. mein Verzeichnis der Sachen s. v. Buchführung), 
'wie sie in dem Testament des Bartholomaeus Zane de Visnadelis 
hervortritt (Urkunde VI No. 17). 

2) Dahin rechne ich das Vorhandensein eines weltlichen 
Archivars im 15. Jahrhundert; auch die Rolle, die der wohl- 
habende Arzt Aegidius de Leonessa im Leben seiner Heimat- 
stadt Patras spielte, ist bezeichnend. 

8) Der Koch Meister Paulus scheint in Patras zu einem 
ansehnlichen Wohlstand gekommen zu sein. Der Schneider 
Thomas de Altamura aus Kephalonia tritt bei Rechtsgeschäften 
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geherrscht zu haben. An diesem Wohlstand aber nahmen 
fränkische und griechische Familien in gleicher Weise 
teil. In den Zeugenunterschriften unserer Urkunden treten 
Griechen und Lateiner als gleichgeachtete Personen auf. Ja, 
ich möchte mit Sathas!) annehmen, daß in Patras so gut 
wie im übrigen Griechenland die griechischen Familien 
allmählich an die Stelle der lateinischen getreten sind. 
Wenn wir auf die Verteilung des Grundbesitzes sehen, 
so scheint diese Entwicklung schon in der Zeit unserer 
Urkunden eingetreten zu sein; sie vollendete sich, als 
Patras den lateinischen Erzbischófen verloren gegangen 
war. Sehen wir doch, daß auch die Rechtsnachfolger 
unserer Familie Leonessa, die aus Modon st&mmenden 
Testa, in dieser Zeit sich aus Patras zurückzogen!?) 
Wenn wir aber diese Entwicklung  vorurteilslos 
betrachten, dann scheint mir die Beurteilung, die die 
gesamte Lateinerherrschaft bei den modernen Griechen 
zumeist gefunden hat, im einzelnen doch nicht ganz 
berechtigt zu sein. Man erinnere sich, mit welcher Schärfe 
der groDe Philhellene Finlay über die griechische Nation 


во angesehener Familien wie der Leonessa und Donati als 
Zeuge auf. Auch das Testament des Bartholomaeus Zane de 
Visnadelis ist für den Verbrauch von Geschmeide und kost- 
baren Stoffen bezeichnend. Vgl. auch Thomopulos p. 301. 


1) Einleitung zur Ausgabe der Statuta et capitula 
griechischer Städte in den Mvnuei« ‘Elinvinñs iorogias IV p. V: 
C'est en vain que le Sénat de Venise prescrivait par des 
mandatis continuels que les feudataires établis en Grèce ne 
devaient pas vendre leurs fiefs aux indigènes; les besoins de 
la féodalité appauvrie étaient si urgents que ... les colons 
vénitiens abandonnaient leurs fiefs aux créanciers Grecs etc. 
— Man vgl. auch Gerland, Kreta als venetianische Kolonie, 
Historisches Jahrbuch, 1899, S. 22. 


; 2) Doch machten noch lange Zeit venetianische Kauf- 
leute in Patras Geschäfte. (S. die bereits oben citierten Ver- 
handlungen der Patracenser Gemeinde mit den venetianischen 
Pächtern der Rosinenernte von Patras vor den venetianischen 
на aus den Jahren 1495—1497 bei Sathas а. а. 0. V 
p. 22— 27.) | 
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des Mittelalters geurteilt hat!): „Die Laster der Griechen 
wurden mehr durch die Einrichtung ihres sozialen Lebens 
als durch die Mängel ihrer politischen Institutionen 
genährt. Dieses unüberwindliche Hindernis ihrer Ver- 
besserung konnte nicht durch finanzielle und administrative 
Reformen entfernt werden; es würde die sittliche Wieder- 
geburt eines jeden Standes notwendig gewesen seia, um 
die Schranken zu beseitigen, welche die griechische Gesell- 
schaft damals jedem nationalen Fortschritt entgegenstellte. 
Wären die demoralisierten, habsüchtigen und ränkevollen 
Aristokraten Moreas alle plötzlich vernichtet worden, 
sogleich hätten ebenso lasterhafte Menschen sie wieder 
ersetzt, denn in den unteren Klassen waren die sozialen 
Elemente nicht gesünder.“ 

- Diese Worte Finlays mögen hart, vielleicht zu hart 
sein; immerhin hatte die Entwicklung des byzantinischen 
Reiches die enormen sozialen Schäden des griechischen 
Volkes ans Tageslicht gebracht. Sollte man da nicht 
für zwei Jahrhunderte materiellen und geistigen Wohl- 
befindens dankbar sein, auch wenn dieses sich nur auf 
kleinere Gebiete erstreckte? Denn die nationale Selbständig- 
keit ist schön und erstrebenswert, ob sie aber das einzige 
und letzte Prinzip für die Geschichte aller Länder und 
‘Völker bilde, das dürfte von unserem modernen Stand- 
punkt aus mit Recht zu bezweifeln sein. 


1) Finlay, Geschichte Griechenlands von seiner Eroberung 
durch die Kreuzfahrer bis zur Besitznahme durch die Türken 
und des Kaisertums Trapezunt, übersetzt von Reiching 8. 261; 
History of Greece, ed. Tozer IV p. 237. 
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Drittes Kapitel. 
Die Familie Leonessa. 


Die Quellen. 


Es ist bereits früher von der kleinen Sammlung von 
29 griechischen, lateinischen und italienischen Urkunden 
gesprochen worden, die sich in der Stadtbibliothek von 
Macerata befindet. Auf diese Urkunden hat zuerst Zaccaria 
in der Mitte des 18. Jahrhunderts hingewiesen.!) In 
unseren Tagen hat Federico Patetta, damals Professor 
für Rechtsgeschichte an der Macerateser Universität?), 
sechs Urkunden, die er aus der Gesamtzahl herausgriff, 
publiziert.) Ich selbst habe die ganze Sammlung abge- 
schrieben und unten zur Veröffentlichung gebracht. 

Uber die Herkunft dieser Urkunden ist uns so gut 
wie nichts bekannt. Wir wissen nur, daß sie im vorigen 
Jahrhundert dem Bischof Pompeo Compagnoni von Osimo 
gehörten; bei ihm hat sie Zaccaria gesehen.*) Compagnoni 
scheint Interesse für die griechische Sprache besessen zu 
haben. Darauf weisen uns schon seine Beziehungen zum 
Kardinal Barberini hin; als seinerzeit in Rom eine besondere 
Kongregation zur Revision der griechischen Bücher für 
die Propaganda gegründet wurde, an deren Spitze Barberini 
trat, wurde ihm Compagnoni als Berichterstatter bei- 
gegeben." Damals war Pompeo ein junger Priester; 


1) Zacharias, Excursus litterarii per Italiam I, 1754, p.251. 

2) Jetzt zu Siena. 

8) Nuovo Archivio Veneto, Tom. VIII, Parte П p. 251ff. 
Vgl auch die kurze Anzeige von Cipolla, Nuovo Archivio 
Veneto, Tom.IX, Parte II p. 427. 

4) Zacharias а. а. О. und Patetta р. 251 Anm. 1. 

5) mp Compagnoni, Memorie istoriche critiche della 
chiesa e de’ Vescovi di Osimo, opera postuma continuata et 
supplita con note e dissertazioni da Filippo Vecchietti (5 Bände 
' in 4°, Roma 1782 nella Stamperia di Giovanni Zempel), 
Tom. IV p. 418. 
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später ließ er als Bischof im Jahre 1743 den bekannten 
Serviten Alessandro Maria Bandiera als Lehrer der 
griechischen Sprache ans Seminar nach Osimo kommen 7) 
Aus Interesse am Griechischen mag Compagnoni unsere 
Urkundensammlung erworben haben; durch seine Familie 
kam sie in die Stadtbibliothek zu Macerata.?) Aus 
welcher Hand aber Compagnoni selbst die Urkunden 
erworben habe, entzieht sich völlig unserer Kenntnis, und 
ich unterlasse es absichtlich, irgend eine Vermutung 
darüber anzustellen. 

Dagegen ist eine andere Frage von größerer Be- 
deutung, die Frage nämlich, wie diese Urkunden zusammen- 
gekommen sind und ob sie in irgend einem sachlichen 
Zusammenhang untereinander stehen. Die bloße Bemerkung, 
daß in den meisten Urkunden die Familie Leonessa 
erscheint?), führt uns noch nicht weiter. Denn es kommen 
in der Sammlung auch Urkunden vor, in denen der Name 
Leonessa gar nicht erwähnt wird.*) Auch der Umstand, 
daß sämtliche Urkunden durchlocht sind, als wären sie, 
wie das bei den Notaren zu geschehen pflegte, bei Gelegen- 
heit eines Prozesses auf einem eisernen Stachel aufgespießt 
gewesen, hilft uns nicht viel") Denn wann und wo 


1) Ebenda p. 468. 

2) Patetta а.а. О. p.251. — Die Compagnoni stammen 
aus Macerata; dort steht noch der Palazzo Compagnoni mit 
mannigfachen Sammlungen. 

8) Patetta а. а. О. p. 251. 

4) No. 1, 2, 3, 5, 6, 10, 11, 14, 18. — In den letzten 
Urkunden erscheint die Familie Testa, die die Hechtsnach- 
folgerin der Leonessa wurde. 

5) Hier lassen uns namentlich die Bemerkungen auf den 
Rückseiten der Urkunden im Stich. Ich teile diese Notizen 
in 4 Klassen: 

1. Bemerkungen zur Inventarisierung der Urkunden, teils von 
— moderner Hand (No. 1, 2, 8, 12, 18), teils von älterer 
and (No. 9: Carte appartenenti a M. Egidio da Lionessa 
e suoi discendenti; No. 27: Scatola 887). 
2. Die häufig wiederkehrende Bemerkung von älterer Hand: 
Serite SEH cognome di notario (No. 1—4, 7—9, 12, 14 bis 
17 u. 28). 
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sollte dieser Prozeß geführt worden sein? In Patras 
keinenfalls; denn die türkische Eroberung warf alles über 
den Haufen, auch weisen die letzten Urkunden auf Modon 
und Lepanto, nicht aber auf Patras hin. In Venedig!) 
schwerlich; denn was hätten Patracenser Rechtstitel im 
16. Jahrhundert?) oder später zu Venedig vermocht? 

Ich fasse die Sammlung vielmehr als eine Art 
Familienarchiv auf. Erinnern wir uns an die Bemerkung 
von Bresslau im Handbuch der Urkundenlehre (8. 148), 
daß es im Mittelalter?) allgemein üblich gewesen sei, bei 
der Veräußerung von Grundstücken diejenigen Bechtstitel, 
auf Grund deren man dieselben besaß, mit auszuliefern. 
Von dieser Erwägung ausgehend, habe ich versucht, einen 
Zusammenhang in die uns vorliegenden Urkunden zu 
bringen und „aus diesen Urkunden auf die Schicksale der 
Güter selbst, von denen sie handeln, Schlüsse zu ziehen“. 
Dabei weiß ich selbst am besten, daß meine Vermutungen 
häufig gewagt erscheinen werden: Aber man bedenke, 


8. Regesten von alter, manchmal gleichzeitiger Hand: No. 4: 

Carta ... de la Fostena, die dar [o]gni an[n]o ри uno 

di guanti di pelle]; No. 7: Ca[rta] de da [ulus de] Periuola 

e die dar paro uno de sp[eroni dorati]; No. 8: De la uigna 

de Colopotades; No. 15: Priuilegio fatto per sor Charllo 

despontto del Artta a miser Zillio de Lionessa del luogo 
nominatto Chaualarianicho in confermasion del primo fatto 
per el prinzipo Zenturion; No. 17: Testamento di ser Bar- 

tolamio Zane; No. 22: Ser Nicolo de Lionessa; Мо. 93: 

Priuilegio fatto per Charllo segondo despotto del Artta a 

miser Nicollo de. Lionissa de tutti terr[en]i, segaloxia et 

albori del Amuderi (darüber stehen 6—10 Worte, die nicht 
zu lesen sind); No. 26: 2—8 unleserliche Worte, dann tessta; 

No. 29: Instrumentum de Georgio Meleti. — Die Regesten 

in No.15, 28 und 29 sind von derselben Hand geschrieben. 
4. Gerichtliche Vermerke (No. 8, 14, 17 und 18); diese habe 

‚ich in meinen Text aufgenommen. 

. 1) Jakob Testa, Gemahl einer Enkelin des Aegidius 
Leonessa, war ein Venetianer und wohnte zu Modon (Urkunde 
No. 24: Bev£rixos; в. auch mein Verzeichnis der Personen und 
Patetta а. а. О. р. 252). 

2) Die letzte Urkunde stammt aus dem Jahre 1496. 
8) Es gilt in gleicher Weise für die Jetztzeit. 
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daß es erstens keine andere Möglichkeit gibt, das faktische 
Beisammensein der 29 Urkunden zu erklären, und daß 
zweitens noch im 18. Jahrhundert die Sammlung voll- 
ständiger gewesen ist.!) Besäßen wir noch alle Urkunden, 
die einst die fehlenden Zwischenglieder bildeten, dann 
würden meine Kombinationen vielleicht im einzelnen anders 
ausgefallen sein, im ganzen aber meine Ansichten sich 
wohl doch bestätigt haben. 


Stammbaum der Familie. 


Ehe ich aber auf Grund unserer Urkunden die Be- 
sitzungen der Familie Leonessa betrachte, muß ich ver- 
suchen, die Geschichte der Familie selbst zu zeichnen. 
Es wird sich das am besten in Form eines Stammbaumes 
machen: 

Aegidius (Gilius, Љ№т Мос) stammte vielleicht aus 
Leonessa?) bei Aquila in den Abruzzen, wird als Aristotilis 
artium et medicine doctor bezeichnet?), war Arzt (physicus) 
zu Patras, erscheint zuerst im Jahre 1390, verhandelte 
ums Jahr 1408 im Auftrage des Johanniterordens mit 
dem Fürsten Centurione Zaccaria zwecks Ankaufes des 
Fürstentums Achaja durch den Orden‘), ging im Jahre 


1) Zaccaria hat noch die lateinische Urkunde vom 25. April 
1420 gesehen, in der Centurione Zaccaria dem Aegidius Leonessa 
das Reiterlehen (Cavallarianico) verlieh. 8. unten No.15 und 
Patetta а.а. О. p. 258 Anm. 4. 

2) In den Urkunden kommen die Namensformen Leonessa, 
Lionessa, Leonissa, Lionissa, Ligonissa, Lagonessa vor. Ich 
habe im Anschluß an die moderne Namensform des Ortes mit 
Patetta die Form Leonessa gewühlt. Man vgl. übrigens auch 
den Namen Carlo de Lagonessa bei Hopf, Gesch. Griechen- 
lands, Bd: 85, S. 819 u. 860, 2. Kol. und Chron. gréco-rom. 

.478, sowie vor allem Philippe de Lagonessa bei Hopf, 
Gesch. Griechenlands, Bd. 86, 8. 817 ff. und Chron. gréco-rom. 
р. 471 und Paparrhegopulos, 1. Áufl, V p. 144. 

8) S. Verzeichnis der Sachen s.v. Akademische Grade. 

4) Нор, Gesch. Griechenlands, Ва. 86, З. 72!* nach den 
"Malteser Libri bullarum по. 22 (1408—1416) fol. 195. 
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1414 als Gesandter des Herzogs von Leukadien Carlo L 

Тоссо nach Venedig’), ist 1429 bereits verstorben.?) 
Gemahlin: Katharina, erscheint zuerst im Jahre 1424, 

macht im Jahre 1437 ihr Testament. 


Aegidius. 


Katharina 


— — — 


Nikolaus, 
erscheint zuerst 1429, 
wird 1430 von seinem 


Schwager z. Testaments- 


vollstrecker ernannt, 
unterschreibt eigenhändig 
als Zeuge zu Patras in 
einer Urkunde des Cyria- 
eus von Ancona vom 
24. Dezember 1483175), ist 
1454 bereits verstorben.^) 
Gemahlin: Marietta, 
Tochter des Пётоос Mana- 
olvns aus Modon.°) 


| 
Tochter, 


Tochter, 
Gemahl: Bartho- 
lomaeusZane de 
Visnadelis aus 
Treviso. Dieser 
macht im Jahre 
1430 sein Testa- 
ment, als seine 
Gattin bereits ver- 
Storben ist.) 


Gemahl: Jakob de Testa aus Modon*), 
erscheint zuerst im Jahre 1454, ist im 
Jahre 1496 bereits verstorben.?) 


Antonius de Testa. 


TtoyxvÀa, 
lebt noch 
im Jahre 

1437.7) 


1) Sen. Misti L fol. 1277—1287 12. Juli 1414 bei Sathas, 
Mwvnusio "EiAnvinng ioroplag, Vol. Ш p. 61—66 No. 615—617; 


vgl. Patetta а. а. О. p. 251 Anm. 2. 


2) S. Urkunde No. 16. 


3) Die Urkunde ist publiziert von Medardo Morici, Sulla 
cronologia dei viaggi di Ciriaco d'Ancona, Arch. stor. ital, 
5. serie, tom. XXII, anno 1898, p. 108—104. — 
enthalt des Cyriacus in Patras s. auch Gre 


der Stadt Athen II S. 888—839. 


17 und 24. 
kunde No. 17. 


4) 8. die 


5) S. mein Verzeichnis der Personen. 
7) Urkunde No. 20. 
und Verzeichnis der Personen. 


Über den Auf- 
rovius, Gesch. 
rkunden No. 16, 


6) Ur- 


8) Urkunde No. 2% 
9) Urkunde No. 28 und 29. 
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Die Besitzungen der Familie. 


Gehen wir nunmehr zu den Besitzungen der Familie 
über. Ich teile sie nach ihrer Lage in drei Klassen ein, 


I. In der Stadt Patras.!) 


1. Das Familienhaus in der Hauptstraße (platea 
seu ruga magna)?), Stadtteil Sti, Nicolai. 





Via publica. 





Bottega.: schen Haus 
[кР Ё (cor- der Familie 
Haus Haus tinum) Familienhaus Gregorii. 
der EE EE 


Reate. der 
(Rieti). der Familie Leonessa. Haus 
Donati.?) | der Frau 
Bona. 
Bottega Bottega Bottega 





Platea seu ruga magna. 





1) Für alle Ortsbezeichnungen ist mein Verzeichnis der 
Orte s. v. Patras (Stadt) zu vergleichen. 

2) Vgl. Thomopulos p. 286 Anm.: Kara con Фооунхт» 
éxoy)v uíx хоў uóvg sógUgogog лдатгѓи iv vj (vo) mólher 
Потобу Tv ў wxoiovuívg Tasso, sig > cvvnOooífovro o 
solo бри vj дїй vig odAmıyyog mooorninoe. “Н óvouxoia 
een, OqgAo?ca соус оосу, dLscudn uërg töv хоб" Tug 
qóvo» (Тасо). Ато: xol imi тїс Voregov Tovproxgarlag 
30 tò Mne£eorevi=ayood. Vgl. auch p. 415 u. 418. 

8) Das Hinterhaus mit dem Laden gehörte anfangs dem 
Baynerius de Reate. (Man vgl. für alle Namen mein Ver- 
zeichnis der Personen.) | 


Gerland, Erzbistum Patras. 8 
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Das Haus bestand ursprünglich aus zwei Häusern, 
die der Jüdin Protissa gehörten; Aegidius de Leonessa 
erwarb die Häuser, als Protissa mit ihrem Gatten nach 
Corfü übersiedelte, und zahlte den Rest der Kaufsumme 
im Jahre 1399 in Corfü.!) An der Hauptstraße besaß 
das Haus ein Ladengewölbe.?) Die St. Nikolaikirche war 
benachbart, In der Nähe dieses Hauses wohl ernannte 
Aegidius Leonessa im Jahre 1414 den Laurentius Albati 
zu seinem Prokurator.°) In diesem Hause gab Katharina, 
die Gemahlin des Aegidius de Leonessa, im Jahre 1424 
ihrem Nachbar, dem Archivar Johannes Donati, ein 
Darlehn. Hier machte im Jahre 1430 Bartholomaeus 
Zane de Visnadelis nach dem Tode des Aegidius im 
Hause seiner Schwiegermutter Katharina sein Testament. 
Hier testierte im Jahre 1437 Katharina selbst. 

Mit den Nachbarn stand die Familie anscheinend in 
gutem Verkehr. Andreas Gregorii war Zeuge, als Aegidius 
Leonessa im Jahre 1398 das Haus in der Schustergasse 
erwarb, Laurentius Gregorii, vielleicht ein Sohn des 
Andreas, war Zeuge, als Aegidius im Jahre 1414 den 
Laurentius Albati zu seinem Prokurator ernannte. Petrus 
Gregorii war Zeuge, als Bartholomaeus Zane de Visnadelis 
im Jahre 1430 sein Testament machte; mit Nikolaus 
Leonessa zusammen war er im Jahre 1437 für Cyriacus . 
von Ancona Zeuge.) 

Anselmus Donati, der Vater des Archivars, war 
ebenfalls Zeuge beim Kaufe des Hauses in der Schuster- 
gasse. Der Archivar Johannes Donati selbst erhielt nach 


1) Urkunde No. 9. 

2) S. mein Verzeichnis der Sachen s. v. Laden, 

8) Rechtsgeschäfte wurden gern auf offener Straße, 
namentlich an Hauptverkehrsorten, wie der Hauptstraße, voll- 
zogen (vgl. das „actum“ der Urkunden No. 2, 8 und 16). In 
der Hauptstraße wurden auch Versteigerungen von Grund- 
stücken Öffentlich ausgerufen (vgl. Urkunde No. 8). 

4) S. die oben citierte Urkunde im Arch, stor. ital, 
5. serie, tom. XXII, anno 1898, р. 104. 
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des Vaters Tode im Jahre 1424 von Katharina, der Gattin 
des Aegidius Leonessa, ein größeres Darlehn. 

2. Ein Haus in der Schustergasse (vicus seu 
ruga Cerdonum), Stadtteil St**, Anastasiae. 


Haus des Lellus Bauplatz (casalinum) des Lellus ` 


de Cavalleriis. de Cavalleriis. 


Später | Straße. 


Haus der Familie 


Leonessa, 





Vicus seu ruga Cerdonum. 


Auch dies Haus bestand ursprünglich aus zwei 
Häusern; о hatte dem Rizardus Anglicus, В dem Trom- 
peter Andreas gehört. Raynerius Pelliparius aus Negroponte 
vereinigte in den Jahren 1369 und 1372 die Häuser in 
seiner Hand.!) Die Nachbarhäuser a und b wechselten 
häufig ihre Besitzer und gehörten zumeist kleineren Leuten: 
a besaß vor dem Jahre 1369 der Barbier Venturinus, im Jahre 
1398 der Grieche Stamatellios Spanopulos, im Jahre 1430 
ein Mann mit Namen Vechio (?), b besaß im Jahre 1372 
der Trompeter Andreas, im Jahre 1398 der Spezereihändler 
Johanellus, im Jahre 1430 der Grieche Michalopulos. 
Von der an die Rückwand grenzenden Besitzung des 
Lellus de Cavalleriis war schon im Jahre 1372 die eine 
Hälfte ein unbebauter Platz (casalinum). Später wurde 
auch das damals noch stehende Haus niedergerissen, so 





1) Urkunden No.1 und 2. 
8* 
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daß im Jahre 1398 sich hier eine Straße befand 7) 
Aegidius Leonessa erwarb das Haus im genannten Jahre 
aus den Händen des Raynaldus von Seravalle bei Treviso. 
Als seine Tochter den Bartholomaeus Zane de Visnadelis 
aus Treviso heiratete, gab er ihr das Haus als Mitgift?); 
Bartholomaeus Zane gab es aber in seinem Testamente 
vom Jahre 1430 an seine Schwiegermutter zurück.?) 

9. Ein Hospitium in der Stadt Patras. Diese 
Hospitien erscheinen in unseren Urkunden öfters. So 
ist von zwei Hospitien der Bernutza, die in der Nähe 
der Hospitien des Papaten Leo lagen, die Rede; ebenso 
von einem Hospitium des Paul Lismanini. Diese be- 
fanden sich wohl sämtlich in der Stadt Patras selbst. 
Aber auch in dem Orte ‘Ayla Ilegeoxeví werden болито- 
тблих des Georg Koreses erwähnt. Vielleicht standen 
diese mit dem Verkehr in Zusammenhang, den die Kirche 
‘Ayla Illegecxeví anzog. Wir haben uns unter diesen 
Hospitien wohl etwas Ähnliches wie die orientalischen 
Chane vorzustellen, weite Höfe, in denen der Reisende 
Unterkunft für sich und seine Tiere fand. In der Stadt 
Patras wurden vielleicht auch, wie in den venetianischen 
Fondachi, verschlossene Räume für die Aufbewahrung der 
Habseligkeiten, namentlich der Handelsgüter, gewährt. 
Nikolaus Leonessa tauschte sein Hospitium im Jahre. 1440 
an das St. Nikolaikloster gegen den vielerwähnten Wein- 
berg im Orte _Aöyxog um. | 

1) Urkunde No. 8: ante et retro sunt uie publice. — 
Voraussetzung bei meinen Ausführungen ist die Identität der 
in No. 1, 2 und 8 genannten Häuser. Dann wäre ein Zwischen- 
gue in unserer Urkundenreihe verloren gegangen, die Ur- 

de, die den Übergang des Hauses von Raynerius Pelli- 
parius auf Raynaldus von Seravalle enthielt. 

2) Vgl. den gerichtlichen Vermerk vom 28. August 1414 
auf der Rückseite der Urkunde No. 8. 

3) Hier wird das Haus wieder nach seiner Entstehung 
als „Häuser‘ bezeichnet. Die Identität des Hauses in No.8 
und 17 scheint mir aber durch den gerichtlichen Vermerk vom 


Jahre 1414 und durch die Bezeichnung in No. 17 „et a duabus 
partibus uia publica“ gedeckt. 
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4. Eine Begräbnisstätte in der St. Nikolaikirche.!) 
Hier lag im Jahre 1430 die Tochter des Aegidius Leonessa, 
die Gemahlin des Bartholomaeus Zane de Visnadelis, 
begraben; Bartholomaeus Zane bestimmte in seinem Testa- 
ment, daß er in demselben Grabe bestattet werde. 


П. In der Umgegend von Patras. 


1. In dem Orte Котору: ein Reiterlehen.?) 
Da es im Erzbistum Patras nur acht Reiterlehen gab, 
trat die Familie Leonessa durch dieses Lehen in die Reihe 
der wichtigsten Familien des Landes ein. Aegidius Leonessa 
erhielt das Lehen im Jahre 1420; bestätigt wurde es ihm 
im Jahre 1425. 

2. In dem Orte тоф (гоо): ein Garten. Er 
gehörte zu dem Reiterlehen von Karapvöyı. Diesen Garten 
hatte schon Aegidius Leonessa gegen eine jährliche Abgabe 


1) Für gewöhnlich ließen sich die römischen Katholiken 
zu Patras auf ihrem Friedhof bei der St. Andreaskirche be- 
statten (Thomopulog p. 278 Anm... Die St. Nikolaikirche 
(Ayios NınoAaog Biersgo?) lag in der Nähe des Kastells; sie 
wurde im Jahre 1811 durch die Explosion des Pulvermagazins 
auf der Burg zerstört (Thomopulos p. 296 Anm. 2, auch p. 421). 
In dieser Kirche sprach Erzbischof Wilhelm am 28. Februar 
1382 den Bann über die Katalanen aus (в. озеш) Sie gehörte 
zum St. Nikolaikloster, von dem in unseren Urkunden viel- 
fach die Rede ist. Von diesem Franziskanerkloster aber 
wußten wir schon längst; Hopf, Gesch. Griechenlands, Bd. 86, 
S. 24°° teilt uns nach Waddingus, Annales Minorum, mit, 
daß die Frdhziskaner in Griechenland drei Kustodien hatten: 
Negroponte (mit ‚Klöstern in Negroponte, Kandia und Kanea), 
Theben (mit Klóstern in Theben, Athen, Korinth) und Klarentza 
(mit Klöstern in Klarentza, Koron, Patras, Andravida, Zante, 
Kephalonia und Sasno). Vgl. auch Hertzberg II S. 876; Grego- 
rovius І 8. 340; Thomopulos p.280. Walter П. von Brienne, 
Herzog von Athen, vermachte dem Kloster in seinem Testament 
vom 18. Juni 1847 zwölf Hyperpern (s. Pauli im Arch. stor. 
ital., 8. serie, tom. XVI disp. 4 [1872] p. 48 und Hopf, Chron. 
gréco-romanes p. XXX) Auch die Cisterzienser besaßen 
übrigens seit 1273 in Patras ein Hospital (Hopf, Bd. 85, 
8.293 81). Über ihr Kloster Hierokomata bei Patras s. oben. 

2) 8. oben im 2. Kapitel. 
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von 5 Hyperpern durch &&dooıs an den Juden Salomon 
gegeben; er hatte darüber eine Urkunde in lateinischer 
Sprache ausgestellt.!) Als aber Salomon nach Verlauf 
der genügenden Anzahl von Jahren?) das „nutzbare Eigen- 
tum“ an dem Garten erworben hatte, so daß er von 
dem Grundstück nicht mehr vertrieben werden konnte, 
stellte er die Zahlungen ein. Nun verklagte ihn Nikolaus 
Leonessa im Jahre 1436 vor dem damaligen Herrn von 
Patras, dem Despoten Thomas, und verlangte zunächst 
Feststellung seiner «udevroroni« an dem Garten, dann 
aber nach den Gewohnheiten des Fürstentums Achaja 
Nachzahlung der schuldigen Abgabe von 5 Hyperpern in 
doppelter Höhe, so daß also für jedes schuldig gebliebene 
Jahr 10 Hyperpern nachzuzahlen gewesen wären. Der 
Gerichtshof erkannte die Berechtigung dieser Forderungen 
an, stellte die aödevroronla fest, legte aber aus Billigkeits- 
gründen dem Juden nur die Nachzahlung der einfachen 
Abgabe von 5 Hyperpern für jedes Jahr auf. 

Im Jahre 1440 waren übrigens mit diesem Garten 
noch zwei andere Gärten vereinigt, die Eigenbesitz waren 
(oônuòéoto, d. h. sie zinsten nur dem Staat?) Für diese 
hatte Nikolaus Leonessa jährlich eine Wachskerze von 
2 Pfund an die Staatskasse zu liefern, für den zum Reiter- 
lehen gehörigen Garten dagegen eine Kerze von 3 Pfund.*) 
So kam der alte Unterschied zwischen Eigenbesitz und 
Lehen damals nur noch in der Hóhe der Abgabe zum 
Ausdruck. Nikolaus tauschte den ganzen, aus den 3 Teilen 
bestehenden Garten im genannten Jahre ап das St. Nikolai- 
kloster gegen einen Weinberg aus. 

3. In dem Orte ‘Ayla Паоабхгоў: mehrere Rosinen- 
gärten und ein Hospitium. Der Ort schloß sich an 


1) S. für das Folgende die Urkunde No. 19. 

2) S. meine Bemerkung zu der Urkunde. 

3) S. für diesen Abschnitt die Urkunde No. 22. 

4) Dieser Wachszins für Gärten bestand wohl schon in 
erzbischóflicher Zeit. Vgl. oben in meinem 2. Kapitel die 
Ausführungen über die Steuern. 
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die Kirche gleichen Namens an. Dort befand sich jenes 
Lehen des Fürstentums Achaja, das im Jahre 1397 
Wilhelm von Hugot innehatte!) Hier lag auch die 
Präbende des Kantors der erzbischöflichen Kirche von 
Patras.?) In der Flur des Ortes scheinen sich haupt- 
sächlich Gärten befunden zu haben; auch der Name des 
zum Lehen der Hugot gehörigen Weinberges (Periuola 
== megißölıe) weist auf einen Garten hin. In diesen 
Gärten aber wurden wohl in erster Linie Trauben zur 
Rosinenbereitung gezogen. 3) 

Aegidius Leonessa erhielt den Garten Periuola von 
Wilhelm Hugot im Jahre 1397 zu Lehen.* Damit ver- 
einigte Nikolaus Leonessa im Jahre 1429 einen Garten, 
den er von Galvanus Malaspina durch Tausch erwarb.®) 
Die Besitzungen der Leonessa in “Ayla Ilegaoxevn müssen 
damals schon ziemlich bedeutend gewesen sein, da der 
neuerworbene Garten auf drei Seiten von Grundstücken 
des Nikolaus Leonessa eingeschlossen wurde. Im Jahre 
1438°) fügte Nikolaus abermals einen Weinberg nebst 
einem dazu gehörigen Hospitium (userà rën gin ara 
Öonıroroniov) hinzu. Die «ödevroronix an diesen Be- 
sitzungen stand dem Staate zu"); Untereigner war ein 
gewisser Georgios Koreses gewesen. Da dieser aber in 
Sklaverei geraten war und damit dem Staate die jährliche 
Abgabe von 20 Hyperpern verloren ging, wurden die 
Besitzungen von neuem ausgegeben.?) Nikolaus Leonessa 
aber kam bei der neuen Vergebung glimpflicher davon; 
wegen seiner mannigfachen Verdienste um den Despoten 
Thomas hatte er nur 10 Hyperpern jährlich zu entrichten. 


1) S. oben 2. Kapitel. 2)Ebenda. 8) Urkunde No. 21: 
zınolov Gwxsií(ov, oranldog ovens. 4) Urkunde Мо. 7. 

5) Urkunde No. 16. 6) Urkunde No. 21. 

Т) Da der «udevroronog die Staatssteuer (den Zehnten) 
zu zahlen hatte (s. Zachariae а. а. О. p.262), so hatte natür- 
lich Nikolaus Leonessa, als er den Weinberg und die Hospitien 
durch £«óocig erhielt, keinen Zehnten zu entrichten. 

8) Vgl. dazu Zachariae p. 275; Maurer I 8. 816; Ars- 
lanian S. 28. 
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4. In dem Orte Aöyxos (Aöyyos): ein Wein- 
berg. Die Bedeutung des Ortes als einer freien Bauern- 
gemeinde (хошттодоа) ist bereits oben gekennzeichnet 
worden. Unser Weinberg aber hat eine lange Geschichte. 
Er bestand ursprünglich aus drei Weinbergen, die ich der 
Kürze halber mit a, b und c bezeichnen will. Alle drei 
waren im Jahre 1395!) in den Händen des Nikolaos 
Alsaphiotes. Bei a besaß Alsaphiotes die audevroromle 
und das nutzbare Eigen, bei b und c aber stand die 
«ödevrovoni«e der Nonne Kallinike zu; diese hatte 
die zwei Weinberge in Halbpacht (Awovpvrevoie) an 
Alsaphiotes ausgegeben.) In dem genannten Jahre 1395 
verkauften nun Alsaphiotes und seine Gattin ihre Rechte 
an diesen drei Weinbergen an den Priester Manuel 
Buizaropulos. Bald darauf aber müssen die Weinberge 
wieder ihren Herrn gewechselt haben und an den Priester 
Konstantin Turas gekommen sein; dieser erwarb nicht 
nur die Rechte des Butzaropulos an allen drei Weinbergen, 
sondern auch die aödevroromlx an b und с von der Nonne 
Kallinike?), so daß nunmehr der ganze Besitz wieder als 
freies, nur mit dem Staatszehnten belastetes Eigen 
erschien. 

Von Konstantin Turas kamen die drei Weinberge 
an die Familie des Johannes Alleluja. Den Weinberg a 
gab Turas im Jahre 1397 als fromme Schenkung an den 


1) Urkunde Мо. 5. 

2) Diese zwei Weinberge hatten, wie wir aus der Ur- 
kunde No.10 ersehen, einen doppelten Zehnten an den Staat 
zu entrichten. Der Weinberg a zahlte nur einen einfachen 
Zehnten. (S. auch mein Verzeichnis der Sachen в. у. Steuern.) 

8) Diese Urkunden fehlen; doch heift es in Urkunde 10 
von den Weinbergen b und c, daß Turas sie gekauft habe 
(dyopaolav uov), und Kallinike als ehemalige Grundherrin 
(лобтғроу xvolæ хол deonorns) bestätigt die weitere Veräußerung 
an Johannes Alleluja. — Die Identität der drei Weinberge des 
Alsaphiotes mit denen des Turas ergibt sich übrigens auch 
daraus, daß derselbe Nachbar, IIeroog ò Zimerfickuog, in den 
Urkunden No. 5 und 10 genannt wird. 
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Sohn des Johannes Alleluja, Nikolaos, der sich damals 
zum Priester ausbilden wollte!); b und c verkaufte er im 
Jahre 1400 an Johannes Alleluja selbst?) Einen der 
drei Weinberge ließ nun Johannes Alleluja, indem er die 
Weinstöcke nicht verjüngte (тб лобуо йд ðiapðaçèv 
хо}: гіс блорісу блохМъсута), fast zur Wüstung werden 
und vertauschte ihn dann, weil er keine Nutzung mehr 
daraus zog, an Galvano de Stampis, der in der Nühe 
eine Viehhürde (namens  lloAovxutvuxov) besaß. Da 
Galvano de Stampis aber bei seiner Viehhürde keine 
Wüstung wünschte, gab er ihn durch £xóoo:g unter sehr 
günstigen Bedingungen an Johannes Alleluja zurück: 
Johannes zog von den Weinstöcken den ganzen Ertrag, 
nur sollte er den Zehnten an den Staat zahlen?) und 
jährlich zu Ostern einen Hammel an Galvano abliefern. 
Da sich außer den Weinstöcken auch noch Ölbäume und 
andere Bäume auf dem Grundstück befanden, sollte der 
Ertrag dieser Bäume zu gleichen Teilen unter Galvano 
und Johannes geteilt werden“); Bäume aber, die Johannes 
etwa neu pflanzen würde, sollten unter denselben Bedin- 
gungen wie wie die Weinstöcke stehen. 


1) Urkunde No. 6: бте дй yoauuare mvouuevog xol i» 
zooodoxia iegmodung хородохобшг»ос. — Im Jahre 1400 war 
Nikolaos. übrigens noch nicht Priester (vgl. Urkunde No. 10: 
ду oxa 19019 epvyiwg uov етеш 2006 Nuéieon, vior 
"Iodvyov тоб Alinlovia. 

2) Urkunde "No. 10. 

3) So kann hier eigentlich von einer @&ößevroroni« des 
Galvano de Stampis keine Rede mehr sein; als adhevzoronog 
hätte er den Staatszehnten leisten müssen. Das Verhältnis 
wird später (Urkunde No. 22) als zo0vowx bezeichnet. 

4) Wer die Steuer für die Ölbäume bezahlte, wird nicht 
ausdrücklich erwühnt, doch wurde sie jedenfalls von beiden 
gemeinsam entrichtet. Denn in dem Zehnten des Grundstückes 
waren die Ülbüume nicht inbegriffen; diese wurden überall 
unabhängig von dem Lande, auf dem sie standen, nach der 
Zahl besteuert (8 Zachariae von Lingenthal, Beiträge zur 
Geschichte des byzantinischen Urkundenwesens, Byz. Zs. "H 
S. 178. Vgl auch Maurer, Das GE Volk II 8. 295; 
Arslanian 8. 81#.). | 
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Auf diese Weise war das unter Turas vollfrei 
gewordene Eigen wieder mit einer Abgabe (einem Hammel) 
beschwert worden. Ich möchte nun annehmen, daß auf 
dieselbe Weise für die zwei anderen Teile der Besitzung 
die Belastung mit einer Abgabe von zwei Schweinen 
entstanden sei, von der in einer späteren Urkunde (No. 22) 
die Rede ist. Auch die weiteren Schicksale der drei 
Weinberge beruhen auf Vermutung. Von Johannes 
Alleluja und dessen Sohn Nikolaos dürften sie an Bernutza, 
die Tochter des Johannes Alleluja, gekommen sein; durch 
den Ehevertrag vom Jahre 1431!) zwischen Bernutza und 
Johannes Strongilos an den letzteren; von Strongilos an 
Romandia, die Tochter des Koches magister Paulus 
(Мостоблодос̧). Meister Paul hatte das St. Nikolaikloster 
im Falle, daß seine Tochter Romandia ohne rechtsgültige 
Nachkommen sterben sollte, zu deren Erben eingesetzt); 
wegen des eventuellen Erbes hatte sich das Kloster bereits 
im Jahre 1420 mit Johannes, dem Sohne des Stamatellios 
Spanopulos, verglichen.) Romandia aber kann — wenn 
meine Kombination richtig ist — erst nach dem Jahre 1431 
(Ehevertrag der Bernutza mit Strongilos) gestorben sein; 
nach ihrem Tode übernahm das Nikolaikloster mit dem 
übrigen Erbe auch die drei Weinberge, die übrigens im 
Jahre 1440 nur noch als ein Weinberg bezeichnet егер.) 
Das Kloster übernahm damit auch die Zahlung des 
Zehnten an den Staat?) und die Lieferung des Hammels 


1) Urkunde No. 18. 

2) Urkunde No. 18: quod, si contingerit (!) Romandiam 
dicti Pauli natam mori sine legitimo herede sui corporis, 
eidem uult ecclesiam sancti Nicolai succedere. 

8) Urkunde No. 18. 

4) Urkunde No.22: !yovreg xol хоатфбутеєс̧ nal et жойоле 
aunelov, Tv Пшоо xsQGciov, iv vj пгоохў тўс «vts уос 
iv тбло xalovuévo Лоуүб, Öms Nov Мастоолодор o9 
poye(oov $xeívov. 

Bei einem Durchschnittsertreagg von 23 Eselslasten 
waren 8 uéro« Most zu entrichten; über die Bezahlung der 
Steuern in natura s. oben. 


^ 
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und der zwei Schweine an Johannes Martini, der damit 
als Rechtsnachfolger des Galvano de Stampis erscheint.!) 
Im genannten Jahre 1440 tauschte nun das Nikolaikloster 
unsern Weinberg an Nikolaus Leonessa gegen den Garten 
zu Zro& und ein Hospitium in der Stadt Patras, sowie 
eine jährliche Zahlung von 12 Hyperpern aus; damit 
aber hören unsere urkundlichen Nachrichten tiber die 
Schicksale der drei Weinberge zu A0yxos auf. 

5. In dem Orte Коллотёдогс (Colopotades, Clopo- 
tades): ein Weinberg. Hier befand sich auch eine 
erzbischófliche Domäne (territorium curie Millemozia?). 
Aegidius Leonessa kaufte den Weinberg im Jahre 1398 
von demselben Raynaldus de Seravalle, von dem er das 
Haus in der Schustergasse erwarb.) 

6. In dem Orte 4ioAéfyo (Alalafcha)!): ein 
Weinberg. Dieser Weinberg lag direkt am Meere.) 
Auch Bartholomaeus Zane de Visnadelis besaß in Patras 
selbst einen Weinberg und Häuser am Strand; sie scheinen 
zu seinen wichtigsten Besitzungen gehört zu haben.) Heut- 





1) Das Rechtsverhältnis wird, wie bereits oben gesagt 
wurde, als zedvoı« bezeichnet. Über „die Bedeutung der 
byzantinischen und südslavischen лобуоа“ besitzen wir eine 
— leider russisch geschriebene — Abhandlung von Uspensky 
in der „Sammlung von Aufsätzen zur Slavenkunde zu Ehren 
von V.P. Lamansky, St. Petersburg 1888“; darüber ein leider 
sehr kurzer Bericht in der Revue des questions hist. 35 (1884) 3.270. 
— Vgl. Krumbacher, Byz. Literaturgeschichte, 2. Aufl., S. 1086. 

2) = mille modia. — 8. Urkunde No. 8; vgl. den Ort 
Chiliomodhi в. von Korinth. 3) Ebenda. . 

4) Vgl. то &ßyæ = „Ende der Woche oder des Monats“ 
und oilolog = „stumm“, 

5) ab alio (latere) litas maris (Urkunde No. 16), 

6) Er hinterließ sie den Söhnen und Erben des Franciscus 
Lismanini. — Die moderne Stadt liegt in der Ebene am Strande. 
„Hinter der neuen Stadt erhebt sich eine niedere zerklüftete 
Halde, gekrönt von der Feste, die Wilhelm (?) Villehardouin 
gebaut, und neben dieser liegt die halbverlassene alte Stadt“ 
Steub, Bilder aus Griechenland, 1885, S. 209). Vgl. auch Leake, 

ravels in the Morea II p.181ff.; Thomopulos р. 21—22, 800 
und 419—430; Buchon, Grèce continentale et Morée p. 518. 
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zutage sind diese Weinberge am Meere, wie wir oben 
sahen, durch den Korinthenbau zu großer Bedeutung 
gelangt. Wie es sich damit im 15. Jahrhundert verhielt, 
vermag ich nicht anzugeben. Nikolaus Leonessa gab den 
Weinberg im Jahre 1429 auf, indem er ihn an Galvanus 
Malaspina gegen einen Rosinengarten vertauschte, durch den 
seine Besitzungen in ‘Ayla IIapaoxeun abgerundet wurden.?) 

7. In der Gegend Koraxaleva bei den Orten 
Zío:« (Ziria) und züv Zovgiavóv: mehrere Wein- 
berge. Diese Weinberge waren váterliches Erbe der 
Katharina, der Gattin des Aegidius Leonessa; sie vermachte 
sie in ihrem Testament vom 24. Februar 1437 ihrer 
Tochter Tfoyxólo.?) 

8. In dem Orte Tfigoviiavixd (Corulianica)*): 
ein Weinberg. 

9. In dem Orte Zıyaıva (Sichina) eine Mühle. 
Den ebengenannten Weinberg und diese Mühle hatte der 
Archivar Johannes Donati im Jahre 14245) der Katharina, 
Gemahlin des Aegidius Leonessa, gegen ein Darlehen von 
350 Hyperpern verpfündet. Beide sollten in deren Besitz 
übergehen, wenn die Schuld nicht innerhalb eines Jahres 
beglichen wäre, Aus der Eintragung auf der Rückseite 
der Urkunde vom 3. Juli 1425 móchte ich entnehmen, 
daß das Geld nicht rechtzeitig bezahlt wurde und damit 
Weinberg und Mühle an die Familie Leonessa kamen. 


III. Außerhalb des Erzbistums. 


CS 1. Zwei Lehen des Fürstentums Achaja. Aegidius 
Leonessa erhielt das eine Lehen schon im Jahre 1390. 
von dem Generalvikar von Achaja, Peter Bordo de Sankt 
Superan.®) Die einzelnen Besitzungen (Gebäude, Felder, 


1) Ernst Curtius, Peloponnesos I S. 485. 
2) Urkunde No.16. 3) Urkunde No. 20. 
4) Getrocknete Makrelen en détail von тёѓоос̧ (bei 
— т{ђоос) = die getrocknete Makrele und Legd = en 
tail 5) Urkunde No.14. 6) Urkunde No. 4. 
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‘Weinberge, Mühlen und Ölbäume) gruppierten sich um 
den Ort Castrum Fostene!) Das andere Lehen kann 
Aegidius erst später, nach dem Jahre 1396, erhalten 
haben, da Sankt Superan in der Verleihungsurkunde 
bereits Fürst genannt wurde.) Dieses Lehen umfaßte 
den Ort Kosmina und Umgegend. Beide Lehne waren 
früher in der Hand bekannter Familien gewesen, das 
erste in der der Guisi?), das zweite in der der Acciaiuoli.*) 
Über die weiteren Schicksale des ersten Lehens ist uns 
nichts bekannt; das zweite, Kosmina, wurde dem Erben 
der Leonessa, dem Jakob Testa aus Modon, durch den 
Despoten Thomas im Jahre 1454 von neuem verliehen.) 

2. Ein Haus und ein Weinberg zu Modon. 
Die Familie Leonessa scheint rege Beziehungen zu Modon 


1) S. mein Verzeichnis der Orte s. v. Phostena. 

2) Diese Urkunde ist uns nicht erhalten, sie wird aber 
erwähnt in No. 24: логВ:Лёууіоу Èv тоб xoíyyurog хоо Ilézoov 
Ziavoongavov (во auch Patetta а. а. О. p. 258). — Peter von 
Sankt Superan wurde 1896 Fürst (s. Hopf, Chron. gréco-rom. 
p. 471). 8) S. die Urkunde No. 4. 

4) Hopf, Gesch. Griechenlands, Bd. 85, S. 454 u. 455 zählt 
im Anschluß an die von Buchon, Nouvelles recherches П p. aan 
veróffentlichten Urkunden die Besitzungen der Acciaiuoli in 
Griechenland auf, ohne dabei Kosmina zu nennen. Nun be- 
sitze ich aber zwei Abschriften von Rechnungsbüchern der 
moreotischen Güterverwaltung des Lorenzo Acciaiuoli, die ich 
demnächst zu veröffentlichen gedenke. In beiden wird der 
Ort Chosmina erwähnt. Lorenzo besaß daselbst vier Leibeigene 
(villani), die ihm jährlich 10 Dukaten (= 87 Hyperpern und 
10 Soldi) zu entrichten hatten. Die Titel der beiden Rechnungs- 
bücher, von denen sich das eine im Kgl Staatsarchiv zu 
Florenz, das andere in der Laurenziana befindet, lauten: 
1. Quaderno dell’ entrate de chasali di Romania di monsignor 
Lorenzo Acciaiuoli, seconda indizione (im Staatsarchiv, Archivio 
Certosa, Filza 915). 2. Quaderno dell’ entrate che io Al- 
dobrando di Firenze agio trouato alli chasali di monsignor 
lo gran sinischalcho nelle parti di Romania e Chalamata a di 

rimo di nouembre, terza indizione (in der Laurenziana, 
ollezione Ashburnham-Libri, Carteggio Acciaiuoli — Im 
Anfang des 15. Jahrhunderts gehörte Betzen einem gewissen 
Rosomica (в. Hopf, Gesch. Griechenlands, Bd. 86, 8. 66—67). 
5) Urkunde No. 24. 
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unterhalten zu haben: Aegidius Leonessa führte im Jahre 
1414 durch einen Prokurator einen Prozeß zu Modon'); 
vielleicht handelte es sich damals um das Haus, von dem 
in Urkunde No. 3 die Rede ist. Marietta, die Gattin 
des Nikolaus Leonessa, war die Tochter des [тоос 
Meoxcoolvns aus Modon; eine Tochter des Nikolaus Leonessa 
war an Jakob Testa aus Modon verheiratet. Um die 
Hinterlassenschaft des Лтоос Meaxacivņns hatten die 
Erben des Nikolaus Leonessa im Jahre 1456 zu Modon 
einen Prozeß zu führen, für den sie den Jakob Testa zu 
ihrem Prokurator ernannten.) Vielleicht stammte aus 
dieser Erbschaft auch der Weinberg, den Jakob Tests 
und die Gebrüder Civrano im Jahre 1479 verpachteten.") 

3. Ein Lehen der Tocco zu Amuderi, Da 
Lehen, dessen Größe, Bedeutung und Lage mir unbekannt 
ist, erwarb Nikolaus Leonessa im Jahre 1441 von Carlo IL 
Toeco.) Es umfaßte Felder, Ölbäume und Mühlen (?), 
während der Lehnsherr die dazu gehörigen Salinen für 
sich behielt. 


1) Urkunde No. 12. 2) Urkunde No. 25. 

8) Auch hier in Modon finden wir die gewöhnlichen, 
griechischen Formen einer ѓидосіс. — Vgl. Urkunde Мо. 26 
und 27. 4) Urkunde No. 28. 








Zweiter Teil. 
Urkunden. 


I. Patras und die Kurie. 


1. 


Avignon, 3, Januar 1317. — Johann XXII. verwirft die Wahl 
des Franciscus Scovaloca und ernennt zum Erzbischof von 
Patras den Minoriten Wilhelm Frangipani, 


Кез dem vatikanischen Register ediert von Waddingus, Annales 
inorum, Editio secunda studio losephi Mariae Fonseca ab 
Ebora, Romae 1738, Vol. VI p. 481—482, anno 1817, no. DI 


Uenerabil fratri Guillelmo archiepiscopo Patracensi. 

Coelestis dispositione consili, per quod in regno 
mundi ordinationem suscipiunt uniuersa, supreme digni- 
tatis fastigio licet immeriti presidentes, super gregem 
dominicum nostre uigilantie ereditum uigilis speculatoris 
offieium exercemus, circa illa potissime intentum animum 
dirigendo, curamque impendendo sollicitam, per que diuini 
cultus augmentum, exaltatio catholice fidei ac commoda 
salutis proueniant animabus, que prout firma spes suggerit, 
ex eo facilius et efficacius subsequi poterunt, si ecclesiis 
pastorum gubernatione carentibus personas preficiamus 
idoneas. easque uiris prouidis committamus, qui com- 
missos 8101 populos per suam circumspectionem proui- 
dam et prouidentiam circumspectam salubriter dirigant 
et informent ac bona ecclesiarum ipsarum non solum 


10 
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gubernent utiliter, sed etiam multimodis efferant incre- 
mentis. | 

Dudum siquidem  Patracensis ecclesia per obitum 
bone memorie Haynerii archiepiscopi Patracensis solatio 

5 destituta pastoris, dilecti filii capitulum ipsius ecclesie, 
ut moris est, conuenientes in unum pro futuri electione 
archiepiscopi celebranda, dilectum filium Franciscum dictum 
Scovaloca, decanum eiusdem ecclesie in archiepiscopum 
Patracensem per formam compromissi conformiter ele- 

10 gerunt. Cumque idem Franciscus dicte electioni de se 
facte consentiens, personaliter, dictique capitulum per 
procuratores idoneos ad sedem apostolicam accessissent 
et, presentato nobis dicte electionis decreto, nobis humi- 
liter supplicassent, ut electionem ipsam confirmare de 

15 benignitate apostolica dignaremur, nos tam electionem 
ipsam, quam eiusdem electi personam, per uenerabilem 
fratrem Arnaldum episcopum Sabinensem et dilectos filios 
nostros Nicolaum tituli sancti Eusebii presbyterum et 
Neapoleonem, sancti Adriani diaconum cardinales exami- 

so nari fecimus diligenter. Et quia facta nobis super hoc 
ab eisdem episcopo et cardinalibus relatione fideli, in- 
uenimus eumdem Franciscum euidentem et intolerabilem 
in archiepiscopo scientie pati defectum, electionem de 
ipso factam non alio persone sue uitio, sed propter 

35 huiusmodi tantum scientie defectum iustitia cassauimus 
exigente. 

Et post hec sepedictam ecclesiam, utpote fidelem et 
deuotam sedis predicte filiam, paternis affectibus prose- 
quentes ac ipsam preseruare uolentes a dispendiis, que 

so sibi a uacatione diutina possent uerisimiliter imminere, 
de preficiendo ei approbatam idoneamque personam coepi- 
mus cogitare solliciti, et tandem post deliberationem 
super hoc habitam cum prefatis episcopo et cardinalibus 
ac alis nostris fratribus diligenter, ad te ordinem Fratrum 

ss Minorum professum, uirum utique religionis zelo feruidum, 
dono scientie preditum, morum et generis nobilitate pre- 
clarum et uirtuosis aetibus commendandum, in spiri- 
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tualibus prouidum et temporalibus circumspectum, con- 
uerlimus aciem nostre mentis, et premissis omnibus in 
considerationem adductis, de persona tua nobis dictisque 
fratribus nostris ob tuorum exigentiam meritorum accepta 
predicte Patracensis ecclesie prouidemus, teque illi de 5 
ipsorum fratrum consilio et apostolice plenitudine po- 
testatis in archiepiscopum preficimus et pastorem, curam 
et administrationem ipsius tibi in spiritualibus et tem- 
poralibus committendo et subsequenter tibi per prefatum 
Sabinensem episcopum munus consecrationis impendi, ac 10 
demum pallium, insigne uidelicet pontificalis officii, de 
corpore beati Petri sumptum, а te cum qua decuit instantia 
postulatum, tibi ad usum predicte eeclesie per dilectos 
filios nostros predictum  Neapoleonem sancti Adriani, 
Iacobum sancti Georgii ad Uelum Aureum, Lucam sancte 15 
Marie in Uia Lata, Franciscum sancte Marie in Cosmedin, 
Arnaldum sancte Marie in Porticu et Bernardum sancte 
Agathe, diaconos cardinales, fecimus assignari iuxta 
formam, quam Romana ecelesia consueuit in talibus 
obseruare, firma concepta fiducia speque nobis indubia ғо 
suggerente, quod illius tibi fauente clementia et studiorum . 
tuorum solertiam dirigente, a quo uniuersorum charis- 
matum dona manant, prelibata ecclesia, sub tui cura 
regiminis gubernata salubriter, spiritualibus et tempora- 
libus proficiet. incrementis. 25 

Suscipe igitur iugum domini reuerenter, ac suaui 
eius oneri humiliter colla submittere non omittas, manum- 
que mittas ad fortia, ipsius administrationem ecclesie 
prudenter exequi studeas et commissi dominici gregis 
custodiam prosequi diligenter, ut laudabili de ipso reddita so 
in die дівітісії examinis ratione, regnum patris altis- 
simi ab origine mundi paratum electis accipias, ac 
dilecta domini tabernacula  letabundus introeas, et 
eumdem gregem tue discretioni commissum ad uberioris 
meriti fructum et retributionis maioris cumulum intro- 35 
ducas. 

Datum Auenione III. Nonas Ianuarii anno I. 


Gerland, Erzbistum Patras. 9 
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2. 


Avignon, 24. Oktober 1847. — Clemens VI. ernennt den Mino- 

riten Fortanerius zum Erzbischof von Ravenna an Stelle des 

auf den erzbischöflichen ge von Patras versetzten Nikolaus 
da Canale. 


— Archivio arcivescovile, Capsa A No. 32. — Original: 

ergament. Breites Format. Eingedrückte Linien sind überall, 

auch links, rechts und oben zur Abgrenzung, vorgezogen. 

Die Schrift geht bis zum unteren Rand. Links vier Löcher 
in die Schrift hinein. Im allgemeinen gut erhalten.] 


Clemens episcopus, seruus seruorum dei, dilectis 
filiis capitulo ecclesie Rauennatis salutem et apostolicam 
benedictionem. Romani pontificis, quem pastor ille celestis 
et episcopus animarum potestatis sibi plenitudine tradita 

5 ecclesiis pretulit uniuersis, plena uigiliis sol[l]icitudo 
requirit, ut ipse circa cuiuslibet statum ecelesie sie uigi- 
lanter excogitet sicque prospieiat diligenter, ut per eius 
circumspectionem prouidam et prouidentiam circumspectam 
ecclesiis singulis pastor accedat idoneus et rector prouidus 

10 deputetur sicque eeclesie ipse superni fauoris auxilio 
suffragante uotiue prosperitatis successibus gratulentur. 
Nuper siquidem ecclesia uestra ex eo pastore carente, 
quod nos uenerabilem fratrem nostrum Nicolaum, Patra- 
censem, tunc Rauennatem archiepiscopum apud sedem 

15 apostolicam constitutum, a uinculo, quo ipsi ecclesie 
uestre, cui tunc preerat, tenebatur, de fratrum nostrorum 
consilio et apostolice potestatis plenitudine absoluentes, 
ipsum ad Patracensem ecclesiam tunc duximus trans- 
ferendum, preficiendo eum ipsi Patracensi ecclesie in 

30 archiepiscopum et pastorem: nos ad prouisionem ipsius 
ecclesie uestre, de qua nullus preter nos ea uice se intro- 
mittere poterat, pro eo, quod nos diu ante uacationem 
huiusmodi prouisiones omnium ecclesiarum cathedralium, 
tune apud dictam sedem quouis modo uacantium et 

25 uacaturarum imposterum apud eam, dispositioni nostre 
specialiter reseruantes decreuimus ex tune irritum et 
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inane, si secus super iis!) a quoquam quauis auctoritate 
scienter uel ignoranter contingeret attemptari, ne prolixe 
uacationis subiaceret incommodis, paternis et sol[l]icitis 
studiis intendentes post deliberationem, quam ad pre- 
ficendum ipsi ecclesie uestre personam utilem ac etiam 5 
fructuosam, que eam sciret, uellet et posset in suis 
manutenere iuribus et etiam adaugere, cum eisdem fratri- 
bus nostris habuimus diligentem, demum ad dilectum 
filium Fortanerium electum Hauennatem ministrum gene- 
ralem fratrum ordinis Minorum in sacerdotio constitutum, 10 
sacre theologie magistrum, cui religionis zelus, uite 
mu[n]ditia, morum elegantia et aliarum grandium uir- 
tutum merita, prout ex testimoniis fidedignis &ccepimus, 
laudabiliter suffragantur, direximus aciem nostre mentis; 
quibus omnibus debita meditatione discussis, de persona 15 
ipsius Fortanerii nobis et eisdem fratribus ob huiusmodi 
suorum exigentiam meritorum accepta prefate ecclesie 
uestre de dictorum fratrum [nostrorum]?) consilio aposto- 
lica auctoritate prouidimus ipsumque illi prefecimus in 
archiepiscopum et pastorem, curam et administrationem 20 
ipsius ecclesie sibi tam in spiritualibus quam in tempora- 
libus plenarie committendo, in illo, qui dat gratias et 
largitur premia, confidentes, quod prefata uestra ecclesia 
per sue industrie et circumspectionis fructuosum studium 
regetur utiliter et prospere dirigetur grataque in eisdem 25 
spiritualibus et temporalibus auctore domino suscipiet 
incrementa. Quocirca uniuersitati uestre per apostolica 
scripta mandamus, quatinus eidem electo tanquam patri 
et pastori animarum uestrarum humiliter intendentes ac 
exhibentes ei obedientiam et reuerentiam debitam et 30 
deuotam, ipsius monita et mandata salubria curetis 
deuote suscipere ac efficaciter ad[i]mplere?), alioquin 
sententiam, [quam]‘) idem electus rite tulerit in rebelles, 
ratam habebimus et faciemus auctore domino usque ad 
satisfactionem condignam inuiolabiliter obseruari. 86 


wet p ur E чиа 
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Dat. Auinon. VIMI kalendas Nouembris pontificatus 


nosiri anno sexto. 
Auf der Rückseite: Capitulo ecelesie Rauennatis. 


3. 


Lucca, 6. September 1887. — Urban VI. überträgt nach dem 
Tode des Königs Karl III. von Neapel das Generalvikariat im 
Fürstentum Achaja dem Erzbischof Paul von Patras.?) 


[Nach dem vatikanischen Register ediert von Raynaldus, Annales 

ecclesiastici, tom. XVII., Coloniae Agrippinae 1691, p. 130, anno 

1887 no. 8; wiederholt von Lünig, Codex Italiae diplomaticus, 
` vol. ТҮ р. 108—106, no. LXIV.] 


Paulo archiepiscopo Patracensi apostolice sedis legato.?) 
Dudum contra damnate memorie Carolum de Duracio?), 

olim regem Sicilie, suis culpis et demeritis exigentibus 
diuersos processus fecimus iustitia suadente, per quos 
5inter alia eundem Carolum regno Sicilie, quod ab eccle- 
sia Romana, et quibuscunque principatibus, comitatibus, 
baroniis et dominiis ac bonis mobilibus et immobilibus, 
iuribus et actionibus, que dictus Carolus ab eadem uel 
aliis ecclesiis siue locis ecclesiasticis aut Romano imperio 
10 uel alis quibusuis principibus seu personis tenebat et 
que de suo patrimonio erant uel pertinebant quomodo- 
libet ad eundem, auctoritate apostolica sententialiter 
priuauimus et amouimus realiter ab eisdem ipsaque regnum, 
principatus, comitatus, baronias et dominia ac bona, iura 
15 et actiones eadem auctoritate duximus confiscanda. Cum 
itaque secundum premissa principatus Achaie, qui ad 
eundem Carolum per obitum quondam Iacobi de Baucio*), 


1) Regest bei Lünig: Breve Urbani Р.Р. VI. ad Paulum, 
archiepiscopum Patracensem, quo Achajam ad Fiscum Ponti- 
ficium devolutam esse decrevit, d.d. 8. Id. Sept. An. 1887. 

2) A. S. L.: Raynaldus und Lünig. 

.8) Karl II., der Kleine, König von Neapel und Ungarn, 
erschlagen in Ungarn im J. 1886. S. Giannone, Istoria civile del 
regno di Napoli, libro XXIV cap. II (Milano 1822, vol. VI p. 197 ff.).. 
И 4) Jacques de Baux, Gemahl der Agnes von Anjou-Durazzo, 
gestorben im Jahre 1888. S.Hopf, Chron. Gréco-rom. p. 470. 
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principis Achaie, erat iustis titulis deuolatus, sit legitime 
confiscatus, nos cupientes, ut dictus principatus Achaie, 
donec aliud de illo fuerit ordinatum, in pacis amoenitate 
et cultu iustitie salubriter gubernetur, et de fraternitate 
tua sumentes in domino fiduciam specialem, te eiusdem 5 
principatus Achaie pro nobis et ecclesia Romana in 
temporalibus generalem uicarium et gubernatorem usque 
ad nostrum beneplacitum auctoritate apostolica tenore 
presentium facimus, constituimus et etiam deputamus, 
tibi omnia et singula, que ad huiusmodi uicariatus et 10 
gubernationis officia pertinent de consuetudine uel de 
iure, et que pro nostro et ipsius ecclesie honore et pro 
bono et pacifico statu dicti principatus ac ciuitatum, 
terrarum et locorum eiusdem et personarum in eis 
degentium expedientia cognoueris, statuendi, ordinandi, ıs 
mandandi, faciendi, alienatione tamen bonorum immo- 
bilium et pretiosorum mobilium dicti principatus tibi 
penitus interdicta, concedentes eadem auctoritate plenariam 
facultatem ас mandantes dilectis filiis communitatibus, 
uniuersitatibus et particularibus personis ciuitatum, terrarum зо 
et locorum principatus antedicti, ut tibi, huiusmodi 
beneplacito durante, in iis, que ad officia ipsa pertinent, 
pareant effectualiter et intendant: alioquin sententiam 
Siue poenam, quam rite tuleris seu statueris in rebelles, 
ratam habebimus et faciemus auctore domino usque ad s; 
satisfactionem condignam inuiolabiliter obseruari. 

Uerum cum, sicut accepimus, nonnulla ciuitates, 
lerre et loca dicti principatus per infideles et schismaticos 
detineantur indebite occupata, et dilectus filius nobilis 
uir Petrus alias Lebourd de Sancto Superano!), non- so 
nullarum gentium armorum in dicto principatu mili- 
tantium capitaneus, ipseque gentes ad recuperationem 
eiuitatum, terrarum et locorum huiusmodi occupatorum 
multa possent utiliter operari, eidem fraternitati per 


1) Pierre Bordeaux de Saint-Supéran, Kapitün der navar- 
resischen Compagnie. S. Hopf, Chron. Gréco-rom. р. 471. 


134 . II. Patras und Neapel. 


apostolica scripta committimus et mandamus, quatenus, 
si dicti Petrus et gentes [ad huiusmodi recuperationem 
intendere uoluerint,]") eisdem, quod sub nostris et 
dicte Romane ecclesie uexillis ad recuperationem seu 
5 acquisitionem ciuitatum, terrarum et locorum predictorum 
occupatorum potenter intendere et illa ex eis, que recu- 
perauerint seu acquisierint, in feudum nobile a nobis et 
ecclesia predicta sub eo rationabili annuo censu, de quo 
libi conuenire uidebitur, recognoscere et retinere ualeant, 

10 eadem auctoritate concedas, ita tamen quod, antequam 
aliquam concessionem facias Petro et gentibus prefatis, 
ab eorum singulis nosiro et ipsius ecclesie nomine 
iuramentum recipias iuxta formam, quam sub bulla 
nostra mittimus interclusam etc. 

15 Dat. Luce VIII id. Septembris pontificatus nostri 
anno Х.?) | 


II. Patras und Neapel. 


Gaeta, 21. Mai 1891. — König Ladislaus von Neapel ernennt 

den Herrn von Athen, Rainerio Acciaiuoli, zum Bail und 

Vikar des Fürstentums Achaja und der Stadt Lepanto und 

befiehlt ihm, den Amtseid zu Händen des Erzbischofs von 
Patras abzulegen. 


bie. Staatsarchiv, Registri Angiovini по. 361 (1890 A) 
01.65. — Text und Citat nach einer Abschrift im Hopfschen 
Regestenwerk. | 


Ladizlaus dei gratia ete magnifico uiro Nerio de 
Aezarolis militi etc consiliario et fideli nostro dilecto 
graliam et bonam uoluntatem. 


1) [| ою. Lüni 

2) Jeer fügt hinzu: Praeterea eidem archiepiscopo 
legato praecepit Urbanus, ut antequam eam praefecturam 
susciperet, sacramento se obstringeret, pontificia iura tuta- 
turum fidumque apostolicae sedi futurum. (Urb. 1. 2 p. 101.) 
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De statu salubri et amena pausa quietis nostrorum 
fidelium prineipatus nostri Achaie!) et ciuitatis Neopanti 
precipuam curam habentes nec minus de tue fidei sincere 
constantia, probitatis operibus, uirtutum meritis et con- 
ditione laudabili plenam et indubitatam fiduciam obtinentes, 
te balium et uicarium dicti principatus nostri Achaie?) 
et ciuitatis Neopanti usque scilicet ad nostrum bene- 
placitum cum plena meri mixtique imperii et gladii 
potestate ac cum gagiis consuetis et debitis illisque auc- 
toritatibus, potestatibus et iurisdictionibus, quibus illi 
bali et uicarü dicti principatus precessores tui, qui 
fuerunt pro tempore, in exercitio et ratione dicti officii 
potiti fuerunt, que?) dicto officio annexe sunt et ad illud 
spectare noscuntur, quolibet alio balio et uicario inibi 
quomodolibet ordinuto abinde ad alia curie nostre seruitia 
reuocato, de certa nostra scientia ac cum consensu et 
auctoritate reuerendissimi in Christo patris domini Angeli*) 
cardinalis presbyteri [tituli]5) sancti Laurentii in Damaso 
eic, tenore presentium fiducialiter ordinamus, prestando 
prius per te, antequam) incipias dictum officium exercere, 
in manibus reuerendissimi patris . . archiepiscopi Patra- 
censis consiliarii et fidelis nostri dilecti pro parte curie 
nostre recipientis solito fidelitatis et de officio ipso exer- 
cendo fideliter corporali ad saneta dei euangelia sacra- 
mento, de cuius prestatione fieri facias publicum in- 
strumentum, quod infra annum unum & die prestationis 
dicti sacramenti [manualiter iurandi]?) mittere?) ad nostram 
curiam tenearis. Quocirca tue fidelitati precipimus, quatinus 
onus dicti officii constanter assumens sie officium ipsum 
studeas ad honorem et fidelitatem nostram bonumque 
statum tranquillum et prosperum nostrorum fidelium dicti 
principatus et ciuitatis Neopanti predicto nostro durante 


1) Acchaye: Hopf. 2) Achaye: Hopf. So weiterhin 


immer. 3) qué: Hopf. 51 elo Acciaiuoli, der spätere 
Erzbischof von Рагав Б) УЫ fehlt bei Hopf. 6) an qui: 
Hopf. 7) māna uüand: Hop 8) mictere: Hopf. 
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beneplacito [diligenter et fideliter]!) exercere nostrosque 
fideles dictorum principatus et ciuitatis [equaliter]?) in 
tramite conseruare iustitie et ipsos gubernare salubriter 
aliaque demum facere, que ad officium ipsum pertinent 
ъ её per iamdictos alios precessores tuos ratione dicti officii 
fieri [solebant et que]*) hactinus solita ex[s]titerunt, quod 
de ipsius officii gestione laudabili possis in conspectu 
nostro merito commendari, seruaturus et ab aliis seruari 
facturus ritus, obseruantias, capitula et consuetudines 
10 dictorum principatus et ciuitatis diutius obseruatas; dantes 
et concedentes tibi harum serie de dicta certa nostra 
Scientia ac cum consensu et auctoritate, quibus supra, 
plenam licentiam et omnimodam potestatem, quod possis 
et ualeas nomine et pro parte nostra personis quidem 
15 benemeritis et dignis ac aliis nostris fidelibus dictorum 
principatus Achaie et ciuitatis Neopanti ad uitam ipsorum 
uel ad beneplacitum*) aut pro se ipsis et eorum here- 
dibus bona quecumque feudalia excadentialia seu morticia, 
ad manus nostre curie in partibus dicti principatus Achaie 
30 ex quibusuis causis legitimis deuoluta uel in posterum 
deuoluenda, que tamen de mero et antiquo curie nostre 
demanio non existant, cum castris seu fortelliciis, homini- 
bus, uassallis, uillanis, iuribus et pertinentiis eorum 
omnibus, feudi non commutata natura et cum onere feu- 
25 dalis seruitii, quod pro illis curie nostre debetur, omni- 
busque aliis, que ex natura feudi uel alius superioritatis 
in maioris nostri dominii [nomine]?) nobis et ipsi nostre 
curie debentur ex eis, in ligiam et in feudum nouum ac 
iuxta usum et consuetudinem dicti principatus, prout et 
во quando tibi uidebitur, concedere et donare. Nos enim 
concessionem et donationem huiusmodi, parte uelut pre- 
mittitur®), faciendam, ratam, et gratam habentes, illi 
ex nunc prout ex tunc, quatinus tamen alias rite et 


1) L| wiederholt hs. (Anmerkung von Hopf). 2). equal. 
uec: Hopf. — 8)[]eteaque: Hopf. — 9sc. nostrum. 5) noře 
(noie?): Hopf. 6) premictitur: Hopf. d 
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prouide fiat, tenore. prensentium assentimur ipsamque 


ratificamus, acceptamus et confirmamus ac promittimus!) ` 


et pollicemur. habere ratam, gratam et firmam ac ob- 
seruare et obseruari ab aliis inuiolabiliter facere et in 
nullo ei contradicere, opponere uel uenire directe uel 
indirecte, palam, publice uel occulte, sed ipsam ac 
litteras, quas eis- propterea?) concesseris ad cautelam 
eorum, quorum intererit, cum petierint, ratificare рег 
nosiras speciales litteras cum infraclausulis et solemni- 
iatibus?) o[p]portunis; uolentes iusuper de ipsa certa 
nostra scientia ac cum consensu et auctoritate predictis, 
quod in presentibus omnia intelligantur dicta, acta, 
narrata, expressa et cogitata, que in premissis et eirca 
premissa de natura dicti commissi tibi per nos officii 
necessaria et expedientia uiderentur, etiam si talia forent, 
que propriam) declarationem congruam postularent. 
Ecce namque ecclesiarum prelatos requirimus nec non 
comitibus, baronibus, marchionibus"), terrarum dominis 
et uniuersitatibus earundem, nobilibus, militibus, castellanis, 
ligiis, baiulis, iudicibus, protouestiariis®), rationalibus, 
massariis, officialibus et personis aliis per dictum princi- 
patum nostrum Achaie et ciuitatem Neopanti damus 
uigore presentium et per alias nostras litteras expressius 
in mandatis, quod tibi tamquam balio et uicario dictorum 
principatus et ciuitatis per nos, ut predicitur, ordinato, 
in omnibus, que ad officium ipsum pertinere noscuntur, 
ad honorem et fidelitatem nostram, bonum statum tran- 
quil[ljum et prosperum nostrorum fidelium principatus 
eiusdem deuote pareant, assistant efficaciter, obediant et 
intendant. Penas’) autem et ban[n]a, quas et que infra 
iui tempus officii rite tuleris, rata geremus et firma illa- 
que parte nostre) curie irremissibiliter exigi. uolumus, 
prout iustum fuerit, a transgressoribus eorundem; has 


1) promietimus:, Hopf. 2) pp: Hopf. 3) solempnita- 
tibus: Hopf. 4) pp: Hopf. 5) baronibus . . marchionibus: 
Hopf. 6) prothouestiariis: Hopf, 7) penes: hs. (Anmerkung 
von Hopf). 8) nostra: Hopf. | 
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aulem nostras litteras magno nostro pendenti sigillo com- 
munitas tibi in premissorum testimonium concedentes. 
Data Gayete in absentia logotheti et protonotarii!) 
regni nostri Sicilie eiusque locumtenentis per uirum 
5 nobilem Donatum de Aretio legum doctorem locum- 
ten[entem] cancellarii dicti regni consiliarium et fidelem 
nostrum dilectum, anno domini millesimo trecentesimo 
nonagesimo primo die XXI Maii, XIIII indictione, regnorum 
nostrorum anno quinto. 


IH. Patras und die Acciaiuoli. 


(Der Streit um die Heirat der Fiorenza Sanudo, der 
Erbin des Archipels.)?) 


Venedig, 6. November 1861. — Die venetianische Regierung 

will die Heirat zwischen Fiorenza Sanudo und dem Genuesen 

Pietro Recanelli auf alle Weise hindern; der Bailo von Negro- 
ponte und der Duka von Kreta sollen dazu behilflich sein. 


[Venedig, Staatsarchiv, Sen. Misti XXX fol. 52r. — Citat?) und 
Text nach einem Regest der Hopfschen Sammlung .*)] 


1. 


Necesse est ad securitatem nostram, quod „nullo 
modo sequatur matrimonium, quod tractari uidetur inter 


1) prothonotarii: Hopf. 

2) Obwohl nicht sämtliche Nummern dieser Urkunden- 
gru in unmittelbarem Zusammenhang mit Patras stehen, 
habe ich geglaubt, sie an dieser Stelle im Zusammenhang 
aus dem Hopfschen Nachlaß und meinen eigenen Sammlungen 
veröffentlichen zu sollen. Man vgl. für das Folgende: Hopf, 
Geschichte Griechenlands, Bd. 86, S. 3—5. 

8) Die Hopfschen Citate stimmen mit der Foliierung 
der in Venedig befindlichen Originalbände der Sen. Misti nicht 
überein. Ich Tibe bei meinem Aufenthalt in Venedig nur die 
mit Patras in direktem Zusammenhang stehenden Nummern des 
Hopfschen Nachlasses mit den Handschriften neu verglichen. 

4) Dieses und die folgenden Hopfschen Regeste sind von 
Hopf zumeist in deutscher Sprache abgofaBt. 
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Petrum Rechanelli Januensem, capitaneum Smyrnarum!), 
et filiam domini Joannis Sanuto?) duche Egeopelagi," 
cum aliter he terre facile ad manus falsas perueniant; 
scribatur baiulo Nigropontis?), ut matrimonium impediat 
et Sanuto ipsi communicet nos rem non credere, cum 5 
antea omnino aliter scripserit; possit baiulus mittere 
unum consiliarium ad eam et patrem eius.. Si non uult, 
baiulus faciat, ut Nigropontem ueniat; et si non ueniet, 
occupet pro nobis „fortiliciam de Oreo 9 et alia loca et 
fortilicias omnes spectantes puero suo“ 5); uolumus gubernare 10 
et tueri eas, quoad filius maiorennis erit. Si matrimonium 
iam. consummatum erit, l'Oreo*) subito pro filio eius 
occupetur, ipsa autem in Cretam ducatur, unde даса 7) 
unam uel duas galeas ei mittat. 

Mandetur duche Crete, ut galeas Nigropontem 15 
mittat; mittantur ei copie litterarum baiulo Nigropontis 
et Joanni Sanuto eiusque filie mittendarum. 

| Seribatur „nobili uiro Joanni Sanuto duche 
Egeopelagi“, quod ualde incontenti sumus, quod filiam 
suam uiro reipublice Uenetiarum ingrato in matrimonium 20 
dare uult; nondum rem credere possumus; sunt enim in ` 
Creta, Nigroponte, Uenetiis tot SECH qui talı matri- 
monio contenti forent. 


1) Pietro Recanell war Mitglied der Maona von Chios 
und vom Papst zum Kapitän von Smyrna ernannt, vgl. Hopf, 
а. а. О. 8. 8/4. 

2) S. die genealogische Tabelle bei Hopf, Chron. gréco- 
rom. p. 480. 

8) Fantino Morosini, Bail von 1860—1869; в. Hopf, Chron. 
gr6co-rom. р. 372. 

4) de lo Reo: Hopf; es handelt sich um Oreos auf ` 
Euboea, vgl. Hopf, Gesch. Griechenlands, Bd. 86, S. 426. 

5) Nicold II. dalle Carceri, Sohn der Fiorenza aus ihrer 
ersten Ehe mit dem 1858 verstorbenen Giovanni dalle Carceri, 
Besitzer von ?/, Euboeas; s. Hopf, Chron. gréco-rom. p. 480. 

6) lo Reo: Hopf. 

7) Marino Grimani, Duka 1360—1362; s. Gerland, Das 
Archiv des Herzogs von Kandia, S. 32. 
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Idem scribatur uxori eius.!) 
Idem Florentie ipsi 


Si nolunt, alio modo rem impediemus. 


2. 


Negroponte, 9. Dezember 1861. — Maria, die Herzogin des 
Archipels, verspricht, ihre Tochter Fiorenza Sanudo nur an 
eine der Republik Venedig genehme Person zu verheiraten. 


[Venedig, Staatsarchiv, Libri Commemoriali, libro VI fol. 124v. 
— Vgl. Predelli, Regesti, tom. II p. 827 No. 281.]?) 


Exemplum litterarum missarum ducali dominio per 
dominam Mariam Ayopelagi?) duchissam. 
Serenissime domine, debitam recommendationem pre- 
missam. Quia per uestras ducales litteras nobis nouiter 
5 extitit rescriptum, quod sumus in tractatu matrimonii 
pro filia nostra cum personis uobis implacibilibus et quod 
ad hec aures nostras prestamus, de quibus nobis rescriptis 
ac uobis et dominio uestro relatis re non пега, miramur 
nec modicum, cum intentionis usque nunc dicte filie 
10 nostre et nostre etiam nunquam fuerit nec sit pro modo, 
alicui tali uel simili persone aut alicui alteri de mundo 
nubendi; et quando eius esset intentio mairimónium con- 
trahere, uolumus excellentiam uestram scire, quod nullo 
modo eidem filie nostre as[s]entiremus*) contrahere cum 
15 talibus, qui ducalis illustrie status odiunt et hónores; set 
uero pro tanto in deo speramus, quod si casus erit, quod 
deo iubente ea filia nostra nubet?) et matrimonium cum 
aliquo celebret, speramus et sic indubie credimus, quod 
talis erit persona, que communis Uenetiarum status et 
20 honoris diliget incrementum uelut proprium eius; et) 


1) Maria, Gemahlin Giovannis I. Sanudo; в. Hopf aa О. 
| 2) Nach einer eigenen Abschrift. — Commemoriali VI 
fol. 125 (Predelli II p. 827 No. 282) enthält dasselbe Versprechen, 
von seiten der Fiorenza selbst ausgesprochen. 

8) — Egeopelagi. 4) asentires: hs. 5) Es müßte 
heißen: nubat. 6) Man erwartet: nec. 
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aliter nos facere nec as[s]entire credatis, cum uestri 
ducalis dominii honores et status prosperos diligamus 
uelut nostros, ut semper dileximus ex operum demon- 
stratione, parate semper ad uestre ducalis excellentie 
honores et status hic et ubique. 

Dat. Nigropont. die VIIII? Decembris XV indic.!) 


3. 


Venedig, 27. Dezember 1362. — Der Bailo von Negroponte, 

die Regierung von Kreta und Wilhelm (Guglielmazzo) Sanudo 

sollen die Heirat zwischen Fiorenza Sanudo und Rainerio 
Acciaiuoli zu verhindern suchen. 


[Venedig, Staatsarchiv, Sen. Misti XXX fol. 122v. — Text nach 
einem Regest der Hopfschen Sammlung.] ` 


Baiulus Nigropontis?) laudetur, quod primum 
matrimonium Florentie?) annullauit. Nunc autem frater 
archiepiscopi Patracensis d) eam in matrimonium ducere 
uult. Quare pro filio Florentie?) castra Euboee occupet. 

Regimen Crete laudetur propter ambaxiatam ad 
„Ducam Egeopelagi®) ante obitum suum". Nunc autem 
Florentia est in tractatu matrimonii cum fratre archi- 
episcopi Patracensis; curandum est, ut „alique ex principa- 
lioribus forteliciis insularum dicte domine, sicut sunt 
Nichosia, Andre, Sancti Herini et Mellum""), per homines 


1) Nach der griechischen Indiktion. 

2) Pietro Gradenigo 1862— 1364; s. Hopf, Chron. gréco- 
rom. p. 372. 

8) Die geplante Heirat mit Pietro Recanelli, в. oben No. 1. 

4) Rainerio Acciaiuoli, Herr von Athen, Bruder des Erz- 
bischofs Johann Acciaiuoli von Patras. 


5) Nicolo II. dalle Carceri; Fiorenza verwaltete seit 1358 


die zwei Dritteile von Euboea für ihren Sohn, die diesem aus 

der väterlichen Erbschaft zugefallen waren. S. Hopf а. а. О. 
6) Giovanni I. Sanudo, Vater der Fiorenza, gest. 1862. 

— Die Gesandtschaft stand wohl in Verbindung mit dem 

Heiratsprojekt zwischen Pietro Recanelli und Fiorenza. 

7) Naxos, Andros, Santorin, Milos.. 
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securos custudiantur; ipsa Florentia admoneatur, ut uiro 
nobili de Creta uel Uenetiis nubat. 
Mittatur nuntius „ad dominum Guielmatium 
Sanuto!), ciuem et nobilem nostrum, uel ad eius filium?) 
5 uel ad alios eorum nomine existentes in Nichosia et aliis 
partibus Egeopelagi"; nuntietur ei mors ducis et pro- 
positum matrimonii; tueatur Florentiam et omnimodo 
defendat; curet, ne ullus „extraneus de mundo“ ibi 
accipiatur, donec nos aliter iubebimus; prestetur ei ad 
10 hanc rem omne auxilium. 


4. 


Venedig, 27. Dezember 1862. — Der Erzbischof von Patras, 

Giovanni Acciaiuoli, soll die Verhandlungen über 'eine Ehe 

zwischen seinem Bruder Rainerio Acciaiuoli und Fiorenza 
Sanudo rückgüngig machen. 


[Venedig, Staatsarchiv, Sen. Misti XXX fol. 122v. — Text nach 
einem Regest der Hopfschen Sammlung.] 


Scribatur archiepiscopo Patracensi: Accepimus 
de tractatu matrimonii ,inter dominam Florentiam Sanuto 
et fratrem uestrum“ atque ualde miramur, quod non 
consensum nostrum petiuistis; nam ipsa „uiuente paire" 

5non minus quam pater et mater eius sepe confirmauerunt 
Florentiam nunquam sine consensu nostro nupturam esse; 
preterea „progenitores ipsius fuerunt de antiqua et nobili 
progenie Uenetorum“ et insulas Egeopelagi cum fauore 
nostri dominii sunt adepti. Tractatus matrimonii an- 
10 nullandus est. 

Scribatur domine Florentie, quod ualde incontenti 
Sumus. 

„Nobili uiro Guielmo Sanuto?) ciui nostro“ res 
Florentie commendetur. 

15 Scriptum est multis, Nigroponti, Crete; scribantur 
he he quoque 1 littere ad has personas in hac re. 


prd von Gridia, s. Hopf а. a. О. 2) Nicolo Sanudo 
Spezzabanda, ebenda. 8) Der oben genannte Guglielmazzo. 
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5. 
Venedig, 8. April 1368. — Die Republik Venedig bittet die 
Köni Johanna I. von Neapel und den Kaiser von Kon- 


stantinopel, Robert von Tarent, sich in die . Angelegenheit 
einer Heirat zwischen Rainerio Acciaiuoli und Fiorenza Sanudo 
nicht einzumischen. 


[Venedig, Staatsarchiv, Sen. Misti XXX fol. 142r. — Text nach 
einer Abschrift in der Hopfschen Sammlung, A X p.233.]') 


Respondeatur regine Apulie et principi Tarenti: 

Seripsit nobis excellentia uestra, quod de impe- 
dimento prestito per nos seu baiulum nostrum Nigropontis 
domine Florentie ducisse Egeopelagi, quominus exequi 
posset matrimonium cum nobili uiro Raynerio de Azarolis, 
mirabamini, cum ipsa esset uassala et ligia uestra, re- 
quirentes, ut ipsam in hoc turbare minime deberemus. 
Super quo uobis rescribimus, quod presup[p]osito, quod 
ipsa domina esset uestra uassala, prius tamen quam 
uassala uestra fuerit, ipsa fuit ciuis nostra et ratione 
originis nobis naturali iure subdita et commissa. Nam 
progenitores sui ab antiquo fuerunt de nobilibus stirpibus 
terre nostre et cum fauore ac auxilio nostro acquisiue- 
runt et tenuerunt loca et insulas Egeopelagi, quas ipsa 
domina possidet in presenti; pro quibus insulis defen- 
dendis?) et conseruandis communitas nostra persepe cum 
multa sanguinis effusione?) grauibusque periculis laborauit. 
Item ебат“) in treuguis, quas cum imperio Constantino- 
polis hactenus habuimus et presentialiter nunc habemus, 
ipsa loca sub nostra protectione specialiter nominamus, 
quod nisi actum esset et fieret, diu est, quod ipsa loca 
in potestate sua non forent. Propter quod si de ipsa 
ducissa, ut predicitur, ciue nostra et locis suis nostro 


1) S. Gerland, Bericht über Carl Hopfs literarischen 
NachlaB und die darin vorhandene frünkisch- griechische 
Regestensammlung. Byz. Zs. VIII S. 860. 

2) deffendendis: Hopf. 3) efuxione: Hopf. 

4) Itemtiam: Hopf. 


5 


10 
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fauore quesitis et tantis nostris laboribus conseruatis 
curam gerimus et, sicut honori nostro conuenit, proui- 
demus, iuste agimus nec habet quisquam ullam admira- 
tionis materiam superinde, immo!) salua reuerentia uestra 
5 equius nobis et conuenientius uideretur, quod uos de re 
uobis utique impertinente immiscere minime deberetis, 
quia uestram maiestatem tenere uolumus pro constanti, 
quod quidquid egimus in predictis acturique sumus, totum 
est ad. salutem et bonum ipsius domine et locorum 
10 suorum et pro conserualione nostri honoris et iurium 
quam plurium ciuium nostrorum, quorum interest et 
interesse posset peramplius in futurum. 
Similis domino imperatori et principi Achaie et 
Tarenti. 


6. 


Venedig, 25. Mai (12. Juni) 1863. — Der Golfkapitán Dominico 

Michieli soll auf jede Weise verhindern, daß die Besitzungen 

der Fiorenza Sanudo in die Hände des Rainerio Acciaiuoli 
oder irgend eines anderen kommen. 


enag. Staatsarchiv, Liber secretorum collegii 1868—1866, 

о. OXLII; Kopie des Bandes, Codex Cicogna Nr. 1979, fol. 4+ *), 

— Originalausfertigung der Urkunde vom 12. Juni 1863 im 

Codex Cicogna No. 2227. — Citat und Text nach dem Regest 
der Hopfschen Sammlung.] 


Seribatur capitaneo gulfi Dominico Michieli. 

Accepimus litteras uestras datas octauo Maii de 
portu Clarentie; uolumus, „quod loca Egeopelagi acquisita 
et custodita cum tanto fauore et sanguine nostrorum, 
5 Sicut bene scitis, non ueniant ad extraneas manus et 
specialiter domini Каупегі de Azaiolis uel similium 
ullo modo. Uolumus et mandamus, quod ad turbandum, 
quod loca illa ad predictorum manus non ueniant, ut 
est dictum, habeatis libertatem disponendi, faciendi et 


1) ymo: Hopf. 
2) Vgl..Gerladn, Das Archiv des Herzogs von Kandia, 
р. 48 Anm. 1; Hopf, Geschichte Griechenlands, Bd. 86, S. 430, 
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operandi contra omnem personam circa predicta male 
dispositam, sicut uobis melius et utilius apparebit pro 
honore nostro“; ne galea uicecomitis de  Grimaldis!), 
que est in portu Clarentie, neue alie ullo modo eant in 
Egeopelagum; si facient, faceretis de eis, sicut de inimicis 5 
nostris. Et quare posset occurrere, quod iamdictus 
Raynerius de Azaiollis uel ali suo nomine iuissent et 
accepissent dominium locorum predictorum contra nostram 
intentionem ... uolumus?) et mandamus ... quod cirea 
rehabenda et recuperanda loca ipsa prouideatis. 10 
25 Maii I indictione; replicata 12 Iunii. 


T. 


Venedig, 19. August 1363. — Die Republik Venedig ist mit 

der projektierten Ehe zwischen Fiorenza Sanudo und dem 

euböotischen Nobile Nicolò Sanudo Spezzabanda sehr ein- 
verstanden. 


[Venedig, Staatsarchiv, Sen. Misti XXXI fol. 59v. — Citat und 
Text nach dem Regest der Hopfschen Sammlung.] 


Respondeatur cum gratulatione „domino Nicole 
Sanuto, qui Uenetias nuper uenit pro confirmando 
matrimonium cum procuratoribus domine Florentie duchisse 
Egeopelagi“; eat ipse „facie ad faciem“ in Cretam ad 
eam et matrimonium consummet, quod res publica facere 5 
non potest, 

Seribatur duche Crete), quod litteras Florentie 
et uassalloum eius accepimus; contenti sumus, cum 
Nicolaus ciuis noster sit; conuersetur ibi cum eo libere 
et eum facie ad faciem uideat; sed duca eam sine certo 10 
nostro mandato de Candida non dimittat.) 


1) Aus dem bekannten genuesischen Geschlecht. 

2) uollumus: Hopf. 

3) Leonardo Dandulo, Duca 1862—1363; seit dem 12. August 
1868 amtierte Tui bereits der revolutionäre „Gubernator“ 
Marco Gradonico; vgl. die kandiotischen Libri Bannorum in 
meinem: Archiv des Herzogs von Kandia, S. 88. 

4) Deshalb Brief vom 27. Dezember [1368]. Cod. Cicogna 
No. 869 Varia. — Anmerkung von Hopf. 


Gerland, Erzbistum Patras. 10 
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8. 
Venedig, 29. August 1868. — Die Republik Venedig entläßt 
den Nicold Sanudo Spezzabanda nach 


[Venedig, Staatsarchiv, Sen. Misti XXXI fol. 63v. — Citat und 
Text nach dem Regest der Hopfschen Sammlung.] 


Nicolaus Sanuto de Nigroponte cum tribus ministris 
Candidam ire potest; item Laurentius de Bicis notarius 
camere Crete!) cum uno ministro. 


9. 


Venedig, 10. Mürz 1364. — Die Republik Venedig bea den 
Bailo von Negroponte und bittet das Herzogspaar des Archipels, 
Nicolò und Fiorenza Sanudo, das unter Luchino dal Verme. 
nach Kreta gehende Heer”) mit Lebensmitteln zu unterstützen; 
die Republik spricht ihre Befriedigung über die zwischen 
| Nicold und Fiorenza vollzogene Ehe aus. 


[Venedig, Staatsarchiv, Liber secretorum collegii 1363 —1366 
(Codex Cicogna 1979) fol. 16+. *) — Citat und Text nach dem 
Regest der Hopfschen Sammlung.] 


Seribatur baiulo Nigropontis: 

. Mandauimus in Cretam exercitum ,, mille equitum et 
undecim milium peditum electorum“; ad transitum parati 
Sunt „uiginti usserii et octo magne naues“ duce Luchino 

5 del Uerme; curetis, „quod tam de partibus ducatus quam 
de partibus Nigropontis“ uictualia accedant; item ex 
Mothono et Corono de partibus Amoree. 

„Similis (scribatur) egregiis Nicole Sanuto et 
Florentie consortibus, duche et ducisse Egeopelagi, ut 

10 tam de insulis uicinis quam aliunde“ uictualia mittant. 
„De matrimonio autem inter uos contracto et, ut audiuimus, 
eonsum[m]ato consolationem recepimus et letitiam singu- 


1) Vgl. Gerland, Das Archiv des Herzogs von Kandia, 
S. 88 u. 91; Kreta als venetianische Kolonie, Histor. Jahr- 
buch 1899, S. 11. 

2) S. Gerland, Das Archiv des Herzogs von Kandia, 
8.48 ff.; Kreta als venetianische Kolonie, Histor. Jahrbuch 1899. 
8.14 ff. 8) S. oben .No. 6. 
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larem sperantes in deo, quod cedet ad honorem et bonum 
uiriusque uestrum et com[m]odum omnium subditorum 
uestrorum"; semper pro insulis uestris conseruandis 
curabimus. 


10. 


Venedig, 13. April, 14. Mai, 1. Juni 1364. — Die Republik 
Venedig erlaubt der Herzogin des Archipels, Fiorenza Sanudo, 
Baumwolle von Santorin über Euböa nach Venedig zu liefern. 


[Venedig, Staatsarchiv, Sen. Misti XXXI fol. 1067, 115°, 1227. 
— Citat und Text nach dem Regest der Hopfschen Sammlung.] 


a) 13. April 1364. 


Laurentius Zane anno preterito per Laurentium 
Gradonico ,certam quantitatem gotoni a domina Florentia 
de Carceribus!) de insula Sancturini“ emit, quod ei 
Candide dari debebat; propter seditiones ibi exortas 
Florentia eam Nigropontem mittere uult. Orat Lauren- 
lius Zane, ut Uenetias duci possit. 

 Permittitur; Martio „pro prima muda et pro gecunda 
müda“ Septembri. 


Ka 


b) 14. Mai 1364. 


Prolongetur concessio Laurentio Zane data in mensem 
Aprilem; sit autem кн „solum de insula Sancturini 10 
et non aliunde“.?) 


с) 1. Juni 1364. 


Bartholomaeus Premarino quantitatem gotoni, quam 
emit in insulis Egeopelagi, eisdem condicionibus per 
Euboeam Uenetias ducere potest. 


V Florentia Sanudo; ihr erster Gemahl war Giovanni 
dalle Carceri, s. oben. 

2) Das 'Hopfsche Regest in der Urschrift (Literarischer 
Nachlaß A X p. 235) stimmt hier mit der Fass des Regesten- 
werkes nicht überein. Das erste redet von Baumwolle, das 
zweite y Getreide (vgl. auch Hopf, Griechische Geschichte, 
Ва. 86, 5. 4 2), Ich habe mich an die Urschrift gehalten. 


10* 
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11. 


Venedig, 15. Oktober 1864. — Die Republik Venedig bittet 
den Papst um Erteilung eines Dispenses für die Ehe zwischen 
Nicolò und Fiorenza Sanudo. 


[Venedig, Staatsarchiv, Sen. Misti XXXI fol. 150v. — Citat und 
Text nach dem Regest in der Hopfschen Sammlung.] 


Seribatur pape pro dispensatione Nicolao Sanuto et 
Florentie Sanuto danda. 


12. 


Venedig, 8. Juli 1865. — Die Republik Venedig entläßt den 
Bischof Jakob von Santorin, Gesandten des Nicolo Sanudo, 
des Herzogs des Archipels, 


[ Venedig, Staatsarchiv, Sen. Misti XXXI fol. 1961. — Citat und 
Text nach dem Regest in der Hopfschen Sammlung.] 


Frater lacobus episeopus Sancti Rini, ambaxiator 
domini ducis Egeopelagi, potest reuerti cum galeis in 
Cretam nauigantibus. | 


13. 


Venedig, 23. August 1865. — Die Republik Venedig lobt 

den Herzog des Archipels, Nicold Sanudo, wegen seiner 

Mitwirkung bei der N DE der kandiotischen Re- 
ellen. 


enedig, Staatsarchiv, Liber secretorum collegii 1868 — 1366, 
oder Cicogna No. 1979 fol. 163v. — Citat und Text nach dem 
Regest in der Hopfschen Sammlung.] 


Seribatur „egregio et nobili uiro Nicolao duche 
Egeopelagi, ciui et fideli dilecto". ^ Accepimus „per capi- 
taneum nostrum gulfi et prouisorem classis accessum 
uestrum cum galeis et mortatis uestris ad partes Candide 

$ contra rebelles"; ualde contenti sumus. 
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14, 


Venedig, 29. Januar 1866. — Die Republik Venedig gestattet 
auf ihrer alexandrinischen Galeere Waren zu entsenden, die 
dem Herzog des Archipels, Nicold Sanudo, gehören. 


[Venedig, Staatsarchiv, Sen. Misti XXXI fol. 250r. — Citat und 
Text nach dem Regest in der Hopfschen Sammlung.] 


Mittantur cum galea Alexandrie 


petia una ueluti, 

П uarnacie uariorum, capicia ПІ, 

pannorum de XXXV brachiis inter omnes et 
libra I fillati et 
petia una detali 


que res sunt magnifici domini duche Egeopelagi. 


IV. Patras und Venedig. 


1. 


Venedig, März 1315.) — Dem Bürger von Klarentza und 

Patras, Gellus Spartalonis, wird für Waren, die ihm im 

Jahre 1310 in der Gegend von Ravenna konfisziert worden 
sind, Ersatz geleistet, 


Merre Staatsarchiv, Libri del maggior consiglio, Presbyter 

ol. 1427. — Das Blatt ist stark beschädigt. Mein Text im 

Anfang nach eigener Abschrift, am Schluß ergänzt nach dem 
Hopfschen. Regest.] 


Cum in M? IIT? Хо quidam nomine Franciscus Зораса, 
gestor prouidi uiri Gel[l]i Spartalonis burgensis Clarentie 
et Patracensis, conducere[t]quasdam ballas pannorum et 
res alias per loca sancti Alberti circa partes Rauenne 


1) Die Eintragung ist nicht datiert; die vorhergehende 
hat das Datum des 18. März (1815). 
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uolens cum eis ire Taruisium, que era[n]t ualoris, sicut 
exposuit ipse Gel[l]us, floren. DCCCL auri, nobilis uir 
Benedictus Delphino . . . pro comuni Uenetiarum fecit 
intromitti omnes pannos et res ipsas et; misit eas Uenetias. 
lu eg s e qs 1) Cum dietus Gellus non posset habere 
restitutionem et satisfactionem [dannorum] acceptorum 
per dominum de Patras et per dominum de Clarentia, 
quorum locorum est burgensis, prouisum fuit [uti repress] a- 
lis contra homines et bona Uenetorum in tanta quanti- 
10 tate, [in quantum]?) ascendebat suum dannum cum om- 
nibus expensis .... s[oldos] MDCCOXXXII gross[os] 
unum et dimidium?); pro quibus repres[s]alis habuit 
litteras patentes intromittendi . . . . de Uenetiis usque 
ad integram restitutionem [in omnibus partibus et locis 
15 Clarentie et Patrasii. Nihilominus non fecit, immo re- 
stituit nostris] per potestatem in Patras ultra libras 
X milia impeditas in. Patras occasione interdicti. Морс 
autem hic Gellus Uenetias misit fratrem suum Thomam 
Spartalonis cum litteris archipresbyteri Patracensis et cum 
зо litteris baiuli Moree*) et cum litteris rectorum Clarentie 
causa restitutionis. 

Marinus Foscarini, Marcus Barbo et Petrus Laure- 
dano sapientes rem examinauerunt; res Uenetiis libris 
octingentis uiginti septem soldis septem denariorum uendite 

35 sunt, de quibus medietas data fuit et diuisa inter homines 
galee et altera niedietas deuenit in comune; medietas 
comunis Gello Spartalonis restituatur. 


1) In der hs schwer leserlich und sachlich unbedeutend. 

2) Undeutlich: hs. 

8) In der hs in Zahlen geschrieben. 

4) Der Name dieses Bail steht nicht fest; Hopf, Chron. 
gróco-rom. р. 471 hat in seiner Liste für die Jahre 1318—1317 
keinen Namen verzeichnet; außerdem scheint der vorhergehende 
(Thomas de Marzano 1309—1818) nicht genügend beglaubigt 
zu sein. Vgl. Gregorovius, Gesch. der Stadt Athen II 8. 23 
Anm. 2. l 
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2. 


Patras, 7. Oktober 1868. — Erzbischof Rainald von Patras sucht 

‚sich durch die notariell beglaubigte Aussage venetianischer, 

zu Patras weilender Kaufleute gegen die Beschuldi der 

Kastellane von Koron und Modon zu verteidigen, als habe er 

die Schüdigung venetianischer Kaufleute durch die Genuesen 
im Hafen von Patras ruhig mitangesehen. ` 


[ Venedig, Staatsarchiv, Documenti restituiti dal governo Austriaco 

no. 90. — Original: Pergament, 340-685 mm. Linien sind überall, 

auch links und rechts zur Abgrenzung, vorgezogen. Sehr gut 
erhalten.] 


In nomine domini amen.!) 

Anno eiusdem domini millesimo trecentesimo quinqua- 
gesimo tertio, indicione septima secundum consuetudinem 
partium Romanie?), die VII mensis Octubris, pontificatus 
sanctissimi in Christo patris et domini nostri domini 5 
Innocentii diui[n]a prouidentia pape sexti anno primo, 
in archiepiscopali palatio Patracensi coram reuerendo in 
Christo patre et domino domino Reginaldo dei et 
apostolice sedis gratia archiepiscopo Patracensi, in nostrum 
. . . notariorum et- testium infrascriptorum presentia, 10 
" personaliter constituti nobiles uiri Andreolus Lordanus 
consul, Thomas Fuscarinus, Bertus Lordanus, Nicholetus 
Uidalis, Stephanus Bertoldi, Nicholetus Begginus, Gratonus 
de Andulo, Iohanninus de Uegla et Nicholetus draperius, 
Ueneti mercatores?) presentatis eidem domino archiepiscopo 15 
per aliquos predictorum mercatorum quibusdam litteris 
pro parte dominorum Andree Mauroceni et Pauli Lauren- 
dani, Coroni et Mothoni castellanorum*), directis eidem, 
prout ap[plaret per aliud publicum instrumentum, in 
designatione continentibus, quod quedam naues Uenetorum 30 
in portu Patracensi per unam lanuensem galeam capte, 


1) Die hs weist selbstverständlich nirgends Abschnitte auf. 

2) Die griechische Indiktion mit dem Jahresanfang am 
: 1. September. 8) merchatores: hs. 

4) S. Hopf, Chron. gróco-rom. p. 879. —  Laurendani 
(sic!): hs. 
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nullo auxilio per ipsum dominum ... archiepiscopum uel 
suos eis illato, quod si fecisset, continent ipse littere, 
quod naues ipse non fuissent amisse; sed in contrarium, 
prout scribunt, fecit fieri bannum, quod non presumetur 
5 aliquis facere succursum eisdem; conquerentes, quod de 
rebus per lanuenses ablatis de nauibus ipsos Ianuenses 
eurialiter acceptando dictus dominus .. archiepiscopus 
dimisit et pa[s|sus fuit in loco Patraxii uendendo et 
emendo facere campum publ[icu]m.!) De quibus sie 
10 informati castellani predicti per ipsas litteras concludendo 
scripserunt?) quod ea domino duci Uenetorum per erebras 
ma[n]us quantocius significare procurarent e[t] quod 
notum facerent eliam .. eorum capitaneo huc uenturo 
eum decem eorum galeis, quem declinaturum ad partes 
15 istas, cum iam esset in eorum gulfo?), expectabant 
singulo die, ut prouideret superinde, quod uideretur esse 
ad honorem eorum dominii et conseruationem fidelium 
et deuotorum eiusdem. Sciens autem dominus .. archi- 
episcopus iuxta tenorem ipsarum litterarum dictos dominos .. 
20 castellanos fuisse minus uere super premissis informatos, 
uolens scire, si per aliquos Uenetos mercatores) in 
captione nauium ipsarum presentes talis informatio data 
fuisset, et uolens iuxta mercatorum ipsorum tunc?) Patraxii 
presentium informationem et relationem) se ueridice 
25 excusare‘) de premissis, ut clare pateat uniuersis?), quod 
in amissione nauium ipsarum non fuit ipse causa nec ob 
defectum suum et suorum in aliquo fuerunt amisse: ipse 
dominus .. archiepiscopus ab Andreolo Lordano consule, 
Thoma Fuscarini, Bertho Lordano, Nicholeto  Uidali, 
зо Stephano Bertholdi, Nicholeto Вессіпо, Gratono de Andulo, 
Іоһапіпо de Uegla et Nicholeto draperio, mercatoribus 
predictis, loquente pro parte sua de eius mandato et in 
eius presentia magnifico?) uiro domino Gaucherio de Lauro, 


1) [] in Rasur: hs. 2) scripsserunt: hs. 3) gulpho: hs. 
4) merchatores: hs. 5) Nach einer Rasur mehrerer Buch- 
staben tunc (korrigiert): hs. 6) rellationem: hs. 1) excus- 
sare: hs. 8) uniuerssis: hs. 9) magniffico: hs. 
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domino de Ressono, fratre suo carissimo, petiit primo, si 
prefatos dominos castellanos de contentis in eorum litteris, 
ibidem ad intelligentiam lectis, ipsi, qui in captione 
fuerunt tunc presentes uel eorum aliquis, per litteras uel 
aliter informarant? Et cum non fuissent uere relata!) 5 
exposuit loquente domino Gaugherio predicto, eis facta?), 
ui, qui eliam presentes fuera[n]t, melius recordarentur. 
Ad primum exposuit ipse dominus .. archiepiscopus 
loquente domino Gaugherio predicto: quod fuisset factum 
bannum, quod nemo esset ausus dare succursum?) nauibus: 10 
non esse uerum, immo*) captis nauibus fuit factum bannum, 
-quod nemo esset ausus гареге aliquid de rebus nauium 
Sub pena pedis unius. . 

Exposuit etiam, quod, cum uisa fuit galea ueniens et 
&dpropinquans, misit ad ipsam suum nuntium, quod non 15 
deberet naues in portu suo debellare, cui lanuenses 
responderunt non esse portum in Patraxio, sed splagium, 
et quod super terram non male facerent etiam Uenetis, 
super mare autem intendebant eorum ubique inimicos 
grauare. Quo uiso et audito ordinauit se ipse dominus 20 
Gaugherius ad equitandum et in castro dum uellet ascendere, 
uenerunt ad eum Andreolus Lordanus, Bertus Lordanus 
et Iohaninus de°) Uegla predicti, qui ab eodem solo modo 
petierunt, quod barche, que erant in mari, traherentur 
ad terram; quod mandauit et statim factum fuit. Ipso 35 
uero domino Gaugherio equitato cum eius comitiua existente 
super terram prope mare, uenerunt ad eum Bertus Lordanus 
et N[ieh]oletus Uidalis prefati, qui petierunt, quod de 
eius mandato possent unam eorum barcam?) ponere in 
mare et portare lapides super naues; quod concessit 30 
eisdem. Uerum quod, quando uiderunt Ueneti, quod 
galea dabat insultum nauibus, ipsi ante portum in multi- 
tudine armati petierunt succursum ") et eis fuit responsum?), 


H 


1) rellata: hs, 2) factum: hs. 3) succurssum: hs. 
4) ymo: hs; во immer. 5) de wiederholt: hs. 6) barcham: 
hs. Т) succurssum: hs. 8) responssum: hs. 


154 IV. Patras und Venedig. 


prout bene uidebant: „tarde est nec posset homo ascendere 
cum honore." 

Super receptione Ianuensium respondit, quod 
fecit propter fauorem Uenetorum, ut possent de rescatto 

в habilius concordare; pro quo nauium rescatto!) ірве 
dominus archiepiscopus fecit pactum cum lanuensibus ad 
‚duo milia florenorum, et Ueneti noluerunt dare nisi 
quadringentos florenos. Qui cum non possent concordare, 
Ianuenses irati naues ipsas combusserunt. 

10 Exposuit etiam, quod idem faceret de Uenetis, cum 
sit comunis amicus. 

Quibus petitioni et expositionibus dicti domini archi- 
episcopi uolentes ipsi, ut predicitur, constituli ueridice 
et deliberate respondere, posuerunt se ad partem pro 

15 responsione?) prouidenda. Qui habito consilio?) inter eos 
et deliberatione solempni ad presentiam dicti domini 
archiepiscopi reuersi), de ipsorum consensu unanimi et 
uoluntate, ipsis presentibus eorum nomine et cuiuslibet 
eorum respondit Iohaninus de Uegla prefatus. 

30 Ad primum de significatione et relatis seu contentis 
in litteris dominorum castellanorum predictorum nichil 
sciebant ірві) uel aliquis eorundem; et quod ipsa non 
scripserant®) seu notificauerant per se uel alios, immo 
tenebant et dicebant ipsa falsa relata") fuisse. 

25 Exposita per prefatum dominum archiepiscopum 
loquente dicto domino Gaugherio fratre suo cognouerunt 
esse uera, nescientes factum fuisse bannum, quod nauibus 
non daretur succursus®), immo sciunt factum fuisse ban- 
num, quod nemo de bonis raperet sub pena pedis unius. 

80 Petitionem factam domino Gaugherio?) in castro 
cognouit idem Iohaninus de Uegla fecisse eam una cum 
alis et petitionem factam eidem domino Gaugherio super 
ripam maris cognouit respondens nomine omnium pre- 


1) reschatto: hs. 2) responssione: hs. 3) cossilio: hs. 
4) reuerssi: hs. 5) Von derselben Hand darüber geschrieben: 
hs. 6) scripsserant: hs. 7) falssa rellata: hs. 8) suc- 
curssus: hs. 9) Gaucherio: hs. Р 
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dictorum, et aliter relata!) quam superius exposita 

cognouerunt esse falsa?), promittentes?) super ueritate 

Superius exposita et per eos cognita rescribere domino 

duei Uenetorum et dominis castellanis predictis per eorum 

litteras ad informationem certiorem et excusationem*) 5 

prefati domini archiepiscopi rationabiliter excusati.") 

Super quibus omnibus rogati fuimus nos... notarii 
infrascripti, quod inde publicum seu publica conficeremus 
instrumenta. 

Actum sub anno domini, indicione, die, mense), 10 
pontificatu et loco predictis. Presentibus nobilibus et 
uenerabilibus uiris dominis Iohanne de Conflans domino 
de Ueteribus domibus, lohanne de sancto Gauberto, 
Iohanne de Alenay’), Iohanne de Regiis et Iohanne de 
Ferrandi de Spania®) militibus, dominis Geruasio de 15 
Bongerardis, Benedicto de filiis ursi, Iohanne de Uesperto 
et Paride de monasterio Deruensi?) Patracensibus ca- 
nonicis, Guidone de Acquila capitaneo, Marino Frederici, 
Andrea Brunaci, Francho Boniohannis dicto de Bruno 
et magistro Angelo de Monaldis burgensibus Patracen- 30 
sibus, Andrea de Cormissy, Andrea de Gergincurte, 
Henrico de Dauerdiche, Iohanne de Cominis, Egidio de 
Monciaus, Egidio de Uilaribus et aliis pluribus testibus 
ad premissa uocatis specialiter et rogatis. 

(Signum notarii) Et ego Iohannetus de Palmerio de 3 
Alpignano imperial autoritate notarius publicus 
predictis petitioni, expositioni, responsioni et pro- 
missioni et omnibus et singulis suprascriptis, dum 
sic fierent et dicerentur, una cum infrascriptis no- 


1) rellata: hs. 2) falssa: hs. _ 8) promictentes: hs. 
4) excussationem: hs. 5) excussati: hs. 6) mensse: hs. 
7) Jean d’Aunoy, nach Hopf, Geschichte Griechenlands, 
` Ва. 85, 8.450 *®, 
8) Juan Ferrandez de Heredia, der bekannte Johanniter- 

— 8. Herquet, Juan Ferrandez de Heredia, 9.28; 

opf, Geschichte Griechenlands, Bd. 85, S.450*°; Morel-Fatio, 
Chronique de Morée p. XIV Anm. 9) deruen: hs. 


10 


15 


20 


25 
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tariis et suprascriptis testibus presens et uocatus 
interfui et omnia et singula suprascripta in hanc 
publicam formam redegi et rogatus sic scripsi ef 
presens instrumentum me [o] signo solito et consueto 
signaui; subscripsi. 

EC notarii) Et ego lohannes Hamelini presbyter 
Constanciensis diocesis publicus auctoritate imperiali 
notarius predictis petitioni, expositioni, responsioni, 
promissioni et omnibus et singulis suprascriptis, dum 
sic fierent, una cum supra et infrascriptis notariis 
et testibus supradiclis presens fui eaque omnia et 
singula in prescripta forma redacta cum iamdictis 
notariis correxi et super iis!) et eadem forma aliud 
publieum instrumentum manu mea propria scripsi, 
ideo me hic subscripsi signumque meum apposui 
consuetum in testimonium premissorum. 

(Signum notari.) Et ego Iohannes Egidii de Nouiaco 
Senonensis diocesis clericus publicus auctoritate apo- 
stolica notarius predictis petitioni, expositioni, pro- 
missioni et omnibus et singulis suprascriptis, dum 
fierent, una cum suprascriptis notariis et testibus 
supradictis presens fui eaque omnia et singula in 
prescripta forma redacta NI cum iamdictis notariis 
correxi et super iis?) et in eadem forma aliud publi- 
cum instrumentum manu mea propria scripsi. Ideo 
me Ме subscripsi signumque meum apposui consue 
tum in testimonium premissorum. 


3. 


Patras, 29. September 1355. — Erzbischof Rainald de Lauro von 
Patras "bestätigt den Venetianern ihre alten Handelsprivilegien. 


[Venedig, Staatsarchiv, Libri Pactorum vol, V fol. 145 r.] 


Exemplum priuilegii facti Uenetis ad roborationem 
franchisiarum consuetarum per dominum archiepiscopum 
Patracensem. 1355. 


1) hiis: hs. 2) reducta: hs. .3) hiis: hs. 
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Uniuersis presentes litteras seu presens publicum 
instrumentum inspecturis Reginaldus de Lauro, dei et 
&postolice sedis gratia san[c]te sedis Patracensis archi- 
episcopus, salutem in omnium saluatore. 

Notum facimus per presentes, quod anno a natiuitate 5 
domini M? III* LV indicione nona secundum consuetudinem 
partium Romanie), die XXVIII mensis Septembris, 
pontifieatus sanctissimi domini nostri domini Innocentii 
diuina prouidentia pape sexti anno' tertio, coram nobis 
in presentia ... notari et testium subscriptorum, cum 10 
uenerabilis uir et discretus Damianus quondam Andree 
de (andeguiliis notarius et in hac parte nuntius dominii 
Uenetiarum pro parte ipsius dominii Uenetorum cum 
litteris domini ducis Uenetiarum ad nos specialiter desti- 
natis comparens certa capitula presentauerit, que nomine 15 
dicli dominii fuisse dicebat tempore nostro in terra nostra 
et territorio Patracensi per officiales nostros Uenetis inter- 
dicta, quamquam, ut proposuit, temporibus retroactis 
contenta in ipsis infrascriptis capitulis habuissent Ueneti 
memorati, et alia in ipsis capitulis contenta rationabiliter 30 
petere uidebatur, que si eisdem non fierent et per nos 
non coneederentur eisdem, ut manutenuit tanquam iusta, 
finaliter conclusit mercatores Uenetos cum eorum rebus 
et mercationibus, si qui presentes, exire et omnes absentes 
in terram seu ciuitatem nostram Patracensem et terri- 35 
torium non uenire. Nos uero attendentes premissa et 
infrascriptis contenta capitulis, habito super iis?) con- 
silio®), quod attentis contracta et situ terre et territorii 
Patracensis ips& absque mercationibus peioratur, redditus 
minuuntur et necessaria a diuersis partibus prout ha[e]- so 
tenus non habentur, et sic gente sola, mercatoribus 
uacua, inimicis s[ch]ismaticis et piraticis circumdata, 
ipsorum Patracensis ciuitatis nostre, terre) et territorii 
destructio de facili sequeretur: infrascripta capitula Uenetis 


1) 8. oben 151 No, 2. 2) hiis: hs. 3) conscilio: hs. 
4) et terre (et durchgestrichen): hs. 
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mercatoribus per terram nostram et dominium mercari et 
trafigare uolentibus concessimus in hunc modum. 

Primo quod Ueneti deinceps uendant et uendere 
possint in Patrasio et territorio Patracensi libere sine 

5aliqua contradicione pannos ad retallium et alias suas 
res et mercimonia ad minutum, sicut uendiderunt et 
uendere potuerunt temporibus retroactis, et non possit fieri 
ordo aliquis, qui huic capitulo sit contrarius uel nociuus. 

Item quod Ueneti possint emere, uendere, caricare 

10 et discaricare libere sine aliquo impedimento tam in 
Patrasio quam extra Patrasium, ubique uoluerint et 
placebit eis, sicuti emere, uendere, caricare et discaricare 
elapsis!) temporibus potuerunt, non obstantibus ordinibus 
factis contra uel fiendis imposterum, saluo tamen comerclo 

15 uilanorum et aliorum, quod ipsi Ueneti reciperent ab 
eisdem, ueluti ha[c]tenus extitit obseruatum. 

Item quod Ueneti possint ire, stare et redire cum 
eorum mercimoniis atque bonis libere sine ullo impedi- 
mento uel alia datione in Patrasio et territorio Patra- 

зо censi, sicut ire, stare et redire per elapsa?) tempora 
potuerunt nullo obstante ordine facto uel fiendo contra, 

Item quod Ueneti sint franchi a tracta bladi, sicut 
sunt ab aliis comerclis, et quod pro ipsa nil soluant uel 
soluere compellantur. 

85 Item quod Ueneti possint in Patrasio et territorio Patra- 
censi ferre arma sine contradictione, sicut cetere nationes. 

Item quod Ueneti sint et esse debeant franchi, 
liberi, salui et securi in Patrasio et territorio Patracensi, 
sicut fuerunt per tempora retroacta, et non possit fieri 

30 ordo, qui sit preiudicialis, nociuus uel contrarius fran- 
chisiis Uenetorum uel eorum libertatibus in Patrasio et 
eius territorio consuetis. 

Quibus Uenetis promittimus in uerbo sacerdotii pre- 
missa omnia et singula inuiolabiliter obseruare et contra 

s5 Ша ullo tempore non uenire per nos uel alios aliqua 


1) ellapsis: hs. 2) ellapsa: hs. 
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rátione uel causa, saluis tamen in omnibus et singulis 
supradictis iuribus et dominio ecclesie Patracensis ualidis 
remanentibus atque firmis, quam confitemur tenere immediate 
a domino nostro papa, sicut fuerunt per tempora retroacta. 

Pro quibus omnibus et singulis suprascriptis firmiter, s 
prout de iure possumus, obseruandis sacramentum pre- 
fatum prestitimus et infrascriptum notarium rogauimus, 
quod inde faciáb unum uel pluria publica instrumenta, 
facti substantia non mutata et tenoris eiusdem. 

. Datum et actum in nostro archiepiscopali palatio 10 
Patracensi sub appensione nostri pontificalis sigilli anno, 
indicione, die, mense et pontificatu predictis; presentibus 
nobilibus et uenerabilibus uiris domino Guillelmo de 
Stratis milite Tornacensis diocesis, domino Iohanne ' 
Hamelini parochiano Auosticie Patracensis diocesis, ma- 15 
gistro Matheo de Ebulo fisico, Guillelmo de Corberon, 
ser Thomasio Fuscarini et ser Marco. Pellacano ciuibus 
Uenetiarum et aliis pluribus testibus ad premissa uocatis 
specialiter et rogatis. 

Et ego lohannes Egidii de Nouiaco Senonensis 20 
diocesis presbiter publicus auctoritate apostolica notarius, 
predietis concessioni et promissioni ac omnibus et singulis 
suprascriptis, dum sic fierent, una!) cum prenominatis 
testibus presens fui eaque omnia et singula manu mea 
propria scripsi et in hanc publicam formam redegi signo- 35 
que meo solito signaui rogatus. 


4. 


Venedig, 18. Februar 1889. — Der Senat erteilt dem Perazzo 
Malipiero, Provisor für Argos und Nauplia, seine Kommission. 


[Sen. Misti XL, fol. 361r sqq. — Citat und Text nach dem 
Regest der Hopfschen Sammlung 21 . 
Mandamus tibi, ut cum una naue nostri uicecapitanei 
gulfi, ser Leonardi Triuisano, eas Mothonum et Coronum, 
ubi has informationes accipies: 


1) unaa: hs. 2) Das Hopfsche Regest. ist zumeist in 
deutscher Sprache abgefaßt. 
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1. Consulere debeas una cum Triuisano et castellanis 
et facere, quod maiori parti uestrum uidebitur; si partes 
pares erunt, unus consiliariorum!) quintus erit. 

2. Post mortem ser Petri Cornaro?) cum Maria 

5 uxore eius®), cuius Argos et Neapolis erant, tractatum 
fecimus, ut Maria procuratores nominet et nobis urbes 
concedat. 

3. Sed he molestantur per dominum despotum 
Misistre*), cui subito scripsimus. Item scripsimus castel- 

10 lanis Coroni et Mothoni, ut ad copias remouendas omnia 
possibilia faciant. Domino despoto et domino Haynerio 
de Azaiolis5) scripsimus, ne diutius hec loca occuparentur. 
.Tu uero Peratius de his litteris exactiorem informationem 
` &ccipies, Coroni et Mothoni responsiones litterarum inuenies, 

15 duplum illarum litterarum tibi dabitur. 

4. Si despotus ab occupatione destiterit, eas ibique 
nobiles et ciues ad oboedientiam admoneas; quando illinc 
recedere possis, certius tibi mandabimus. Si ballistariis 
opus erit, castellani Coroni et Mothoni tibi eos mittere 

30 debent; prouentus urbium more solito per personam 
idoneam exigi facies, ubi primum duo loca uel unum 
iraditum erit. 

5. Si autem Raynerius et despotus ea tradere no- 
luerint, eas ad eos et nunties, primum quod Petrus mor- 

35 tuus est et nos cum uxore eius emptionem perfecimus; 
et quamquam despotus ea loca oceupauerit, tamen con- 
sideratis aequitate et respectu Uenetiarum ea relinquat; 
Speramus eum hanc amicitiam sepius promissam imposte- 
rum seruaturum esse. 


1) d.h. einer der Consiglieri der Kastellane von Koron 
und Modon. 

2) Gestorben im Jahre 1888; s. Hopf, Gesch. Griechen- 
lands, Bd. 86, 8. 49. 

8) Maria von Enghien, s. ebenda. 

4) Theodoros I. Palaeologos, s. Hopf, Chron. gréco-rom. 


p. 536. 
5) Herr von Athen, Schwiegervater des Theodor von 


Misithra, s. Hopf, ebenda. 
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Cancellarius Coroni uel alia persona bene informata 
tecum. ire debet. | 

6. Si Mothoni uidebis nos Neapolim habere posse, 
subito locum occupare debes; antea autem cum illis tribus 
conditiones traditionis examinabis; si bone erunt, ire debes, 5 
etiamsi galee Crete et Nigropontis nondum Neapolim 
aduenerint. | 

7. Si despotus loca concedere noluerit, facies, quod 
bonum esse tibi uidebitur. 

8. Ut Nicolaus Geno, loannes Gradonico et Ber- 10 
nardus de Mulla nuntiauerunt, dominus archiepiscopus 
Patracensis et Nauarrenses nobis auxilium prestare parati 
sunt; tractare debes cum eis et cum Sclauis de Mayna 
de eo auxilio. 

9. Si ambaxiator ire debebis, baronibus dicti despoti 15 
quingentos usque ad mille ducatos polliceri potes, quos 
uero non nisi traditione perfecta accipient. 

10. Si loea accipies, Triuisanus in gulfum redeat; 
item galea Nigropontis reuertatur. 

11. Si non accipies, galeam Crete uel brigantinum 30 
armatum cum litteris nobis mittere debes. 

12. Pro locis defendendis et muris Argos, qui pro- 
strati sunt, reficiendis sescentos ducatos accipies. 

13. Debes habere pro tribus primis mensibus octo- 
ginta ducatos pro mense iam nunc numerandos et debes 25 
ducere tecum ires seruos et unum notarium. 

14. Si plus quam tres menses ibi moraberis, et 
Argos et Neapolim non acceperis, sexaginta ducatos 
accipies; si uero loca acceperis, in uno locorum prouisor 
remanebis et de sexaginta ducatis socium et alterum 30 
famulum tenebis. 

Plenam potentiam tibi damus iractandi cum domino 
Despoto, domino Raynerio de Azaiolis, domino archi- 
episcopo Patracensi, domino Petro de Sancto Superano 
dicto Burdo, nobilibus uiris ser Marco Mauroceno in 55 
ciuitate Neapolis et ser Albano Contareno et ceteris 
nostris fidelibus existentibus in loco Argos, item do- 


Gerland, Erzbistum Patras. 11 
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mino episcopo Argolicensi et nobili uiro Iacobo de 
Zoya!) milite. 

Quae tibi oretenus mandauimus, facias; semper utili- 
tatem et honores Uenetiarum augeas. 


5. 


Venedig, 20. August 1408. — Erzbischof Stefan Zaccaria 
von Patras verpachtet das Erzbistum auf fünf Jahre an die 
Republik Venedig. 

[Venedig, Staatsarchiv, Original; Abschrift in den Libri Com- 
memoriali X fol. 62r ff. — Vgl. Predelli, Regesti dei Commemo- 
riali vol. Ш p. 335 ff. No. 80; Jorga, Notes et extraits, premiere 
serie, tome I, p. 166. — Mein Text nach den Libri Commemo- 
riali mit Benutzung einer Abschrift Hopfs.] 


Instrumentum affictationis ciuitatis Patrassii facte 
per dominum archiepiscopum ducali dominio per quin- 
quen [n]ium. 

In Christo nomine amen. 

5 Anno natiuitatis eiusdem millesimo quadringentesimo 
octauo indicione prima die uero uigesimo mensis Augusti. 

Cum reuerendissimus in Christo pater et dominus, 
dominus Stefanus, dei et apostolice sedis gratia archi- 
episcopus Patracensis, per suos infrascriptos uenerabiles 

10 ambaxiatores et procuratores fecerit exponi et declarari 
Serenissimo et excellentissimo domino, domino Michaeli 
Steno dei gratia inclito duci Uenetiarum etc. suoque 
magnifico consilio pericula et dubia, quibus subiacent 
terre et loca uenerabilis ecclesie Patracensis suique subditi, 

15 redditus et prouentus eausa et occasione?) Turchorum et 
aliorum, qui non ces[s]ant querere subiugare tiran [n]ice 
terras et loca predicta; et ultra hoc necessitatem pecunie, 
quam habet idem dominus archiepiscopus tam pro redi- 
mendo quasdam eanonicales prebendas dicte ecclesie aliis 


1) In der hs: Groya (Anmerkung von Hopf}. — Jacob 
von Zoia war ein Mitglied der lateinischen Ritterschaft von 
Argos; s. Hopf, Gesch. Griechenlands, Bd. 86, S. 50, 2. Kol. 

2) occaxione: hs. 
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pigneratas, quam etiam pro expensis ipsius domini archi- 
episcopi, qui intendit ire et stare in studio per tres 
annos, concludendo cum instantibus precibus, quod ducalis 
dominatio Uenetiarum dignetur habere aduertentiam ad 
hoc et prebere dicto domino archiepiscopo, dicte ecclesie 5 
et locis predictis fauorem suum, quia non habendo auxi- 
lium suum, omnino sunt itura dicta loca in subiugationem 
infidelium uel tiran[n]orum. Quibus auditis dicta ducalis 
dominatio reuerentia dei et fidei cat[h]olice et amore 
dicti domini archiepiscopi compatiens ecclesie, terris et 10 
locis predictis, benigne exaudiuit expositionem et preces 
predictas, prout inferius declaratur. Et propterea spec- 
tabiles et egregii uiri domini Marcus Dandulo, Rossus 
Marino, Zacharias Barbaro et Marinus Lando honorabiles 
ciues Uenetiarum, sindici et procuratores prelibati se- 15 
renissimi et excellentissimi domini, domini Michaelis Steno, 
dei gratia incliti ducis, et comunis Uenetiarum, ut constat 
instrumento sindicatus rogato et scripto manu mei Iohannis 
de Bonixio, notarii infrascripli, in presentibus millesimo 
indicione et mense, die uero decimo nono, pro ipso domino 20 
duce et suis successoribus et pro comuni Uenetiarum ex 
una parte: et uenerabilis et egregius legum doctor domi- 
nus Uitus de Bonazu[n]tis de Bononia canonicus dicte 
ecclesie Patracensis ac religiosus uir frater Franciscus de 
Esculo!) ordinis Predicatorum penitentialis et com [m]en- 25 
salis dicti domini archiepiscopi, procuratores eiusdem pre- 
libati reuerendissimi in Christo patris et domini, domini 
Stefani dei et apostolice sedis gratia archiepiscopi Patra- 
censis, ut constat instrumento procurationis rogato et 
scripto manu prouidi uiri Rainaldi de Odonibus de Uedano 30 
Mediolanensis diocesis quondam domini Guillelmi, im- 
periali auctoritate notarii, in millesimo et indicione pre- 
sentibus, die uero quarto mensis Maii, a me notario 
. infrascripto uiso et lecto, pro ipso domino archiepiscopo 
et successoribus suis ex altera parte: habentes ambe 35 


1) Ascoli, 
11* 
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partes plenum et sufficiens mandatum sindicarlis et pro- 
curatoriis nominibus, quibus supra, fecerunt, contraxerunt 
et deuenerunt ac faciunt, contrahunt et deueniunt ad 
infrascriptas locationem, conuentiones et pacta, uidelicet 

5 primo supranominati uenerabiles procuratores reueren- 
dissimi domini archiepiscopi Patracensis predicti eius pro- 
euratorio nomine concesserunt, affi [c] tauerunt et locauerunt 
suprascriptis spectabilibus et egregiis uiris dominis sin- 
dicis et procuratoribus serenissimi domini ducis et comunis 

10 Uenetiarum eorum sindicario et procuratorio nomine stipu« 
lantibus, conducentibus et recipientibus ad ap[p]ensionem 
et affictum omnes introitus et redditus, iura, actiones et 
iurisdi[c] tiones, ciuitates, terras, castra et loca archi- 
episcopatus Patracensis et specialiter donzonum, castrum 

15 et ciuitatem Patraxii, Serauale, Paulocastrum, Castel de 
Ferro, Sancto Elia, la Torre de la Caminiga, la Tor[r]e 
del Boscho, lo Uastrigo, El Catafigo, cum li casali et 
pertinentie loro. 

Item comerclum totum et gabellam totam, que 

20 spectant tam archiepiscopatui quam capitulo siue canoni- 
eis, pro quibus ipse dominus SESCH promisit de 
rato et rati habitione. 

Item ius uillanorum et EN qui tenentur ec- 
clesie Patraxii. 

25 Item ius uini, ius frumenti, ius bladorum, ius olei, 
ius sete, ius gotonorum et generaliter omnes alios in- 
troitus et redditus et prouentus ac actiones, iurisdi [c] tiones 
et iura dicti archiepiscopatus et ecclesie Patracensis, non 
intelligendo in predictis redditus et prouentus capituli et 

$0 canonicorum Patraxii, nisi de comerclo et gabella supra- 
Scriptis. 

Que quidem affi[c]tatio et locatio sit et esse debeat 
per quinque annos proximos incohandos die late et as- 
signate tenute et possessionis predicte ciuitatis, donzoni 

$5 et castri Patraxi et aliorum locorum et castorum ас 
rerum suprascriptarum. Pro cuius quidem locationis 
executione dicti procuratores dicti domini , archiepiscopi 
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promiserunt procuratorio nomine dictis sindicis prelibati 
domini ducis et comunis Uenetiarum sindicario nomine 
stipulantibus et recipientibus, quod ipse dominus archi- 
episcopus dabit et assignabit uel dari et assignari faciet 
et teneatur in manibus, potentia et baylia et sub custodia 5 
prelibati illustris domini ducis et comunis Uenetiarum uel 
deputandorum ab eis ad omnem requisitionem et man- 
datum domini ducis et comunis Uenetiarum suprascripta 
dongonum, castrum et ciuitatem Patraxii et omnia alia 
loca, castra et res suprascriptas, seruando ipsi domino 10 
archiepiscopo iurisdi[c]tionem spiritualem, ut est iustum; 
de iudicio et iurisdi[c]tione uero temporali hic modus 
obseruetur, uidelicet quod ius reddatur et iustitia fiat 
sub titulo dicti domini archiepiscopi per potestatem, qui 
deputabitur in Patraxio per dictum ducale dominium 15 
Uenetiarum; cuius potestatis sententie, actus et omnia, 
que faciet, sint et subiaceant correctioni ipsius dominii 
ducalis Uenetiarum, apud quem potestatem stet et sedeat!) 
numerus ciuium Patraxii consuetus, ut possint informare 
et recordari dicto domino potestati ea, que eis uidebuntur 20 
iusta, utilia et bona. Sed nichilominus arbitrium et % 
libertas sententiandi, detérminandi, judicandi et quelibet 
alia faciendi et mittendi executioni sit et remanere debeat 
in predictum potestatem solum. 
-Custodia uero fiat et excubie proclamentur et saora- 25 
menta fidelitatis prestentur [ab] habitantibus in dictis 
terris et locis et usufructus exigantur, habeantur et 
percipiantur, prout et sicut uidebitur et placuerit per 
dictum ducale dominium  Uenetiarum uel deputandos 
ab eo. 5% 
Promiserunt insuper dieti procuratores dieti domini 
archiepiscopi solemniter sine aliqua exceptione iuris uel 
facti, obligando ipsum dominum archiepiscopum et succes- 
sores suos et omnia bona sua et dicti archiepiscopatus 
dictis sindicis et procuratoribus dicti domini ducis еф 35 


1) sedeant: hs. 
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comunis Uenetiarum pro ipso domino duce et successori- 
bus suis et pro ipso comuni Uenetiarum stipulantibus et 
recipientibus predictam locationem firmam et ratam habere 
еб tenere et non contrafacere uel uenire, sed res locatas 

5 usque ad dictum terminum quinque annorum legitime 
defendere!), auctorizare et disbrigare?) et ex ipsis uel 
earum aliqua uel eius occasione?) aliquam non facere 
dationem, obligationem uel contractum, cuius pretextu 
presenti locationi uel ipsis conductoribus aliquod preiudi- 

10 cium uel damnum contingere possit, uel quominus ipsi 
conductores dictas res locatas et earum quamlibet usque 
ad dictum terminum per se et alium, quem uoluerint, 
uti, frui, possidere et tenere possint modis et conditioni- 
bus suprascriptis et infrascriptis. 

15 Quapropter predicti sindici et procuratores prelibati 
incliti domini ducis et comunis Uenetiarum promiserunt 
solemni stipulatione dictis procuratoribus dicti domini 
archiepiscopi, quod dictus dominus dux et comune Uene- 
tiarum soluet et dabit seu dari et solui faciet nomine 

20 pensionis et affictus suprascriptarum rerum omni quolibet 
anno dictorum quinque annorum ducatos mille auri de 
introitibus et redditibus dicte ciuitatis Patraxii per hunc 
modum tamen, quod, ut dominus archiepiscopus possit 
recuperare et redimere aliquas prebendas canonicales 

35 pigneratas ac etiam ut habeat, unde sibi possit facere 
expensas in studio, ad quod intendit ire, dicta ducalis 
dominatio Uenetiarum teneatur et debeat statim assignatis 
et datis sibi tenutis et. possessionibus suprascriptarum 
ciuitatis, castrorum et locorum et rerum suprascriptarum 

so dare et numerare uel dari её numerari facere predicto 
domino archiepiscopo affiebus trium annorum, uidelicet 
ducatos tria milia*) et elapsis dictis tribus annis ducatos 
mille quarto anno et quinto &nno alios ducatos mille, 
ita quod in totum pro tota dicta pensione et affictu 


1) deffendere: hs, 2) drisbrigare: hs. 3) occaxione: ha 
4) millia: hs. 
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quaniitas non excedat ducatos quinque milium!) pro 
omnibus dictis quinque annis. 

De residuo uero introituum et reddituum, qui super- 
abundabunt?) a solutione dicte pensionis et affictus, debeat 
et teneatur dictum ducale dominium Uenetiarum facere 
fieri expensas necessarias et opportunas pro custodia et 
defensione?) dictarum terrarum, castrorum et locorum 
et pro reparationibus et fortificationibus necessariis et 
conuenientibus qualitati et conditioni archiepiscopatus 
Patracensis. 

Et completis) dictis quinque annis, si soluta pen- 
sione et solutis et factis expensis opportunis, ut dictum 
est supra, superabundaret?) aliquid de redditibus et pro- 
uentibus predictis, id quod superabundaret?), sit dicti 


10 


domini et comunis Uenetiarum. Sed si dicti introitus 15 


et redditus ad dictas expensas non fuissent et essent 
sufficientes et dictum ducale dominium expensasset uel 
expensaret de sua propria pecunia, tunc non obstante, 
quod transacti et elapsi fuissent quinque anni dicte loca- 
tionis, nichilominus dicte ciuitas, castra, terre et loca, 
introitus et redditus, iura et actiones et omnia alia 
suprascripta remaneant et sint et esse debeant obligata 
pigneri dieto domino duci et comuni Uenetiarum, donec 
satisfactum fuerit ipsi ducali dominio Uenetiarum de tota 
sua propria pecunia, quam expendissent. 

Item fuit actum et conuentum, immo") declaratum 
et expressum inter dictas partes nominibus, quibus supra, 
quod ipse dominus archiepiscopus teneatur et debeat facere 
et curare cum effectu, quod capitulum et canonici Patra- 


20 


25 


censes ratificabunt?) et approbabunt infra octo dies a die 30 


date possessionis et tenute numerandos omnia contenta 
in hoc instrumento ac etiam quod dietum capitulum et 
canonici Patracenses et alii, quiqui sint, qui tenentur et 


1) milium: hs. 8) superhabundabunt: hs. 3) deffens- 
sione: hs. 4) complectis: hs. 5) superhabundaret: hs. 
6) superhabundaret: hs. 7) ymo: hs. 8) ratifficabunt: hs. 
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obligati sunt dare uel conferre, soluere, facere uel ponere 
in seruitium ecclesie Patracensis uel pro opportunitatibus 
principis Achaye gentes, lanceas uel pedites, pecuniam 
uel aliquid aliud, dabunt, conferent!), soluent, facient et 

5 ponent secundum consuetudines et ordines ecclesie Patra- 
censis, semper tamen cum notitia, uoluntate et consensu 
dicti ducalis dominii Uenetiarum, habita tamen considera- 
lione et respectu ad conditiones et qualitates occur[r]entes 
dictis canonicatibus. Et ultra hoc, quod debentes seruire 

10 pro feudis uel alia quacunque causa ecclesie Patracensi, 
seruiant et faciant debitum suum pro obseruatione supra- 
scriptorum, que sunt promissa dicto ducali dominio Uene- 
liarum, ad requisitionem et mandatum ducalis dominii 
Uenetiarum. 

15 Uerum super facto tributi, quod datur per ciuitatem 
Patraxii causa Turchorum omni anno, possit poni et exigi 
per dueale dominium Uenetiarum imposita col[l]ecta con- 
sueta uniuersitati Patraxii et alis consuetis, ut fiat et 
soluatur de ipsa pecunia, sicut est solitum fieri. 

20 Item fuit actum inter dictas partes, quod de canoni- 
catibus et aliis beneficiis ecclesiasticis atque feudis, in 
quantum spectant domino archiepiscopo et capitulo canoni- 
corum, ducale dominium non debeat se impedire, sed 
ila, que de predictis spectabunt domino archiepiscopo, sint 

25 et stent in dispositione domini archiepiscopi, et illa, que 
de predictis spectabunt capitulo, stent et sint in disposi- 
lione dieti capituli, firmis tamen manentibus contentis in 
hoe contractu. 

Item fuit declaratum inter dictas partes, quod de 

зо omnibus, que fecit dominus archiepiscopus et alii iuridici 
archiepiscopi preteriti et capitulum coniunctim uel diuisim 
in ciuitate et ecclesia Patracensi et tota sua diocesi 
temporibus retroactis et similiter de collationibus, con- 
cessionibus, donationibus, confiscationibus, mulctis, penis, 

86 literis et priuilegiis factis per dictum dominum archi- 


: 1) conferrent: hs. . 
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episcopum hinc retro, ducalis dominatio non se debeat 
impedire. er 

Item si contingeret, quod deus auertat, quod 
dictus dominus archiepiscopus obiret ante finem termini 
locationis et habita tota pecunia, quam ipsa dominatio 5 
expendisset de sua propria ultra introitus, circa reassi- 
gnationem tenute et possessionis Patraxii et castrorum et 
locorum [possit] facere et disponere, prout de iure fieri 
debebit. 

Item si contingeret, quod dictus dominus archi- 10 
episcopus contra suam uoluntatem permutaretur uel trans- 
ferretur!) durante tempore, quo dominatio tenebit supra- 
scriptas terras, castra et loca uigore presentis contractus, 
duealis dominatio finito tempore locationis et habita tota 
pecunia, quam expendisset de sua propria ultra introitus, 15 
teneatur et debeat non dare nec assignare dietam terram 
Patraxii, castra et loca suprascripta, nisi in manibus et 
fortia dicti domini archiepiscopi. 

Que omnia et singula suprascripta et in presenti 
instrumento contenta prelibati domini contrahentes et 30 
partes dictis nominibus suprascriptis et quolibet ipsorum 
nominum promiserunt et conuenerunt sibi ad inuicem, 
hinc inde firma, rata et grata habere, tenere, attendere, 
facere et obseruare et in nullo contrafacere uel uenire 
per se uel alios aliquo modo, forma, colpre uel ingenio 35 
de iure uel de facto, directe uel indirecte, tacite uel 
expresse, sub pena ducatorum mille solemni stipulatione 
© premissa; que pena totiens committatur et exigatur ac 
exigi possit cum effectu per partem obseruantem a parte 
non obseruante, quotiens in predictis uel aliquo predic- 30 
iorum fuerit contrafactum uel in aliquo non integraliter 
obseruatum; et pena soluta uel non, nichilominus presens 
coniractus et omnia et singula in eo contenta firma 
perdurent et debeant a partibus inuiolabiliter obseruari— 
item reficere?) et restituere sibi ad inuicem omnia et singula 35 


| 1) transferaretur: hs.  . 2) refficere: hs. 
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damna, expensas et interesse litis et extra, quos una 
pars occasione!) alterius sine culpa fecerit uel substinuerit. 
Pro quibus omnibus et singulis firmiter obseruandis 
et adimplendis dicti sindici et procuratores prelibati 
5 incliti domini ducis et comunis Uenetiarum sindicario et 
procuratorio nomine predicto obligauerunt dictis procura- 
toribus dicti domini archiepiscopi Patracensis stipulantibus 
et recipientibus dicto procuratorio nomine dictum dominum 
ducem et successores suos et dietum comune?) Uenetiarum 
10 et omnia bona sua mobilia et immobilia, presentia et 
futura. Et uersa uice dicti procuratores dicti domini 
archiepiscopi Patracensis eius procuratorio nomine obli- 
gauerunt dictis sindicis et procuratoribus dicti domini 
ducis et comunis Uenetiarum nomine quo supra recipientibus 
15 et stipulantibus dictum dominum archiepiscopum et omnia 
bona sua et successores suos et omnia bona archiepiscopatus 
Patracensis mobilia et immobilia, presentia et futura; 
renuntiantes dicte partes et uiraque earum nominibus, 
quibus supra, exceptioni predicte locationis, pactorum et 
зо obligationis non sie uel aliter facte neque?) non sic uel 
aliter geste ac presentis) contractus non sic uel aliter 
eelebrati?), exceptioni doli mali, deceptioni, fraudi, in 
factum actioni et omni iuri et legi atque beneficio, cui 
et quibus partes predicte uel aliqua earum possent in[n]iti, 
35 et sibi aut cuicunque alii prelato uel seculari possibile 
renuntiare posse. | 
Actum Uenetüs in ducali palatio presentibus egregio 
et nobile uiro domino Laurentio Uenerio, honorabile ciue 
Uenetiarum, et prudentibus et circumspectis uiris ser 
зо Bernardo de Andalo, ser Nicolao Uido, ser Alexandro de 
Reguardatis, notariis imperialibus et ducatus Uenetiarum 
Scribis, testibus ad hec uocatis specialiter et rogatis. 


(Signum notarii) Ego Iohannes de Bonisio, filius quondam 
ser Nicolai de Uenetiis, publicus imperiali auctoritate 


1) occaxione: hs. 2) ducale (gestrichen) comune: hs. 
3) necque: hs. . 4) presens: hs. .5) cellebratus: hs. 





V. Patras und die Johanniter. 171 


notarius et ducatus Uenetiarum scriba, predictis omnibus 
et singulis presens fui ac de mandato prefati domini 
ducis scripsi et in publicam formam redegi signum- 
que meum apposui consuetum. 


V. Patras und die Johanniter.') 


Rhodos, 10. Mai 1422. — Die Johanniter entschuldigen sich 

durch den Bruder Sance de Lissardois beim Despoten Theodor II. 

von Misithra, beim Fürsten Centurione Zaccaria von Achaja und 

beim Erzbischof Stefan Zaccaria von Patras, wegen ihrer Kämpfe 

mit den Türken in Kleinasien sich in die moreotischen Wirren 
nicht mischen zu können. 


[Malta, Libri bullarum No. 81, 1421—1422, fol. 169v. — Citat 
und Text nach dem Hopfschen Regestenwerk.] 


Le maistre et le conseil de lospital Saint Jehan de 
Jherusalem. 

Nous avons enchargie et baillie en memorie et per 
la teneur de ches presentes enchargeons et baillons en 
memorie a nostre tres chier frere et bien ame religeux 5 
en dieu, frere Sance de Lissardois, petit commandeur de 
nostre convent de Rodez, de dire au?) nom et comme 
messaier pour nous aux seigners Despot de la Moree, 
prince d’Acaye et archevesque de Patras certainez parolez 
avecques la substantie de nostre entencion en manier 10 
[ce que sensient].°) 

Primierement regraciez lez diz seigners cascun 
par soy des gracieuses lettres que par cascun d'eulx 
nous ont este en[v]oyes contenans credence par cascun 
d’iceulx baillee et enc[h]argee au commandeur de la Moree, 15 
la quele nous avons bien ouie, comprise et entendue. 


1) Für Durchsicht dieses Stückes bin ich meinem ver- 
ееп Kollegen Herrn Oberlehrer Dr. Dreyling zu Danke 
verpflichtet. 2) ou: hs. 8) [] sic! hs (Hopf). 
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Item et pour vouloir mettre a execucion le contenu 
de la dite credence, soit dit par le dit frere Sance, comment 
nous avions destine et ordine nostre ambaxadeur, le 
lieutenant du grant commandeur de nostre dit convent, 

5 pour referir et reciter & iceulx sur la dite credence toute 
nostre entencion et voulonte, et avions fait armer nostre 
galee pour icelui conduir, mais soubx le partement 
d’icelle vint nouvelles que devant nostre ysolle de Rodez 
(a flisco)!) estoient deux laings de Thureqs armez; pour 

10 les quelx prénre nous mandasmez nostre dite galee, 1а 
quele y fist par l'espace de VIII jours, et nous voians 
la grant demeure que la dite nostre galee faisoit a pour- 
sicuire?) les dis laings, faismes armer nostre galeote pour 
envoyer devers eulx nostre dit ambaxadeur. Et pendant 

15 le partement d’icelle®) nous sont aussi venues nouvelles 
que les Turcgs de la Sattalie et de l'Escandelor*), ennemis 
de la foy chatholique, sont ensamble et ont VI grosses 
galleez armees, les quellez desia ont brule une nave d'ung 
nostre bourgois et aussy samblablement une autre des 

зо Venetiens. 

Item d'autre part soit dit par le dit") frere Sance, 
comment le Turcq*) Genaiti") ha prins Haultelogue?) et 
pluseurs autres grans seignories en Turquie et fait armer 
grant quantite de fustez, les quellez ne se font se non 

25 soubx umbre de la dampnification de nos isolez. Car 
icelluy nous veult grant malivolence et samblablement a 
ceulx de Scieu?) et de Matellin?®), pour che que nous et 
les dessus dis fuismes a la prince de Lissemere +!) a l'encontre 
de luy. Les quelles choses par nous devernent!?) con- 

зо sidereez, et regardant et voiant que de toutes bandes noz 
ennemis s’ifforcent en puissanche pour vouloir nos ysolles 
dampnificar, et pour par nous vouloir obvier a leur malvaise 


1) sic! hs CoD: 9) =persiguir. 3) dicelle: wiederholt 
hs (Hopf). 4) Seldschukische Fürstentümer. 5) dicte dit: 
hs (Hopf). 6) les то hs (Hopf). 7) Dschuneid, в. Hopf, 
Ва. 86, S. 801, 8) Altoluogo = Ephesus. 9) Chios. 
10) Mytilene. 11) Smyrna. 12) sic! hs (Hopf) = devinrent. 
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entencion et resister contre leurs armees et ......') а nos 
ysolle[s] garder de dampnification, avons la dite nostre 
galeote retenu pour les causes dessus ditez. Et leur 
soit de nostre part dit par le dit frere Sance [et] prie 
que eulx en ce nous veuillent tenir pour excuses. Mais 5 
si ce euse este riens agreable, que faire puissons, eux 
feallement le nous escripuent et nous le complirons de 
bon cuer. 

Suppleat providentia discretiva ambaxatoris secundum 
lempora, personas et loca. In cuius rei etc. 10 

Datum Rhodi in nostro conventu die X mensis Maii 
anno incarnationis dominice 1422. 


VI. Zur inneren Geschichte des Erzbistums. 
(Die Macerateser Sammlung.) 


1. 


Patras, 18. Dezember 1369. —  Rizardus Anglicus von San 

Severino, wohnhaft zu Patras, verkauft an Raynerius Pelli- 

parius von Negroponte sein zu Patras im Stadtviertel Sancta 
Anastasia gelegenes Haus. 


[Original: Pergament, 290><205 ?) Cer dem unteren umgeschla- 

genen Rand 250) mm, 19-+2-+3 Zeilen. Tinte blaß, Schrift 

gut Linien sind nicht vorgezogen. Wohlerhalten, nur die 

inke obere Ecke hat durch Feuchtigkeit gelitten. Die beiden 
Siegel fehlen.]*) 


In nomine domini nostri lesu Christi amen. 

Nouerint uniuersi et singuli presens instrumentum 
publicum inspecturi et etiam audituri, quod in presentia 
testium et mei notari subscriptorum Rizardus Anglicus 


1) Zwei Worte unleserlich: hs (Hopf). 2) Breite zur Höhe. 
8) Sämtliche 29, im folgenden beschriebenen Urkunden 
sind (ж. T. mehrfach) durchlocht. 8. darüber oben mein 8. Kapitel. 
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de Sancto Seuerino, habitator Patraxii, per se et suos 
heredes imperpetuum dedit, uendidit et tradidit Baynerio 
Pellipario de Nigroponte presenti et pro se et suis heredi- 
bus ementi et recipienti quandam suam domum positam 
sin ciuitate Patracensi in contrata Sancte Anastasie, cui 
dicuntur esse confines ab uno latere domus quondam 
Uenturini barberi, ab alio domus Andree trumbatoris, 
ab alio domus Lelli Cauallerii et ab alio uia publica, 
saluis tamen aliis suis confinibus, sique forent, ad haben- 
10 dum, tenendum et possidendum et quiequid sibi et heredi- 
bus suis deinceps placuerit, perpetuo faciendum, cum 
omnibus et singulis, que infra predictos continentur con- 
fines, accessibus et egressibus suis usque in шаш publicam 
et cum omnibus et singulis, que ipsa domus habet supra 
15 se uel infra se seu intra se, in integrum omnique iure 
et actione, usu seu requisitione sibi ex ea uel pro ea re 
aut ipsi rei modo aliquo pertinentibus, iure tamen per- 
petui census ecclesie et capitulo Patracensi saluo semper 
et reseruato. Et hoc pro pretio et nomine pretii yper- 
30 perorum septuaginta monete usualis in Patraxio; quod 
pretium idem uenditor confessus fuit et contentus se ab 
ipso emptore habuisse et recepisse ac sibi integre datum, 
solutum et numeratum fuisse, exceptioni sibi non dati et 
soluti et non numerati dicti pretii et omni alii auxilio 
25 omnino renuntians. Quam rem dictus uenditor se ipsius 
emptoris nomine constituit possidere, donec ipsius rei 
possessionem acceperit corporalem, quam accipiendi sua 
auctoritate et retinendi deinceps ei licentiam omnimodam 
dedit promittens per se et suos heredes dicto emptori 
30 pro se suisque heredibus stipulanti litem, molestiam uel 
questionem de dicta re uendita aut aliqua parte ipsius, 
sibi uel heredibus eius ullo tempore non inferre nec 
inferenti consentire, sed ipsam rem ei et heredibus eius 
perpetuo ab omni homine, persona et uniuersitate legitime 
35 defendere, auctorizare et disbrigare; et predictam uendi- 
tionem et omnia et singula suprascripta firma et rata 
babere et tenere et non .contrafacere uel uenire per se 








ҮІ, Zur inneren Geschichte des Erzbistums. 175 


uel alium aliqua causa uel ingenio de iure uel de facto; 
item reficere et restituere sibi omnia et singula dampna 
et expensas ac interesse litis et extra. Pro quibus omni- 
bus et singulis firmiter obseruandis [obliga]uit!) ei omnia 
sus bona habita et habenda. De quibus omnibus ro- 5 
gauerunt fieri per me notarium infrascriptum publicum 
instrumentum. 

Actum in ciuitate predicta sub anno domini millesimo 
trecentesimo sexagesimo nono, indictione octaua secundum 
usum regionis?), die XVIII mensis Decembris, presentibus 10 
Benedicto de Janua, Peirucio Tirecopulo et Michal Гага 
testibus ad hee uocatis et rogatis. 


— notari.) Et ego Andreas quondam Mathey de 
Bononia, publicus imperiali auctoritate notarius 
predictis omnibus una cum dictis testibus uocatus 15 
interfui et hane cartam manu propria scripsi signo- 
que meo consueto signaui rogatus. 

Et insuper uenerabiles uiri domini Perceuallus 
de Alleriis generalis uicarius, Guilelmus de Odonibus 
et Thobias Johannes de Spinolis canonici et capitulum 20 
ecclesie Patracensis predicte uenditioni consenserunt 
et confitentes habuisse decimam pretii predicti man- 
dauerunt presens instrumentum publicum sigillorum 
uicariatus et capituli predicti appensione muniri in 
clarius testimonium omnium premissorum. 25 


1) [] Loch im Pergament. 


2) d.h. nach der griechischen Indiktion, die mit dem 
1. i Bèptambar beginnt. Vgl. Bresslau, Handbuch der Urkunden- 
lehre S. 832; Zachariae von Lingenthal, Einige ungedruckte 
Chrysobullen, Mémoires de l'Académie impéri e des Sciences 
de St. Pétersbourg, VII? série, Tom. XLI No. 4 (1893) p. 4. 
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2. 


Patras, 10. August 1372. — Andreas, Trompeter zu Patras, 
verkauft an Raynerius Pelliparius von Negroponte sein zu Patras 
im Stadtviertel Sancta Anastasia gelegenes Haus. 


[Original: Pergament, 164»«870 (mit dem unteren umgeschla- 
| — Rand 433) mm, 374449 Zeilen. Tinte und Schrift gut. 
inien sind nicht vorgezogen. Einige Kleckse erschweren die 
Lesung; die linke obere Ecke ist durch Feuchtigkeit gebräunt. 
Sonst im allgemeinen gut erhalten. Die beiden Siegel fehlen.] 


In nomine domini nostri lesu Christi amen. | 

Nouerint uniuersi et singuli presens publicum instru- 
mentum inspecturi et etiam audituri, quod in presentia 
mei notarii et testium infrascriptorum Andreas trumbator 

5 de Patraxio per se et suos heredes imperpetuum dedit, 
uendidit et tradidit Raynerio Pellipario de Nigroponte, 
habitatori Patraxii, presenti et pro se suisque heredi- 
bus ementi et recipienti quandam suam domum positam 
in ciuitate Patraxii in contrata Sancte Anastasie, cui sunt 

10 eonfines &b uno latere domus dicti Rainerii, ab alio domus 
dicti Andree trumbatoris, ab alio quoddam casalinum 
Lelli de Caualfljeriis et ab alio ша publica, saluis 
tamen etc), iure, tamen perpetui census domino archi- 
episcopo et capitulo Patracensi saluo semper et reseruato. 

15 Et hoc pro pretio et nomine pretii yperperorum uiginti 
monete usualis in Patraxio; quod pretium өбө.) 

Actum in ciuitate predicta iuxta domunr, in qua ius 
redditur per potestatem dicte ciuitatis sub anno domini 
millesimo trecentesimo septuagesimo secundo, indictione 

20 decima, die decima mensis Augusti, presentibus Nicolao 
Spanopulo et Foti Cutessopulo de Patraxio ac pluribus 
aliis testibus ad hec uocatis et rogatis. 


1) Dieselbe Formel wie in No. 1: saluis — pertinentibus. 

2) Dieselbe Formel wie in No.1: quod pretium — habenda. 
Statt aliqua causa uel ingenio heiBt es in No. 2: aliqua ratione 
uel causa. Die übrigen Abweichungen sind ebenfalls ohne 
Bedeutung. ° 
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(Signum notari.) Et ego Andreas quondam Mathey de 
Bononia, publicus auctoritate imperiali notarius, pre- 
dictis omnibus una cum dictis testibus presens fui 
eaque omnia et singula propria manu scripsi et signo 
meo consueto signaui rogatus. 5 

Et insuper uenerabiles uiri domini Soldus de 
Pistorio decretorum doctor, reuerendissimi in Christo 
patris et domini, domini Iohannis miseratione diuina 
sancte sedis Patracensis archiepiscopi, in spiritualibus 
et temporalibus uicarius generalis, Guilelmus de 10 
Odonibus, Thobias lohannes de Spinolis, Antonius 
de Pirontis, Euerardus de Castro nouo, legum doctor, 
et lacobus de Papazuriis, canonici et capitulum 
Patracense predicte uenditioni consenserunt et confi- 
lentes habuisse decimam pretii predicti mandauerunt 15 
presens publicum instrumentum sigillorum uicariatus 
et capituli Patracensis appensione muniri in clarius 
testimonium omnium premissorum. 


8.) 


Modon, 22. November 1887. — Ser Jotim von Negroponte, 
wohnhaft zu Modon, erwirbt aus der Erbschaft der Bona, 
Gemahlin des Connetable von Modon?) ser Nicoletto Negro, 
ein zu Modon in der StraBe Sancta Maria gelegenes Haus. 


Mist Pergament, 1442-286 mm, 88--6 Zeilen. Tinte und 
chrift gut. Links und rechts von der Schrift eine senkrechte 
rote Linie zur Begrenzung. Sehr gut erhalten || 


In Christi nomine amen. 

MCCCLXXXVH di XXII del messe de Nouembrio. 

Fate le stride in Modon et in Coron segondo usanga 
e siando conparsse Marcheta et Agathi contradigando a 
la dita strida, е de comandamento de lo egregio e sauio 5 
signor miser Nicolo Gen), onorado castellam de Coron 


1) ed. Patetta а.а. О. р. 260/1. 2) Anführer der dort 
garnisonierenden venetianischen Truppen. 

8) Nicold Zeno war Kastellan 1385—1887, в. Hopf, Chron. 
gréco-romanes р. 880. 
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e de Modon, fo uachuado el clamor de la dita Marcheta, 
perche a ela niente aperlegniua de rasion entro quela 
comessaria, como apar per lo quaderno de le stride!) a 
carte LXVI; e per lo simile fo uachuado el clamor de 
s la dita Agathi lagandoli yperperi CXXV per lagato?) del - 
testamento de la dita dona Bona. Et in pergo?) de 
comandamento del dito miser lo castellam*) fo scripta e 
notigiada la infrascripta cassa), mesa in lo castello de 
Modon іп la ruga de Senta Maria, de la qual sier Crestim 6) 
10 Torsselli e ser Iotim da") Negroponte, comessarii de dona 
Bona queng’ endriedo?) moier che fo de ser Nicoleto Negro, 
contestabele de Modon, como apar per lo testamento de 
la. dita dong Bona conplido e roborado per man de ser 
Bortholamio da Bergamo, noder imperial, fo messa al 
15 incanto la infrascripta cassa, la qual fo de la dita dona 
Bona, al ie scrita e chatastichada, como араг per lo 
quaderno de le case, che non paga acrosticho a carte CVI. 
E siando incantada pluxor e pluxor di, finalmentre fo 
dada e deliurada al publico incanto a ser lotim da 
30 Negroponte, abitador de Modon, como persona che plu y?) 
messe suxo, per урегрегі CCCCL!P) per pagar et ainplir 
i lagati!!) fati per la dita dona Bona. De la qual cassa 
ser OCrestim Torsseli como comesario et heriedo de la 
predita dona Bona fo contento e confesso auer abudo e 
25 regeuudo yperperi OOCCL dal dito ser Iotim per paga- 
mento de la dita cassa. La qual cassa el dito ser Iotim 
‚per luy e per suo heridi e sucesori possa auer, tegnir, 
golder, posieder, dar, donar, uender e chanbiar, alienar 
e traslatar e per апета e corpo gudegar e de quela far, 
зо como de cossa soa propia, no el posando alguna persona 


1) Man vgl. die Quaterni Bannorum (Proclami) in meinem 
„Archiv des Herzogs von Kandia“ S. 18. 2) sic! = legato, 
в. Patetta a. а. О. 3) = perciò, siehe Patetta a. a. О. 
4) castellä: hs; s. oben: castellam. 5) = casa, s. Patetta 
2.2.0. 6) Crestin: Patetta. 7) de: Patetta. 8) quen 
sendriedo: hs; — quinci indietro, s. Patetta. 9) pluy: hs. 
10) Diet: hs und Patetta. 11) = legati, s. oben. 
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in perpetuo molestar. De la qual cassa questi si he i 
confini: da leuante confina con ша comuna passi III 
pie ПШ, da ponente confina con cassa de Chatarina, 
moier de (am Tibani passi ПП e pe mego, da megodi 
confina con ша comuna passi VII e pe mego, da tra- 5 
montana confina con casse, che fo de li heriedi de ser 
Nicoleto di Franceschi passi VII. Et he scrita in lo libero 
de le casse, che non paga acrostico a carte COXXXIII.!) 

Et ego Marchus Baialardo presbyter ecclesie Sancti 
Luce de Uenetiis?) et capel[l]anus egregii et sapientis 10 
domini Nicolai Geno, honorabilis?) castellani Coroni et 
Mothoni, de mandato suo chatastichaui in libro domorum 
non soluentium?) acrosticho comuni. 


4,5) 


' Klarentza, 19. September 1890. — Der Generalvikar des 

Fürstentums Achaja, Peter (Bordo) von Sankt Superan, be- 

lehnt den Arzt Gilius (Aegidius) de Leonessa mit den bei 

Phostena gelegenen, — ‚sem Nikolaus Guiso gehörigen 
ütern, 


[Original: Pergament, 400><197 (mit dem unteren umgeschla- 
genen Rand 218) mm, 10-1 Zeilen. Schrift und Tinte gut. 
inien sind nicht vorgezogen. Gut erhalten. Das Siegel fehlt.] 


Petrus de Sancto Superano, uicarius generalis princi- 
patus Achaie?), uniuersis et singulis presentes litteras 
inspecturis iam presentibus quam futuris amicis suis 
salutem et dilectionem") sinceram. Illis ad gratias red- 
dimus liberales, quos seruitiorum fructuosa congeries 5 
claros reddit. Cumque attendentes?) ad grata plurimum 
utilia et fructuosa seruitia per eximie uirtutis et scientie 
uirum magistrum Gilium de Leonissa physicum?), queue 


1) IIEXXXIII: hs und Patetta. 2) Venetia: Patette; 
hs abgekürzt. 8) honorabillis: hs und Patetta. 

4) soluencium: hs; solvenzium: Patetta. 

5) ed. Patetta а. а. О. р. 262/3. 6) Acchaye: hs und 
Patetta. 7) dileccionem: hs und Patetta. 8) actendentes: 
hs und Patetta. 9) phisicum: hs und Patetta. 


12* 


180 VI. Zur inneren Geschichte des Erzbistums. 


prestat ad presens et speramus ipsum consideratione 
laudabili de bono in melius dante domino prestiturum, 
que dignum amplioris retributionis et gratie representant, 
sibi tamquam benemerito et huiusmodi gratie nostre 
5 digno et suis utriusque sexus heredibus ex suo corpore 
legitime descendentibus, natis iam et in antea nascituris, 
bona omnia feudalia, que fuerunt quondam Nicolai Guisi!) 
in loco et pertinentiis castri Fostene?) cum hominibus, 
uassallis, uillanis, domibus, terris, uineis, molendinis, 
10 arboribus et aliis ad bona ipsa spectantibus et pertinen- 
libus ac spectare et pertinere debentibus, in feudum 
damus, donamus, tradimus et concedimus dicto magistro 
Gilio et dictis suis heredibus sub annuo feudali seruitio 
pari unius cirothecarum de coyro prestando per ipsum 
15 magistrum Gilium et dictos suos heredes; inuestientes 
eundem magistrum Gilium de presenti nostra gratia per | 
caputeum, ut est moris, recepto prius per nos ab ipso 
fidelitatis solito iuramento, uolentes et declarantes expresse, 
quod idem magister Gilius teneatur et debeat infra menses 
20 quatuor a die dat. presentium in antea numerandis presens 
in quaternionibus dicti principatus conscribi facere, ut, 
si et quotiens generale seruitium indicetur, dictum serui- 
Dom ualeat in quaternionibus ipsis manualiter et habiliter 
reperiri. Alioquin presens nostra gratia nullius esse 
35 uolumus roboris uel momenti. Presentes dicto magistro 
Gilio uolumus remanere. Dat. Clarence anno domini 
M°CCCLXXXX, die XVIIII? Septembris, XIM. ind.?) 


S[igilletur] (?). R [egistretur].*) 


1) Vielleicht ein Enkel des bei Hopf, Chron. gréco-rom. 
р. 486, erwähnten Großconnetable von Achaja Nicolo Ghisi 
(f vor 1320). Vgl. über diesen Großconnetable auch Hopf, 
Gesch. Griechenlands, Bd. 85, S. 466 2. Kol. und 467 1. Kol. 

2) fosten: hs; fosten. : Patetta. 

3) Nach der griechischen Indiktion. 

4) Zwei Buchstaben, von Patetta gelesen: J. P. (mit 
Strich = per) Der zweite Buchstabe ist wohl ein R; ob der 
erste ein S, unsicher. 
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5. 
— ‚] 22. April 1895. — Nikolaos Alsaphiotes verkauft 


ei im Gebiet von Patras gelegene Weinberge an den Priester 
Manuel Butzaropulos. 


[Original: Pergament, 204x272 к dem unteren umgeschla- 
genen Rand 815) mm, 25+4-+2 Zeilen. Schrift und Tinte gut. 
Linien sind nicht vorgezogen. Einige Flecken, sonst gut er- 
halten. — Das Siegel des Erzbischofs fehlt; die Unterschrift des 
Erzbischofs wurde durch den umgeschlagenen Rand verdeckt.] 


"Еу bvöneri тоб mergdg xol тоб plot xol тоб åylov 
луғ0џотос биду. ` | 

Nixóloog 6 ’Alcapınıng и) ёх трос Blag A dvayans, 
CAR èE oixslov uov xulod xol sëdtëirou Beinueros, werk 
хо? тйс ёс ovußlov, буётюс!) тї 91си, &unéhiæ Bourse 5 
eis тф› Abyxov хюрттобосу?) voie "zé Ùw xowmquxóv?) 
podyyov бй Öexarlev xol ибии ‘тй 0 бо [8:0] Anen. 
pvrevolav eis audevroronlav Kallıvlang uovoyijc, тоб Koho- 
x»uvOoUc Avadgentiig-ärvd sto niAmolov билеМоуу тоб 
Zrauereilov xal Iéroov тоў Zinerfinhlov, Ze дд mÀmo[ov 10 
тоў llívgov тоў Mnovovdrov xal Erkoov &umeMov тўс 101 
6ndelong Kallıvlnng' Evi d ixsios wol Exavòv лгоіВолоу“) - 
блох билла nal tò meolßoAov xal müv, frt Olxoiov 
Eyouev èv афто, nmoloüuev гіс Telelev &nónrgaciv "ode 
лолу Moevovià тоу Воотќооблоодоу бий Олеолёооу revr- 15 
хоута ` tà блоѓи v Oníomsga done ёл «оўтой gëe хо) 
бигоойк®) xol Musdev mAmocuévor xol ebyagsornukvor ` xal 
ldod And тоб уби fuert б гѓотшёуос nanäg Maovovii To 
óqAc9iv билі оу") werk ту moovoulov xol Zuele ойто 
лёутоу, x«9 à дедото, eis хАтооубитиа ovo) vagal- 30 
огтоу фс oixsov nal iðiælrarov oërof wvíijux жолугу nal 
olnodsonoreiv афт ` wol тї dÉ adröv!) лобсодоу xol èni- 


1) &verog, ov bei Legrand, Dictionnaire grec modern- 
français p.98; hier in der Bedeutung: „frei ,,Ireiwillig". 

2) хоџтто mit Abkürzung: hs. 8) xoun: hs. 

4) лгоіВолоу die Mauer, davon wegıßdAo» der Garten. 

5) віс! = ёхѓосло. 2 Nümlich den im vollen Eigen- 
ium des Alsaphiotes befindlichen. Т) Nämlich von den 
zweien, an denen die «ö®svroroxi« der Kallinike zustand. 
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xagzloav &roAaußavev ` fe ÔÈ èx бдгіас Eysıv «тб xol A 
xAmpovoula афто, molen, qaoltewv, mopoınodoreiv, &vri- 
xarakldrreıv, гіс Beloug xal [єой vaovg Apızgeiv, ®лФо 
daag owrnolaes Ösöover, nal блАбс eimeiv, лобу iv 
5 айтб, tiv. бос хо) Povierar, voëdc of о, xol гоо! 
ибро: ÓLoyogetovOL тойу Tois деблбтоис Ev Toig отб» 
хтш«б{ тє xol modyuaoı' и) лоо@ туос TO GóvoÀov xw- 
Avóutvog 1| rò тоб» Eumodikönsvog. ғ бё more хогоо 
edotdn nor dvanodiov róv eionulvov nanäv Movowvi 
10 Evexev tøv bmdevrov dunellov N тї» xiqoovoulav афтоб, 
hueg xal ol хАтооуоџодиќдоҳо: Tuv, а Eöepevdsdousv 
t)v тоюп иб» ging werd ndons Tuv тўс ðv- 
vépusog. o0 бї adem xal vb лорду лротто:фбес Yyokupe 
ёуёугто Ev тё deih Хотой yevvýoswç Beer отаг, Ivdınrıövog 
15 y, dv wqvi ‘Angilo xf, Evanıov xal uagvógov "Todvvov 
vrè Ает, Miyanı тоб AussÀà, Mvvovíov тоб ’Addun, 
Itooylov тоб Gofovà xol 'lodvvov тоб Aiovvolov ` бло 
xol éBovAló 9m peré тїс BovAAgc Tod ад ёутоо xol иттоо- 
zoÀirov xarà тђу Oovvideav, хотёуоутос тїз  fovllav 

зо Mogzívov vrè Kavm, öç xal Maßev xol viv tæv neg- 
лёоюу Tijg лоббғюс ðexarluv xarà тоў vóuovg. xol èns- 
ódn тё &voðev Aën OwAmp9ivu лолё Movovii të 
Bovifegomo)Ào sig бїбтоби› отой бтйоубт xal Peßalav 
dopdasıav. 

26 (Zmusiov vouxod.) Kol iyà Өғбдорос') eebe?) б Iliyan, 
SÉ abderrınjg Óvváusog уошидс àv Laien Петофу, 
тофта névtæ olxelg uov yergi Eygaıya xal ®лёуоолро жой 
dëi тос now Ennoımodumv zal бий той лообутос шоо 

|. -T000s onuelov nsopoayiodunv лаоахдт гіс dm cvv. 

80 Fr[ater] P[etrus]?) dei gratia archiepiscopus 
Patracensis legatus Romanie. 

Bigilletur.*) Ж 
1) Unsicher. 2) isọè mit Abkürzung: hs; also isosog 
oder ieodag zu lesen. Vgl. aber isosóg im Anfang der nächsten 
Urkunde und der Urkunde No.10. 8) S. unten No.8. 


4) Von derselben Hand wie die Unterschrift des Erzbischofs, 
S. oben No. 4 und unten No. 8: Registretur et sigilletur. 
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6. 


[Patras,] 5. Mai 1897. — Der Priester Konstantin Turas schenkt 

zum Besten seines Seelenheiles!) einen im Gebiet von Patras 

gelegenen Weinberg an den Sohn des Johannes Alleluja, 
Nikolaos, der sich zum Priester ausbilden will. 


[Original: Pergament, 230><286 (mit dem unteren umgeschla- 
genen Rand 848) mm, 2444 Zeilen. Tinte und Schrift gut. 
Linien sind nicht vorgezogen. Außer einigen Löchern auf der 


rechten Seite gut erhalten. — Das Siegel fehlt. Der um- 
geschlagene Rand greift über drei: Zeilen der Unterschrift 
| hinweg.] 


- "Ev Övöner тоб margdg xol тоб viod xol тоб äylov 
gwveUporoc биду. 

Kovoravsivog Ísgetg 6 Тодоос билло» fron eis vüv 
Лбухоу podyyov гіс vómov тйс nodgrng- бий Öenarlav xol 
uövnv' блоѓоу билё\оу xal лбу, tiv, бїхолоу Eyo iv würd, 5 
un Ex wos lag N Avayang, СЛ ZE olnelov uov solo 
xol tüó.xOfrov Helnuarög Te xol лооолоёбеюс ёлибЇдюш 
до» Yuyınjg uov omrnolasg xal wvqguocóvov uov "ode 
Néien vÓv ойу "odvvov тоб ’Alnkodın, ёте dé yodu- 
pero wvoduevog хо) Ev лоосдокіа [sgocóvnc хоообохоћ- 10 
wevog.?) ёлидідош, A8 sig xAmgovouíav «той dimverij xol 
Gvapalgerov, iv’ Anevreüdev Seet nal olnodsonorei xal veuerar 
Фс olxeiov хтўио xol iOuravov, xal thv d evo) лёбоъ 
xal navrolev ғісроойу хо} ѓёлихаотіоу dmolmußevev dg 
1910$ xol ugoe olnoxögiog, ёт, бё im ёдеіас wol deu: 16 
Әгріос erv, naréyeiw, mosiv, уко ау, mgoinodoreiv, sic 
Helovg xal ѓгройс veodg Apızgeiv, блёо duëe ботокс 
dıöovar wal @л\®с simtiv, лой im «br, fe боо хо) 
Boviereı, жос of Beioı xal [tgol vouoı duayogevovos тоѓс 
беблбтолс логу èv тос адтфу xrýu«ol te кої побуџасг 20 
Ш) nagok трос ré Góvolov xovóusvog A tò vvyóv Zumodıkö- 


1) Der Erblasser gibt gewöhnlich Testate für sein Seelen- 
heil; auch bei Tod ohne Testament pflegen die Erben einen 
Teil des Nachlasses für das Seelenheil (meist ein Teil für die 
Armen, das andere an einen Priester für Seelenmessen) zu 
geben. Nach Maurer, Das griechische Volk I S. 188—189. 

2) x«g«doxouévov: hs. | | | 
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usvos. El бё rors xoigoíg 7) уобуос perduelog Eyevounv 
yo Ñ тіс llog буті {роб N тфу dE pat xol nPovindn- 
uev Evoyanjocı A dvanpdbcı vóv elpnutvov Nixól«ov À 
то®с xinpovouodindöyoug офтоб Evexev тоб тоюйдє ёрлеМоу 
5 гіс тб бсо!) adrodg, оф uóvov Bue uù elommovauedev?), 
#ААй xal and паутіс GvÀÀóyov xal xoirnolov ѓёхдиохфиг®ғу 
хо) iuívousv хотахехоцциёуог ` подс тото và ёлілтюрғу 
xal sig mowiv блголѓоюу Éfxarbv, và fuon) cic тї» 
хо%оту Tod «ùðévrov Tod џттоолоАтоо xol và fuic cic 
10 тђу usgíov*), xol máhw tò Oíxowwv và siyev б tiomuívoc 
Nixólaog èv vd Zuioëivet dumelövı xal ol хАтооуоџоби- 
боло офтоб uer ndong mÀmoogooíeg. tovtov уйо iow 
хо) tò пароду yokuue Éyfvevo Ev vd ëch Хотой ycvvijGemc 
ёте ота, йубихифуос t, iv umvl Malo €, Zug xa 
15 uoovrvoov Mavovni тоб 8:ouxvoU, Kovoravılvov тоб Лотоа- 
хобтбиоъ, Akoávðgov тоб Koxovà, Мтгроё 5) тоб Өғобоогтѓо- 
novAov, NixoAdov хо) Тобууоо Tv iwevógomosov хой 
“Аудоѓоо тоб Anoronovlov. ёлго xol Волфа uevà тїс 
nuerkous Волт xal Zredéën тб Avader ðn дотри 
зо Nixoado тб ойб ’Indvvov тоў ’Alimlovin sig Beßalwcıv 
xol ббтобиу олтоў xal navıov Tüv ógdwvrov xal &xov- 
óvrov dopaksıav. 
(Zmusiov vouxod.) Kol уф Өгбдооос̧") Ггог?с") 6 Шуи, 
EE audevrıniig Övvdueog voumös àv Пойолфъу Потофу, 
35 Foto пути olnelo uov аю} Eyparpa wol ®лёуоолро 
хо) дўла voig пёсіу imowoáumv xol бий тоў scapövros 
pov тоддг omuslov Eneopgayısdunv napaxindels Aer 
офтфу. 





1) # со, von # одо. 8) = elo@xovausda mit irra- 

tionalem Augment durch Einfluß der Nebentempora; vgl. ueoıLa- 

Şev in No. 11. 9) две: hs; = тё hulosa, vgl. v& ulon 
еі Sophocles, Greek Lexicon р. 566. 

4) Vgl. Sophocles р. 744: usosío = шёооѕ; gemeint ist der 
Anteil der Gegenpartei. — Über die Konventionalstrafen siehe 
Zachariae von Lingenthal, Bei zur Geschichte des byzan- 
tinischen Urkundenwesens, Byz. Zs. П S. 183. 

5) vvsgoà: hs. 6) Unsicher; в. oben No. 5. T) ізоѓ 
mit Abkürzung: hs; 8. oben No. 6. 





Vl. Zur inneren Geschichte des Erzbistums. 185 


72) 


In castro Guardie de la vela, 12. Oktober 1397. — Der Vasall 

des Fürstentums Achaja, Wilhelm von Hugot, belehut den 

Arzt Aegidius de Leonessa mit einem in Ayla Поросхгот bei 
Patras gelegenen Weinberg. 


[Original: Pergament, 815><162 (mit dem unteren umgeschla- 
enen Rand 192) mm, 18+2 Zeilen. Schrift und Tinte gut. 
inien sind überall, auch links und rechts zur Begrenzung, 

farbig vorgezogen. Die untere linke unbeschriebene Ecke, 

durch die die Schnur des vierten Siegels ging, ist abgeschnitten. 
Sonst wohlerhalten. Die vier Siegel fehlen.] 


Nos Guilielmus de Hugot, ligius principatus Achaie?), 
presentium tenore declaro et declarando confiteor necnon 
notum facio uniuersis et singulis, quod attendentes?) ad 
grata, grandia, utilia et fructuosa seruitia magistri Egidii 
de Leonissa physici) magne uirtutis et cireumspectionis?) s 
eximie facta nobis queue facit ad presens; que dignum 
reddunt amplioris retributionis et gratie nostre, dono sibi 
tamquam benemerito et suis utriusque sexus heredibus ex 
suo corpore legitime descendentibus, natis iam et inantea 
nascituris, uineam dictam de Periuola feudi повіті sitam 10 
prope Patracium in loco dicto Sancta Paraschiui, prope 
uineam Burgidine et prope uineam Christofori), sitas in 
territorio Cantorie, et uiam publicam a duobus lateribus, 
damus, donamus et concedimus in feudum et ligiam 
tenendam et possidendam per eum et dictos suos heredes 15 
a nobis nostrisque heredibus et successoribus sub feudali 
seruitio paris unius calearium deauratorum singulis annis 
nobis ac ipsis nostris heredibus exhibendo; inuestientes 
proinde dietum magistrum Egidium per caputeum’), ut 
est moris, recepto prius ab eo solite fidelitatis homagio. 20 


1) ed. Patetta а. а. О. 8. 268/4. 

2) Acchaye: hs und Patetta. 8) actendentes: hs und 
Patetta. 4) phisici: hs und Patetta. 5) circumspeccionis: 
hs und Patetta. 

6) xpofon: hs und Patetta. 7) caput .eü (nach t ein 
Loch im Pergament): hs; caputheum: Patetta, 
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Unde ad futuram memoriam presentes litteras!) fieri 
fecimus [et]?) sigillo nostro muniri Et rogauimus uiros 
nobiles Antonium?) Marrensem de Tarento, Petrum de 
Lege et Adam de Gibercia), ligios dicti principatus, ut 

5in presentibus ponerent eorum sigilla. Et nos predicti 
testes, quia rogati interfuimus, presentes roborauimus 
nostrorum munimine sigillorum. Data in Castro Guardie 
de la uela anno domini M^CCCLXXXXVII, ind. sexta’), 
die XII mensis Octobris. 


10 (Signum notarii) Et ego lohannes Rostagnj de Neap [oli] 
publicus imperiali auctoritate notarius ad requisi- 
lionem et preces dicti Guilielmi presentes propria 
manu scripsi. 


8. 


Patras, 4. April 1898. — Reynaldus von Serravalle bei Treviso, 

wohnhaft zu Klarentza, verkauft sein zu Patras gel ea 

Haus und einen in der Umgegend von Patras gelegenen Wein- 

berg an den Arzt Aegidius de Leonessa; er verzichtet auf 

Grund eines Prokuratoriums vom 20. Januar 1895 im Namen 

seiner Gattin Katharina auf sämtliche derselben an Haus und 
Weinberg etwa zustehenden Rechte. 


[Original: Pergament, 412><390 (mit dem unteren umgeschla- 
genen Rand 468) mm, 40-4+8-+5-+2 Zeilen. — Der umgeschla- 
gene Rand bedeckt die Unterschrift des Erzbischofs. Schrift 
und Tinte gut; die Unterschrift des Erzbischofs mit dunklerer 
Tinte. Linien sind allenthalben, auch oben, unten, links und 
rechts zur Begrenzung, vorgezogen. Die Ränder sind zum 
Teil beschädigt, sonst wohlerhalten. Beide Siegel fehlen.] 


In nomine dei eterni amen. 

Cum Reynaldus de Serauallo, Teruisine diocesis, ad 
presens habitator Clarencie, uendere uellet quandam suam 
domum posita[m in eiuit]ate®) Patracensi in uico seu 


1) licteras: hs und Patetta. 2) Loch im Pergament. 
| Anthonium: hs und Patetta. 4) de gibercia: mit anderer 
inte, vielleicht von anderer Hand später nachgetragen; der 

Platz war хероин {Y (rel. - Patetta а. в. О. 8. 264 Anm. 1). 
5) Nach der griechischen Indiktion. 
6) Schadhafte Stelle an beiden Rändern des Pergaments. 
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ruga Cerdonum, cui sunt confines: ab uno latere est 
domus Stamatelli Spanopulo de Pätraxio, ab alio est 
domus Іоһайпе! de . ... . .t), speciarii Patracensis, et 
ante et retro sunt uie publice; item et quandam suam 
uineam positam in loco uocato Clopotades districtus Patra- 5 
censis, cu[i dicuntur e]sse?) confines: ab uno latere est 
uinea Andree Wurgidi de Patraxio, ab alio est uia publica 
et ab aliis partibus est territorium archiepiscopalis curie 
P[atracensis] uocatum Millemozia, saluis alis earum?) 
confinibus, si qui forent ueriores; ipsaque domus et 10 
uinea prefata de mandato nobilis uiri domini Marchi 
Dest, «3 4% de]*) Uenetiis, honorabilis potestatis 
Patracensis, ad ipsius Reynaldi instantiam incantate 
legiptime et subhastate®) per magnam rugam ciuitatis 
Patracensis per Michali Gurgutti, nuntium et preconem 15 
eurie dieti domini potestatis, per triduum et ultra, ut 
moris est, [essent et]°) non comparuerit quisquam alius 
preter infrascriptum emptorem, qui plus infrascripto pretio 
offerret uel dare uellet, prout dictus nuntius re[t]tulit: 
in presentia testium infrascriptorum, idcirco ante presen- 20 
tiam dicti domini potestatis personaliter constitutus pre- 
fatus Reynaldus de Serauallo dictam domum et prefatam 
uineam dedit, uendidit et tradidit et per quendam cereum, 
quem tunc dietus nuntius in sua manu tenebat, per 
eundem nuntium deliberari fecit imperpetuum honorabili 25 
et eircumspecto uiro domino magistro Egidio de Leonissa, 
physico, presenti et pro se et suis heredibus ementi et 
recipienti ad habendum etc."; iure tamen perpetui census, 


1) Der Rest dieser und der Anfang der nächsten Zeile 
fehlen, da das Pergament an beiden Seitenrändern zerfetzt 
ist; diese Urkunde, dem Umfange nach die größte, scheint 

е für die übrigen als Umschlag gedient zu haben. 

2) [] fehlt in hs aus demselben Grunde. 8) eorum: hs. 

4) uon oder bon: hs; in der Lücke fehlen 7—8 Buch- 
staben. 5) subastate: hs. 

6) Fehlt in der hs, ohne daß hier eine Lücke wäre; des 
Sinnes wegen von mir hinzugefügt. 7) Mit geringen Ab- 
weichungen wie іп No.1: ad habendum-— de facto. ` ` 
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uidelicet de soluendo ceram dominis . .!) archiepiscopo 
et . . capitulo Patracensi pro dicta domo, item de sol- 
uendo tertiam partem et decimam, omnium fructuum pro 
dicta uinea ex ea percipiendorum camere archiepiscopalis 
5 curie Patracensis, semper saluo et reseruato. Её hoc 
pro pretio et nomine pretii et pagamenti yperperorum 
trecentorum octuaginta et quinque pro dicta domo et pro 
pretio yperperorum ducentorum pro dicta uinea, que 
pretia sunt in summa yperpera quingenta octuaginta et 
10 quinque monete usualis in Pairaxio. Quam pecunie 
summam dictus uenditor confessus fuit et contentus se 
ab ipso magistro Egidio emptore habuisse et recepisse ae 
sibi integre datam, solutam et numeratam fuisse et esse, 
exceptioni sibi non date et non numerate dicte pecunie 
16 siue pretii in summa predicta et omni alii auxilio omnino 
et expresse renuntians. Quas predictas res uenditas dictus 
uenditor se ipsius emptoris nomine constituit possidere, 
quousque dictus emptor dictarum rerum acceperit posses- 
sionem corporalem, quam accipiendi et in se retinendi 
зо sua auctoritate deinceps sibi licentiam omnimodam dedit, 
contuht et concessit promittens per se et eius heredes 
sine aliqua exceptione iuris uel facti se obligando dicto 
emptori pro ве et suis heredibus stipulanti litem, mole- 
stiam, questionem uel controuersiam ei uel eius heredibus 
15 de dictis rebus aut aliqua parte ipsarum nullo tempore 
non inferre nec inferenti consentire, sed ipsas res et 
quamlibet earum tam in proprietate quam in possessione 
diclo emptori et eius heredibus &b omni homine, persona 
et uniuersitate legiptime defendere, auctorizare et dis- 
зо brigare in iudicio et extra omnibus suis sumptibus et 
expensis et predictam uenditionem et omnia et singula 
suprascripta perpetuo firma et rata habere et tenere et 
non contrafacere uel uenire per se uel alium siue alios 
aliqua exceptione, ratione, causa uel ingenio de iure uel 
$5 de facto sub pena dupli extimationis dictarum rerum, ut 


1) So (. J in der ha. 
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pro tempore plus ualuerit stipulatione premissa; qua 
soluta uel non, nichilominus rata remaneant atque firma 
omnia et singula suprascripta; item reficere et restituere 
sibi omnia et singula dampna, expensas ac interesse litis 
et extra. Pro quibus omnibus et singulis supradictis 5 
firmiter obseruandis obligauit dictus uenditor dicto emp- 
tori omnia et singula sua bona presentia et futura. 

Insuper supradictus Reynaldus uenditor procurator 
et procuratorio nomine Catherine, filie quondam Antonii 
Thomasii de Uenetiis, uxoris sue, prout de huiusmodi 10 
procuratorio et mandato patet instrumento publico scripto 
manu prouidi uiri ser lohannis de Montegelacho in 
Sabaudia Grati[a]nopolitane diocesis residentis in diocesi 
Motonensi, publici apostolica auctoritate notarii, sub anno 
domini millesimo trecentesimo nonogesimo!) quarto?) die 15 
uigesimo?) mensis lanuarii tertie indictionis, a me The- 
oderico notario infrascripto uiso et lecto: habens plenam 
potestatem et auctoritatem a dicta sua uxore [ad] supra- 
et infrascripta facienda dictus Reynaldus dicto procuratorio 
nomine dicte uenditioni consensit renuntiauitque omni 20 
iure [h]ypothecarum, quod dicta Catherina uxor sua in 
diclis rebus uenditis habebat uel habere poterat quacun- 
que ratione uel causa ac priuilegio pro mulieribus intro- 
ducto, et iurauit procuratorio nomine, quo supra, ad 
sancta dei euangelia tactis scripturis et promittens de 35 
non ueniendo contra dictam uenditionem ullo modo, non 
ui, dolo uel metu extortam^*) et predicta omnia et singula 
dicto emptori pro se et suis heredibus stipulanti perpetuo 
firma et rata habere et tenere et non contrafacere uel 
uenire de iure uel de facto sub pena ducentorum duca- 30 
torum auri boni et iusti ponderis de Uenetiis stipulatione 
premissa et refectione dampnorum et expensarum litis et 
extra. Et pena soluta uel non, predicta omnia et singula 
perpetuo firma maneant et perdurent. 

1) nonogessimo: hs (die anderen Zahlen abgekürzt). 


2) more Veneto, also im Jahre 1896. 8) uigessimo: hs. 
4) extortum: hs. 
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De quibus omnibus et singulis supradictis receperunt 
et rogauerunt dicte paries fieri per me notarium publicum 
infrascriptum publicum instrumentum. 

Actum Patraxio prope domum, ubi iura redduntur 


5per dominum potestatem Patracensem predictum anno 
domini millesimo trecentesimo nonogesimo 1) octauo, in- 


30 


dictione sexta, die quarto mensis Aprilis, presentibus 
nobilibus viris ser Alexandro de Medicis de Florentia, 


ser Anselmo Donati, ser Leonardo de Bononia, ser Andres 
10 Lismalini et ser Andrea Gregorii testibus Patraxio commoran- 


tibus et pluribus aliis &d premissa uocatis pariter et rogatis. 


(Signum notarii) Et ego Theodericus dictus Sroter de 


Louffenberg Basiliensis diocesis, publicus apostolica et 
imperiali auctoritate notarius et curie Patracensis scriba, 
predictis omnibus et singulis una cum prenominatis 
testibus uocatus presens fui et hanc cartam manu propris 
scripsi signoque meo consueto et solito signaui rogatus. 

Et insuper reuerendissimus in Christo pater ef 
dominus, dominus.frater Petrus, miseratione diuins 
sancte sedis Patracensis archiepiscopus et legatus 
Romanie, necnon uenerabiles uiri domini . . canonici 
et .. capitulum ecclesie Patracensis perdicte uendi- 
tioni consentierunt?) confitentesque, uidelicet dictus 
dominus archiepiscopus se habuisse totam decimam 
pretii uinee predicte et medietatem decime pretü 
domus prefate dictique domini .. canonici et capi- 
tulum aliam medietatem dicte decime pretii domus 
prefate. Igitur mandauerunt presens publicum in- 
strumentum sigillorum. dicti domini archiepiscopi et 
ipsius capituli appensione muniri in clarius testi- 
monium omnium premissorum. 

Frater P[etrus] dei gratia archiepiscopus Patra- 
censis legatus Romanie. ` 

Registretur et sigilletur.?) 
1) nonogessimo: hs (die anderen Zahlen abgekürzt). 
2) віс! 8) Der Befehl zur Registrierung und Белоша 


von derselben Hand wie die Unterschrift des Erzbisch 
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Rückseite: 


Uisa per me Raynald) ........... eser d 
quarto Augusti mi[lleimo] ....... : 


Millesimo CCCCXIIIL Indict. VII die Martis 
XXVIII Augusti .. comparuit uenerabilis uir dominus 5 
Uitus de Bonazun[tis] de Bononia, canonicus et cantor 
ecclesie Patracensis, procurator et procuratorio nomine 
Bartholomei [Zane] de [Uisnadelis] et produxit in- 
strumentum hoc in iudicio ad robur sue cause. 


9. 


Corfü, 17. November 1899. — Die Jüdin Protissa, Gattin des 

Juden Abraham de Capharo, bestü tätige dem Arzt Gilius (Aegi- 

dius) de Leonessa aus Patras den mpfang der zweiten und 

letzten Rate der Kaufsumme für zwei jenem verkaufte, zu 
Patras gelegene Häuser. 


[Original: Pergament, 198><485 mm, 50+3 Zeilen. Schrift 

nd Tinte gut. Eine Linie für die erste Zeile und je eine 

senkrechte rechts und links zur Begrenzung vorgezogen. 
Wohlerhalten.] 


In nomine domini nostri lesu Christi amen. 

Anno natiuitatis eiusdem millesimo trecentesimo 
nonagesimo nono, mense Nouembris, die decimo septimo 
eiusdem, octaue indictionis?), Corphoi. 

Domina Protissa Iudea de Patrasso, uxor ser Abrachi 5 
de Capharo Iudei de eadem ciuitate Corphoi, in mei notarii 
publici et testium infrascriptorum presentia constituta, 
presente quoque ibidem predicto ser Abracho uiro suo et 
intelligente, consentiente et acceptante, predicta domina 
Protissa Iudea sponte et uoluntarie fuit confessa?) et 10 
contenta olim se uendidisse, alienasse, tradidisse et corpo- 
raliter assignasse magistro Gilio de Leonissa physico 
habitatori dicte ciuitatis Patrassii tunc ibidem et nunc 


1) Vielleicht der Notar Raynaldus de Odonibus. 
2) Nach der griechischen Indiktion. 8) confexa: hs. 
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etiam presenti quasdam domos duas positas et situatas 
intra dietam ciuitatem Patrassii, quas ipsa domina Protissa 
tunc habebat, tenebat et possidebat: unam uidelicet in 
platea com[m]uni ciuitatis ipsius, que confinit ab uno 
6 latere iuxta domum Anselmi Donati, ex alio latere iuxta 
domum domine Bone, ex alio uero latere confinit cum 
platea com[m]uni; alia uero domus est posita in eadem 
contrata prope domum Andree Gregorii prope cortinum 
domorum, quas ad presens tenet et possidet Raynerius 
ı de Reate, шат publicam et alios suos confines, si quos 
habet ueriores; cum omnibus et singulis iuribus et perti- 
nentiis earundem pro pretio et integro pagamento inter 
eos habito et conuento  yperperorum septingentorum 
usualis monete ipsius ciuitatis Patrassii De quo quidem 
15 pretio dictarum domorum ipsa domina Protissa Iudea 
uenditrix restabat et debebat recipere et habere a predicto 
magistro Gilio emptore pro residuo pretii supradicti yper- 
pera trecenta Patrassensiaa Nunc uero dicta domina 
Protissa presente ibidem predicto ser Abracho Iudeo uiro 
зо воо fuit confessa!) et contenta se modo habuisse et ma- 
nualiter recepisse a predicto magistro Gilio emptore pro 
residuo et integro pagamento ipsius pretii predictarum 
duarum domorum sibi tunc uenditarum supradicta yper- 
pera trecenta dicte monete Patrassensis. Propter quod 
25 ipsa domina Protissa ue[n]ditrix, dieto suo uiro presente 
et intelligente, se uocauit et reputauit, uocat et reputat 
contenta?) et integraliter pagata et satisfacta in totum a 
predicto magistro Gilio emptore presente ibidem de dictis 
yperperis septingentis pro pretio et integro pagamento 
зо dictarum duarum domorum, exceptioni non numerate pe- 
cunie et omni alii auxilio et exceptioni omnino renuntians. 
Et promisit dicta domina Protissa Iudea uenditrix sine 
aliqua exceptione iuris uel facti se et suos heredes et 
suecessores obligando eidem magistro Gilio emptori pre- 
35 senti et pro se et suis heredibus et successoribus stipu- 


1) confexa: hs. 2) sic! nicht contentam. 





VI. Zur inneren Geschichte des Erzbistums. 193 


lanti predictam uenditionem, traditionem, alienationem et 
assignationem dictarum domorum, iurium et pertinentiarum 
earundem!) siue presens instrumentum et omnia et singula 
in eo contenta perpetuo rata, grata, firma et illibata 
habere, tenere et obseruare ac adimplere et non contra- 5 
dicere, facere uel uenire per se uel per alios publice?) 
uel occulte aliqua ratione uel causa, de iure uel de facto, 
in iudicio uel extra iudicium, quinim[m]o predictam 
uenditionem et alienationem presensque instrumentum et 
omnia et singula in eo contenta legitime defendere, auc- 10 
torizare, discalumpniare et disbrigare ab omni humana 
persona contraueniente, ad penam et sub pena dupli pretii 
dictarum domorum, habita ratione meliorationis, que pro 
tempore fuerit), stipulatione premissa, cum restitutione 
integra omnium dampnorum et expensarum ac interesse 15 
litis et extra. Pro quibus omnibus et singulis firmiter 
adimplendis et obseruandis dicta domina Protissa obligauit ' 
omnia et singula bona sua mobilia et stabilia tam habita 
quam habenda usque ad integram solutionem et satis- 
fac[t]ionem omnium predictorum. 30 
Unde ad futuram memoriam et dicti magistri Gilii 
suorumque heredum et successorum perpetuum testimonium 
et cautelam presens publicum instrumentum exinde factum 
est, scriptum quidem per manus mei lohannis notarii 
publici infrascripti, signo et subscriptione solitis roboratum; 25 
actum coram domo dicti ser Abrachi de Capharo posita 
intra Iudaicam dicte ciuitatis Corphoi, presentibus ser 
Henrico Marchisano, castellano Porte Ferete, et ser 
Theodoro Polita et ser Gilio de Neridono, ciuibus Corphoi 
et aliis testibus ad predicta uocatis specialiter et rogatis. 30 
(Signum notarii) Ego Iohannes filius quondam Benedicti 
de Teano*), Corphoi ciuis, imperiali auctoritate iudex 
ordinarius ac notarius publicus, predictis interfui et 
rogatus scripsi et publicaui. 


1) eorundem: hs. 2) puplice: so immer in dieser Ur- 
kunde. : 8) fuerint: hs. 4) Theano: hs. 
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10. 


[Patras,] 10. November 1400. — Der Priester Konstantin Turas 
verkauft seinen in der ш jen von Patras gelegenen Wein- 
berg an Johannes Alleluja. 


[Original: Pergament, 260><3825 (mit dem unteren umgeschls- 
genen Rand 379) mm, 28-3 Zeilen. — Schrift und Tinte gut. 
Linien sind nicht vorgezogen. Wohlerhalten. Das Siegel fehlt.] 


Ev ёуброті тоб margòç xol rof víoU хо) той yov 
nveúuatos бшт|>. 
Kovoravrivog feste 6 Тойопс билло» #уюу, dyo- 
ọxolav uov, sig rôov Abyxov, tig tónov Öeonorınöv, But дг 
5 podyyov, бй дилу дехотіау, mÀnolov той Erégov po 
Gursehlov, öv дохи убо puyss шоо owrnoles тоёс 
Nixólaov, viòv "Io&vvov тоб "AllnAovıe!), хітодгу добио 
той ixsiOsv бијхоутос xal GvoOtv уғободоюс vómov тоб 
"Avaoraolov, бохтбоу бил лоу Пётооо ХлетбоМоо. бло» 
10 билёмо› xol näv, єў e dog {дю iv айт, лоАф eis 
relelev блблоаби pers хойой pov Beinuarosg подс тфу 
буута "Iodvvqv vóv AMqlotw dré олголоо #Вдоркоута, 
&rıva  Вдоџлјхоута nionso Bobo бл афтоб coc sel 
бигоаѓи xol siul mAmocouívog xal sùyægiornuévoçs. "Alla A 
15 ха) yò Kollıvlan uova, ù rof Колохлудобс vloer 
xal vüv тоіобтоу dunellov лобтгооу xvple хо) деслбттс, 
ретй ёлодоүўс pov xol Слолоуіос uov yéyovsv N тошт 
лӧЛб:с xol бтёрую толту nal ёБабфаМ боро. xal ідо 
dd тоб убу frt 6 гғѓотиќуос̧ Тобуутс б Aldnlovie то 
30 д7л09%у бил лоу фс oixsiov xal ідійітотоу xváua Cou 
хатёуғгу nal olnodeonoreiv würd xal mv ZE айтоб mücav 
хо) mavrolav лобсодоу хо} ѓёликаоліоу dnoluußdvev хай 
eloodıdkev, uù пао туос Ovvodouuevos 1) dmartouuevos 
ix toúrov mÀíov тйс si0.GuÉvmo xol тетолорёутс ihis 
36 дгхотѓас, Bot бё uer& тоб?) хооігбе xol бєблбф ну abıd dv 
xAnpovounuer erof dvapaspkro, Eyeı[v] ёл? бдгіоас néons d; 
xúgioç xal ёуооастђс той тогобдг dumellov, asf, x. v. А.З), 
&ÀÀà ретй mono &Óslac тойу Ev тото, oa xal Bossa: 
1) S. oben No.6. 2) тд: ha. 
3) Dieselbe Formel wie oben No. 5: zo4sty — iuxodeLóusvos. 
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ei дё тїс evoedeln notè vv колобу ðievoykðv тӧу Steg Zug 
loéávvqv vóv Ainhoa A ein х\лооуошоу оўтой Evenev 
тоб eipnulvov Aumellov, tic Gerd sono Nußv тўс Óvvá- 
usog Duo ddepsvöcdauev vij тошту ђибу nólqow. 
Tovrov yàg yáw tò паоду moarmorödes youu ` 
&ye[vero]!) àv và ёл) Хотой yevvjoeng fre ou, ivài- 
хтибуос̧ 9*), àv рту! Nofsufolov i, dvanıov xal џоотбооу 
лалі Miyanı той Auvgevrlov, Mdyvov?) тоб @egievoi, 
Өгоббоо› тоў ZXmwouivg, "vógíov xol Ninoldov tæv 
AmsronovAov хо) NixoAdov тоб Kareldvov. Kal iy io 
Ninöhnog б dyanmrög voifovoiéQioc*) IloAotówv Потофбу, 
ретй Zowrnoens xol ёлолоуіос uov yeyovvie?) A тоют 
10041616, Außov 02 xol rò TÜV тїс лоббғоюс̧ Önzontomv 
thv xarà GvvüO9tav Öenarlav éOfunv Evraüde тї пароббоу 
pov poólav. xal ám:i0ó0m тё Avadev др OwAnpOtvr 
Teoéávvm tõ Alinio eis Beßalmoıv wol &opáhsiav. 
(Znusiov той уошхой.) Kal y% Өгғбдооос̧ !єог®с°) 6 
Illyuns ZE abdevrnig Övvausog vote Ov lloloiv 
Потобу тобто mávva ойрд uov ysol Ёуоолро xal 
Öneygarpa xal дўс тоў ліві Emoimodunv wol dic 
тоб лаобутос uov Todde omuslov Emesporyıodunv 
лорохдтӘ 06 Фл? атф». 


11. 


Patras,] 9. Januar 1404. — Galvano de Stampis gibt einen Wein- 

erg, den er als Wüstung von Johannes Alleluja durch Tausch er- 

worben hat, an denselben Johannes zur Neukultivierung aus. 

[Original: Pergament, 251><809 (mit dem unteren umgeschla- 

nen Rand 880) mm, 984-4 Zeilen. — Schrift und Tinte gut. 

inien sind nicht vorgezogen. Abgesehen von einigen Löchern 
wohlerhalten. Das Siegel fehlt.] 


"Ev Övöner той mergds xol тоў víoU xol той åylov 
gwve)uoroc бшу. 

1) Loch im Pergament. 2) Nach der griechischen In- 
diktion. 8) y unsicher, weil dort das Pergament beschädigt. 
4) Vgl. französisch: trésorier. 5) угуоуђо: hs. 


6) ігоё mit Abkürzung: hs; в. die Anmerkung zur Unter- 
schrift der Urkunde Мо. 5. 
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Toißev[o] A8 Zraumıs!) gEíumslov єбоф» eis тд 
oraduov?), ӧлго xavízo, tÒ Aeyóusvov Ilalovxutvinov, ӧтғо 
ёлгхобте: Todvvng б AligAosiac, tõ yoóvo Dën бхр ооду 
xal гіс блооіоу dnonilvavın xol бий тобто xal ёстогфғу 

в ато лобс ume, бф oùôév vov àfaviféoifsv.) yo бё ди 
tò Gvuugéoov тўс готите GváAgc*) xal Bue un тгАѓос 
ipnuoO4 xal čoúupogov діотеАў, лонтбую афт) лобс̧ Tor 
elonuévov Todvvnv vóv 'Allnlovin, фс va ёлишгАтр-ў xoi 
sellegen xol бусстђсу офто, nal yew Ev хАтооуоилисти 

10 adrod буофооёто, ѓлидідггу ve хат Eros лобс us xal vov; 
duoc д:адбуоъс Evenev тобтоо тў Suerg Tod ueyalov zeg 
хофу Eva xol офу! zxÀéov, пдтоой дё xal тї дехатіку 
póvoç бл) тўс ёлихарліос̧ тоб Aunmehlov eig viv кодот ` 
and dë тйс гбоібхоџёуас ole ботіюс̧ ха) дѓубоа ётгра, 

15 va Geesse) афт dE Їсоо'`гі Ob хо) лообоуастіђсц 
resoa ÓfvÓgo éxsios ойтӧс, và civar dré Aóyov vov?) eis 
тїї vovumv!) хо) хотістасіу тоб билгМоо. ul ідо dad 
той võv уг, б Önlwdels "Indvuns ô Allmlovlag tò add 
ёЕбилглоу xarà тїз voOgv megiAoynv èv navrole cro) 

20 deonorela xol хоогбтти, | sortie хо оѓходеблотгіу 
«Ur0 Ev хАтроуоџциот, биг] xol viv ZE офтоб лёбау 
-xal navrolev лобсобоу xol ѓлихарліау &mxoleufávsrv èhev- 
Әгоіос dg oixsiov wvijue хо ідісітатоу, бохойиғъос si; 
тї &voOsv ovunspavnuevnv уооиђу vo) Evög х0:00 хот 

35 Frog dv vd ueydim dog xal тўс дехотіос iv тў хобот, 
ш) mÀfov opd туос GvvoSo)usvog A Anaıtovusvog, all 


1) Hinter yaAßav scheint ein Buchstabe in der Bruch- 
falte des Pergaments verwischt zu sein. Es handelt sich wohl 
um den italienischen Namen Galvano de Stampis. 

2) стс mit Zeichen der Abkürzung; wohl oradud» für 
groäuée in der Bedeutung einer Hürde für das Vieh. 

3) Vgl. ital: avanzare. . 

4) 8. Sophocles, Greek Lexicon р. 1006 = тореѓоу хтб» 
Schafhürde. 5) Vgl. eionxovausdev in No. 6. 

6) Vgl. Legrand, Dictionnaire grec mo н: p. 509: 
дих Aóyov uov = pour moi; auch Sophocles, Greek Lexicon 
p.719 s.v. Aóyog T: xò тоб Aóyov Aën = dp 'Óuóv (Aoyos 
dient nur zur Verstärkung). 7) = voufv = vouńv, vgl. Sopho- 
cles, Greek Lexicon р. 788: vousóg == ROUS, 
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ѓу rogërote Õiwuévseiw dvevoyAnrog лбута nal Gvemmofocvoc, 
Éyov navrolav ütwxv xol 2Eovalev uevà тоб xareyeıv, Eti 
хой mwAsiv, хао ғу, ngomodoreiv, Grrinarelldevew, eis 
Selovs x.1.1.1) oO dä den xol và лоду yoduue yeyovevaı 
ѓлойса iv тё mò Хотой yevvüseog Pret «vð, Ivdınzıövog 
В, ѓу umi Iavvovaglov 9, &vámov xol иоотдоюу Kov- 
Стоутіуоо тоб Ашдркковтф об, Коубтоутіуоо той Zmavo- 
xoúlov, Mox9alov vrè Коллфт?), NixoAdov тоб Пуха xol 
Grieg Tüv Eneioe &bortOfvrowv. бло xol Водла werd 
тўс иетѓоос BovÀÀge xal ёледбдт тб &voOtv non дго- 
Атр уи ’Iodvvn và "Allnkovıe ech сбстабіу обтоб xol 
dıauovnv деуен, Beßalmalr te xal Gogdieten фусфр!- 
[лект] ov?) adurog vv và тош®т« бобутшу xal фхоубутоу. 


(Znpsiov тоб >ошхоб.) Kal гуф Өғбдорос legebst) ô 


5 


Illyuns ZE aödevrinig Óvváusoc vouuxüg Qv Пойоцфу 15 


Потобу vote лути olxely роо уго} Éyoowo xal 
niyaya xal дўла тоб пісір èroimočunņv xol dré 
тоб magövrog uov тобдг onuelov Enesppayısaumv maga- 
xAndels Úx erën, 


12. 


Patras, 16. Oktober 1414. — Der Arzt Aegidius de Leonessa І 


zu Patras ernennt den Laurentius Albati zu seinem Prokurator 
für den Prozeß, den er zu Modon gegen Albertus de Justis 
-~ zu führen hat. 


[Original: Pergament, 156x206 mm, 3044 Zeilen, Schrift 
und Tinte gut. Oben, links und rechts je eine Linie zur Ab- 
grenzung vorgezogen. Wohlerhalten.] 

In Christi nomine amen. 
Anno natiuitatis eiusdem millesimo quadringentesimo 


quarto decimo, indictione septima"), die Martis decima - | 


sexta, mensis Octobris. 


1) Dieselbe Formel wie in No.6: sig Helovg — Zuxodi£ó- 
Heng 2) хато mit т über dem o: hs. 

: 8) Unleserlich durch einen Riß im Pergament. 

4) Mit der früher bezeichneten Abktirzung geschrieben; 
в. die Anmerkung zur Urkunde No. 5. 

6) Nach der Neujahrsindiktion, 
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Uniuersis et singulis hoc presens instrumentum in- 
specturis notum sit et manifestum!), quod in mei Petri 
notarii et testium infrascriptorum presentia egregius?) et 
sapiens uir magister Egidius de Leonessa physicus?) 

5 habitator Patrassi, omni modo, uia et forma iuris, qui- 
bus melius debuit et ualidius potuit, fecit, constituit et 
ordinauit atque creauit spectabilem uirum Laurentium 
Albati absentem tanquam presentem suum uerum, certum 
et indubitatum procuratorem, actorem, factorem et certum *) 

10 nuntium specialem secundum formam iuris, dans et con- 
cedens atque omnino tribuens dicto procuratori constituto 
plenam et meram potestatem, autoritatem et baliam 
omni modo et pleno iure comparendi in ciuitate Motoni 
eoram spectabili et famoso uiro domino Michaeli Triui- 

15 вапо 5), honorabili castellano Motoni, et eiusque (1) tribu- 
nali atque officio et coram quibuscunque aliis iudicibus 
dicti loci et officialibus secularibus et ecclesiasticis et 
coram eis protestandi et protestum faciendi Alberto de 
Iustis, cum quo prefatus constituens in lite est nunc, et 

so protestum et omnia acta attita®) per eum contra dictum 
Albertum scribere faciendi apud acta curie ciuitatis Motoni; 
nec non ad petendum copiam processus et protestationis 
et citationis fiende per ipsum circa predicta; et omnis 
alia et singula faciendum et exercendum, que in protesta- 

35 tionibus erunt necessaria et opportuna, et omnia et singula, 
que dietus constituens in similibus protestationibus facere 
posset, si presens adesset; promittens dictus constituens mihi 
Petro notario, uti publice persone, stipulanti uice et nomine 
dicti procuratoris constituti et omnium illorum, quorum ad 

зо presens interest et quorumlibet interesse poterit, habere ratum 
et firmum, quicquid faetum fuerit per dictum eius procuratorem 
occasione predicti protestus fiendi omnimode, sub obligatione 
omnium suorum bonorum presentium et futurorum ete.") 


1) et manifestum: wiederholt hs. 2) quod egregius: hs. 
8) phisicus: hs. 4) et certum: wiederholt hs. 

6) War Kastellan 1413—1415, в. Hopf, Chron. gréco -rom. 
p. 880. 6) Wohl = addita. 7) sic! 
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Actum Patrassi iuxta domum prelibati magistri Egidii 
anno, die, quo supra, tempore pontificatus sanctissimi in 
Christo patris et domini domini Iohan[n]is diuina proui- 
dentia pape XXIII, presentibus nobilibus et egregiis uiris 
ser Guasparro de nobilibus de Cataneis de Luca, lohanne 5 
Brunacio, Laurentio Gregorio testibus ad hec omnia et 
singula testibus uocatis et rogatis suprascripta, omnibus 
ciuibus et habitatoribus Patrassi ete.!) 

(Signum notarii) Et ego Petrus quondam Dominici de 
Cortexis de Cudignola, publicus apostolica atque 10 
imperiali autoritate notarius et nunc scriba curie 
potestatis ciuitatis Patrassi, predictis omnibus presens 
fui et rogatus scripsi signoque meo consueto signaui. 


13. 


Patras, 28. Oktober 1420. — Der Guardian des Franziskaner- 

klosters St. Nicolai zu Patras, Golfredus de Luxonio, und 

Johannes, Sohn des Stamatellios Spanopulos, übertragen die 

Entscheidung über eine zwischen dem letzteren und dem 

Kloster strittige Erbschaft сеш Erzbischof von Patras, Stefan 
ассатіа. 


Original: Pergament, 172><293 mm, 374-4 Zeilen. Schrift 

iod Tinte — für die drei oberen Zeilen und die 

erste der Unterschrift, sowie je eine senkrechte links und 

rechts zur Begrenzung, sind vorgezogen. Abgesehen von 
einigen Klecksen wohlerhalten.] 


In Christi nomine amen. 

Anno a natiuitate eiusdem mil[l]esimo quadringen- 
tesimo uigesimo, indictione tertia decima?), die Mercurii 
uigesimo tertio mensis Octubris. 

Cum inter religiosum uirum dominum fratrem Golfre- 5 
dum de Luxonio gardianum conuentus ecclesie sancti 
Nicolai ciuitatis Patracensis ex una parte agentem et 
Iohannem Stamatelli Spanopulli ex altera defendentem 
lis®) et questio uerteretur et agitata fuerit hine retro 


1) sic! 2) Wie in der vorigen Urkunde nach der 
Neujahrsindiktion. 38) lix: hs. Ä 
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tam in curia inferiori potestatis Patracensis quam in curia 
superiori causa et occasione unius testamenti conditi per 
quondam magistrum Paulum coquum!) de Gandiano, in 
quo inter alia continetur, quod, si contingerit?) Roman- 
5 diam dicti Pauli natam mori sine legitimo herede sui 
corporis, eidem uult ecclesiam sancti Nicolai succedere etc.?), 
prout in eo seriosius continetur; et cuperent dicte partes 
sumptuosis laboribus et litigiosis dispensis parcere, sese 
com[m]uniter et concorditer presente reuerendo uiro 
10 domino magistro Marco Triuisano sacre pagine profes- 
sorit), ministro ordinis minorum in partibus Romanie, 
cum consensu et uoluntate fratrum éonuentus suprascripte 
ecclesie suam in һас parte auctoritátem interponente, com- 
promiserunt de iure et de facto in reuerendissimum in 
15 Christo patrem et dominum, dominum Stephanum dei et 
apostolice sedis gratia archiepiscopum Patracensem et 
partium Romanie legatum apostolicum tanquam in arbitrum 
et arbitratorem et amicabilem compositorem per ipsas 
partes electum), promittentes suprascripte partes ad 
30 inuicem, uidelicet una pars alteri et altera alteri solemni- 
bus‘) stipulationibus hincinde interuenientibus, stare et 
parere omni laudo, arbitrio, diffinitioni, pronuntiationi 
ac sententie predicti reuerendissimi domini archiepiscopi 
et non contrafacere uel uenire de iure uel de facto aliqua 
35 ralione uel causa in iis, que inter eas partes super pre- 
missis uel premissorum occasione fecerit prelibatus domi- 
nus archiepiscopus et legatus, dixerit, pronuntiauerit uel 
diffiniuerit aut arbitratus fuerit cum scripturis uel sine 
scripturis, semel uel pluries, diebus feriatis et non feri- 
зо atis, sedendo, stando, quandocunque, qualitercunque et 
" ubicunque cum iuris cognitione, partibus absentibus uel 
presentibus, dummodo citatis, nullo pretermisso obstante, 
et quod habebunt ratum, gratum et firmum, tenebunt et 
obseruabunt, quicquid per eundem reuerendissimum domi- 


1) coqum: hs. 2) sic! hs. 3) sic: hs. 4) sic: hs. 
6) ellectum: hs. 6) sollemnibus: hs. . 
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num deliberatum, arbitratum, pronuntiatum et arbitra- 
mentatum ac diffinitum fuerit, sub pena ducatorum centum 
auri auferendorum parti non attendenti et applicandorum 
pro medietate camere prelibati reuerendissimi domini et 
pro alia medietate parti attendenti. Qua pena soluta uel 
non nichilominus presens instrumentum remaneat et per- 
duret in sui roboris firmitate. | 

Actum in sacristia ecclesie saneti Nicolai ciuitatis 
Patracensis presentibus uenerabili et sapienti decretorum 
doctore domino Antonio Zeno canonico Patracensi et 
uicario prefati reuerendissimi domini necnon uenerabilibus 
uiris dominis Michaele!) de Uenetiis, Marino de Esculo 
et Marco Condelmaro canonicis Patracensibus?) testibus 
ad premissa uocatis et rogatis. 


(Signum notarii) Et ego Raynaldus de Odonibus de 
Uedano, Mediolanensis diocesis, quondam domini 
Guilelmi, publicus imperiali auctoritate notarius, pre- 
dictis omnibus et singulis, dum sie, ut premittitur, 
fierent et agerentur, una cum suprascriptis testibus 
presens fui eaque omnia et singula manu propria 
scripsi) signoque meo solito signaui rogatus. 


| Ä 14. 
Patras, 15. Mai 1424. — Der Archivar Johannes Donati, Bürger 
von Patras, bescheinigt der Katharina, Gemahlin des Arztes 
Aegidius de Leonessa, den Empfang eines Darlehens von 
350 Hyperpern und verpflichtet sich, dieselben innerhalb eines 
Jahres zurückzuzahlen. 
[Original: Pergament, 222x270 mm, 41-+3 Zeilen. Schrift 
und Tinte gut. Eine Linie für die erste Zeile und links eine 
senkrechte Linie vorgezogen. Vielleicht ist das Blatt unten 
beschnitten. Außer einigen brüchigen Stellen und Klecksen 
wohlerhalten.] 


In Christi nomine amen. 
Anno a natiuitate eiusdem millesimo *) quadringen- 
tesimo uigesimo quarto, indictione secunda, die lune 


1) Michaelle: hs. 2) Patrensibus: hs. 
3) subscripsi (in Abkürzung): hs. 4) milesimo: hs. 


5 


10 


15 
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quintodecimo mensis Maii Iohannes quondam Anselmi 
Donati cartophylacus!), ciuis Patracensis, sponte et eius 
libera uoluntate fuit confessus et in ueritate recognouit 
se pro quibusdam suis peragendis propriis negotiis neces- 
5 sariis realiter habuisse et recepisse eique datum, numera- 
tum et solutum fuisse et esse mutuo et ex causa puri et 
gratuiti mutui a nobili et egregia domina Catherina?) 
uxore uenerabilis et egregii uiri, domini magistri Egidii 
de Leonissa physici’), yperpera*) trecenta et quinquaginta 
10 usualis monete in Patras, de quibus se bene pagatum, 
tacitum et contentum uocauit et tenuit, exceptioni non 
receptorum, non numeratorum et non traditorum predic- 
torum yperperorum trecentorum et quinquaginta speique 
future receptionis, numerationis et traditionis eorundem 
15 omnino et expresse renuntians. Quam quidem pecunie?) 
quantitatem prefatus lohannes per se et suos heredes et 
successores stipulatione solenni legitime?) interposita pro- 
misit et conuenit suprascripte domine Catherine pro se 
et suis heredibus stipulanti et recipienti dare, soluere et 
зо restituere ac reddere eidem domine Catherine uel habenti 
causam ab ea ad eius omnimodam requisitionem et peti- 
lionem in Patras et ubique terrarum inuentus fuerit et 
ab eadem predicta pecunia") petita fuerit, hinc ad annum 
unum proxime futurum et restituere eidem creditrici omnia 
35 et singula damna, sumptus et expensas ac interesse 
faciendas et substinendas per ipsam creditricem in iudicio 
uel extra ob defectum premissorum. Pro quibus omnibus 
et singulis firmiter attendendis et obseruandis prefatus 
Iohannes obligauit pigneri predicte domine Catherine 
зо stipulanti ut supra uineam unam sitam, ubi dicitur ad 


1) carthofilach (mit Zeichen für Abkürzung): hs. 
2) katerina: hs; so immer. 
8) phisici: hs. 
b ірегрега: һа; во immer. 
ee 
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Cerulianicam, cui dicuntur esse confines a duobus lateri- 
bus ipsius lohannis, ab alio Iacobi Prouani filii Ambella 
et ab alio ша publica, saluis aliis confinibus; et molendi- 
num unum situm, ubi dicitur ala Sichina, quod tenetur 
еб gubernatur per Theodorum protomilona!), et botegam 5 
unam sitam in ciuitate Patracensi super platea seu ruga 
magna ciuitatis eiusdem, cui dicuntur esse confines ab 
uno latere botega una predicte domine Catherine, ab alio 
botega Andree de Rieti?), ab alio etiam ipsius lohannis 
eartophylaci?) et ab alio uia publica, saluis aliis confini- 10 
bus. Quam uineam cum molendino suprascripto uult 
pacto expresso ipse Iohannes, quod  predicía domina 
Catherina in casu, quo ad prefixum terminum ipse non 
redderet et non restitueret predictam pecunie*) quanti- 
tatem, habeat et accipiat in solutum pro dictis yperperis 15 
trecentis et quinquaginta sua propria auctoritate cum 
petra molendi, quam finit ipse Iohannes et ordinare debet 
ac consignare ipsi domine Catherine ipsa soluente yper- 
pera uiginti. Quam quidem uineam et molendinum pre- 
cario et hypothecario*) nomine dicte creditricis pro ipsa 20 
se constituit possidere iamdictus Iohannes usque ad in- 
tegram solutionem et satisfactionem  obseruationemque 
premissorum, uolens et constituens idem Iohannes per 
pactum expressum, quod ipsa domina Catherina possit et 
debeat eum ad solutionem huius debiti compelli et cogi 25 
facere realiter et personaliter per quoscunque officiales, 
iudices et magistratus tam ciuitatis Patras quam aliorum 
locorum, ubicunque repertus et constitutus fuerit, re- 
nuntians idem lohannes ex eius certa scientia et per pac- 
tum expressum exceptioni non sic celebrati?) contractus $0 
diclique mutui non sic recepti et aliter fuisse scriptum 


1) prothomilona: hs. 

2) Rieth mit Abkürzung: hs. 

3) carthofilach (mit Zeichen für Abkürzung): hs 
4) peccunie: hs. 

5) ypotecario: hs. 

6) cellebrati: hs. 
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quam dietum ac doli mali, in factum actioni, conditioni 
indebiti, sine causa uel iniusta causa, priuilegio fori, 
omnique ali legum auxilio et defensioni, iuri generalem 
renuntiationem non ualere, et promittens [predicta]!) 
5 omnia et singula attendere et obseruare et non contra- 
facere uel uenire aliqua causa uel ingenio, de iure nec 
. de facto. 
De quibus omnibus utraque pars rogauit per me 
notarium infrascriptum presens publicum instrumentum fieri. 
10 Actum Patras in domo habitata?) prefate domine 
Catherine sita in contrata sancti Nicolai), presentibus 
Lando de Pisis filio quondam Francisci, Gullo Pisano 
subdiacono, magistro Thoma de Altamura de Cephalonia 
sartore et Solomone Bonsignore ludeo testibus ad pre- 
15 missa uocatis et rogatis. 


(Signum notari) Et ego Raynaldus de Odonibus de 
Uedano, Mediolanensis diocesis, quondam domini 
Guilielmi, publicus imperiali auctoritate notarius, 
predictis omnibus et singulis, dum sic, ut premit- 

30 titur, fierent et agerentur, una cum suprascriptis 
testibus presens fui eaque omnia et singula manu 
propria scripsi) signoque meo solito signaui rogatus. 


Rückseite: 


1425 die Martis 3 mensis Iuli productum fuit 
25 hoc instrumentum per Nicolaum magistri Gun in 
iudicio coram domino uicario. 


1) Zwischen den Zeilen hinzugefügt: hs. 
2) habitat abgekürzt: hs. 

3) Nicholai: hs. 

4) subscripsi in Abkürzung: hs. 
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15.1) 


Iannina, 30. August 1425. — Der „Despot von Romania“ ?), 

Herzog von Leukas und Pfalzgraf von Kephalonia, Carlo I. 

Tocco, bestätigt dem Arzt Aegidius de Leonessa von Patras 

die schon im Jahre 1420 von dem Fürsten von Achaja, Cen- 

turione Zaccaria, vollzogene®) Belehnung mit einem Patra- 
censer Reiterlehen. 


[Original: Pergament, 850><908 (mit dem unteren umgeschla- 

genen Rand 229) mm, 29-1 Zeilen. Schrift und Tinte gut. 

Die Unterschrift in roter Tinte‘) wurde durch den umgeschla- 

genen Rand nicht verdeckt. er und unter der ersten Zeile 

je eine Linie, sowie links und rechts je zwei senkrechte 

Linien mit rütlicher Farbe vorgezogen. Wohlerhalten. Das 
Siegel fehlt.| 


Karolus?) dei gratia despotus Romeorum, dux Leu- 
cate?) comesque Cefalonie palatinus") et cetera. ' Debetur 
gratitudo seruitiis et benemeritis premium munifice largi- 
tatis. Ad famam namque dominorum spectat её gloriam, 
expertam fidelium deuotionem®) attendere?) et eorum 
merita dignis retributionibus compensare. Hinc enim 
subditorum fides accenditur et ad seruiendum feruentius 
animatur. Hinc laudum preconia in posteros extenduntur. 


1) ed. Patetta а. а. О. 8.264—207.  . 

2) Über diesen Titel s. die Bemerkungen Patettas a. a. O. 
S. 264. — Im Jahre 1418 hatte der Freibeuter Oliverio Franco ` 
die Hauptstadt des Fürstentums Achaja, Klarentza, besetzt; 
im Jahre 1421 verkaufte er sie an Carlo I. Тоссо. Auf Grund 
dieser Erwerbung machte Tocco lehnsherrliche Rechte in Achaja 
geltend. Vgl. Hopf, Bd.86, S.79 u. 80. 8. auch Patetta 8. 257. 

3) Diese Urkunde in lateinischer Sprache, vom 25. April 
1420, war im 18. Jahrhundert noch mit unserer Sammlung 
vereinigt, ist aber jetzt verschwunden. „S. Patetta a. а. О. 
S. 253 Anm. 4. 

4) Vgl. Zachariae von Lingenthal, Einige ungedruckte 
Chrysobullen, Mémoires de l'Académie de St. Pétersbourg, 
VIIe série, Tom. XLI No. 4 (1893) p. 4. 

5) Über dem К steht ein kleines Kreuz; vgl. Patetta 
- 8.264 Anm.2. 6) Leucathe: hs und Patetta. 7) Pallatinus: 
hs und Patetta. 8) douocionem: hs und Patetta. 9) acten- 
dere: hs und Patetta. 


206 VI. Zur inneren Geschichte des Erzbistums. 


Nam propter beneficiorum merita perpetua fit memoria 
largitoris. Sane attendentes!) et considerantes grata plu- 
rimum et accepta seruitia, que uir nobilis et egregius, 
Aristotilis artium et medicine doctor, dominus Egidius de 
5 Lionessa de [Patras]?) nobis et nostre curie prestitit hac- 
tenus et prestat ad presens ipsumque speramus de bono 
semper in melius continuatione laudabili prestiturum, 
eidem domino Egidio et eius utriusque sexus heredibus 
ex suo corpore legitime descendentibus, natis iam et in 
10 antea nascituris, de scientia nostra certa, uoluntate gra- 
tuita, potestate dominica et gratia speciali per nos, heredes 
et successores nostros imperpetuum damus, donamus, tra- 
dimus?) et concedimus in feudum) et nomine feudi feu- 
dum nominatum Cauallarianico consistens in pertinentiis 
15 ciuitatis Petrasii?) tam prope Catafico quam ubicumque 
inueniantur de uillanis, uineis, terris, arboribus ceterisque 
rebus feudi predicti in territorio Petrasii prefati, ut pre- 
fertur. Secundum quod dictum feudum Caual[l]arianico 
eidem domino Egidio eiusque heredibus prius concessum 
зо fuerat ab illustre domino domino Centurione Achaie*) 
principe etc., quod patet per priuilegium eiusdem excelsi 
principis eidem domino Egidio factum atque concessum. 
Quod quidem priuilegium nos ex scientia nostra certa 
eidem domino Egidio suisque heredibus et successoribus 
35 acceptamus, ratificamus et confirmamus expresse, uolentes 
atque mandantes expresse uigore presentis nostri priuilegii, 
ut idem dominus Egidius et sui heredes et successores 
teneant et possideant amodo prefatum feudum, sicut ipsi 
nominatum feudum tenebant et possidebant a tempore 
80 concessionis sibi facte per illustrem dominum principem 
Centurionem, ut prefertur, usque ad presens, Ќа quidem, 
quod prefatus dominus Egidius ipsique sui heredes et 
successores predicti predictum feudum cum omnibus 


1) actendentes: hs und Patetta. 2) In der hs Raum 
gelassen für 5 — 6 Buchstaben. 3) traddimus: hs und Patetta. · 
4) pheudum: so immer hs und Patetta. 5) petrasij: so immer 
hs und Patetta. 6) Achaye: hs und Patetta. 
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uillanis, angariis et parangariis et eorum seruitiis per- 
. Sonaliter utilibus et directis nec non cum omnibus uineis, 
terris, arboribus, aquarum decursibus, molendinis ceteris- 
que rebus, cum eorum introitibus, utilitatibus et pro- 
uentibus quibuscumque et quomodocumque pertinentibus 5 
eb spectantibus ad dictum feudum Cauallarianico existens 
in dictis pertinentiis Petrasii!), ut prefertur, perpetu[o]?), 
immediate et in capite teneant atque possideant nullum- 
que preter nos, heredes et successores nostros immediatum 
superiorem et dominum exinde recognoscant ser[uilre- 10 
que?) teneantur nostre curie pro feudo predicto et pro 
recognoscentia dicte cause et gratie de uno paro) cirote- 
garum de camurcio nobis nostrisque heredibus et successo- 
ribus anno qu[o]libet?) in festo natiuitatis dominice 
presentando. Quod seruitium idem dominus Egidius in 15 
nostri presentia constitutus pro se suisque heredibus et 
successoribus nobis nostrisque her[ed]ibus®) et successo- 
ribus sua bona et gratuita uoluntate prestare et facere 
se obtulit et promisit. Inuestientes mámoratum dominum 
Egidium ipsosque suos heredes et successores per nos 30 
nostrosque heredes et successores de prefata nostra gratia 
per caputium presentialiter, ut est moris. Quam inuesti- 
turam uim uere íraditionis"), assignationis?), corporalis 
possessionis et realis assequutionis feudi predicti cum 
omnibus iuribus suis uolumus obtinere. A quo quidem 35 
domino Egidio pro se suisque heredibus et successoribus 
in feudo predicto homagium et fidelitatis debitum iuxta 
ritum et consuetudinem patrie recepimus sacramentum, 
uolentes et mandantes expresse omnes conditiones, reser- 
uationes, modi et forme, qui et que in concessionibus 30 


1) petrasij: hs und Patetta. 2) Loch in einer Falte 
des Pergaments. 8) Loch im Pergament wie oben. 

4) Rasur und Korrektur; es scheint, daB zuerst parjo ge- 
schrieben war. Vgl. Patetta а. а. О. 8.266 Anm. 1. | 

6) Loch im Parent wie oben. 6) Loch im Perga- 
ment wie oben. 7) traddicionis: hs und Patetta. 8) asig- 
nacionis: hs und Patetta. 
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uillanorum et bonorum feudalium requiruntur et consue- 
uerunt specialiter exprimi et apponi, in presenti nostro 
priuilegio intelligantur expresse ас si in eo annotarentur 
particulariter et extincte!), legibus et edictis, statutis et 
5 consuetudinibus patrie, mandatis, cedulis et rescriptis?), 
concessione de dicto feudo per nos alicui forie facta uel 
fortasse in antea facienda uerbotenus uel in scriptis sub 
quacumque forma uel expressione uerborum non obstanti- 
bus in aduersum, superioritate et fidelitate nostra nostris- 
10 que alis et cuiuslibet alterius iuribus semper saluis. In 
cuius rei testimonium futuramque memoriam et cautelam 
prefati domini Egidii suorumque heredum et successorum 
predictorum presens nostrum priuilegium fieri et pendenti 
nostro sigillo iussimus communiri et pro maiori robore 
15 subseribentes illud de rubeo propria manu nostra. 

Dat. in castro ciuitatis nostre lohanine sub anno 
domini millesimo  quatricentesimo?) ` uicesimo quinto, 
men[se]*) Augusti, die penultimo tertie indictionis. 

Karolus despótus eto.) 


16. 


Patras, 20. Fehruar 1429. — Nikolaus, Sohn des Aegidius 
Leonessa zu Patras, tauscht gegen einen Weinberg von Gal- 
vanus Malaspina einen Garten ein. 


[Original: Pergament, 218><888 mm, 4446 Zeilen. — Der 

untere Rand ist nicht umgeschlagen. Schrift und Tinte gut. 

Eine Linie oben, sowie je eine senkrechte Linie links und 

rechts vorgezogen. Von einigen brüchigen Stellen abgesehen 
wohlerhalten.] 


In Christi nomine amen. 
Anno natiuitatis eiusdem millesimo quatricentesimo 
[uigesimo] nono), indictione septima die. dominico (!) 


1) extinte: hs und Patetta. 2) resscriptis: hs und 
Patetta. 3) quatercentesimo: Patetta. 4) Loch im Perga- 
ment wie oben. 5) In sehr blasser roter Tinte. 

6) milleximo quatricenteximo nono: hs. — Schon Patetta 
а.а. О. p.252 Anm. 1 hat darauf hingewiesen, daß hier 1429 





VI. Zur inneren Geschichte des Erzbistums. 909 


uigesima!) mensis Febr[u]arii. In’ mei notarii testiumque 
infrascriptorum presentia nobilis uir ser Nicolaus filius 
quondam magistri Egidii de Ligonissa, ciuis Patracensis, 
per se suosque heredes iure proprio, et in perpetuum siue 
jure directi dóminii et plene proprietatis dedit et per- 5 
mutauit quandam suam uineam cum modico terreno uacuo 
sitam in loco ualgariter dicto Alalafcha, cui ad presens 
ji?) dicuntur esse confines: ab uno latere est uinea 
magistri Coste Spanopuli, ab aliis duobus lateribus est 
uinea et terrenum quoddam sterile Stati Ualacopuli et ab 10 
alio litus maris, saluis alis suis confinibus, si qui forent: 
nobili uiro ser Galuano Malaspine, ciui Patracensi, ibidem 
presenti et pro se et heredibus suis recipienti ad haben- 
dum eic) iure tamen perpetui. census dominis archiepi- 
scopo et capitulo saluo semper ét reseruato. Et hoo 15 
nominatim pro uno. uiridario siue iardino sito et posito 
in loco uulgariter dicto ad sancta Paraschunii, cuius nunc 
iif) sunt confines: a tribus lateribus sunt res ipsius ser 
Nicolai et ab alio uia publica; quod dictus ser Galuanus 
per se et suo% heredes iure proprio et.in perpetuum #0 
dedit et ‘permutauit in cambium ipsi ser Nicolao ad 
habendum etc), iure tamen perpetui census semper 
reseruato. Qui predicti ser . Nicolaus et ser .Galuanus 
unusquisque eorüm uicissim alterius nomine rem а se 
permutatam et datam constituit possidere, usque quo 35 


statt 1409 zu lesen ist. Denn einmal wird in unserer Urkunde 
Aegidius Leonessa als verstorben bezeichnet (filius quondam 
magistri Egidii de Ligonissa), während er doch in den vorigen 
Urkunden (1414, 1424 und 1425) noch am Leben ist; zweitens 
stimmen die X dai tur ben (7. Indiktion und Sonn- 
tag, den 20. Februar) nicht zum Jahre 1409, wohl aber zu 1429. 
; 1) uigexima: hs, ЕР 

2) hij: hs. - 

8) Mit unbedeutenden Abweichungen dieselbe Formel wie 
in No. 1 und 8: ad habendum — pertinentibus; statt domus 
heißt es hier natürlich: uinea. 

4) hij: hs. M eM yw | 

5) Mit geringen Abweichungen wie oben, statt uinea 
heißt es hier: uiridarium siue iardinum. 

Gerland, Erzbistum Patras. 14 
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unusquisque eorum rei sibi permutate et date posses- 
sionem!) acceperit corporalem, quam accipiendi et propria 
autoritate retinendi deinceps unus alteri ad inuicem licen- 
бат plenam contulit, promittens unus alteri ad inuicem 
5sollempnibus stipulationibus hinc inde interuenientibus 
litem ete.?) sub refectione omnium dampnorum et ex- 
pensarum аб interesse litis et extra*) stipulatione ad in- 
uicem inter ipsos premissa. Nichilominus predicta omnia 
et singula sue robur obtineant firmitatis. Pro quibus 

1 9 omnibus et singulis firmiter obseruandis unus alteri ad 
innicem obligauit omnia sua bona mobilia et immobilia*), 
presentia et fatura. Et ad omnium predictorum futuram 
memoriam unusquisque eorum rogauit per me notarium 
de premissis publicum confici instrumentum. 

15 Actum Patras") in platea comunis apud ponticam 5) 
Andree Lacanactii, presentibus nobilibus uiris ser Paulo 
de Lismaninis, ser Guiglielmo Zaffa, ser Francisco Саро, 
ser Zuliano Iacobi de Roma et Monaldo Rictio testibus 
ad heo uocatis, habitis et rogatis eto.) | 


зо (Signum notarii) Et ego Antonius Stefhani de Campo 
Fellone Firmane diocesis?), publicus imperiali autori- 
iate notarius et tunc scriba et cancellarius Patra- 
censis huic permutationi et omnibus et singulis 
suprascriptis, dum prenotato modo agerentur, presens 

25 fui un& cum supradiclis testibus eaque manu propria 
rogatus scripsi et in hane publicam formam redegi; 
in quorum fidem et nerum testimonium signum 
meum in capite mei nominis posui consuetum. 


1) розы he. 
2) Mit den hier notwendigen Abweichungen wie in No.1 
und 8: litem — de facto. | | 
8) estra: hs. 
4) inmobilia: hs. 
5) sic! hs. 
6) Wohl — potecam (ital. bottega). 
7) віс! hs. 
8) diocecis: hs. 
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17. 


Patras, 28. April 1480. — Bartholomaeus Zane de Visnadelis 

aus Treviso, wohnhaft zu Patras, Schwiegersohn des ver- 

storbenen Arztes Aegidius de Leonessa und dessen Ehefrau 
Katharina, macht sein Testament. 


[Original: Pergament, 262x413 mm, 6648 Zeilen. Schrift 
gut, Tinte blaß und unten, wo die Zeilen immer dichter 
werden, z. T. verwischt. Der untere Rand war nicht um- 
reschlagen. Eine Linie oben und eine senkrechte Linie 

ks und rechts vorgezogen. Wi lesen wohlerhalten.] 


In Christi nomine amen. 

Anno a natiuitate eiusdem millesimo quadringentesimo 
trigesimo, indictione octaua, die uigesimo octauo mensis 
Aprilis, ser Bartholomeus Zane de Uisnadelis de Triuiso, 
habitator Patras, sanus mente, sensu et intellectu, licet 5 
eorpore languens, nolens ab intestato decedere rerum et 
bonorum suorum omnium sine scriptis, facere procurauit 
et mandauit in hunc modum, videlicet: 

In primis quidem animam suam deo altissimo re- 
cumendauit. 10 

Item uoluit, ordinauit et mandauit, quod, si continget 
eum mori infirmitate, qua agreuatus est, debere sepeliri 
corpus suum in ecclesia sancti Nicolai in Patras in 
sepultura, in qua iacet olim uxor sua; et reliquit pro 
fabrica diete ecclesie hyperpera!) ducenta. 15 

Item reliquit dictus testator domine Caterine, olim 
uxori?) magistri Egidii de Leonessa, socru eius testatoris, 
domos suas sitas in ciuitate Patras iuxta Uechienam et 
Michalopulenam®) et a duabus partibus uia publica. 

Item reliquit filiis et heredibus quondam ser Francisci 20 
de Lismaninis domos suas sitas extra ciuitatem Patras 
apud litora maris. 

Item reliquit dictis heredibus suam uineam, que est 
iuxta mare.cum domibus contiguis ipse uinee. - 


1) iperpera: hs; immer. 3) ux 8) des 
heiBt neben den "Häusern des Uechio (?) und d Michelopalos. 


14* 
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Item reliquit dietis heredibus hyperpera septingenta. 

Item ordinauit et mandauit, quod debeant expendi 
et dari ducati quadraginta auri uni homini, qui ire debeat 
ad sanctum lacobum!) pro anima ipsius testatoris. 

5 Item disposuit, ordinauit et mandauit dictus testator, 
quod expendantur?) et distribuantur ducati quingenti auri 
pro anima ipsius testatoris ad redimendum captiuos de 
manibus Teucrorum, de quibus ducatis uoluit etiam et 
mandauit debere maritari alique puelle . nubilis etatis 

10 secundum discretionem com[m]issariorum dicti testatoris. 

Item dixit dietus testator se destinasse certas res in 
manibus ser Marci Malumbra habitatoris Uenetiarum, cui 
ordinauit et com[m]isit, ut uenderet ipsas et de denariis 
dictarum rerum emeret certos drapos lane et de residuo?) 

15 dictarum pecuniarum mittere deberet simul cum predictis 
drapis lane Corphoi in manibus ser Laurentii de Bomolis, 
et si contingeret casus, quod uoraticum Corphoi non esset 
securum itu et reditu*) occasione cursarum in conducendo 
dictos drapos lane et pecuniam predictam, in Patras dicti 

30 com [m]; іѕѕагіі debeant uendere predictos drapos uel facere 
uendi in Corphoi et pecuniam dictorum draporum simul 
cum aliis’) prenominatis pecuniis per litteras cambii 
portari in Patras in mu infrascriptorum eorum 
com [m ]issariorum. 

25 Item dixit ac confessus fuit dietus testator se dare 
debere chir Michali Paleologo, cefali Uassilicate®), prout 
apparet in quaternis testatoris et ex una confessione 
scripta manu dicti testatoris, qui testator com[m]isit in 
Uenetiis, quod debeant laborari certa iocalia argenti ad 

so instanciam et nomine dieti chir Michali Paleologo, et si 
ualor dictorum iocalium ascenderet") ultra creditum dicti 
chir Michal, idem chir Michal soluat illud plus com- 
[m]issariis; si uero ascenderent®) minus iocalia predicta, 


1) Santiago de Compostela i in Spanien. 2) exspendantur: 
hs. 3) ressiduo: hs. 4) redditu: hs. 6) allijs: hs. 6) Ein 
griechischer Beamter; Basilicata (Восх) ist das alte Sicyon. 
7) ascenderet: hs. 8) Wie oben: ascenderät: hs. 
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com[m]issarii debeant satisfacere residuum!) prenominato 
chir Michali Paleologo. 

Item dixit predictus testator, quod de omnibus ratio- 
nibus, quibus ipse testator habebat agere cum Georgio 
Charzopulo. oc[c]asione piscariarum, asseruit idem testator 5 
se fecisse et calculasse in Bostiza una cum ser Gabrieli 
de Uigla et ser Francisco Dolci bene et diligenter, saluo 
quod non computata fuerunt hyperpera mille centum et 
septuaginta nouem data per ipsum testatorem domino 
Erculi pro sexta parte piscariarum, de quibus ad calculum 10 
dicte rationis non compütata fuerunt nisi hyperpera quin- 
genta et septuaginta nouem; ideo restarent debere poni 
in dicta r[ati]one hyperpera sexcenta, sicut apparet in 
quaternis dicti testatoris. 

Item iussit et ordinauit ditus testator, quod de 15 
ferro, quod habet in Neopanto?), quod est circa libras 
mille et quingenta, debeat portari in Patras et de ipso 
dari Andree Carphi siue Saualie libras quingenta?) et 
residuum ^) dari Messula filio Mordahe Iudei ad rationem 
debiti dicti testátoris; et de pecunia, quam debet dare 20 
Andreas Carphi sopranominatus*) occasione fer[r]i per 
eum habiti a dicto testatore, uidelicet de dictis quin- 
genta®) libris et de aliis") duobus milliari[i]s, ad rationem 
hyperperorum uigintiquinque pro milliario ferri predicti, 
dari debeat dicto Messula supra creditum suum. 25 

Item dixit dictus testator, qualiter destinauit in 
Uenetiis in manus ser Petri Bartholomei de Seminatis 
saccos sex endegi ponderis librarum mille [quingentarum]?) 
et quindecim, in quo endigo dictus testator habet libras 
septingenta?) et quinque et residuum!) est dicti Petri so 
Bartholomei de Seminatis. 

Item transmisit!!) in Uenetiis gotoni sine bombici 
dicti Petri Bartholomei, sicut dixit dictus testator, saccos 


1) ressiduum: hs. 2) Neopäto: hs; = Lepanto, Nau- 
pactos. 8) sic! 4) ressiduum: he. 5) sic! 6) sic! 
7) аШјв: hs. 8) []in Rasur: hs. 9) sic! hs. 10) ressi- 
duum: hs. 11) transmissit: hs. 
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quatuor ponderis librarum mille centum quadraginta octo 
de neti. 

Item dixit dictus testator predictum Petrum Bar- 
tholomei habere in manibus suis catax[ami]ta!) tinta in 

5 grana, que sunt protopape de Patras et Johannis Bruna- 
cii ac Andreas?) Lachanaci, que cataxamita rogat ipse 
testator debere transmitti per ipsum Petrum huc in Patras 
dictis personis, factaque per eos?) solutione Nicolao de 
Leonessa de tintura ipsius grana. 

10 Item dixit dictus testator se misisse a Nepanto 
Anatolico botas octo uini capacitatis metrorum XXXVI 
in manibus Michaeli Artino, proinde Antonius de Cambri 
debeat se transfer[r]e ad recuperandum denarios dicti uini. 

Item dixit dictus testator se dimisisse in Nepanto 

15 certam quantitatem uini et olei et botas et alias“) massa- 
ri[ei]as®) et duo stromacia, que omnia scit ipse Antonius; 
quas res uoluit dietus testator dictum Antonium uendere 
ille, quo uendi poterunt et residuum?) conducere in 
Patras. 

20 Item reliquit Cali sue cum [m]atri ducatos decem 
auri et unum mataracium. 

Item reliquit Antonio predicto suo familiari omnes 
uestes suas bonas et malas et stromacium a galea cum 
carpitis, tapitis et cussinis, et quod habeat unam cultram 

25 cataxamiti, quam maluerit. · 

Item dixit dietus testator, quod dominus Marinus 
Vitalis”) cianus ipsius testatoris habet circa setinos?) 
centum uiginti et robas sex cataxamiti, que reliquit ipsi 
domino Marino. 

80 Item reliquit ipse testator Francisco eius nepoti 
omnes possessiones spectantes ipsi testatori in Тгіціѕіо, 
cum hoc: si dietus nepos suus soluit ducatos ducentos 
ser Alexandro Borromeo nomine domini Antonii Zeno, 


1) [] undeutlich durch eine Falte des Pergaments: hs. 
2) sic! hs. 8) eius: hs. 4) allias: hs. 6) [] in_einer 
Falte des Pergament. 6) ressiduum: hs. 7) vital: hs. 
8) Von mir gelesen: suinas. 
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qui fuit uicarius in ciuitate Patras, quod!) det alios 
ducatos centum auri; et si поп soluitur?), quod statim 
soluat dicto ser Alexandro predictos ducatos tricentos?); 
et in casu, quod dictus Franciscus nol[l]et soluere, quod 
uendantur res, que sunt deposite in manibus dicli domini 5 
Marini Uitalis et quod reteneantur tot de intratis dictarum 
possessionum, de quibus uidelicet re[bu]s et intratis possint 
solui dicto ducati tricenti; et omne id, quod poterit erigi 
& debitoribus ipsius testatoris, solui debeant in primis 
omnia debita sua et id, quod restabit, distribuatur pro 1e 
anima ipsius testatoris. 

Item dixit se debere habere & reuerendissimo domino 
Pandulpho de Malatesta ducatos ducentos et ultra, prout 
confitetur per scriptum manu eius, et alios*) dinarios*), 
prout apparet per librum dicti testatoris, quos reliquit 15 
predicto Francis[c]o eius nepoti. 

Item reliquit Benedicto Patrasso duo mataracia et ununi 
lectum de pluma et unam cultram cataxamiti et duos cofanos. 

Item dixit dictus testator, quod habet in Nepanto 
hyperpera mille quatrocenta, de quibus uult, quod sol- 20 
uatur Aron de Missael Iudeo quicquid apparebit per 
librum ipsius testatoris eum Iudeum habere debere. 

Item dixit se misisse unum pan[n]um) cere et 
saccum unum in formelis Uenetiis in manibus Petri Berto- 
lomei suprascripti, et etiam misit in manibus ser Marci 35 
Malumbra duos pan[n]os cere; que cera est solum. Antonii 
de Cambri suprascripti. 

Item dixit, quod in Corphoi habet hyperpera ducenta 
quadraginta septem et soldos sexdecim in pecunia argenti") 
et in moneta tornensium hyperpera ducenta decem, que 30 
pecunie?) sunt in manibus Triantafilo de Tenedo, de qui- 
bus uult dictus testator, quod soluantur suprascripto 
Antonio Cambri hyperpera centum uiginti duo et soldi 
quinque. De massariis autem, que restant in domo ipsius 

1) et quod: hs. 2) Nämlich von Zeno an Borromeo 


8) sic! hs. — 4) allios: hs. 5) sic! 6) panem: hs. 
| 7) argent: hs. 8) pecunia: hs. | | 
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testatoris, reliquit dominam Caterinam eius socru, quod 
distribuat Шат partem, que sibi uidebitur, pauperibus 
Christi et restum sit eius domine Caterine socru eius. 
Et һапс suam ultimam uoluntatem esse uoluit et 
5 decreuit, quam ualere uoluit iure testamenti, que si iure 
testamenti [non]!) ualeret, saltim ualeat iure codicil[l]i 
aut quo iure melius ualere potest. Insuper ad predicta 
omnia exercenda et; exequenda instituit suos [fidei]?) 
com[m]issarios dominum Condeum?) de Pedebobus de 

1 Padua, ser Paulum de Lismaninis, ser Nicolaum de 

Leonessa et Antonium Cambri familiarem predicti testa- 
toris, quibus dedit omnimodam potestatem et bailiam in 
premissis et quolibet premissorum, 

Actum in ciuitate Patras iuxta plateam et ecclesiam 

16 sancti Nicolai in domo domine Caterine predicte socru 

testatoris, presentibus ser Petro Gregorio, ser Paulo de 
Lismaninis, ser Iohan[n]i Cafiri, ser Franco Dacri, Andrea 
Iofira, Andrea de Anselmi, Iohanni de Bartolomei et 
Andrea Saualia ad hec specialiter uocatis et rogatis. 

20 (Signum cancellarii.) Et ego Nicolaus quondam Iohannis 
de Neapoli Romanie de mandato illustrissimi et ex- 
cellentissimi domini, domini Constantini Paleologo, 
dei gratia despoti Romeorum cancel[l]arius et scriba 
curie Patracensis, una cum prenominatis testibus 

25 presens fui et omnia et singula manu propria scripsi 
alque subscripsi signumque meum solitum signaui 
[per]*) fidem [omnium]?) premissorum rogatus. 


Rückseite: 
MOCOCCXXX indictione VIII die XXIII Iulii. 

80 ' Recommendatum fuit presens instrumentum de 
mandato ducali ad offieium ducale [St. Andree]*) 
nouarum sententiarum per ser Franciscum Terracio 
notarium curie maioris. Bertucius Negro. 


1) [] Loch im Pergament. 9) Іосћ im Pergament. 3) Vgl. 
unten p.290?. 4) Undeutlich: hs. 5) Undeutlich: hs. 6) Unsicher. 
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| 18. ы. 

[Ра{тав], 8. Juli 1431. — Bernutza, die Tochter des Johannes 

Alleluja, heiratet in zweiter Ehe den Johannes Strongilos und 
schließt mit ihm einen Ehevertrag ab. 


FOriginal: Pergament, 230x383 (mit dem unteren umgeschla- ` 
genen Rand 370) mm, 1543 Zeilen. Feine Schrift. Blasse 
Tinte. Die größere Hälfte des Blattes ist unbeschrieben. 
Linien sind nicht vorgezogen. An den oberen Ecken gebräunt, 

- sonst wohlerhalten.] i 


Eig tò дуора той хооіоо Zë ’Incod Хотой билу. 

Të ve ig Evodenov офтоб yevvýoswç олда ѓу Hau 
"ovAMo n Mzsovotrto, A Әоубтцо Тобууоо тоб `ААлдАода 
&xelvov, üsvsigov yáuov ѓоасдгіса, ёл} seen буадғубиғуоу 
mv тайт Guvdgsev Тобуупу tòv Zxgoyyilóv, ovußıßa- 5 
с9а yapırı Heod PAoev оту sie &vóga «тїс удшцуор. 
140080, офу хой mowi geän wügiov xol xXmoovóuov sig 
ябу, dov yei nıynsov xal &xívqzov, Eyovog uóvov i&ovolav 
eis: tòv Oévavov афс тобол!) nto тїс porie abris 
лёолгос?) Enordv xol và omla?) ré mixo% và д0о, тй 10 
sivo, пдтсіоу“) тоб пала Аёоутос°), vá tæ бфрїсү rov 
түу yaveiscı. el òè оўбу тоу deige, và діб ®лёо toú- 
TOv nionego neviinovra. xal và блоџёуооу sig афтду ré 
Ò? Joé mávre ré айтўс, và uévy wAmoovóuog ретй mV 
дауђу «тїс, xduovv able où xduovv. бройос т@ббетол! 15 
xol o Ömimdels буђо афтўс Imdvuns 6 Zxgoyyuüóg, бт, 
ei vOxoL лобтгооу Oivovog лодс̧ «тб», và хгобї ү 7) yvvi) 
офтоб A 6ndeisa Mneovoirde mà và saké rov cé moscow- 
uevov ierg тошхббих`* sol và ѓур xal vo, 2öl[dov]®) 
боохоти qovOà ёхотбу. 0:0 wol sig Beßalwoıv ёуёугто тб 20 
лаоӧу OGOvugovquxóv yoduua, Evdov тўс хотоос тўс ` 
6ndelong Млгоуодтќос, лаобутоу соёо Пётооо Kovfmi vrè 
Ayxóva, соёо Mnnveöntov tod Пато, Koaloıwavvov тоб 
Kápvgt, хо Avıavlov тоб Bacılonovkov, Ioévvov Tod 
ZnavonovAov,: Avdgkov той "Авт, xol ётёоюу moÀÀÀv тфу 35 
ёкеѓбе гіс тобто хдлуӨёутшюу xol nagarindevrov. 

`1) woisaı: hs. 2) Unsicher. 38) dern: hs. 4) Unsicher. 
5) Ae mit Abkürzung für ov: hs. 6) [] fehlt in hs.. 
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(Enusiov vouxod.) Kal ёуф °Лудоѓос ô ’Aßover, ZE «®- 
Oevrxic OÓvváusog vopixòç Полаки Leeën, тофта 
лбути olnslg uov pel Fygowe xal Onéygewa xal 
ÓjÀa тос пёс Enomodunv xal dia той паобутос 

5 pov onuslov Ensapgayıokunv яаоахдт г) óx erën, 


19. 


[Foires], 15. Mai 1486. — Der Despot Thomas führt in einem 

roze den Vorsitz, den Nikolaus de Leonessa gegen den 

Juden Salomon wegen der Abgaben von einem bei Patras 
gelegenen Garten angestrengt hat. 


[Original: Pergament, 256><355 mm, 85-4 Zeilen. Schrift 

und Tinte gut. Eine Linie oben und je eine senkrechte Linie 

links und rechts vorgezogen. An den Rändern, besonders 
links, stark beschmutzt, sonst wohlerhalten.] 


+ ’Ev Aude тоб жотодс xol тоб vioù xol тоб áy[ov 
луғиатос биту. 
ТӘ Ben тўс dvodgnov yarınaens тоб коріои Suv 
’Inood Хото ушлобт@ rergevogrogré тоіахобтб Euro тўс 
5 revoexoiüexévue ivõixriðvoo хата cn 12 00 Malov umvös 
аА 0760616 re Eumgoodev тоб sspimoOdvov габ роо 
тоў хостооб xal &ylov Suv ай8ёутою xal ВасіАіюс Do 
Todvvou тоў Коутохоўуоб !) тоглоцёут dvdussov `ААг Гот 
Kovrgoð "Pímtm тоб xepolqvoU dée ёлітоотикф Övöner хбо 
10 NixoA00?) vre Arovioca, vioð тоб џоїстооо5) Netäieu 
ixelvov ёх uépoc Èv {ттобутос, xol dE #тгоо» шіоос Zolouov 
тоб "Aßoayä ixslvov A Asdyos 6 Мод оусѓос ô пгудгобс rov 
бифбтгоог "ovóaior Oixgsvvevóusvoi. ўнофсаф иу ys тї» 
Gvdngakıv тоў dvaysygauudvov ° АЛ оъ ёлитооликб бубиоти 
15 @с vob, бускоб{оутос хо) nroðvros rodme тоте” Ber 
«фтбс A XZolouóv тоб "Afoayü zoare? nal et тблоу, булг 
xal буёстуог“) лхаосдгісіоу.?) di ботго vóxov éxiijoov?) ха 
Ёхастоу qoóvov лёолхгойх névre тоб џоїстооо №: Алоо ixslvoo 
A тўс xAnoovoulag Enslvov de аддгутотбхоу ` 0g тбжос ёст» 
1) Gemeint ist Thomas, Bruder Johanns VII; s. oben 


mein erstes Kapitel. 2) Niıxolö: hs. . 8) цолбтооо: hs. 
4) &vdornsoe: hs. 5) napadvcıor: hs (во immer). 6) éxA5osi: he, 
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хоВол [X | арос 3) xoksirot otros’ xerar ubv iv тў пгоюуў 
sën Пологбу Потобу ѓу rón wolovuivo Zreë, viv ovv 
Syet qoóvovc fxavoùç!) Ó epeée Zoloubv xol où Bla 
лАтофсог tò бтӨ?» Tilog, бс ёлАлооуг. бй тобто [gre 
xal буохобб г, Enıroonıxö Övöner Gg ÜvoOtv, бт катй uiv 5 
лобтоу б айтдс Zoloumv тоб `АВосуй và But хотадіхав- 
рёуос xal хатахехоциќуос үабсоії) xol Gevëeeëeert тӧу 
афту tónov 9 паоодгісіоу, inse) айтдс ô Zolouhv 
долгобс хо) пауо?руюс оёх Edide тд Auäën тос тособтоос 
хобуоис, VV Sros блгкдісгг vóv афту vómov бло vov їдіоу 10 
ойхохбо› Ara?) тӧу ®ло@гббоо› «той nal @бифбето! 
aurov cürüg 6 Tovdaios. 6 0% ото; Zoloucv ó ’Iovdaios 
&vranoxoıvöusvog Äeren, Bri tò тёйос obößv ué vo &nrnoag“) 
хо) oùð yó то ёлАооху "` ef д' тоу vá ué vo ètýrnoaç’) 
xol iyb và un то ѓлАђоюсаб) word viv ovviOtuav, tóra 15 
dixalas và ёхотабіха бить. xal гіта лм» A ААС 
imugomixó Övöner de üvoOcv Imrüv xol &vaxgáfov тў 
sole тоб xaradındaaı vóv cüróv Холоџбута тоб mÀm- 
õa”) xal [xcv&ca,S) tò vélog vv rocoó:ov yoóvæv, àv 
оёх dninomoev, eis буаділласійбифу атфи xat viv cvvij- 20 
Ouov xol div Tod mowyyumérov?), imuón хо} ô тблос 
атс ково [А] огах Zort nal ш Лв #010) тй» тй» 
тоб. guerten, .поорѓоас обу б адтдс Zoloubv xal 
ivorgovuévrov Antıvindv, dv geg Eömkomols лр} тйс 
60005 тоб отой Tonov лобс айтди xol той loug TÜV 35 
névve пголёоюу, dn Bu elle nAngoüv!!). Ёугхгу rovrov хо9еёо- 
ulvov тоб dvaysygaputvov габ роо тоб Васіћёос iv và 


1) Nämlich so lange, daß ег das „nutzbare Eigen“ an 
dem Garten erworben hat und nicht mehr vertrieben werden 
kann. Da Aegidius Leonessa das Reiterlehen erst im Jahre 
1420 erhielt, würde hier eine kürzere Periode, als die be- 
kannten 30 Jahre, zum Erwerb des nutzbaren Eigentums ge- 
nügt haben. Vgl. dazu Zachariae von Lingenthal, Geschichte 
des griechisch-rómischep Rechts, 8. Aufl, S. 221 Anm. 701 und 
S. 800 Anm. 1006. 2) zoéeggot: hs. 3) Unsicher; 7 mit 
Abkürzungszeichen: hs. 4)  тобосас: hs. 6) if/rmocao: hs. 
. 6) éxAÓáoocco: he. 7) aingéeget: hs. 8) ixavaccı: hs. 
9) vtoryyvzétov: hs. 10) # ол: ha. 11) zAngelv: hs. 
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лодотію tõv Подолу Потобу xal ovyxaðsvðóvrov wer 
«йтоў туби sÜysvüv будобу, той te хдо Kovófov тоб 
lloóóg!), хдо '4vóofov тоб ’Aßovgı, хдо "íxovuov vre 
"Póuc, ’Iodvvov тоб Mogrívov, ’Indvvov тоб ZmovomovAov, 
5 Avrwovlov тоб Baocılonovlov xol ’Avdgtov тоб Zußdlin" ход 
&xovadvrov ха} хотолаВбутоу пбутаи và Ülxaw, Den v 
29241сау Ассо xol eimeiv Eungoodev тўс хоібғюс ré 
Aey8fvro ддо uíog, xol GvufovisvOncouívov rüv афту 
хоп» dvausrakd афтбу діғуӧоібау?), Oixowáv тє xal 
10 блофёсібау5), бт và Evi хотадьхасиіуос xal яхатахгхоі- 
uévoç б афтдс Zoloumv: б lovóaiog хотй uiv moüvov уафбог 
л@уто và lza, Bee?) Eye dv тб Lerëbur dao A napade- 
сію, хид0с of vóuor Ó,xyogttovai, xol imiroagiivor тобто 
eig NixoAöv vre Aiovésoa tòv аддғутбтолоу ` size лои 
15 Émoeze noradındocı tòv аётду Zohouðvræ tòv тгдобута, дих 
tÒ тёйо$ tæv тособтюу goóvov, dv on imiágoo:?) тб 
dvaysypaupevo офтоб — —— xal хауса 
тобто sig Avadınlacırouov Kar& thv ovvndeev хо тай 
Tod neıyyındvov, ène) xal афтос Ó тблос 1] magadslsıov 
20 Akyeraı хоВол [А] соган xal убо тё х««А[А]оошллх& 
zouyyuárov гісі ` @ААй бй соухотеВасіу ѓхотгдіхавау $) én ` 
cUr0v "Iovdaiov tòv Zoloußvre тоб лАлтобсог тобто uova- 
zmÀGg, orse vd то едг лдоо") xol ёкостоу qoóvov. 
(Znusiov тоб xavrkelaplov.) Kal iyà Nixökaog 6 Nsaroll- 
25 тїс, "víóg той Todvvou :ѓхгіуоо, жол Абоос xal 
yoruuarızös тўс xovoruc TOv Полоибу Потофу„ биш 
Toig &vaytyoauuévoug xgıreisı лой ®лўоуоу х&уф' 
тё GvoOtv 08 mvra nooordke тоб Avapiyoauusvov 
EEaötipov той focufoc Eypaıbaunv, wällov бё xd 
30 Ozoygeiungv xal uer тоб onuslov uov ёбфосусбшлу 
eis nlorıv nal Brfoiogr mávrov napanindels. 


Auf der Rückseite von einer alten Hand: 
&oyóvrtG тус . . . . ут дАғюсб. ` 
1) л09: hs. 2) cieyogiooar : hs. 8) ёлофёсьвсо»: hs. 


4) soa: hs. 5) EnAnigmooe: hs. 6) ѓхотгдіхоссау: hs. 7) Conj. 
Imperf. Act. (vgl. Jeannarakis, Neugriech. Grammatik $ 75 S. 146). 
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20. 


EES , 24. Februar 1487. — Katharina de Leonessa macht 
ihr Testament. 


[Original: ae, 200><243 (mit dem unteren umgeschla- - 
enen Rand 261) mm, 19-4 Zeilen. Gute Schrift, helle Tinte. 
Tinien gind nicht vorgezogen. Im allgemeinen gut erhalten.] 


Eis tò дуоџа тоб xvolov иф» Тувод Хотой бату. 

Eros!) тїз dvodgnov «той yevvýoews avi” ivàw- 
tiövog et dv wl Deßgovaglp xô. 

Къой 'Exovtolvo?) vrè Asovioa бй тоф magövrog 
yodwweros öldsı xal хао г: тод тй» Borerigen афис̧ 5 
хой T£oyxilav xol viv хАтооуошоу атс và бите, 
Garg хотёуғг ergo «®%тїс eis tò шіоос тўс Karaxdievas 
Aeyóuevov іс Tonodeolav тўс лоғВёртос Zugang xol тфу 
Zovyuavöv Aioddgeg viv лобеб:о®ъ Exelunv т@ъ броротёоу 
билеМоу werk sions уой] хо} ðixarwuétrov erën, fu 10 
dë бб xol gege подс бт» xol eis доүуёошк werone 
rione тою®бвби‚ блго бїюо®'оЁ хо) бо в хдо NixoAdv vrè 
Aovis tòv уйу airis, va босу хо) lueden тота 
obs «irv. Zoch dë và Alla dure Olnoue хо} холАй airis 
av те nal dxívqva, ёуєбт@то xol uévovræ хо? п00сбохой- 15 
useva xor? xal orkver xúgiov xol xiqoovóuov sig mávra tòv 
6ndevre хдо Nixolóv тду оу ege xol тї» “Angovoulav 
«йтой бло Tv onuspov той холу xol véusoðai xal 
хош èv афтоѓс, Óg Boéierer, dg oeüäfvrge xal хороос 
rovᷣrov л@утюу vevoyiýtoç хо} Goverdel gege, Gueäcgng 20 
афт ко) тё тўс dofie xol amdelas xarà To лоѓлоу xol — 
fa Zeogrteugtz, бф xol sig Gogdieen eyevero TÒ opd 
yoduue блободёу iv тў oixle rie önbelon⸗ xvoà "Exextol- 
уос, 09 Buerg ёсдгуодса, mogóvrov xol тфу лоідюу oërëe 
&ugporíoov тоб te хдо [M]tolob xol хъой Tfoyx(leg xal 25 
Grodskautvaov тойт ivdmiov xol uxorúgov oio Doaréorov 3) 
iVrovAvov*), хбо  Tovlıduov той  Koggij xol џоїстоо 





. 1) sic! hs. 2) xixersolvo: hs; so immer. 3) sic! hs. 
4) vrovirov: ha. "CEN 
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"Avvovíov vrà '"Póuc тоб yovooyod xol ётіоюу тфу ёхеѓсг 
г0огдёутоу. 
(Znusiov vouxod.) Kal ёуф °Аудоѓос ô ’Aßovgı ФЕ abdevrı- 
ng Óvvdusog vouixóg Пойолф» Потобу voire бута 
5 oisel uov то Eygaıy xal dniyoapa xol дўла vois 
nguy imoiodumqv хо dré тоб ztagóvrog uov onuslov 
Ensoporyıodunv nogexindels Om "eérëu, 


21. 


— 6. August 1438 (6946). — Die beiden Вова дев 
espoten Thomas, Johannes Kantakuzenos Palaeologos und 
Theodoros Erastopulos, geben auf Befehl des Despoten einen 
bei Patras in dem Orte Ayla Паоссбхвој gelegenen Weinberg 
und ein dazu gehöriges Hospitium, deren «ó9svtorozíc dem 
Staate zusteht, durch &xdosıs an Nikolaus de Leonessa. 


[Ora наше @?75><865 mm, 22-]-2 Zeilen. . Tinte gut. 
twas zitterige Schrift, Linien sind nicht vorgezogen. Die 
Ränder etwas zerfetzt, sonst wohlerhalten.] 


+ "Emuó dmeidövrog xg Геюру!о® тоб Кооќёсу sic 
Qovití(ov тоо поедает Önnöcıov блгр ёкгйгос боти, TÒ 
билёо» ретй тфу oùv oërg болитотоліо» eis tiw Aylav 
llegaóxeviv ninolov Tod wegen тўс «Orge Zeaiamgier èz 

5 tis Kavrovolas, дути та ovyzelusva ninsle damellon, 
бтолідос obong, хбр iNtxoÀoU vrè Asovesoe xal ninole тоў 
хло Itwgylov той Kovf£ey ‚ yaußpoö Ovroc той Mayvadn, 
soi ётёоод: aigle тоў жїло® Anuov тоб Aßapvıarn, vio? 
тўс Влсбіос, xai den той Glo uegoug. alnole тоб gn: 

10 Bollov хо m Tonyoglov l)'swxosíye dé xar Frog, 
аббғәтотоліас ®лФо rovrov лодс tò Zuuégron бројот, 
Фл олгос *) seggt: perà A тобто Zén б 6mdels xp 
JNVixoÀó vrè Aeovisoa ёбђстсгу 5) йш, Bue ze xtd ope 
evró табга, тй &хебты б Kopíonc, тб тг бштёоу ха} và 

15 бфр adr болгтотблис“), xal лорѓур nto тойтюу кот ioc 
лоб то. ене OmnéomsQe dëro uóvov nal ойт. дгхотісу 


1) уең hs. 2) $лбухтус: hs; so weiter. 3) èth- 
тпссер: hs. 4) болттбтола: hs. 
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ойте Go er: ѓоз 03 uiv xeÀbv xol &viqioousv và neol 
rovrov tõ Gylo Znëu audEvın тб navevrugsordin Ótomóvm 
xal фоіс9тиғу di grouo!) одтой, va бій тйс ходбс dov- 
Asvosıg?), Be 6 буе ag Nixon vrè Лғоуісва dmolmoe?) 
хо} mow? Sie тойс Agotguode vov, fue б@бюцгу moóc aürov 5 
тофта лохтютх@с, meg ёхойт б Кооёбтс, xal лооёут 
$zio roórov лоду ré душббіоу xar Prog ®лёолгро; бёхо, 
Gonse обтос Enrmoet), xal otre ðexarlav ovv Alto т хо 
Éyy тибта dg лахтолинй vov лобурата sig Eovalev оўтоў 
пёсоу5) wirds xol of xinoovóuor xol бийбоуо: würo0. 18а 10 
и And тїс подс ибс Zrunogéegg Tod aylov ńuðv 
addkvrov Tod navevruysordtov [deonörov]?), ўи züseyerj- 
Onuev, CAR dü хо) xarà vüv убу megl vovrov Yeiov xol 
zgodxvvqróv ÓguGuóv erof cé ларо» Optreeg Enridlude . 
xol moi Uusv yodpuæ. Öt ov 0) xoà xdv nagadıddausv 15 
x«l sig vounv тоб лбхтоу xol хърібтута tovtov, Qv xod- 
eer б Kogíógc хдо Tewoyios, ré ÓqAoOfvra хдо INiuxoÀo 
утё Лєоуёсба xol vote a)voU xAmoovóuovo хо) бихббуоъс 
Es тє tò eiomulvov &uméliov Gov roig oùv cord болитото- 
míoig") viOéusDüo блот, Фс onrar wol и Лови» Eyeıv 20 
e)rà de Mu woxroTxk xvjuero córóv dvtvoylirog ха} 
&dınoelorog блб vs тоб Önuoolov ха} лаутдс ёАЛоо, nagi- 
qovreg xav Eros хо) бутс uóvov tà eionulve xol 
бргс9 ти діхи блѓёолгра xal ойт. дгхотіор otv Ao т. 
xal rovrov жаовтоцфуюу &vellinðg xav Frog #уюсі Gärten 25 
modg TÒ хтйсдаг xol viusoðar taŭra биүугхфс xal dvsvoyiN- 
тос bs лахтотх& офтбу хо) eeilëgotf) xal yaploaı") xol 
подс GÀÀo лобсоли negantupar nal si т: Aldo Gv &deli)- 
боб. гіс уйо тї? neol тобтоо &agduav oeërëu tò magóv 
Прётгоо» уой тодс обто?с лоодџгу vijv Onjusgov Aùyoúd- 80 


1) Über dem Unterschied der Erlasse (ёоыоѓ) und der 
Chrysobullen s. Zachariae von Lingenthal, таз ungedruckto 
Chrysobullen, Mémoires de l'Académie impériale des Sciences 
de St. Pétersbourg, Ville série, Tom. XLI No. 4 (1898) 8.4. 

2) dovisóscsio: hs. 8) éxoínaos: hs. 4) Eiienooe: hs. 
5) x&ooav: hs. 6) [] zwischen die Zeilen geschrieben: hs. 
7) óoxmvorózoic: hs. 8) жоАйббо: hs. 9) yaplscuı: hs. 
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тоо Beran ѓудіктгбууос тобус той e" |?" тгсбарахостоў 
Exrov Frovc. 
+ of 80040; тоб &ylov quóv Е РЕБ тоб mavevzugeo- 
grou дғ67бтоо, Тобъус xavroxovínvóg moÀuiwóyog. 
5. Ф 968000с.осстӧлоџос. 1) 


22. 


[ач] ‚ 21. — 1440. — Das Franziskanerkloster zu 
Nicolai zu Patras tauscht von Nikolaus de Leonessa einen 
Garten und ein Hospitium gegen einen Weinberg ein. 


aer? Pergament, 290><850 mm, 30--4--5 Zeilen. Gute 

inte. Große, deutliche. Schrift. Eine Linie oben und je eine 

senkrechte Linie links und rechts vorgezogen. Die Urkunde 

- ist an der linken Seite stark ‚beschädigt, ein groBer RiB be- 
findet sich in der Mitte.] 


+ "Ev Övönen: тоб xvolov Anën "воб Хоібтоб браў. 

Të Eer vig euro Evodgnov yevvnoswg 1110676 тг- 
тоохобговтф тгбасдахобтф тїс ‚rerägrng ёудіктібуос 2), uni 
Zemveufolo гіхостў . £Bàópm peč Тобуутс vrè Фіою xovo- 
5тббос xol poč Фоаууісхос Ваодиїуос̧, Öpgpıxıdlıor?). тоб 
xovßevrov тоб буіоо Фосрууісхоо, хотоікобутес uiv ѓу тб 
шоуасттоіо тоб &ylov Nixoláov тоб Zucée босс“) rv 
Ilo Torou ойтго Eyovres xal хостобутгс̧ nal vi ma- 
Anıdumehov, tv Nov yegoaiov, iv тў жерй тўс wirs 
10 zer dv vómo xolovuévo Aoyyð, блго rov MacrQonoAov 
тоб uayeloov èxelvov. & od ёилгМоу Adußave то бә» 
ко>бёутоу робото» youáou: fron vola Aßellov 5) ха} oùx 
Glo et. weiten оби sig v2v лобуоау "Iodvvov. тоб 
Magzlvov, od хот ‚тос mingo? To Kee er 


1) л0101046уос und ѓосстблоодос sind in der bekannten 
verschlungenen Manier geschrieben und daher die Lesung nicht 
ganz ое. 2) N ach der iechischen Indiktion. 8) óg- 
gıxıqklor: 4) zéëge steht hier іп der Bedeutung von 
Stadt. b) Ziel Bi — Der Ausdruck bedeutet: nach dem 
Buche, d.h. dieser Ertrag war als Durchschnittsertrag in den 
öffentlichen Büchern (Katastern) festgelegt. | 
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хомќоію» Фу ке) tuy)» шау yoigógrial)* mingo? dt wol тїс 
xovgrng робстоу uévoe volo. od và ssAmola: mÀnolov utv 
Zero брлгћоу тўс aAmoovoules Eðoraðlov тоб Bloyoroclov 
èxslvow dv vóno кодоюшёую Depklov, xol ago sal twos 
orevosyßollov,: nal Anolov &urellov marë '"lodvvov тоб 5 
Котаоуў xol durehlov тоб Kapdsouapausvov zal dumerlov 
NinoAdov rijß Койгойбос xol GumtMov BooOolouolov тоб 
Flsvdkos xol sk Joé, 60: woloríotvuo уоб» тоб отой 
xovBévrov Zavußıßdodngev?) of dvayeyoauusvos фобоог werd 
хбо Nwaiof vre Arovioon хо) dvrdilakav tò tiguuévov 10 
worhcsdunehov els тоблоу тоіобтоу' Toyagoüv дфбоутгс ok 
AeyOévesc обоо, тб elonulvo vie NixoAß vre Aovis тб 
було» xokowtumslov perà ко) oogëu тб» бихолюшбто› 
abrod, fer те хо) Ваоотўтюу отой. тб Óuolo тобло Bees 
xal б «тб хдо NinoAög лодс тд бт?» xovßévrov Öl airlav 15 
тїс тошто dvsalldkens megifóliov Ev, nerrdnevov гіс тоб 
AxooU тӧ» uölov®)'nAnolov vu der тго:ВоМоо NinoAdov 
тоб "oso. ко 'lovócíov Däëou тоб Кароо. іх dé úo 
psobv tovtov Önuoolev*) Angor ойу хол? Eros тўс Koögeng 
xyolov Мтобу бйо' зой дё хаВоЛ [А] agiaviso0 «olov Ммтофъ 0 
torig  àxóu P) #дюсгуб) б гїотибуо$ ядо NixoAds трд тд 
934002» uovasthorov eis бутвкбуюси» тї тошт бутоћ- 
Adkens sol. Bu боліпо» [xszó]usvov") dv тї бос тб» 
Песи» Потофу ` xAqolov u£v Geer Пгтооётќоо тоб Apavi 
xal Клос Әууатодс той Zayaplou [ixeív]ov.9) un pəd- a 
бута?) фоб» tà vowwÜre úo хујџота, @уол tò лгр:Вблоу 
хо} болітюу, [x«vüg thv Cu тоб лолашил оо, [xa]119) 
Zornoav!!), би хаф fréen Bro тў ќоотў тё» “Aylov 
Ilévrov và огобт б афтос хбо №МноАдс vre Aiovéoc A 
of #Amgovöuos vovvov Zä vs xal nAmgoiv almvlag подс W 
tÒ Asydtv xovßévrov mígmsga Gdeve "` бшоіос тг nÀgooiv 





1) xystoóQtio: hs; so auch unten. 2) dovußıßaadeıscar: 
he. 3) ufjAov: hs. 4) Önuoalaı (?): hs. 6) xop: hs. 
6) agoe: hs. 7) [] fehlt in der hs, da der Rand zerfetzt 
ist. 8) [] fehlt in der hs aus demselben Grunde. 9) Un- 
Sicher: hs. 10) 2—3 Buchstaben am Anfang der Zeile un- 
leserlich; ...ı: hs. 11) &arnosa»: hs. 


Gerland, Erzbistum Patras. 15 
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xal 0с Todvunv тӧу Maorlvov rv а0дғутбтолоу xo 
fxodvov qoóvov!) tò хойоу xol và хоюобопа бий тд 
nahaıdkunslov ` ré de xovfévrov wAngoiv xnolov тобу тёътғ 
dré тб megußöluor. блі тоб убу ойу xal Eumooodev хо 
5 гс хо) ёкабтос vv фтдёртоу dée dvrallaxrüv, Ónlovón 
tò хоуВіртоу xol ae Nixolög vre Auvioe, gooi navrolav 
&dsav хо) Elevdeglav Ev тос AeyOtio, хтша, voig &vræl- 
Auydeioı, olóv et ҳбо NinoAög vre „Шоуісва iv të &vaye- 
yooppévo nalceuntim, tò dë xovfévrov Ev тб лг0:ВоМо, 
10 donırlo te xal viv von?) vOv дӧдғхо mepnépov поні» 
iv nie, slri °) Poviýoovras xol. Jelowciw, clovioc e 
{ди oéëtrëu ınuard Te хой лобуцота“) ` ®лобубигуш тй 
&veysyoouuéva úo vin, dyovv оѓ &vrolloxrol, Бов viv 
плероббоу 5) бутала стгохтђу, Beßalav xal ee 
15 eig тойс oetiëueg, xol коте Фловубреуог Öunpevredeiv 
тофту eis тб #600 werk тойс lölovg афтби Zëddoge, meo 
cúupovaæ гуебрпва»") dv тб болітір хо Ilólov тоб 
Arsuavlvov, magdwrog иёу той «оўтой хдо Полот mgoxovgd- 
togog ) тоб ёуюдғи xovBEvrov хо} отёоуоутос ` Ёп д} тообу- 
30 тоу fe "íxovuov vre '"Póue, хбо `Ротут ог тоб Тара, 
хбо Tovlmuod той Zofdlu ха хбо Ваодо\оџаіоо vio) 
тйс Moorooyouliauivas 8), раотдооу гіс và — ходг6- 
uEvov xol magoxinOEvrov. 


(Znueiov voreglov.) Kal éyà Nixólmog 6 Neanoileng vids 
35 той ka 'Iodvvov Exelvov, ovale og uc ÖnuooLaxös 
' | vordorog xal. тетаурёуос хес, бй» то Ġvayeyoau- 
uévoiç págrvow Ёлабі xy поофу флўоҳо», Tà 
бушу 0 mávra Zëreorsioac?) pov Eygarpdunv wöllov 

xal — dmoygowáuqv xal werk тоб omuslov uov 


s deégooyidáuqv eis лб ко) Beßalmow тушу 
' | mogoxAmOdg.. ` jo 4e» Ж 
1) tÓv. T ‚Exa6rov yadvor: hs. Й 9). Man erwartet: 


vij тош. 8) feat: hs. 4) Auch hier erwartet man den 
Dativ. 5) лаоофсбоу: hs. 6) Eyodpsıscar: hs. 1) go- 
xoverare: hs. iie KEN hs; nn ist :wohl: 
uxor magistri G 9) idrogeipoo: be  .. ы 
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Ego frater Ludouicus de Uen[etiis]") sacre 
theologie magister ac prouincie Romanie minister, 
suprascripta mea auctoritate ratafacio et confirmo. 

Et ego frater lohannes de Fero, gardianus 

. monasterii Sancti Nicolai de Patras assensum prebeo 
, ` et affirmo suprascripta uera, quia, quando ipsa carta 
fuit facta, eram custos domus illorum. 

E mi Paulo Lismanini chomo prochurator del 
sopradito conuento confesso el soprascrito. es[s]er di 
mia uolu[n]ta. | 


23.3) 


Arta, 6. März 1441. — Karl IL Tocco, Despot von Arta’, 


Негов von Leukas und Pfalzgraf von Kephalonia, verleiht 

dem Nikolaus de Leonessa ein Territorium zu Amuderi als 

Lehen, das sich ehedem Ce en des Giovanni de Bressa 
efand.. 


Original: Pergament, 293»«151 mm, 174-1 Zeile. Gute Tinte; 
leine, doch gut zu lesende Schrift. Eine Linie für die erste 
Zeile, sowie je zwei senkrechte Linien rechts und links zur 
Begrenzung, sind farbig vorgezogen. Die Unterschrift ist mit 
schwarzer Tinte geschrieben. ohlerhalten; der untere Rand 


scheint abgeschnitten zu sein. In der Mitte unten Reste von 


einem roten Wachssiegel.*)] 


. Karolus secundus, Arte despotatus?) etc., dux Leucate 
comesque Cefalonie palatinus?), uniuersis et singulis pre- 
sens nostrum priuilegium inspecturis, lecturis et audituris 
pateat tam presentibus quam futuris. Como nui attendo’) 
et considerando li utili, grati et accepti seruitii ad nui 
et a la corte. nostra fati eum summa affectione per lo 
nobile homo Nicollo de Lionessa dilecto nostro et speramo 
lui de bene in meglio cum laudabile continuatione uersso 


1) [] undeutlich: hs. 2) ed. Patetta a. а. О. 8. 267—269. 
3) Über diesen Titel s. Patetta p. 255; ebenda wegen der Unter- 
schrift in schwarzer Tinte. 4) Ein sigillum secretum, vgl. 
Patetta p. 256 Anm. 8, S. auch Bresslau, Handbuch der Ur- 


kundenlehre S. 947 ff. 5) sic! hs, statt despotus, 6) Palla- 


linus: hs und Patetta. 7) sic! hs, 
| Si 


10 
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ommi nostro grato seruitio perseuerara, de scientia nostra 
certa, potestate dominica et mera libertate per nui et per 
li nostri heredi et successori damu, donamu et de nouo 
conoedimo in feudo et soto nome de feudo a lo predicto 
5 Nicollo et а soi heredi legitime descendenti de suo corpo, 
nati et che da mo!) аралі nascerano, tuto lo tenimento, 
che quondam. Iohanni de Bressa tenia in la Amuderi, 
tanto terreni quanto. arbori domestichi*) et saluagi et 
millothessia*) et omni altra cosa, che de rasone tocasse 
10 де lo dicto tenimento a la corte nostra, saluo le saline. 
Lo qual tenimento cum la sua scalosia*) concedimo a lo 
dicto Nicolo et a soi heredi, che habiano, tengano, gol- 
dano et possedano cum tuti frutti et renditi*) de quello 
tenimento et scalosia senza impacio o contradicione nostra 
15 о de nostri officiali et subditi presenti et futuri. De lo 
qualle tenimento receuuto de manu de lo magnifico nostro 
fratre S. Hercules senza indusia et contradicione alguna 
uollemo, che si& posto in reale assignatione et corporelle 
possesione, como za e sopradicto, dando piena libertate 
зо lo dieto Nicolo e а soi heredi potere beneficiare, do- 
mesticare et rehabitare lo dicto tenimento lo meglio, che 
а lui parera in яца utilitate et nostra; et per lo dicto 
lenimento non recognosca altro superiore et signore ex- 
серію nui at li nostri heredi. Et per reeognoscenza de 
25 Јо dieto ienimento et scalosia sia tenuto ad nui et a li 
nostri heredi esgo Nicollo et aoi heredi per anno ad omni 
nostra requisitione uno paro de ganti de camuzza biancha. 
Le que[!]9) recognoseenza wuoellenterosamente se offersse 
at promesse per si et per li soi heredi dare ad nui et a 
зо nostri heredi sensa alguna contradicione; dechiarando 
nientemeno, che isso Nieollo et soi heredi dal di, che 
sara posto in corporalle possesione, possa et debia usare 


1) oh damo: hs; che dammo: Patetta. 2) domestighi: 
Patetta. 3) Vielleicht von wółos die Mühle; Patetta p. 268 
Anm. 1 hat das als sicher angenommen. 4) Von itel. 
segale = Roggen. 5) röditi: hs; redditi: Patetta. 6) Loch 
im Pergament уоп 2—3 Buchstaben. 
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et goldere sopra lo dicto tenimento tuti quelli honori, 
fauori, utilitate et auantagii, che per lo pass[ato h]ano?) 
usato li altri feudatarü in lo dicto tenimento et scalosia, 
resaluando sempre le rasone et fidelitate nostra. In testi- 
monio de le qualle cose et perpetuale memorià et cautella 
de lo dicto Nicollo et de soi heredi hauemo facto fare 
lo presente nostro priuilegio sotoscripto de nostra manu 
propria et sigillato de lo nostro secreto sigillo. 

Dat. in castro ciuitatis nostre Arte, die VI? mensis 
Martii ind. ПП, anno domini M’OCCOXXXXT°. 

Karolus secundus ete. | 


| 24.3) | 
...., August 1454 (6962). — Thomas Palaeologos, Despot 


10 


von Morea, verleiht dem Venetianer Jakob Testa, dem Gatten ` 


einer Enkelin des Aegidius de Leonessa, das Lehen Kosmina. 


[Original: Pergament, 808»«215 (mit dem unteren umgeschla- 

genen Rand 275) mm, 154-1 Zeile. Die Unterschrift ist mit 

roter?) Tinte geschrieben. Schrift und Tinte, auch die rote, 

gut. Linien sind nicht vorgezogen. Wohlerhalten. Der untere 

Rand bedeckt umgeschlagen die rote Unterschrift nicht. Das 
| Siegel*) fehlt.] 


Enuön dupavlsdn?) ivdmniov тўс Baoslelas uou йо 
'Техобос 6 Тїбтєс Bevitinog «йу поб обтўс, De, ёле 
2ömoausv xal ёлистоёрорғу доош xol covogo тўс repro 
Мг9%уус хо) Kogavng mgüg viv ixAaungovivv abdevrlav 
тӧу Beverıöv‘), Bue sóspyewjceusv ход aùròv viv Köo- 


1) Loch im Pergament; hanno: Patetta. 2) ed. Patetta 
2.2.0. B. 269—971. 3) 8. oben No. 15. 4) Ein Silber- 
siegel; vgl. Patetta p.268 bis 259; dazu Zachariae von Lingen- 
thal, Einige ungedruckte Chrysobullen, Mémoires de 1,Асайёш1е 
impériale des Sciences de St. Pétersbourg, VIIe serie Tom. XLI 
No. 4 (1893) p. 4. Bresslau, Handbuch der Urkundenlehre S. 931. 
5) віс! hs. = Zugovío9. 

6) „Da die Dörfer des Fürstentums (Achaja) und der 
(venetianischen) Kolonien durcheinander lagen“, war schon 
ım Anfang des 15. Jahrhunderts von einem Austausch die 
Rede. (Hopf, Geschichte Griechenlands, Bd. 86, 5. 66 2. Kol) 
An die Stelle des Fürsten von Achaja war nun nach dem 
Untergange des fränkischen Fürstentums der griechische Despot 
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unvæv ретй néons тїс пгоіоуўс а®тйс, Tv!) éimsusívaro 
тйс Beguisiec uov. Kal гіс Peßalwcıv yo тїс аісђсғюс 
оўтой Edsite oe тї» Begudeien pov neıßılkyyıov $v тоб 
elyyınog хдо Пітооу Zuvoongdvov, iv à Oweufávs A 
pénëcige?) Kócuqva, Dame eÜbsoysvüOmv?) тоб more xöo 
Talov vrè (оуіса, л@ллос потоіхдс“) тўс Gv[Óyov rof 
бтӘёутос̧ хдо "Ioxdfov'09cv fovioufvg Ù acusa uov, 
Duo dein гдгоугсісу подс тӧу лоодо ута хбр "Iíxofov 
dré vovg nönovs, 00% ѓлебг Бото бї Tuv, xal fer xade- 
10 xáGvqv Emideinvöcv?) efuordn те xol moodvulav біос те 
хо} г0Абуюс̧, xal да лоостбттето, $g иу оддотіоб», 
TOv олтоб où") peidópevoc, ore Qovisónv!) quiv, udAwra 
бё бй тї» лісиу xal OmsopdAlovGav nanom тоб more 
хӧо Nuxoláov vrè Aiovioe erof xol 4[yo]mmu£vov?) тўс 
15 ВасЛгіос uov xol mevðegoð тоб siomufvov хбо Iaxóßov, 
тў negilmpeı тоб лообутос 6оуоооВо0лЛоо°) óguGuo0 dv 
A Васо pov eoo? хо) &xoxvooi!?) rà Ёхлейол одтоб 
ло:В:Аѓуугоу, Öl oÙ Zonen xol edspysroüusv vijv eloqu£vqv 
Koöounvav, ретй ліса» оафтўс тђу дісхойтцсі» xol ле0гоүїу 
80 xal TOv «тйс Ömamudıov, Tod  mooónloOÉvroc хдо 
"loxófov xal тбу афто хАтооубиоюу, iva лоіобу ёл оту 
лут và Bovintéx!!) хо) богот avv, лообтбттоутгс 13) 
xal боі оутгс elef, усо егу, тоо и sal tila пета 





getreten, und auch Thomas lebte mit Venedig wegen ver- 
schiedener Besitzungen in der Umgegend von Modon und Koron 
in Streit (Hopf, ebenda 8. 116—118). Von einer Abtretung 
griechischer Besitzungen an S enerig ist uns allerdings nichts 
bekannt, vielmehr hatte Thomas fortwährend venetianische 
Güter okkupiert. Patetta а. а. О. p.258 hat die Stelle miß- 
verstanden. 1) sic! hs. = 1. 2) dicdaußdon À Inder: 
hs und Patetta. 3) sic! hs. == гфғоугтз@\. 4) sic! hs. 
Man erwartet den Genitiv. 5) sic! hs. = éziósixvóst. 6) оё 
fehlt in der hs und bei Patetta; von mir des Sinnes wegen 
hinzugesetzt. Т) sic! hs. = óovisósi. 8) nunufvov: hs. 
Schon Joseph Müller vermutete, daß es sich hier um eine 
Verschreibung handle (s. Patetta р. 270 Anm. 2). 9) &eyvoo- 
footer: hs und Patetta. 10) ВгВогг хо) &zoxvost: hs und 

atetta. 11) fovinroie: hs und Patetta, 12) «óvóv. 
Ilooocdvrovvsg: Patetta. 
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лой, 000 ovlovrow' ii уоби (ert xol Övvansı тоб 
лаобутос Koyvooßovikov!) богро тйс Baoılelas роо Eye?) 
en бдгіас̧5) Emilaßtodeı A drolggëelef) nõo "áxofoc тӧ 
eionutvov ywolov, дгсхостгйи 5) xol véuerar «òrò, mücdv тг 
x«l лолтойху ёлоргобиғуос «той тђу лобсодоу. Kav еіс 5 
ómócqv 7007001615) тї» ВгАтіосии, xal Ücovg Efvovg тб 
óquocío буғлиууфбстоос") pég?) хо) лоосхо9Іст, ра dew 
буғубудлтог олд тоб буџосіоо * уёретог volvvv tò eionwevov 
qooíov nò той уби xol eis то ўс, Ov тоблоу буфтѓёоо 
хото Epos 8100:6ӧргда , vagi итдгудс TÜV блбутоу ®фбтё@- 10 
іреуос тђу тоуобса» émüostv?) 1) Zrevéalgg Pev xol sic 
тй» тофтоо uóviuov xol дирехђу dogdisten ёуёугто подс 
афту xol б лаофу!9) Keyvosßovilos!!) бобифс тўс Bao- 
Aelug роо, блолъде)с хоти Häng Abyovorov ivdınrıövog 
B тоб SEB Ё#тоъс, iv d xol ù Baoıkele uov Ömeonuivero. 15 

+ Ooeuüg iv Zeorg iğ Oc г0сгВђс дголбтцс walao- 
Aóyog лооръооуёууттос.!?) 

25. 


Patras, 21. April 1456. — Marietta, die Witwe des Nikolaus 
de Leonessa, sowie Guccio und Andreas Lismanini, die Pro- 
kuratoren der Erben des Nikolaus de Leonessa, ernennen den 
J&kob de Testa aus Modon zum Prokurator der Leonessaschen 
Erben in dem Streitfall mit Jakob Gezos und dessen Ehefrau. 


Ve Pergament, 220x315 mm, 234-3 Zeilen. Sehr blasse 

inte. Gute Schrift. Eine Linie oben und je eine senkrechte 

Linie links und rechts sind vorgezogen. Wohlerhalten. — 
Kein Notarzeichen.] 


+ "Ev óvóuevi тоб лотобс xol тоб víoO xol тоб &yiov 
TVEUNETOS. 


1) ёоуоооВо?доо: hs und Patetta. 2) sic! hs. = Eye. 
8) Die hs hat mit der so gewöhnlichen Schreibweise діс; 
ich bemerke das nur, weil Patetta p. 270 Anm. 6 davon Notiz 
genommen hat. 4) д:042р916: hs und Patetta. 5) sic! hs. 
= Ötexparei. 6) weoymeloaı: hs und Patetta. 1) dvenıyao- 
тоос: hs und Patetta. 8) фѓёоғг: hs und Patetta. 9) Zrdgien: 
hs; auch hier hätte Patetta ohne weitere Bemerkung (p. 271 
Anm. 1) die richtige Lesung herstellen können. 10) тообу»: 
hs und Patetta. 11) é&oyvoófloviog: hs und Patetta. 

12) Unterschrift in leuchtender, roter Tinte. 
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_ Т &nmàó тйс Хотой уғуујбгюс Ёт ‚auvg, дикиб 
б, раі Zellen xx »xvox Моаоита A Óóuófvyog короб 
NixoloU той de Лгоюуѓба Exelvov xol wügug Tovrfobg å vrè 
Aropavlvng, Eri vs wol хос `Аудоѓас б vis Aspavlung, 
‚5 énívgorto, Övres xaðolixol xal diosxyral тоё; кізјооубиогс 
той xvooö NinoAod тоў ds Aswvisa dnslvov dumpörspor, 
tnovolg Bovijj «тфу xol жой тў Bridge oof inirgorov 
aùrõv хо} логхооостооау vópipov vÓv Evriuisarov Kung 
хдо líxofov vóv Tícrav, ёлокоу Medóvys xóvtæ бс 
10 xal лорбута хо) дгдохау arð Geen ха) углу hev- 
Deolav тоб Enrğoai xal дійуоогдсоь và droto тйс elonusung 
xAmoovoulag gäe блббас Zrogouiorg xal лод бекц xoi 
dvavsınosıs xol бихроойс лодс ӧтобу moócwnov iv vs të 
лобу хо) čnongolvsoðar ідіюс 0 xal рауобс xar Tod 
15 0eg ТохоВоо Г {оо хо) тўс отой ovfiyov xal xarà тбу 
Gllou m&vrov vOv xoatroúvrov ёх TÜV mgeyudrov rof 
лот. xvooõ llévoov тоб Мохосіуу тоб nevßsgod тоў cion- 
рёуоо xvooð NinoAod de Asmvioa ixsívov, &mó тоб koya- 
ошбцой тўс agoe тўс modeionutvng xvoüg Маоіётас xoi 
30 обтіуособу GÀÀov Aóyov xal wlslas, dEóymg бї xol тоб; 
тойс &vriÓixovg xal ®лодгсісоіоъс тоб sipnusvov #0000 
NNixoloü тоб de Aswvica. dıðóaci te но) dvarıdlacı và 
«тё xvoß "lox тгћеау дии те хо) Óóvojuv Tod 
Ётўса: wol derre xal mepolouBévtuy dd тб» sionulvov 
25 0лобесісоіоу xol werk yoauudıov xol &vev усащитоу dré 
[roð хогтуоЃоо xal Ё шю тоб xoi]vmoíov!) уобиџотќ ve opa- 
lelas xal GÀÀe лошобу yodunere пойи, sig те тў» dorin 
тоб eionutvov тедуғбтос Öuvvev, dvroyAmosıg?) Öpıoravaı, 
ër ve ууфрос &xoúsiv хо moguxolovdeiv xol тойтас ёли- 
80 telev хо) блА®@с лои хаӨомх@ xal лооштйу?), Dee 
&voeminodor và sinóva vOv dınöv, nel дви &v Fön, тогі» 
«ўтоїс‚ reg Omijoyov боцполх®с, drooyöuevor ðr Biet 
xal gopal fict névra và mag cUto0 посудѓёута xal 
ivnoyn9évra. . | 


1)[] undeutlich: hs. 9) évrozAaio: hs. 8) Lesung 
unsicher, weil verwischt. — 
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’Eyodon èv тў козу Ме zët Пито» dv шту) wol 
Beer së &vayeyoauuévo Evamınv кодо IlevinoAod!) Kovrov 
хо) wee Tiwkıdvov?) эте "Bëne, — — | 

+ “O добо тоб áylov фи» c09Ívrov тоб ou. 
apnAordrov xal waævevruyeetrérov Ütomórov xvooU Өоџё 5 
Ilolowlóyov тоб Ilogpvooyevvirov, 'Indvung 6 Жойко- 
nusölöng, vorágiog ко) xovrteMigiog Палау Потоф», 
Tpotoosslo торой той; GveOtv gieipivnte ёлитоблогс, 
Iyoayı xol Ómbygowpo. 


26. 


Modon, 10. Dezember 1479. — Jakob de Testa, sowie die 

Brüder Nikolaus und Konstantin Topalites lassen einen Wein- 

berg abschätzen und die von den Brüdern Topalites an Jakob 
de Testa zu zahlenden Abgaben bestimmen. 


[Original: Pergament, 211»«840 mm, 344-3 Zeilen. Schrift 
und Tinte gut. Linien sind nicht vorgezogen. Von einigen 
Flecken abgesehen, wohlerhalten.] 


T. d. jesus:?) 


In Chrisli nomine amen. 

Anno eiusdem natiuitatis millesimo quatringentesimo 
septuagesimo nono, indictione duodecima*), die decimo 
mensis Decembris, sub lobio сапсеПагів5) Mothoni, pre- 5 
sentibus ser Francisco Piza quondam ser Marci et Stepha- 
nino Moroiorgi quondam papatis Nicolai, habitatoribus 
Mothoni, testibus &d hec habitis, specialiter uocatis et 
rogatis et aliis: ibique egregius uir ser Jacobus Testa, 
eiuis et habitator Mothoni, per se et heredes suos ex una 10 
parte; ac Nicolaus et Constantinus Topaliti, fratres, quon- 
dam papatis Stephani ex altera per se et heredes suos: 
unanimiter et concorditer ellegerunt et consiituerunt esti- 
maiores amicabiles Uassilium Tremuli, Marcum Reuithi 
et Ulasium Lefcozulum quondam papatis Ioannis, ut uidere 15 
deberent  examinareque uineam positam in territorio 

1) Pier Nicolo. 2) Giuliano. 3) віс! = dominus Iesus. 


4) Nach der Neujahrsindiktion. 5) cancellarie: hs (das ae 
ist durchgehends in dieser Form geschrieben). 
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Searminzanorum!), euius fundus est dicti ser Iacobi et 
redificatio?) dictorum Nicolai et Constantini fratrum, in 
quo termino culture nunc reperitur et quot s&umas musti 
omni et singulo anno bona cultura facere poterit; et quod 
5 dicti estimatores eorum conscientia dicerent, prenominate 
partes tenerentur attendere et obseruare absque aliqua 
exceptione iuris uel facti. Qui quidem estimatores postea 
constituti in mei notarii infrascripti presentia et testium 
prenominatorum dixerunt et affirmarunt: ad instantiam 
10 predictarum partium uidisse uineam prefatam examinasse- 
que omni?) diligentia et ambo concordes estimasse, quod 
dieti Nicolaus et Constantinus fratres teneantur pro apato 
dicte uinee prenominato ser lacobo dare saumas musti 
nouem singulis uindemiis usque uindemias de 1484; et 
15inde supra saumas decem septem musti singulis annis 
siue uindemiis. Qui quidem ser Iacobus proprietarius ae 
Nicolaus et Constantinus, fratres prenominati, audientes 
postea dictam estimationem, affirmantes et approbantes 
eam, per se её heredes suos contenti fuerunt, quod pro 
20 apato suprascripte uinee dieti fratres teneantur et debeant 
ac eorum heredes exhibere prenominato ser lacobo et 
heredibus suis saumas nouem musti singulis uindemiis 
usque quinque uindemias proxime futuras; et abinde 
supra, uidelicet ab anno MCCCCLXXXV singulis uindemiis 
25 saumas decem septem musti inperpetuo, dicta uinea faci- 
ente uel поп“), et pro quocunque casu, qui acciderit de 
musto eiusdem uinee; quas 5) dictus ser Iacobus accipere 
et tol[l]ere super dictam uineam debeat et domum suam 
duci facere, et reliquum musti dicte uinee sit preno- 
so minatorum fratrum et heredum suorum. Qui teneantur 
dictum ser Iacobum uocare tempore uindemiarum, ut 
percipiat dietum sui apati mustum; uerum si dicti fratres 


1) 8. die folgende Urkunde: Ххаошууютадтю». 2) rhedi- l 
ficatio: hs. 3) omni: wiederholt hs. 4) xdu« оф дё» xduj 
tò «òtò &uxflio» lautet diese Formel in der folgenden grie- 
chischen Urkunde; d.h. möge der Weinberg tragen oder nicht, 
5) вс. saumas; die hs hat quam. 
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in uinea predieta arbores plantauerint (nam nunc in ea 

nulla est arbor), sint com[m]unes inter ipsas partes, ita 

quod dietus ser Iacobus et heredes sui accipiant medi- 
etatem fructus et alteram dicti Nicolaus et Constantinus 

et heredes sui. Qui teneantur et debeant dictam uineam 5 

bene et diligenter colere, prout unusquisque bonus cultor 

tenetur et debet. Que omnia et singula suprascripta 
partes prenominate promiserunt sibi ad inuicem et uicis- 
sim, solemni stipulatione premissa, firma, rata et grata 

habere et obseruare et non contrafacere uel uenire per se 10 

uel alium, sub pena ducatorum quinquaginta soluendorum 

a parte contrafaciente parti obseruanti; qua soluta uel 

non aut gratis remissa nihiloninus!) presens instrumentum 

suam obtineat firmitatem. 

(Signum notarii) Ego Georgius Paganus, publicus im- 16 
periali auctoritate notarius omnibus suprascriptis inter- 
fui et rogatus scripsi in hancque publicam redegi for- 
mam et signum meum de more apposui in fidem omnium 
premissorum. 

21 


Modon, 8. Februar 1480 (6988). — Jakob de Testa sowie 
Bernhard und Andreas Civrano geben durch Zxdocıs einen 
Weinberg an Maria, die Witwe des Georg Baseio. 
[осон ‚ 22. März 1482. — Die Erben der genannten Maria, 
eorg Santacroce und dessen Gattin Fiorenza, sowie deren 
Schwiegersohn Konstantin Topalites einigen sich mit Jakob 
de Testa, Bernhard und Andreas Civrano über einige Zusatz- 
bestimmungen zu obigem Vertrag. 

Original: Pergament, 300x372 mm, 2+23-114+3+410+3-+1 
eilen. Die 26. Zeile scheint nicht von der Hand des Tabu- 
lariers Manuel Eleutherios geschrieben zu sein. Ein Zeichen 
des Tabulariers ist nicht vorhanden. Schrift und Tinte gut. 
Linien sind nicht vorgezogen. Wohlerhalten.] 


— F 
008) Deßoovaglov у ѓу тў Modóvy. 
Ev”) Övöuer тоб лотобс xol тоў vioð xol той буѓіоо 
TVEVUOTOŞ. 


1) sic! hs. 2) more Veneto, also 1480. 3) Das E 
groß und mit Verzierung geschrieben: hs. i 
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“Ный Ove xyà 1ахобос б Tíczug dré sò Ùv иёоо$ 
xal ре Mnsgväpdog же} 'Avõoéaç of Tinßgevor, vol той 
noss х00о 1Їїтшуйб ёлф tò Erepov pigos 014 тўс nagovone!) 
duu усарс ðnloroiroðuey toig mci ` би Ensöhdouev тод 

в 62 thv ма Magíav cóuiov тоб поте хдо Itooyíov тоў 
Млойуюо xal mwoóg пеутас той xiqoovóuovo Gov Tb 
Guntliov gou тоб xíocov tónov той topgioXouévov éxsice, 
TÒ бут eis тй» толо гсіау уюріоо vüv JXxaguwyywváócv. 
6moiov Enpdrei Buallesog б Моутаоіс "cé «òrò бил гоу 

10 ко) тблоу 8180џғгу лобс Gà xol подс mvrag тойс и4100- 
vóuovg Gov sig лито» uè тоютту?) сошроуќау, бв dar 
viv оигоо» foc SE yeövous?) và бЇбүс подс Tuàg хат 
Prog лектоу рофбтоо уорбфх Enid. хо} và Öpellng, và 
pvredong Cou qíocov тблоу dré vóv vOv Epyöpsvov үобуоу 

15 xal тфу Zou vóv pef aùsòv xal Bong sig sote üvaden tf 
xobvovg, và &0osQoUv dvacrqufva eis vv табу vv колбу 
ysopyav eig пг Deßoovaplov єўхоб: ко) mévcs?), và Suen 
тўс abdevrlag zal тй Amon rof ulpovs. Ópuoíog хо) бао 
óévógo?) Eye tò одть dumílov xal ó vómog, và baßölkns®) 

30 тойт Aëëopnd tig тйс ё$0дис Gov fog sig vovg &voOtv 
SE xoóvovc. лоогАдбутюу бё t&v афту ZE уобуюу эё 
ógtllgc, và lys лодос Tug xol gäe тос xÀ«oovónovec 
фибу лёхтос") хот frog uovGtov youdgıa єЁўхоб: xal mévrs 
ёх той одтой dumsAövog, xčuņ 00 dë xdum тд aurd 

35 билу.) xol và bad йџлооўс̧"), và тооубс würd, 
fec 00 và dvaxodfnc quc. Ópoleg sol гіс và eögsoxöusve 
дхгїйє Ófvógu, бте of Grein SE yobvor пао дохи, và 
Barouev xgivali?) гіс và, và тциђсоху"!) тобто. xal eov 
of афто) хото) xolvovv sig và sigquíva бёубөт, бп và 


1) лооо?сслс: hs. 2) uerowxórQ»: ha. 8) тотутто®фв 
susgestrichen, darüber хоброос: hs. 4) d.h. bis zum 25. Fe- 
bruar 1486 (more Veneto 1485). 5) sic! hs; nachher heißt 
es д&удот. 6) фоод ес: hs. — 7) sie! hs; so weiter, vorher 
war tò лахтор gebraucht. 8) dicta uinea faciente uel non 
lautet die Formel in der vorhergehenden lateinischen Urkunde; 
в. dort die Anmerkung. 9) Von éuzogéo mit falschem Aug- 
ment. 10) віс! hs. = хотос, 11) тӧғотиијсо (darunter с): hs. 
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zÀnoóvezé sxoóc uðs máíxroc, тд «trò và Ögpellere лобс 
иёс мот? Frog бреѓс хо) of хлтооубиоь Aën, nal Av од» 
доӧбгтг т) aloguévov máxsog xov Frog, öv Afyouev üveOtv, 
và alyouev Ads тоб ènralovsiw!) тобто And vaig xévva- 
Вас?) гіс тйс д{6бис Sur ywols wauulag?) xolatog. Za. 5 
uévov dë тоў sloquévov grou пао’ ёрёр xol and voie 
xAmoovóuouc иф» ser Proc gie ёс xal лодос roie 
хАтооубиоос Suv, фс родго Абуоцг>, ofroc và Pyers 
Ster xal dbovalav ёт) тўу dulv dvassacıv vo nolsiv, 
до ы», &vrolMdtvresv, жоон и» xal Sch бяАфс жой» 10 
im’ airh, & Godéisgëe: aldn và unötv Ёугта ёдису wire 
Фрс wire of xÀqoovónor Sudv тоб Juondcori*) adsd гіс 
Droen, dÄ ёг) vé бибер хорио 5) Фу dxíoonov nal 
sis тб &umdev лайктос. хо) бу лоААбис duogrägerr гоа 
ösvdon гй тб офто dumdlov xol sómov, va Aoylfmwres 18 
тобто usdapixà подс jug xal подс oè v)v vaoráty. 

uolos Ayo xal bo d Gumfe Magla бй BeBeeaiv 
tfo üvoOev ovumwavlus, Be ÓpnAvyáge подс тойс ÜvoOtv 
&gyovreg пфута và ёрй welt, àv Kid zorom dée nlo? 
&veOsv 1) перова уосрћ ` ААЙ obse iy% ойта of pol a 
xAngovöuos và Aunopoduev‘), và фвфоъбйоонгу tò civ) 
&ёилёмо›. nal обтос жхооюўмг› viw nagoðoav ovupeovlav 
is dapulsınv. 

іуобфт Sè дий гоб Move) тоб ’Eisydsolou sel 
soßovAnglov sxólsec Модер dic uapruglas ждо "Iexdflov 15 
тоб Aövrı narolnov Koouvphu, ядо Nmoldov тоб Тїптї циф» 
xal кибо Kevovovrivou тоб ТолоМтоо. 


[Елі Prove sinn Wwdınuövos ty.]") 

+ гую 06 гахоро Öovıng џооттоос smeyoopa. 

+ dyó vQx0ló seurfuundi pogríQos rà von, 80 
T уо xovésave)d vonolótqd uagsnodv хе) Sméygospe. 


1) éxdovew: hs. — 2) xávaßec: hs. 8) кашас: hs. 

4) == uotococu. von woioefo, mit irrationalem Augment. 

5) хоџсіти: hs. 6) Von $wxogéo, s. oben. 

7) Diese Zeile ist anscheinend von anderer Hand, jeden- 
falls später und in flüchtigerer Schrift hinzugefügt. 
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+ «эл Моотіо af хдо Гєбоуюс б Zuvvoxoófég dg 
xAnpovönog «їтфс xol d wùroð сбрВіос A sue Ф:ооѓутѓа 
тїс oërën Belag, тўс лоте xvoà Moaolas, ovußlov тоў 
лот. йо ltooyíov тоб Mratéyiov, xol х©о Kovoravvivog 

50 ТолоМтңс, yaußoos тбу tiguufvov хбо Itooylov xoi 
xvo&k') Фиюроёутф кс, sógioxóuevoç бїутоофос sig tò GvoOtv 
билёмо>›, хо#фс EBalav о®тфу б mevdspds xol 1) mevOso 
«®то® "` al афто) dovuparnoav were TÜV GvoOtv &oyóvrov 
хдо "Ioxófov тоб ТФөтє, хбо Млгоубобоо xol ?АДубоёоъ 

10 тӧу Т Вобуоу, viðv тоў лоте хбо Nrovàó, бт dré тй 
&veOcv évõon, била Zroilonfdéuet GvoOcv A yeap, và 
ógellovv, và Öldovv móc. тойс elomulvous ёоуоутас̧ xar 
Prog — sig uév vovg qoóvovc, ole беору, và OlÓovv 
novorov Aotdépto Entà хот frog — тойс айтойс wxoóvovc 

15 và ógellovv, và дідооу xal léði Мтоас BE sig дё тойс 
zaövovus, оўс 9 ооу pelisi”), và Öldovv хот Frog noUdvov 
yodo zinocı xol nievre, тойс «тоў và Öpellovv, và 
öldovv хо) láði Мтоас дӧдгхи xol amenddn O90 хол” 
frog. Eornoav dë xal roüro: Bet б> moÀAdxig skav &va- 

30 arozi?) of гѓоти уо: &vedrázoi*) Brege ðévõðga sig тӧу 
eru tónov, тофта, ба dvaosınoowe, và єр топ 6 хаолфс 
erën цето) тӧу Guoäeu cüOtvrovrómmv хо) dvasıarüv 
€ fong ` xol о0тос сошроюутсбутоу Gugorígmy TÜV uto&v 
ènolnoav thv лаоофсау yeygouuévsqv тоовдчухтуу ` жей iyodq 

36 бй угод éuoU Mavovnl тоб '"ElsvOtolou xol vofoviaoíov 
Модус, той xal và &voO9tv уоблроутос. 

AiyousvS) ài, бт of voOtv TE qoóvoi, aile Öldavraı 
TáxroL và Entà уор&ош, б цойбтос, лАтуоойутолб) sig тойс 
соле ФеВооосоію у.) To дё máxrog tæv geogr xol mévre 


1) хӧос: hs. 2) Das neugriechische Fut. continuum, 
durch 920 und den Infinitiv auf er gebildet. 8) Der neu- 
griechische Kondizional Aor. 4) &vaorarai: hs. 

5) yodıarros · dré uxorvolog хбо Aéyouss: hs (ohne Unter- 
brechung in derselben Zeile fortgeschrieben); ди ueetvolog бо 
bat der Tabularier Manuel Eleutherios aus Versehen zu 
geschrieben und die Worte zu tilgen unterlassen. 

6) 24300 (mit Abkürzungszeichen): hs; vgl. unten in. 
ооф›то. 7) Аш 3. Februar 1486 (1485 more Veneto), 
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voucolov, б родстос, xol To láði Ммтоф» LB xol of боо 
хтб, &oylfovv, và nAngoüvreı tig тойс eut тӧу 
Zerrreußgiov. броіос xol tò EAddı то афто Erog тди Zenreu- 
Porov?) wive. 
dré wegrvoles хдо?) Ilívoov тоб  Ttufiuló, жо 

"Avrovíov vrè Mnoflyıov xal nõo NinoAod тоб Тйл б. 
+ éyó nerooo б tvróvulð Qo Avodev 010 uaprvolac 
ко} %лёуоослро. | 

Io antonio de baxeio son -testimonio chome de 
sourascrito. | 

+ yò vimdad zfucfvunäét učorňouo xol ®лоёусолро®) 

+ Kal ô тофта yoowéuevog xol ómoyooáuevog Ma- 
vovii б Eisvudlouog xal Taßovidgıog Модус, 05 то 
&voOsv Ügoc Guiot, xal «їйтбс роотообу ®лёуоолре. 


28 und 29. 


Naupaktos (Lepanto), 1. Mai 1496. — Georg Meletes aus Nauplia 
öchuldet dem Antonjus Testa 96 Dukaten und 43 Aspern. Er 
zahlt an Andreas dei Franceschi, Prokurator des Antonius 
Testa, auf Grund des Prokuratoriums d.d. Nauplia, 28. April 
1496, 20 Dukaten und verpflichtet sich bis zum September des 
laufenden Jahres den Rest. zu bezahlen. 


[Zwei Ausfertigungen derselben Urkunde: beide Pergament. 
A: 172x232 mm, 244+2-+4-+1 Zeilen; in der Unterschrift des 
Rektors von Naupaktos zwischen 16. und maij Schnitte und 
Reste eines roten Wachssiegels; das Zeichen des Notars steht 
am Rand, nicht wie in den früheren Urkunden unter dem Text. 
Tinte blaß; Schrift, zumal durch die vielen Abkürzungen, etwas 
schwierig. Linien sind nicht vorgezogen. Der Rand neben der 
Schrift ist sehr schmal. Wohlerhalten. — B: 184x283 mm, 
$9--2--9 Zeilen; das Zeichen des Notars am Rand wie in A. 
Tinte dunkler; Schrift größer und leichter zu lesen. Linien 
Sind nicht vorgezogen. Der Rand ist sehr schmal. Wohlerhalten.] 


+ Ey Övöuers тоў Xorstoð билу. ` vue, Ivdırtıövog 
ið, Meiov "e, гіс thv Navmnáxvov Zou eig 10v Ava. 
" ðınońßorov: hs. . 9) шўро. диў uogrvelas хбо х.т. 4. 


(ohne Unterbrechung auf derselben Zeile weitergeschrieben): 
hs. 8) віс! = флёуоофо. nun, 


‚10 
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Dagëgon owpatixðs wine!) "4vdolíag de Doavvtést 

б and тйс MeOdwvnc, võv dà edgiaxöusvos dv Nevséxso, 
хо) xüo Гебоуос A Метс A &лф тб ’Avanlıov. elne ài 
б elgquévog uixüg “Дубоёос dei Doavikloı, Be фс èrlrooroc, 
5[бло› Pw]") тоб pëeüg "Avrovíow Tiera roð nore ціхо 
Jeune, жетй пёс gebuere A Gergoeod dech sb бйз 
иф» tò?) тоб ’Avanilov, yıroudon sis тйс eg тоб уй» na- 
огА9бутос̧ "dmoiMov гіс tò "Avdnlıov, yvgedovrac*) тфу 
elonuévov хдо Гебоугоу [10v]9) Мел giaole dvevfjvza*) 
1096 xal ongoa Gogdvra") vola, бло ypsworei тӧу slomuévov 
indo "Avrdviov Tcro. блой slo: di бошто» &noloyogi- 
aondv, Srov elyav &vráua, và náuovv.®) гЇяг A8 ô elon- 
шіуос xõo Гебоуюс Метс, бз. dré tæv slonuévov Съз» 
ф\юою» töv ivevijvra ФЕ ка) йбтоюу?) capdvra!?) тоб» 
15 ÓumALydgevot oeëräc хо) ÓumÀwdost wal ndvra và xcÀà và 
хуттй xol &Axivqva, Oev sdgloxovrar, sol тойс уоғюрғдітас 
адто vovg єбобхоцёуос гіс tò ’Avdnliov, гіс тй» MOijva 
xal 61Лауоб, Önov Eyer лобуџота xal yoswpelttas!!). оўго 
Öunkyageı dxöue xal và птодіа тоо` брод và xaO0Aov 
20 yeypaumtva билМмуйов Bee теЛгіоу dseclseeugn wol dé 
pinow tv sionu£vov Evevivra SE plmolav xal sib» скофбута 
тоф» йбблоо›.  Ómoiov yokos và бейт б tiomuévoc хдо 
Гефоувос 6 Melirns, và dagegen wol và dkopinen «тд 
лодс1°) vóv eionulvov &voOtv uixüo Ауто» Teora Bl 
35 040013) тоб убу &gyouévov Zemwreußplov, д1доутос!<) narà 
то лобу б sigmuévog “De Гибоую A Meldıng уоту тоў 
ulnög "vógíov vrsi!) Фоаут сі, фе ѓлітоолос, nov Ёл, 
lege einocı. Eriva гоб: фАшр!к Dofier табта ó рхо 
"Дубоёо vrei Фосутф в. тё Ò? Areal eeëivre"É) và déen 


1) = ital messer. 2) [] fehlt in B. 8) Следио 
то: À und B. 4) Particip. praes. act.; man erwartet: yvosóti. 
5) [ ] fehlt in B. 6) ivvesryvo (so immer): A; évvevrxovra 
(во immer): В. Т) сооаута: A und B. 8) 8. Pers, plur. 

oniunct. Aor. act. von xduvo. 9) ёслофе (so immer): A 
und B. 10) ссосута: A; ссосути: B. 11) zosogeidécao 
«brov: B. 19) 00$ wiederholt: B. 18) Von mir in A 
und B gelesen didrov. 14) Part. praes. act. 15) «st: В, 
16) éváxoleug 9i»: A und B. 
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xal và лАтобст атй tig tò GvoOtv yeygauuévov тороу. 
[el 02 obötv agent афто 1). гіс tò eilonuiv)ov?) тёо- 
uwvov]?), và ѓур mücav Gären ó elonulvog pixüp "Avváviog 
Técvag, và oplin xal và бтойрү xol và meoioplon тоб 
slonuévov xõo ltogylov тоб Метою và navrie wo 5 
«той, тй üvoOsv clonuíva, Fev sópgloxovro. Ёш simev 
б eipnutvos хдо Гєбоуюс 6 MeAévmo б &mó tò "AvéámAiow, 
бт — eis 10 'Avárhiov б elonuévog хбо` I'eigytoc 

б МгАётс einev Enzioe Eungoodev mopoxoAsGufvov waoró- 
оюу, той sÜyevoUc Hire Ауу оъ Keglvm wol хдо Arvdodov 10 
тоб МеутбоАй, блос анне insi tig v0 Avdnlıov 
тоб &lowuívov uindg "Avrovíov Tícva và холоо «їйтой 
Слаота, Jev є®бо!бхоутол, ёп ve xal vovg уоғюфгіЛётос 
о0т00. ol бло. Öumimyarköves His xol Grípyn xal 
Brfoof б sloquívog хдо Тєбоугос б Мелта, [xol]?) 15 
ixsvqv, ӧлою гїл у гіс tò "Avdnliov, xol тофту, 3v 
ёлосє› eig тї» Nœumdurov. 

Eis dopdasıov Enolmoev tò лорду yoduua ѓу Nav- ` 
nano, Evonıov nal magoaxAnOtvrov иоотбоюу, хдо Xororó- 
qoÀov Oeo, xõo Геюоуіоо тоў Гкоғхолобдоо 8) xol бо 20 
NixoAdov тоб Boglon.”) 


(Znusiov vo) voraplov.) ’TIndvuns б °Аоуъ% тў óvvdpa 
Ösonorixj; voráguog d: фоуғобс yogaya xal ®лёуоолро 
ёу Novndx:o, iv © dq xol cé лооду cnusiov. 

[Nos Franciscus Cicognia, pro illustrissimo duce 25 
domino Uenetiarum etc. rector ac provisor Naupacti, 
fidem facimus, quod suprascriptus ser Iohannes Aren, 
qui presens procure instrumentum scripsit ac publicauit, 
est notarius publicus ‘ac cancellarius Grecus?) Naupacti, 
cuius scripturis indubia fides adhibetur. In quorum fidem 30 
presentes etc. 


1)«óvà: А. — 2) () Loch im Pergament: B. — 3) [] Nach- 
träglich zwischen die Zeilen geschrieben: A. 4) Écrovcec 
(mit Abkürzung geschrieben): A und B; wohl eine Form von 
slul = vras. Б) [] fehlt in B. 6) yxosxozA (abgekürzt) : 
A und B. Т) Boegen: A, Boelon: BB 8) grechus: A. 
Gerland, Erzbistum Patras. 16 
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Dat. Naupacti die 16. d в.) Май 1496. 
Camillus cancellarius . . .')]?) 
[t Io christofallo fallier quondam messer francesco 
item subscripsi. 
5 Eyo о yalogyoıs хоѓколоблос%) uagrvon*) та avoder 
yasyganeva.]*) 


1) Dae letzte Wort undeutlich. 
2) [] Nur in A. Über Franciscus steht: à» (viermal senk- 
recht durchstrichen). 
8) — кеек), 4) Undeutlich. 


6) [I N 


* 


Anhang. 


1. Verzeichnis der venetianischen Statthalter 
zu Patras.!) 


1. Vitalis Miani, August 1408—1412.?) 
2. Johannes Diedo, 1412?) — 1414. 
3. Bertuceius Diedo, 1414.) 


1) Als Titel erscheinen die Ausdrücke: provisor, rector; 
— potestas, capitaneus. Provisor ist die Bezeichnung 
den Geschäftsträger, den Bevollmächtigten, rector (guber- 
nator) für den Verwaltungsbeamten, potestas bezeichnet die 
richterliche Tätigkeit, capitaneus den Anführer der Truppen. 


2) Vitalis Miani war anfänglich nur auf 2 Jahre gewählt 
(Sathas I p. 25 p im Jahre 1410 wurde er jedoch Anscheinend 
wiedergewählt (ich lese bei Sathas I p.266: Ser Laurentius 
Venerio. Remansit provisor Patrassii quondam ser Vitalis 
Miani. Denn hier liegt ein Fehler vor; Venerio ist der Antrag- 
steller; das Datum der Verhandlung fehlt). 


3) Er erscheint zuerst im August 1419. Vgl. Hopf im 
handschriftlichen Hegestenwerk: 16. August 1412. An den 
Podestä von Patras, Johann Diedo: Klage des Vitus de Bona- 
zuntis de Bononia, canonici et cantoris bendati ecclesie 
Patracensis et legum doctoris, gegen Sentenz, gefällt durch 
Vitale Miani zu Gunsten des Lazarus, filius Eligiachi Iudei 
de Patrassio; mußte ihm 57 Dukaten zahlen; statt derselben 
schuldet er nur 27. Die Sache zu prüfen (Avvogaria del 
Comun, Lettere, libro II, 1410—1414, fol. . .). 


4) Er erscheint zuerst am 1. März 1414; er war der Bruder 
des Vorigen (Sen. Misti.L fol. 80 bei Sathas III No. 686 p. 44). 


16* 
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4. Beltrametus Permarino, Juli 1417 — 1419. 
Vizepodestà Nicolaus Venerio, 1418.) 


2. Verzeichnis der lateinischen Erzbischöfe 
von Patras.?) 


1. 12075) — ? Antelmus, 

10. Juni 1424 bis 10. Juni 1425 Ad- 
ministratoren: Bischof von Koron 
und Kanonikus Lantelmus von 
Patras.) 

.1243— ? Bernardus. 
. ©. 1245 —? ..,... 
. 1955 — ? Gaufridus. 

12. Januar 1268— d Administrator: 
Fulco.) 

5, 1273 — 1295 Benedictus. 


> бә bäi 


1) Sen. Misti LII fol. 80r (Citat nach Hopf): 11. März 1418. 
Cum ser Nicolaus Uenerio quondam ser Maphei et ser Petrus 
Maripetro ser Bernardi, dum essent de anno presenti Patrassii 
et accepissent unam barcham pro conducendo Corphoi sachos 
quatuor sete ... et sachos duos grane ..., &cceperint dam- 
num non modicum, quia Nicolaus Uenerio propter morbum 
potestatis per decem dies erat uicepotestas, subleuetur eis. 

2) S. vor allem Eubel, Hierarchia catholica medii aevi I 
p. 412 und 413. Außerdem Gams, Series episcoporum ecclesiae 
catholicae p. 431; Hopf, Chroniques gréco-romanes p. 472 No. I. 

8) Gewählt war Antelm schon 1205; jedenfalls war er der 
erste Erzbischof. Er lebte noch im Jahre 1232 (s. Rattinger, 
Der Patriarchatsprengel von Konstantinopel und die bulga- 
rische Kirche zur Zeit der Lateinerherrschaft in Byzanz, 
Historisches Jahrbuch der Görres-Gesellschaft I, 1881, Heft 1 
5.21 Anm. 1). 

4) Antelm war. auf ein Jahr suspendiert (Eubel p. 412 
Anm. 2). 

5) Eubel р. 412 Anm. 5 und р. 802. 
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6. 1295— ? Johannes.) 
7. 1306— ? Johannes (de 8. Vito), Administrator. 
8. 1307 —1308 Jacobus. | 
9. 1808—1317 Rainerius?) 
10. 1317—1337 Guilelmus (Frangipani).?) 
11. 1337 —1347 Rogerius. | 
12. 1347—1351 Nicolaus (da Canale).5) 
13. 1351—1357 Reginaldus (de Lauro). 
14. 1857 — 1360 Raimundus. 
15. 1360—1363 Johannes (Aceiaiuoli). 
16. 1363 (April — Јон) Boniohannes. 
17. 1368—1865 Bartholomaeus (de Papazurris). 
18. 1365 —1367 Angelus І. (Acciaiuoli). 
1367—1369 Administrator: Paulus, Patriarch von 
Konstantinopel. 
1369 — 1371 püpstlicher Generalvikar Johannes de 
Noviaco. 
19. 1871—1815 Johannes (Piacentini). 


1) „Johann, Erzbischof von Patras, kann bei den Bene- 
detti aus Pisa eine Anleihe von 2500 Goldfloren machen, nach 
Reg. 471: 21. 10. 1295 bei Schneider, Die finanziellen Be- 
ziehungen der Florentiner Bankiers zur Kirche von 1286—1304, 
i. Teil, Breslauer Diss. 1899, auch bei Schmoller, Staats- und 
gozialwissenschaftliche Forschungen XVII (1899) 1. Heft S. 51. — 
Dieser Erzbischof ist auch der einzige, dessen Siegel uns be- 
kannt ist. Es ist (verstümmelt) erhalten in einer Urkunde 
Johannes’ I. Orsini von Kephalonia und Zante, datiert von 
Klarentza, den 7. April 1304. S. das Siegel bei Schlumberger, 
Sceaux des feudataires et du clergé de l'empire latin de Con- 
stantinople, im Bulletin monumental, VII. Serie, II. Bd. (der 
ganzen Reihe 62. Bd.) p. 454. Danach sind die Angaben bei 
Thomopulos p.289 Anm. zu berichtigen. 

2) Auf Rainerius bezieht sich die Anrede in Acta conci- 
liorum et epistulae decretales, Vol. VII, ab anno 1913—1409 
(Paris 1714) p. 1331: in eodem modo archiepiscopo Patracensi 
et episcopis etc. mandamus, quatenus vos fratres archiepiscope 
ac Motonensis et Coronensis episcopi etc. (Dat. Pictavis, secundo 
Idus Augusti anno tertio, anno Chr. 1808). 

8) S. meine Urkunde I No. 1. 

4) S. meine Urkunde I No. 2. 
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20. 1375—1394 Paulus — 
21. 1886— ? Petrus (Cornaro). 

22. е. 1395 — 1405 Angelus IL (Acciaiuoli). 
23. 1405—1424 Stephanus (Zaccaria). 

24. 1424—1441 Pandulfus — 


1) Paul Foscari, vorher Bischof von Koron, seit 1367 
Erzbischof von Castello, teuschte im Jahre 1876 mit Johannes 
Piacentini, der nun Erzbischof von Castello wurde (Eubel р. 178). 


2) Schon 1384 hatte Clemens VIL den Paul Foscari als 
einen Anhänger Urbans VI. vertreiben und den Bischof von 
Koron, Petrus Cornaro, an seine Stelle setzen wollen; im Jahre 
1386 suchte er Paul dadurch zu entfernen, daß er ihn auf den 
Metropolitanstuhl von Tarsus in Cilicien versetzte (s. oben). 
Innocenz VI. erkannte später dies alles nicht an, sondern 
wollte ums Jahr 1895 bei der Ernenn des Angelus den 
Patracenser Stuhl nur per obitum Pauli erledigt wissen (siehe 
Eubel р. 413). Gerade damals aber setzte sich Petrus Cornaro 
in Patras fest, so daß Angelus erst später sich als eigentlichen 
Herrn des Erzbistums betrachten konnte (s. oben). 


3) Der erzbischöfliche Stuhl wurde als Titularerzbistum 
weiter besetzt (в. Le Quien, Oriens christianus III col. 1080f.; 
Ughelli Italia sacra IV p. 308 und V p. 390; Thomopulos р. 225 
Аша). Nach der Gerarchia cattolica war im Jahre 1899 
Giuseppe Maria Costantini, Elemosiniere Segreto Seiner Heilig- 
keit, Erzbischof von Patras. Auch in den Bestrebungen der 
Propaganda tritt die alte Bedeutung von Patras weiter hervor. 
Nach der Eroberung durch die Venetianer im Jahre 1687 ließen 
sich die Franziskaner und Karmeliter in Patras nieder; die 
Jesuiten hatten schon 1640 daselbst eine Niederlassung 
nd (Thomopulos p. 370— 871 Anm. und 877). Nach dem 

reiheitskampf des 19. Jahrhunderts wurden neue Versuche 
emacht. Damals übertrug der Papst den ganzen Peloponnes 
бош Bischof уоп Zante, und dieser sandte einen Kapuziner 
als Missionar nach Patras (Maurer, Das griechische Volk I 
S. 482). Es scheint, daß trotz anfänglicher Schwankungen 
diese Mission aufrecht erhalten wurde, auch dann, als der 
Peloponnes wieder dem Bischof von Syra unterstellt worden 
war Ger П 8.190; Ow, Die Abstammung der Griechen, 
München 1847, Anhang 8.49; Buchon, La Gréce continentale 
et la Morée, Paris 1843, p. 50). 
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3. Verzeichnis der griechischen Bischöfe, Metropoliten 
und Erzbischöfe von Patrae 


angefertigt von 
Stavraki Prinz Aristarchi-Bey, Großlogothet und Senator. 


Deierëu Hargõv.!) 
о) "Eníoxozot, 
1. Zroerodëe, egi tò 37 u. X. (Nixoönuov, Svvakagıoıng, 
9 foíov 30)?). 
<2. Homälen, Awgodeos, Gong, &xxAno. Chron. Pasch. П 
в. 12492)» 
8. Пл\обтаоуос, лаофу èv тў iv Хаобикў gudde và 347 
wei. (Le Quien, Oriens Christianus Tóg. В c. 179).5) 
4. Ilsoıyevns, và 415—419, ô elta түтооло\тс KogívOov 
(Znueloue хо} ретадізеш, — Art дө verifier les 
dates, 0. 178. — drovs, "ExxAq6i0vixije "Iovoolac, 
End. H. Valesii, с. 388). ы 
5. "АА оубоос, mol tò 459 (Le Quien, ar.).") 


B) Мттоолоћітой. 
6. ТИЕРИ ёл} тод КП. Tagaolov (784 — 806) (Коб. 
Пехо.).5) 


1) Die Noten stammen von mir. Die Zusätze im Text 
habe ich durch < > kenntlich gemacht; Prülaten, die zu tilgen 
sind, werden mei ] gekennzeichnet. H. Gelzer. 

2) Epiphanii Monachi et Presb. edita et inedita ed. 

A. Dresse р. 74. Acta. apost. арост. edd. R. A. Lipsius et 
М. Bonnet ЇЇ1 p. 96 !*, 429, 48%, 

8) Plorarcus ab "Achaia de Patris. Mansi III 42. 

4) Perigenes ist nach dem Wortlaute bei Sokrates (VII 86) 
niemals zum tateächlichen Besitz des Bistums Patrae gelangt. 
Erzbischof von Korinth wurde er spätestens 419. Mansi IV 435. 

5) Alexander episcopus Patrenus Mansi VII 611 in den 
Unterschriften der Bischöfe der Provinz Korinth in ihrem Brief 
an Kaiser Leon, 

6) Die Erwähnung dieses Metropoliten beruht nur auf der 
bedenklichen Autorität der Chronik von Monembasia in der 
von Lambros (‘Iorogıx& usierjucre S. 97ff.) veröffentlichten 
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7. Өғбдооос б ХсутоВаотуибс, тё 865 — 879 (Jager, Hist. 
de Photius, с. 285. — Fabricius-Harles, Bibliotheca 
Graeca Тби. Г 0.433. — Nixnie Ilopiayovos, Bios 
"Iyvexíov, б. 325).") 

8. Zffac (879— ? ) (Mike, Zulloyn vv Lë Zwvó- 
доу Тби. B c. 929). 2) 

9. ’Avdgkag, ёл} vo? КП. Ninoidov A тё 895—925 
(Migne, Patrologia Graeca Тби. РІА c. 320 — — 392). 

10. lagos A, ini Baoılelov той Ilogpvgoyevvirov тб 
97 5.— 1000, хо} éyívero  KogívOov nol тд 1000 
(Zmsloue лері usvoOfcsov. — Fabricii, «ùr. Tou. IA 

. б. 625).5) 

11. Коубтоутйос A, moagv Ev тай cvvódorg КП. tő 
1027 хо} тф 1029 (Ius Graeco-Romanum fif. Г 
с. 256. — Zuvodindv) 9 

12. Noäroe б 6oyxslloc, e? ѓу vij соуддо КП. тб 1067 
(Zuvodındv). °) 

13. Tixoos, лоофу ѓу тў Gvvóóog КП. «à 1084 (Múli, 
оёт. б. 981).°) 

14. Aav, ло} tò 1100 (Le Quien, «dr. с. 180).7) 


Version des Klosters Iwiron; vgl. auch Oouózovios, —— 
тўс nöleog lleroóv, 1888, S. 238ff. 

1) Theodoros gehört zu.den von Photios im Exil ge- 
weihten Bischöfen, kann also nicht vor Ende 867 oder Ашап 
868 den Thron bestiegen haben. Wie lange er sein erstes 
Bistum verwaltete, ist ganz unsicher; wir wissen nur, daß er 
879 Patrae nicht mehr und Euchaita noch nicht inne hatte. 
Dort saß Euphemianos. 

2) In den Präsenzlisten der VII. ökumenischen Synode 
(879) erscheint гер Патофу. . 

3) Das сигор ло) ueradéceov (Тав Graeco-Rom. IV 
8. 294) nennt keinen Namen. 

2 4) Konstantin wird in zwei Synodalakten des Patriarchen 
Alexios (1025—1043) erwähnt; die eine Ius Graeco-Rom. Ш S. 204 
ohne Jahresangabe, die andere a. а. О. IV 8. 256 vom Januar 1028. 

5) Rhallis und Potlis, Zóvcoyuo tæv xovóvov V S. 53. 

6) Montfaucon Bibl. Coislin. S. 104. 

. 7) Àn Leon sind zwei Briefe des Michael Psellos (50905, 
Mecctovix)] В:В\го®. V S. 833 u. 356) gerichtet; er muß also 
zeitlich vor Petros, vielleicht selbst vor Niketas g gesetzt werden. 
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15. Kovoravrivog В, và 1155, лаофи хо) iv тў gudde 
КП. và. 1156 (Avvodixóv).!) 

16. fov, «à 1164, лаофу iv теў cvvódorg КП. тб 1166, 

- 1170 (Zwvoóixóv. — Allatii, De consensu utriusque 
ecclesiae П 12 с. 690. — П. Kszoeufoc, "Avdlexvo 
lsooooAvuıinng BıßAodnang Тби. £ c. 106).?) 

17. "4dvdvvouog A (? —1209) (24. MnAuwodang, Ioroolo 
Вос:Лгіоо №ихоіос с. 114, 574).) } 

18. Муал, vj 1315 (Miklosich, Slavische Bibliothek 
Tóu. A 0.212. — Towdıov. Корок бододо іос).*) 

19. Mmroopdvns, và 1329, 1331, 1337 (Miklosich et 
Müller, Acta Patriarchatus Co/politani "Ton, £ 0.149, 
164. — Torótov, aör.).?) 


1) Konstantinos nahm nur an der letzten Sitzung 13. Mai 
1157 der Synode gegen Soterichos Panteugenos teil; ausdrück- 
lich sagt er, er sei vorher nicht anwesend gewesen. A. Mai, 
Spicilegium Romanum X 8. 92. 

2) Theon erscheint 10. Februar XII. Ind. — 1164 (Papado- 
шше а. а. O.), ferner unterschreibt er in der achten 

itzung 6. Mai XIV. Ind. der Synode von 1166. A. Mai, Scrip- 
torum veterum nova coll IV 8. 96. In den vorangehenden 
Sitzungen fehlt er. Daß er auch auf der Synode vom 11. April 
1166 (Ius Graeco- Rom. Ш S. 217) anwesend gewesen, ist ein Irr- 
tum Le Quiens, den ihm Thomopulos nachgeschrieben hat. 

8) Michael Akominatos erwähnt im 180. Brief (П 8. 356 
Lambros) den Erzhirten von Alt-Patrae. Der Brief ist an 
Demetrios Tornikes gerichtet, und &us dem Zusammenhang 
ergibt sich, daß der Metropolit dessen Geschlechtsgenosse ist. 
Lambros а. а. О. II S. 655 vermutet, daß er mit Euthymios 
Tornikes identisch sei. 

4) Michael unterschreibt Juli 1315 Act. Patr. I S. 5 u. Sep- 

tember 1815 а.а. О. 8. 14. Nur der Erzbischof von Patrae ohne 
Namen wird erwähnt: Juli 1816 Acta 8.8 (= Miklosich, Sla- 
vische Bibl. I S. 212), S. 15, 19; Dezember 1315 8. 30, 84, 86; 
April 1316 8. 52. 
В 5) Metrophanes ist Mitglied der Synode April 1831 Acta 
Patr. I 8.164; mit ihm identisch kann der ungenannte Metro- 
polit von Patrae sein, Dezember 1829 8.149; April 1830 S. 155 
und 157; 1837 oder 1338 8.168. Der 1840 November genannte 
alte und kranke Metropolit (Acta I S. 218) ist vielleicht noch 
Metrophanes. 
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20. Toip, тё 1340—1848, 1354 (Acta Patr, cis 
c. 274. — Muralt, Chronographie byzantine Téu. В 
в. 518, 619, 642).') 
21. Maxdgios, và 1354 (Acta Patr. I 0.330. — То- 
porovu сіт... 
22. Meitruog A 1365 (Тоиббгоу, ойт.). 
<28. IlagOévioc, тё 1366 (Acta Patr. I c. 490. C. I. G. 
00 8111) ») 
24. Туубтіюс̧, тб 1381 (Acta Patr., aùr. Tóu. В с. 135. 
roubö. cor. ).*) 
25. Mäer, тё 1389, 1398, 1895 (Muralt, «т. о. 735, 
746, 753. — Acta Patr., «òr. c. 185, 174, 253)5) 
26. Лоу (1897 — ?) (Miklosich, «ðr. в. 275, 291. — 
Muralt, adv. с. 758, 760).%) 
27. "A4vóvvuog В, và 1429 (Фосутӣ с. 146. — Muralt, 
афт. c. 822).1) 


1) September 1348 wird der Metropolit von Patrae 
— sein Name wird nicht erwähnt — auf den Thron von 
Monembasia erhoben. 

2) Aller Wahrscheinlichkeit nach ist .Makarios 1848 ein- 
gesetzt; Januar 1854 Acta Patr. I S. 826 ff. u. 329 ff. 

3) Eine undatierte, aus 1866 (nicht 1365) oder 1867 
stammende Urkunde versetzt den ungenannten Bischof von 
Pamphilos auf den Stuhl von Patrae. Acta Pair. I 8.490. Es 
ist wohl Parthenios; denn unter diesem wurde 1866 die Kirche 
der Panagia Phaneromeni zu Aegion eingeweiht. С.І G. 8771. 

4) März 1881 Acta Patr. П 8.28 und März 1386 а. а. 0. 
S. 71 wird ein ungenannter Metropolit von Patrae erwähnt; 
es ist wahrscheinlich der 1889 als ehemaliger Metropolit von 
Patrae erwähnte Kyr Ignatios. 

5) Maximos wird erwähnt 1889 Acta Patr. П 8. 185; 
identisch ist wohl mit ihm der nicht genannte Metropolit 1898 
S. 170; 1893 S. 174, 175; 1894 S. 281; 1395 S. 250, 251, 953, 
254, 255. Er starb wahrscheinlich Ende 1896, da Januar 1897 
gemeldet wird, der Sitz sei erst seit kurzem verwaist, a. a. О. 8.975. 

6) Er schreibt sich selbst Nípo», Acta Patr. П 8. 291, 
besteigt den Thron Januar 1897 а. а. О. 8. 275; ohne Namen 
erwähnt März 1397 S. 276, 285; 1897 S. 287; unterschreibt S. 291, 

7) Der von Phrantzes П 8 S. 147, 16 u. 20 erwähnte Metro- 
po ist, wie aus S. 151, 4 hervorgeht, der lateinische Erz- 

ischof Pandolfo Malatesta. Le Quien, auf den dieser Irrtum 
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28. Готубоюс A’, тб 1545 (Код. éi uoviis Aovalxov). 

29. Teouavös £, тб 1564, 1565 (Молоёоб, "Ivoolo naro- 
соу 6. 185, 4). 

30. Мгд60ос A, và 1572, 1575, 1583 (Молаёоб, «т. 
с. 194, 20. — Zwairöv yoduua).!) | 

31. o A ée, тё 1576 (M. Crusii, Turcograecia 
c. 506). 

82. 4iovésiog А ( ? —1578) (M. Crusii, «ùr. с. 323. — 
Fabricius-Harles, «йт. Tóu. H с. 94). 

33. Поодётос A, тё 1578—1579 (Код. uß uovijc 
Aovolxov). 

34. ’Aootvios A và В, тб 1579—1585 (M. Orusii, aùr. 
c. 282. — Код. Пото.). 


ee WER O. C. II 8. 181, hat ihn selbst längst Дет 
О.С. III 8.1030. Dagegen wird 1467 nach der verunglückten 
Expedition der Venetianer gegen Patrae ein namenloser Metro- 
olit von den Türken gepfühlt. Thomopulos а. а. О. S. 846 
o.1 vermutet, daß er Metrophanes hieß. i 
1) Die Chronologie des Methodios und seiner Nachfolger 
ist recht unsicher. Zunächst beruht das Datum 1572 nur auf 
hist. Patr. 194, 20, wo ein enannter Metropolit von Patrae 
an der Synode Jeremias’ II. Mai 1572 teilnimmt. Aristarchi 
vermutet in ihm Methodios, Thomopulos (а. а. О. 8.851) mit 
mehr Wahrscheinlichkeit Arsenios. Dieser regiert noch 1576. 
Turcograecia VII 8.506. Dionysios kann sein Nachfolger sein; 
leider ist sein Brief (Turcograecia IV S. 828) nicht datiert, aber 
die datierten Exemplare der Samml stammen alle aus den 
Jahren 1574—1580. Als der Patriarch Jeremias den Peloponnes 
bereist, ist Methodios Metropolit; er unterschreibt eine Ur- 
kunde im April 1678. Thomopulos а. а. О. 8. 858. Nach ihm 
ist wohl Parthenios einzureihen und dann Arsenios zum zweiten 
Male, der 1579 oder 1580 an einer Synode des Patriarchen 
Metrophanes teilnahm (Turcograecia IV 8.282). Hierauf er- 
scheint wieder Methodios, erwähnt auf einer Synode Juli 1588. 
Miklosich et Müller, Acta V 8. 245. Dann folgt Gabriel, 
welcher wegen Streitigkeiten mit der Bürgerschaft von Patras 
&bdicierte. Sathas, Bıoyoagy. сугдіссио т. т. Пото. ‘Ispeulov В’ 
5.195. Die Reihenfolge ist dann folgende: 80. Arsenios 1579 
und 1576; 81. Dionysios zwischen 1576 und 1578; 32. Metho- 
dios 1578; 88. Parthenios 1578—1579; 84. Arsenios zum zweiten 
Male 1579— 1580; 85. Methodios zum zweiten Male 1583; 
86. Gabriel. 


252 . Anhang. 


(35. Medöbıog тд В, và 1583 (Zwairäv yodune = Acta 
et diplom. V o. 245).> 
<36. ГоВоијА.> 
. 37. Nexidgiog, тб 1585, 1592 (Zdde, Meoawvixn 
BıßAuodnen Тби. I" в. 560).! 
38. Tıuödeos, rë 1606—1612 (00:98:00, Awdexdfıßlos 
с. 1170. —  Miklosich, Acta Töu. E с. 148. — 
E. Legrand, Bibliothèque Hellénique du XVIIe Siècle 
Тби. 4 в. 269, 285).3) 
39. Ocopévns A ô Флооіос, тб 1612—1638 (54де, 
Neoshàìnvixà Diloloyle с. 330. — Le Quien, «vr. 
c. 182. — П. Kegaulog, «ùr. Тби. А 6. 91, 94, 96, 
341, 343, 344, 346, 348. — Е. Legrand, avr. 
Tóu. 4 в. 192).) 
40. Ilug0éviog В, và 1638—1639 (Код. Пото. — 
II. Кғооџіос, «ùr. с. 103. — 20e, Metoowowvixi, 
Bifio94xn Tóu. I" с. 573).*) 


1) An ihn ist die Urkunde Jeremias’ II. vom 1. April 1591 
richtet über das I'yooxoustov von Patrae. Sathas Groe. сугд. 
8. 168—170. Das Citat aus Sathas im Text beruht &uf Irrtum. 
2) wird 1612 Patriarch von Konstantinopel, 1 März 1621. 

3) Er war ständiges Mitglied der Synode: er erscheint 
1616 Dezember, Papadopulos Kerameus, ‘Ieooo. 104. IV 8. 20, 


1617 November, M i ‘Ieoooc. oray. IV S. 92, 
1618 12. August, S We ‘Ieooo. 83. IV S. 9, 
1618 August, © M в. а. О. IV 8. 10, 
1620 Januar, » е в. в. О. IV 8.11, 
1620 30.November, e * ‘Ieooo. стосу. IV S. 98, 
1620 1. November, " M *Ieooc. erer IV 8. 95, 
1622 Februar, p: 5 ‘Iegoo. fbh. IV S. 11, 
1622 Juni, a а. в. О. IV 8.12, 
1622 Juni, * » 2.2.0. IV 8. 12, 
1622 а "5 &. &. O. IV S. 11, 
1694 Juni, Miklosich et Müller, Acta V S. 295, 
1624 Juni, Papadopulos Kerameus, ‘Ieg00. erer, IV S. 96, 
1624 September, . m ue ‘Ieeoo. fA. IV S. 18, 
1626 Mai (2 Akte), » x а. а. О. ТҮ 8.19, 
1626 18.u.26.April, „ К в.а. О. IV 8. 18/14. 


80. Aug. 1638 entsagte er seinem Amte. Sathas, usc. BA. Ш S. 578. 
4) Parthenios, Bischof von Kernitsa (Sathas a. a. O.), wird 
eingesetzt 7. Januar 1639, nimmt 1639 an einer Synode des 
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41. Өғофёутс В A Похошбвбтёс, тб 1639, T 1650 (Miklo- 
sich, Acta Тби. E 0.195. — Zube, «т. 0. 579, 
584). no 

42. > Avvbviog, тё 1650, + 1653 (Zube, aùr. 6, 584, 588).?) 
ITsouavös, tő 1653 (Le Quien, «ùr. c. 182).] 

43. ew А, тё 1653—1674 (Коб. Пето. — 28e, 
«®т. б. 588, 600. — П. Keoautos, 'legocolupuvuxi) 
BıßAuodnan Тби. 4 o. 336).?) 

44. Ilag8évioc I" (тё 1674— ? ) (Zdde, «ðr. с. 600).5) 

45. "Agatvuog В 6 Anunvoönoviog, neol то 1675 (Le quien. 
ovr. o. 182). 

46. Хотофбоос б "4vrovóxoviog, лго! tò 1676 (ain). 

47. Поййос А (và ? —1678) (Код. Пото.). 

48. Itouovóg В, và 1678—1688 (aör.). 

49, Tlaloıos В, và 1688 - 1717 (о?т.).5) 


Kyrillos П. teil (Gedeon, Коу. діот. I S. 48), beteiligt sich 4. Juli 
1639 an der Wahl des Patriarchen Parthenios (P. Kerameus, 
‘Ieooo. бтоу. IV S. 108). Er wird erst 1641 abgesetzt. 

1) Die Neuwahl des Bischofs von Phanarion und Neochorion 
Theophanes fand erst Februar 1641 statt. P. Kerameus, ‘Ieooo. 
В:В^. ТҮ 8.16. Er reist nach der Moldau und wird deshalb 
13. März 1646 vor die Synode citiert und von Joannikios II. 
(Patriarch seit 16. November 1646) abgesetzt; wieder eingesetzt 
16. Juni 1649 durch P. Parthenios IL + 1660 (Sathas a. а. 0. 
S. 579, 583, 584). 

2) Antonios, Metropolit von Dristra, erwählt 16. März 
1650. Der bei Le Quien erwähnte Germanos beruht nur auf 
der Autorität Papadopolis. Da jedoch der Synodalerlaß bei 
Sathas (а. а. О. S. 588) Daniel ausdrücklich als Nachfolger des 
Antonios bezeichnet, ist Germanog zu streichen. Er ist iden- 
tisch mit 48, der bei Papadopoli fehlt. | 

8) Daniel eingesetzt April 1653. Sathas а.а. О. 8. 588. 
Koxo-Javını. Gedeon, Kavovıxal Örardäsıs I S. 199; abgesetzt 
21. März 1674. 

4) Parthenios, vorher Titularmetropolit von Euchaita, 
erwählt 1. April 1674. 

5) Paisios kann nicht von 1688—1717 ungestört regiert 
haben; denn eine Inschrift von 1710 erwähnt als damaligen 
Metropoliten wieder Arsenios Demetropulos. Thomopulos a. а. О. 
8.868. Dagegen 23. Oktober 1717 schreibt er an en 
von Jerusalem (Sathas а. а. О. S. 531), 
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50. Aavımı B, тб 1717—1721 (Le Quien, er. с. 182. 
— Zise, афт. б. 581). 

51. Пайиос В тд Ё, тё 1721—1728 (Код. Tee A3) 

52. Tegdsıog тд e, тф 1734—1750 (air.). 

53. Ioo0£viog А, 7$ 1750—1755 (Код. Пото. — Датбутг, 
бос ide, civ. с. 109).?) 

54. Ггобсішос tò В, të 1755—1759 (Код. Похо.). 

55. IlagOfvioc 1 то ß, тф 1759—1771 (Aanövre, «т. 
с. 109. — 29a, Neoellmvınd giioloyía в. 607. — 
Ponidvrov, Tà ретй тї» "Alacıv c. 472). 

56. Taßgımı В, тё 1771—1780 (Мохосіоо, боа X9, 
Mrs? В,Вмод хт Ton, Г с. 325, 387. — 
‘Tyniévrov, афт. б. 472. — Мостохідоо, Iltosyoog!) 
Kovgovrosoue 0. 53).5) 

57. Гопубоюс В, тб 1181—1199 (Коб. Пото.). 

58. Мохеогос B, тф 1199—1806 (Код. Пото. — 54до, 
афт. б. 899).* 

59. I*ouovóg A, тё 1806—1826 (Гофбе, Bio, — 
К. Oixovöuov, ТА cotóueva Zeclugiegré Töu. B 
с. 5, 7).5) 

60. Tonyögtos I" tò c, 6 Ефдошадос, ёлітоолос тоб 
IleAcıöv Потоф>, тё 1826—1828 (2. Ojxovóuov, 
афт. б. 17). 

61. ’Ayaddyyslog б and °Аухбосс, толотцотт\с тоб Daileën 
Потобу, тё 1828—1832 («®т.). 

62. Мос B sb «, 6 Пайсф» Потобу, тб 1832 bis 
1833 («фт. c. 218). 


1) Païsios: erscheint in einer Patriarchalurkunde von 1722 

AST als ehemaliger Metropolit von Patrae. 'Exxà. "An. 1899 
. 176. 

2) Nach Daponte stammt Parthenios aus Joannina. 

8) Gabriel wird 8. Oktober 1780 zum Patriarchen von 
Konstantinopel gewühlt, trifft daselbst ein 11. Dezember 1780 
und 4 29. Juni 1785. 

4) Makarios war Metropolit von — und kam nach 
Gregorios’ Absetzung nach Patrae. 

б) Germanos + 80. Mai 1826. j 
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y) *Елївхохоь "Ayofag. 


63. Melériog В tò В, тё 1833—1840 (ойт. с. 218, 434).1) 
64. Өғодоботтос, và 1841— 1842 (о?т. с. 478, 488). 
65. Готубогос I” ch В', và 1842, T 1852 (avv. с. 488, 590). 


д) °Аоуізлісхолог Потоб» хо) ’Hielas. 


: Ме, тё 1852—1862 (wir. c. 638. — ’Avarolınds 


246710, de. 45). ?) 


. Mvévvuoc I’, tø 1862—1866 (Avarolınds "Автз|о).®) 
à Köpıkkog, vi 1866, T 1874 («®т.).*) 
. Aßtoxıos, và 1874—1884 («®т.)°) 
. Ninnpögos, và 1884 (ege, WI 
З Доџобжтубс; тф 1886—189 .") 
. І069ғ0с, v 189. 


1) Meletios bis 1887. Thomopulos а. а. О. S. 863. 
^ Misael Apostolides ward Metropolit von Athen. 
8) ist zu streichen. 
Kyrillos Chaironides ward erwählt 22. Mai 1866. 
" Aberkios Lampines erwühlt 11. August 1874. 
6) Nikephoros Kalogeras erwühlt 6. Juni 1888; resignierte. 
7) Damaskenog Chrestopulos erwählt 15. Juni 1886. 


Indices. 


Die beigefügten kleinen Zahlen geben im I. Teil und im Anhang (8. 1—136, 
348—255) die Anmerkungen, im П. Teil (8. 127—342) die Zeilen an; * be- 
deutet eine Anmerkung, die auf der vorigen Seite begonnen hat. 


a) Verzeichnis der Personen. 


Abarniotes, Demos, Sohn der 
Blasia, Patracenser 222°. 

Abraham de Capharo, Jude 
aus Patras: 191 No. 9, 1915, 
1913, 19919 193 36, 

Aburi, Andreas, Nomiker (er- 
scheint auch als Beisitzer 
vor Gericht) zu Patras: 99%, 
218! (No. 18), 220°, 222° 
(No. 20). 

—— Nikolaos, Gartenbesitzer 
zu Patras (vgl. Miklosich et 
Müller, Acta et diplomata 
graeca medii aevi Ш р. 258 
No.XV und Paparrhegopulos, 
'Iovooía тоб "EAlnvınod #9- 
vovs, 1. Aufl., V p.866): 225 18. 

Acciaiuoli (Aczaroli, Azaroli, 
Azaioli, Azaioli), Familie: 
21 ff., 80, 86 ff., Aë. 52, 94%, 
125. 

—— Angelo I. und IL, Eız- 
bischófe, 8. Angelus. 

— Antonio 501. 

—— Giovanni, Erzbischof pk 
Johann. 


Acciaiuoli, Lorenzo 1254, 
— Nicolò,  GroBseneschall: 
27ff., 85, 853, 373, 48, 79*. 
— Rainerio L |. (Nerio), Herr 
von Korinth Athen: 37, 
44*, 46, 47 f., 481, 49, 184ff., 
1418., 141 * (No. 8), 141 7, 142° 
(No. 4), 143 5,144 *(No.6), TO 

160 11, 160 25, 161 **, 
Adames, Antonios, Zeuge zu 
Patras 18216 
Agathi, wohnhaft zu Modon: 
177* (No. 8), 1785. 
Akominatos, Michael, ec 
Erzbischof v. Athen 104 ‚249°, 
Albati, Laurentius, Prokurator 
des Aegidius Leonessa für 
einen Prozeß zu Modon: 114, 
197 (No. 12), 198®. 
Aldobrando di Firenze, Be- 
amter des Lorenzo Acciaiuoli 
196 *. 
Aleman, Familie: 14ff, 
151, 152, 161, 
— Walter: 14, 15. 
—— Wilhelm: 16, 20, 


141, 





а) Verzeichnis der Personen. 


Alenay, Johannes de, Zeuge 
zu Patras: 894, 1554. 

Alexios L, Kaiser: 8°, 961, 

Alisandropulos, Johannes, 
Zeuge zu Patras 184”. 

—— Nikolaos, Zeuge zu Patras, 
dessen Bruder 18411. 

Alleluja, Johannes, wohnhaft 
zu Patras: 120, 120°, 121, 
122, 183 (No. 6), 183°, 184 20 
194 (No. 10), 1947, 19412, 19419, 
195 °, 195 16, 195 (No. 11),196°, 
196 8, 196 19, 197 11,917 (No.18), 
217°. 

—— Nikolaos, dessen Sohn: 
121, 183 (No. 6), 188°, 184°, 
18411 18430, 1941, 

—— Bernutza, seine Tochter: 
116, 122, 217 (No. 18), 217*, 
917 18 217%, 

Alsaphiotes, Nikolaos, wohn- 
haft zu Patras: 120, 120°, 
181 (No. 5), 181°, 

Altamura, Thomas de, 
Schneidermeister aus Kepha- 
lonia, Zeuge zu Patras: 105°, 
204 18, 

Altomagno, P. de 151. 

Altomanno, Petrus de 15!, 

Amadeus VI. von Savoyen: 
89, 41. 

Amadeus УП. von Savoyen: 
441, 451 АТ, 48, 58°, 

Ampela в. Provanus. 

Anastasios, Weinbergsbesitzer 
zu Patras 194°. 

Andalo (vgl. Andulo), Bernar- 
dus де, Notar zuVenedig170®°, 

Andreas, St.: 3?, 6, 71, 711, 

—— quondam  Mathey aus 
Bologna, Notar zu Patras: 
17515 177, 


3 


—— Trompeter zu Patras: 115, 
1747, 176 (No. 2), 116 4, 17611, 

Andronikos der Altere, Kaiser 
108 5. 


Gerland, Erzbistum Patras. 
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Andulo (vgl Andalo), Grato- 
nus de, venet. Kaufmann zu 
Patras: 151!*, 159°. 

Angelus I. Acciaiuoli, Erz- 
bischof von Patras: 35 ?, 87 ?, 
39, 891, 892 40. 

elus II. Acciaiuoli, Erz- 
bischof von Patras: 465, 47 *, 
49ff., 503, 583, 185 7, 

Angiovinen in Achaja: 21ff., 
29 !, 80, 45. 

Anglicus, Rizardus, wohnhaft 
zu Patras: 115, 178 (No. 1), 
: 178*. 

Anselmi, Andreas de, Zeuge. 
zu Patras 216 18. 

Antelm , Erzbischof von Patras: 
9, 14, 191. 

Antonios, griech. Patriarch von 
Konstantinopel 103°. 

Antonius Stephani, Notar zu 
Patras 210 2°, 

Argni, Johannes, Notar und 
griech. Kanzler zu Lepanto. 
941 22 241, 

Arimondo, Pietro, venet. Kauf- 
mann in Patras 58! 

Aristophanes 74. 

Aristoteles: 111, 206 *. 

aldus, Kardinalbischof von 
St. Sabina: 12817, 19910, 

—— Kardinaldiakon von 
St. Maria in Porticu 129 17. 

Aron de Missael, Jude zuPatras 
oder Lepanto 215 ?!, 

Artino, Michael, wohnhaft zu 
Anatolico 2143, 

Agel, Andreas, Zeuge zu Patras 
917 *5 

Augustus, Kaiser: 4, 4°. 

Aunoy, Jean d’, s. Alenay. 


Baialardo, Marchus, Presbyter 
zu St. Lucas in Venedig und 
Kaplan des Kastellans Nicold 
Zeno zu Modon 179°, 


17 
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Bandiera, Alessandro Maria, 
лк 109. 

Barbarigo, Iacopo, 
Proveditore 11. 

Barbaro, Zacharias, Syndicus 
und Prokurator der Republik 
Venedig 168 !*. 

Barberini, Kardinal 108. 

Barbo, Marco, Venetianer 
150 23, 

Barisano , Lorenzo, venet. Kauf- 
mann in Patras 86?. 

Bartholomaeus de Papazurris, 
Erzbischof von Patras 35 ?. 

—— Sohn der Frau des Meisters 
Wilhelm (viög тўс Mœoroo- 
yovi.cuévag), Zeuge zu Patras 
226 31. 

Bartolomei, Johannes de, Zeuge 
zu Patras 216 !*. 

Baseio (Baxeio), Maria, Witwe 
des Georg, wohnhaftzuM 


venet. 


odon: 
285 (No. 27), 286 5, 237 17, 938 $. 

—— Antonius, Zeuge zu Modon: 
2899, 9899 . 

Basilios II., Kaiser 7f. 
Basilopulos, Antonios, Zeuge 
zu Patras uud Beisitzer vor 
Gericht: 217 ?< 220°. 
Beaux, Bertrand de, Bail von 
Achaja: 26, 29. 


Beccinus, Nicholetus, venet.- 


Kaufmann zu Patras: 151°, 
152 3%, 

Benedetti, Bankhaus aus Pisa 
9451. 

Benedictus de lanua, Zeuge 
zu Patras 17511, 

Benedikt XIL, Papst 27. 

Benedikt, latein. Erzbischof 
von Patras: 211, 21, 821. 

Benjamin von Tudela: 8°, 91%. 

Bernardus, Kardinaldiakon von 
St. Agatha 12917, 

Bernutza (Млгоуобтќо) s. 
Alleluja. 


Indices. 


Bertoldi, Stefan, venet. Kauf- 
mann zu Patras: 151'?, 152 3. 
Bicis, Laurentius de, Notar 
der kandiotischen Finanz- 
behörde (camera Crete) 146 


0.8). 

Blachopulos, Eustathios, W ein- 
bergsbesitzer bei Patras: 
209 1°, 9953, 

Bomolis, Laurentius de, zu 
Corfù 219 16. 

Bona, Gattin des Nicoletto 
Negro zu Modon: 177 (No. 8), 
1785, 17811, 17810, 17822 178%, 

—— Hausbesitzerin zu Patras: 
118, 192°, 

Bonazuntis, Vitus de, Kanoni- 
kus von Patras (vgl. auch 
Hopf, Bd. 86, 8. 739): 891, 
98*, 16325 1919 (No. 8), 2435. 

Bongerardis, Gervasius de, 
Zeuge und  Kanoniker in 
Patras 15516. 

Bonifaz VIII., Papst 24. 

Bonifaz IX., Papst 47 *. 

Boniohannes, Erzbischof von 
Patras 852. 

Boniohannis s. Franchus. 

Bonisio (Bonixio), Johannes, 
Sohn des Nikolaus, Notar zu 
Venedig (vgl Predelli, Re- 
gesti dei Commemoriali III 
р. 354 No. 137): 16819, 17035. 

Bonsignor, Solomon, Jude zu 
Patras, Zeuge 204%. 

Borises, Nikolaos, Zeuge zu 
-Lepanto 9241?! 

Borromeo, Alexander: 214, 
215°, 

Bourbon s. Maria und Ludwig. 

Bressa, Giovanni de, Inhaber 
eines Lehengutes zu Amuderi: 
227 (No. 23), 2981. 

Bresslau 110. 

Brienne, Johann von, Kaiser 
15 '. 


а) Verzeichnis der Personen, 


Brienne, Walther II. von: 24ff., 
79% 1171. 

Brunacius, Andreas, Bürger 
von Patras und Zeuge 155 "°. 

—— Johannes, ebenda: 199°, 
214 5. 

Burgidina, Besitzerin eines 
: Weinberges bei Patras 185 13. 
Butzaropulos, Manuel, Priester 
zu Patras: 120, 181 (No. 5), 
18115, 18118 182°, 18923, 


Cafiri, Johannes, Zeuge zu 
Patras 21617. 

—— Kalojohannes 217 **, 

Cali, wohnhaft zu Patras 214°, 

Cambri, Antonius de, Kauf- 
mann zu Patras: 894, 2143, 
‚91416, 91417 91422 91535, 
21538, 91611, 

Canale, Nicolaus da, Erz- 
bischof zn Patras " Nicolaus 
andeguiliis s. Zandeguiliis. 

үе Vittore, venet. General- 
kapitün 721, 

Carceri, dalle, Fiorenza Sanudo 
s. Sanudo; de Carceribus ge- 
nannt 147° (No. 10). 

—— Francesco 15°. 

—— Giovanni, Gemahl der 
Fiorenza Sanudo: 37, 189 


. 5. 

—— Nicold IL, dessen Sohn: 
139 1°, 141* (No. 3). 

Casalem, Nikolaus, Kanoni- 
Kos von Patras 47*. 

Castro novo, Everardus de, 
Kanonikus von Patras: 98, 
17733, 

Cataneis, Guasparrus de, aus 
Lucca, Zeuge zu Patras 199 5. 

Cavaca, Petrus, venet. Kauf- 
mann zu Klarentza: 41, 41°. 

Cavalleriis, Lellus de, wohn- 
haft zu Patras: 115, 1748, 
176 !*, 
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Chalkokaedides, Johannes, 
Notar und Kanzler zu Patras 
233 $. 

Champlitte, Wilhelm: 9, 9?, 
108, 78*. 

—— Hugo 10$. 

Charpigny, Guido de, Baron 
von Vostitza 79*. 

Charzapulos, Georgios, macht 
Geschäfte in Vostitza 218°. 

Chatarina, Gattin des Cam 
Tibani zu Modon 179. 

Christoforus, Weinbergs- 
besitzer bei Patras 185 !*. 

Cicogna, Franciscus, Rettor 
von Lepanto 241 5, 

Civrano, Andreas, wohnhaft 
zu Modon: 126, 235 (No. 27), 
9363, 238°. 

—— Bernhard, ebenda: 126, 
235 (No. 27), 2863, 238°. 

—— Donato, Vater der beiden: 
286°, 23819, 

Clemens VI., Papst: 31 3, 130 ff. 

Clemens VIL, Papst: 49, 441, 
45, 49, 9463. 

Cominis, Iohannes de, Zeuge 
zu Patras: 89*, 1653, 

Compagnoni, Pompeo, Bischof 
von Osimo: 108, 109. 

Condelmarus, Marcus, Kanoni- 
kus zu Patras 201. 

Condio, Dr., Gesandter der 
Zaccaria: 60°, 611. 

Conflans, Iohannes de, domi- 
nus de Veteribus domibus, 
Zeuge in Patras 155 12. 

Contarenus (Contarini), Alba- 
nus, Nobile zu Argos 161 °°. 

Corberon , Guillelmus de, Zeuge 
zu Patras 15916. 

Cormissy, Andreas de, Zeuge 
zu Patras: 894, 155°. 

Cornaro s. Peter, Erzbischof. 

—— Pietro, Herr von Argos 
und Nauplion: 46, 160 *, 1607. 


17* 
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Correr, Giovanni, venet. Ge- 
sandter 651. 

Cortexiis, Petrus de, Sohn des 
Dominicus, Notar zu Patras: 
198? 19835, 199°, 

Costantini, Giuseppe Maria, 
Titularerzbischof von Patras 
246°. 

Cupo, Francesco, Zeuge zu 
Patras 2107 

—— Pier Nicolo, dgl. 288. 

Cutessopulus, Foti, Zeuge zu 
Patras 176 21, 

Cyriacus von Ancona: 
112°, 114. 


112, 


Dacri, Francus, .Zeuge zu 
Patras 216 !*. 

Dandolo, Marco, Syndikus 
und Prokurator der Republik 
Venedig 163 15. 

Pistons, Matrone zu Patras 


Daverdiche, Henricus de, Zeuge 
zu Patras: 899, 155. 

Delfino, Benedetto, Venetianer 
150 5, 

Demetrios Palaeologos, Despot 
im Peloponnes 70. 

Diedo, Bertuccio, venet. Statt- 
halter zu Patras 60*. 

—— Giovanni, venet. Statt- 
halter zu Patras: 58*, 59 ?, 60%. 

Dolci, Franciscus, macht Ge- 
schäfte in Vostitza 2181. 

Donati, Familie 106*. 

—— Anselm, Zeuge zu Patras: 
114, 190°, 1925, 2021. 

—— Johann, Archivar, Sohn 
des Vorigen: 105, 114, 124, 
201 (No. 14), 2021, 90216, 
202 29° 203% 208°, 208 12, 
20817, 20821, 908%, 309 2°, 

Donatus de Aretio, Stellver- 
treter des Kanzlers des König- 
xeichs Sicilien (Neapel) 188°. 


Indices. 


Dontes, Iakobos, wohnhaft zu 
Koryphae, Zeuge zu Modon: 
23726, 237 ?9, 

Doria, Andrea 7 

Drimys, Michael Raul, Stra- 
tiotenführer 71. 

Dschuneid (Genaiti) 1723, 

Duodo, Andres, politischer 
Schriftsteller 721, 

—— Christoph, Kastellan von 
Koron 101°, 


Ebulo, Mathaeus de, Arzt und 
Zeuge zu Patras 15916. 
Eleutheri, Bartholomaeus, 
Weinbergsbesitzer zu Patras 
225 *. 

Eleutherios, Manuel, Tabu- 
larier zu Modon: 237 ®*, 938 25°, 
23918, 

Emo, Gabriel, Venetianer in 
Patras 54*. _ 

—— Victor, Kanonikus von 
Patras 42?. 

Enghien s. Maria von Enghien. 
Erastopulos, Theodoros, griech. 
Beamterin Patras: 222 (No.21), 
224°, 

Ercules, dominus, macht Ge- 
schäfte in Vostitza 218 1°. 


Falier, Christofalo, Sohn des 
Francesco, Zeuge zu Lepanto:. 
241 *9, 242°. 

Fero, Iohannes de (vrè Déco), 
Guardian des St. Nikolai- 
klosters zu Patras: 2244, 
997 *. 

Ferrandi, Iohannes de, de 
Spania, в. Heredia. 

Filis ursi, Benedictus de, 
Zeuge und  Kanoniker in 
Patras 155 16. 

Finlay, George: 483, 75, 106. 

Fiorenza Sanudo, "Herzogin 
des Archipels, s. Sanudo. 


a) Verzeichnis der Personen. 


Florius de Ravenna, Kanoni- 
kus von Patras 62. 

Fortanerius, Erzbischof von 

. Ravenna: 180#., 181°, 131 16. 

Foscari, s. Paul, Erzbischof. 

—— Nikolaus, dessen Bruder 
461. | 

Foscarini, Francesco, venet. 
Bail in Konstantinopel 60*. 

— Marino, Venetianer 1503. 

—— Thomas, venet. Kaufmann 
in Patras: 88*, 362 1512, 
152 ?%, 

—— Thomasius, Venetianer zu 
Patras 15911. 

Franceschi, Nicoleto di, wohn- 
haft zu Modon 179°. 

—— Andreas (det docvrféon, 
wohnhaft zu Modon: 239 
(No. 28 u. 29), 2401, 240%, 
240 ?1. 

Franchus Boniohannis, dictus 
de Bruno, Bürger von Patras 
und Zeuge daselbst 155 °. 

Franciscus, Kardinaldiakon von 
St. Maria in Cosmedin 129 '®. 

—— Scovaloca, erwühlter Erz- 
bischof von Patras: 127ff., 
1287, 12810, 1283, 

—— de Esculo (Ascoli), Pre- 
digermónch und Pönitential 
zu Patras 168**. 

—— Guardian des St. Nikolai- 
klosters zu Patras 2245. 

Franco, Oliverio, Freibeuter: 
621, 64, (839). 

Frangipani s. Wilhelm, Erz- 
bischof. ; 

—— Nicold, dessen Neffe 28°. 

Frederici в. Marinus 

Friedrich II., König von Si- 
cilien 88, 


Gauberto, Iohannes de St., 
Zeuge zu Patras 155. 
Geno s. Zeno. 
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Gergincurte , Andreas de, Zeuge 
zu Patras: 89*, 155 ?1. 
Gervasius, latein. Patriarch von 
Konstantinopel 17 !. | 
Gezos, Jakob, wohnhaft zu 
Modon: 231 (No. 25), 28215. 
Gibercia, Adam de, Zeuge 186“. 
Giustiniani (Handelsgesell- 
schaft auf Chios), s. auch 
Recanelli 1. 

—— Franz, venet. Gesandter 
an den Sultan 571. 

Gordian III., Kaiser 4*. 
Gradenigo, Giovanni, Vene- 
tianer 161 1°. 

—— Lorenzo, venet. Kaufmann 
147 (No. 10a). 

—— Pietro, venet. Bail von 
Negroponte 141! (No. 9). 
Graecopulos, Georgios, Zeuge 
zu Lepanto: 241 2°, 242°. 
Gravina, Johann von, Fürst 
von Achaja: 23, 28. 

Gregor IX., Papst 19. 
Gregorii, Familie zu Patras 
113. 

—— Andreas: 114, 190 1°, 1998, 

— Laurentius: 114, 199°. 

—— Petrus: 114, 21616, 222 10, 
Grimaldis, Visconte de, Ge- 
nueser 145 $, 

Guido de Acquila, Kapitän in 
Patras 155%, 

Guisi, Familie der, 125. 

—— Nikolaus: 179 (No. 4), 1807. 

Gullus Pisanus, Subdiakon, 
Zeuge zu Patras 20413. 

Gurgutti, Michali, Ausrufer 
zu Patras 187°. 


Hamelini, Johannes, aus Kon- 
stanz, Pfarrer zu Vostitza und 
Notar zu Patras: 156 5, 159 !5, 

Heredia, Iuan Fernandez de, 
Johannitergroßmeister: 42ff., 
433, 441, 15515, 
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Honorius UL. Papst: 151, 
17!, 19, 191, 75%, 755 161, 
1041, 

Hugo von Galilaea, Prätendent 
von Achaja: 89, 41, 79*. 

Hugot, Wilhelm, Vasall des 
Fürstentums Achaja, Besitzer 
von Lehnsgütern im Erzbis- 
tum Patras: 84, 119, 185 
(No. 7), 1851, ` 

Humbert П. von Viennois 81. 


Iacob de Baux, Fürst von 
Achaja 189 11, 

Iacobus, Kardinaldiakon von 
St. Georgius adVelum Aureum 
129 15, 

Jakob II. von Majorca: 30, 31°. 

Jakob, Bischof von Santorin 
148 (No. 12). 

Ignatios, griech. Metropolit 
von Patras 103°. 

Innocenz II., Papst: 95, oi, 
101, 105, 111, 112, 121, 12%, 
131, 182, 13°, 14*, 14*, 151, 
16°, 171, 81. 

Innocenz ТҮд Papst: 19, 19, 
201, ges $ 

Innocenz VI., Papst: 36 ?, 151°, 
157 5. 

Innocenz VII., Papst: 50?, 2463. 

Iofira, Andreas, Zeuge zu 
Patras 216 1%, 

Johann XXII., Papst: 24°, 25, 

‚961, 127. 

Johann XXIII, Papst 199°. 
Johann, latein. Erzbischof von 
Patras (1295 — ?): 22, 22°. 
Iohann, Acciaiuoli, Erzbischof 
von Patras: 85? 36, 87, 38, 

141° (No. 3), 142. — 

— Piacentini, latein. Erz- 
bischof von Patras: 35%, 40, 
405, 41, 42, 1778. 

— de Noviaco, Kanonikus, 
päpstlicher Generalvikar und 


Indices. 


Administrator von Patras: 40, 
40 5, 

Johann VIII. Palaeologos, 
Kaiser: 65, 651, 2188, 219 7, 

Johanna LK Neapel 
ohanna I.,Königin von Neapel: 
874, 495 113 

Iohanellus de ..., Spezerei- 
händler zu Patras: 115, 187°. 

Iohannes Egidii de Noviaco, 
Notar zu Patras: 156 17, 159 ?°, 

—— filius Benedicti de Teano, 
Notar zu Corfù: 193 24, 1981. 

—— Sohn des Dionysios, Zeuge 
zu Patras 182". 

Iotim von Negroponte, wohn- 
haft zu Modon: 177 (Мо. 3), 
17810 17819 17835, 1782, . 

Juan, Don, d’Austria 72. 

Justinian I., Kaiser 5. 

Iustis, Albertus de, wohnhaft 
zu Modon: 197 (No. 12), 19818, 
198 31. 

Ivry, Galeran d’, Bail von 
Morea 21°. 


Kakona, Alisandros, Zeuge zu 
Patras 184 16. 

Kalergi, Alexios, Kreter 85. 

Kallinike, Nonne zu Patras: 
884, 120,120, 181°,18172,1943. 

Kaniot, Mathaeus de, Zeuge 
zu Patras 1975. 

Kantakuzenos, s. Johann VII. 
Palaeologos 218 °. 

— Palaeologos, Johannes, 
griech. Beamter in Patras: 
222 (No. 21), 224%. 

Kaphari, Pothos, Jude zu 
Patras (vgl. Abraham de 
Capharo): 225 8, 

Kaphyri в. Сайт. . 

Kardiomaramenos, Weinbergs- 
besitzer zu Patras 225 6. 

Karl I. von Anjou, König von 
Neapel: 21, 211, 21°. 


Wi 











a) Verzeichnis der Personen. 


Karl Ш. der Kleine, Köni 
von Neapel und Ungarn ER 

Karphi, Andreas, macht Ge- 
schäfte in Lepanto u. Patras: 
218 !5, 21821, 

—— Guliamos, Zeuge zu Patras 
221 7. 

Katarges, Johannes, griech. 
Priester zu Patras 225®. 

Katelanos, Nikolaos, Zeuge 
zu Patras 195 1%, 

Katharina von Valois, Kaiserin 
von Konstantinopel u. Fürstin 
von Achaja: 26f., 29, 79”. 

—— Gattin des Reynaldus de 
Serravallo: 186 (No. 8), 189°, 
189 21, 

Katzel, Petros, aus Ancona, 
Zeuge zu Patras 217 ?2, 

Kaup, Martin de, bewahrt das 
erzbischöfliche Siegel von 
Patras: 89°, 18230, 

Kerines (Quirini ?), Angelos, 
Zeuge zu Nauplia 241°. 

Klara, Tochter des Zacharias, 
wohnhaft zu Patras 295°. 

Kolokynthes, wohnhaft zu 
Patras: 1815, 194 15, 

Konstantin d. Gr., Kaiser 8. 

—— шукш Бае 8. 

Konstantin . Palaeologos, 
Despot und spüter Kaiser: 
65, 65 !, 66, 67, 681,682, 216 2%, 

Koreses, Georgios, Weinbergs- 
besitzer zu Patras: 116, 119, 
329! (No. 21), 2221, 223°, 
228 !7, ` 

Kuberes, Georgios, Garten- 
besitzer bei Patras: 222° 


(No. 21). 


Labalta, Iohannes de, Zeuge 
zu Patras 18916, 

Lacanactius (Lachanaci), An- 
dreas, wohnhaft zu Patras: 
210 !5, 2148, | 
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Ladislaus, König von Neapel: 
47, 49, 502, 51, 134ff. 

Lando, Francesco, Venetianer, 
Kardinal 62. 

—— Marinus, Syndikus und 
Prokurator der Republik 
Venedig 168 1. 

Landus de Pisis, filius Fran- 
cisci, Zeuge zu Patras 204 13, 

Laskaris, Alexios, Gouverneur 
von Patras 67%. 

Laurakostomos, Konstantinos, 
Zeuge zu Patras: 184 !5, 197 7. 

Lauro, Rainald de, Erzbischof, 
s. Rainald. 

—— Gaucherius, Herr von 
Ressono, Bruder desselben: 
893, 1525, 1535, 153°, 158 ?1, 
158 26 15436, 15493. 

Lazarus, filius Eligiachi, Jude 
zu Patras 243°. 

Leachos, Jude aus Modon 218%. 

Lefcozulus, Blasius, Sohn des 
Papaten Johann, Schützer zu 
Modon 938 15, 


Lege, Petrus де, „Zeuge 186“. 

Leo, griech. Prie&gir zu Patras: 
116, 217 !!. 

Leonardus de Bononia, Zeuge 
zu Patras 190°. 


Leonessa, Familie: 91*, 106, 
106, 106*, 108ff., 109, 1111ff., 
117, 119, 126. 

—— Aegidius de, 88, 84, 96, 
1053, 110*, 110 !, 111 !, 111 ff. 
114, 115, 116, 117, 119, 123, 
194, 125, 126, 179 (No. 4), 
1799, 18015 1805, 18016, 
‚18019, 180 36, 185 (No. 7), 185 5, 
185 19, 186 (No. 8), 187 2°, 18812, 
191 (No.9), 19113, 192 17, 199 21, 
19238, 19234 193?! 197 (No.12), 
198 *, 201 (No. 14), 202 9, 204 35, 
205 (No. 15), 206 5, 206 £, 206 !?, 
20632, 206 14, 20617, 20632, 20715, 
207139, 20729, 90812, 208 (No. 16), 
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2093, 211 (No.17), 21117, 21810, 
21818, 299 (No. 24), 230°. 

Leonessa , Katharina, Gemahlin 
des Aegidius Leonessa: 112, 
114, 115, 116, 124, 201 (No.14), 
2027, 20218, 20239, 90929 2038, 
д0815, 20818, 208%, 2041, 211 
(No.17),21119, 9161,916*, 21615, 
221 (No. 20), 921*, 9915, 

—— Marietta, Gemahlin des 
Nikolaus Leonessa: 112, 126, 
281 (No. 25), 989% 93919, 

—— Nikolaus de: 89*, 92, 110*, 
112, 114, 116, 118, 119, 128, 
124, 126, 20435, 208 (No. 16), 
209*, 90931, 20938, 9148 21619, 
218 (No. 19), 2181^, 9901, 221 

. (No. 20), 22113, 22117, 99135, 
222 (No. 21), 2926 22218, 223%, 
22817 224(No. 22), 225 1°, 29512. 
29515 22517 29591 99529 226°, 
226°, 227 (No. 28), 2277, 9985, 
22812, 29820 22828, 29831 9999. 
2801, 231 (No. 25), 282°, 282°, 
239 18 989 23, 

—— T$eyxo 
221 35, 

Lestopulos, Andreas, Zeuge zu 
Patras: 18418, 195°. 

—— Nikolaos, dessen Bruder 
195 ?. 

Liedekerke, Walter von 79*. 

Lismanini (Lismalini), Familie 
zu Patras 106. 

— Andreas (vgl. Sathas, Mvn- 
usto ЕЛА‘ Iotoolaglp.19 
No.18 u. Hopf,Gesch.Griechen- 
lands, Bd. 86, S. 6979): 190 !*, 

— Andreas: 231 (№о.25), 284*. 

—— Franciscus: 128% 211 *. 

— Guccio (l'ovvfoóg): 231 
(No. 25), 234°, 

—— Paulus: 116, 91011, 216 1°, 
216 17, 29618 2978. 

—— Petruccio (Ilsrooór£og): 
225 24, 


: 112, 124, 221°, 





Indices. 


Lissardois, Sance de, Johan- 
niterritter: 171 (No. V), 171*, 
1723, 172?1, 1784 

Lluria (Loria), Roger de, Frei- 
beuter 221, 

Lordanus, Andreolus, venet. 
Kaufmann zu Patras:. 151 !!, 

. 15215, 158 2%, 

— Bertus, dgl.: 151: 152??, 
15822 158°", 

Loredano, Bernabd, venet. Ge- 
sandter nach Morea: 611, 61°. 

—— Johann, venet. Bail in 
Konstantinopel 57 !. 

—— Marco, venet. Kaufmann 
. in Patras: 35°, 863. 

—— Paolo, venet. Kastellan 
von Modon 15117. 

—— Pietro, Venetianer 150 2. 
Loria, Roger de, Statthalter 
Friedrichs IIT. in Athen 38°. 
Lucas, St., der Jüngere 7. 
—— Kardinaldiakon von 
St..Maria in Via lata 19295 
Lucca, Caspar de, wohnhaft 
zu Patras 60*. 

Luchino dal Verme 8. Verme. 
Ludovicus, frater, de Venetiis, 
minister provincie Romanie 
‚9911 (No. 22). 

Ludwig I. von Anjou, Fürst 
von Achaja 441. 

Ludwig von  Bourbon-Cler- 
mont 46!. 

—— von Burgund, Gemahl der 
Mathilde von Hennegau 79 *. 
—— von Savoyen 53°. 

Lura, Michali, Zeuge zu Patras 
175 !!, 

Luxonio, Golfredus de, Guar- 
dian des Nikolaiklosters zu 
Patras: 199 (No. 18), 1995, 


Macchiavelli, Nicolo 2. 
Magnades, Patracenser 299" 


(No. 21). 








a) Verzeichnis der Personen. 


Makarios, griech. Metropolit 
von Patras:.(102!), 102. 
Makasines, Petros, Schwieger- 
vater des Nikolaus de Leo- 
nessa: 112, 126, 232 11, 
Malaspina, Galvanus, Bürger 
. von Patras: 
No. 16), 209 13, 209 1°, 309 15, 
alatesta, Familie: 649, 683. 
—— в. Pandulf, Erzbischof. 
—— Sigismondo 71%. 
Malipiero, Perazzo, venet. Pro- 
visor für Argos und Nauplion: 
. 41, 411, 159 (No. 4), 160 !*. 
Malumbra, Marcus, wohnhaft 
zu Venedig: 212!*, 215°. 
Manitaras, Basilios, wohnhaft 
zu Modon 236°. 


Manuel II. Palaeologos, Kaiser 


- von Konstantinopel: 61°, 64. 

Marcheta , wohnhaft zu Modon: 
177* (No. 3); 1781, 

Marchisanus, Henricus, Kastel- 
lan von Porta Fereta auf 
Corfù 198 ?5. 

Margarete, Tochter Philipps 

· von Savoyen und der Isabella 
Villehardouin 79*. 

Maria, Witwe Ludwigs I. von 
Anjou 441. 

—— von Bourbon, Fürstin von 
Achaja: 89, 41. 

—— von Enghien, Witwe des 
Pietro Cornaro von Argos 
und Nauplion: 46, 160 *, 160°. 

—— Gattin des Johann I. Sa- 
nudo, Herzogs des Archipels, 
s. Sanudo. . 

Marino, Rossus, Syndikus und 
Prokurator der Republik 
Venedig 168 . 

Marinus de Esculo (Ascoli), 
Kanonikus zu Patras 201? 

—— Frederici, Bürger von 

Patras und Zeuge daselbst 
155 !8, ; 


119, 124, 208. 
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Maripetro, ser Petrus, Sohn 
des Ser Bernardus, venet. 


Kaufmann zu Patras 2441. 

Marrensis, Antonius, aus 
Tarent, Zeuge 186°. 

Martini, Johann, wohnhaft zu 

. Patras: 68°, 198, 2204, 22414, 
226 1. 

Mastropolos s. Paulus, Koch. 

Mathilde von Hennegau 79*. 

Maurocenus s. Morosini. 

Maximos, .griech. Metropolit 
von Patras 108°. | 

Medicis, Alexander de, aus 
Florenz, Zeuge zu Patras 
190 8, | 

Meletes, Georgios, aus Nau- 
plion: 110*, 239 (No. 28 u. 29), 
940?, 240°, 94015 924015 
94036, 241°, 2417, 241°, 24115. 

Mensola, Leonardo (4»&oog 
d Мғутќолс), Zeuge zu Nau- 
plia 241 !^. 

Messula, Sohn des Mordahai, 
Jude zu Patras: 213 !?, 21835. 

Miani, Vitale, venet. Bail von 
Negroponte 612 

Michael I. Angelos Komnenos, 
Despot von Epiros 11. 

Michael II. Angelos Komnenos, 
Despot von Epiros 78“, 

Michael de Venetiis, Kanonikus 
zu Patras 201 1%. 

—— Sohn des Laurentios, 
Priester und Zeuge zu Patras 
195 £. 

Michalopulos, Hausbesitzer zu 
Patras: 115, 211 !?. 

Michieli, Dominico, venet. 
Golfkapitän: 375, 144 ff. 

Mohammed II., türk. Sultan 70. 

Monaldis, Angelus de, Bürger 
von Patras und Zeuge da- 
selbst 155 2°. 

Monciaus, Aegidius de, Zeuge 
zu Patras 155 2°, 
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Montegelacho, Iohannes de, 
aus Savoyen, Notar atras 
189 13, 


Moroiorgi, Stephaninus, Sohn 
des Papaten Nikolaus, Zeuge 
zu Modon 288 1, 

Morosini, Andreas, venet. Ge- 
sandter bei der Kurie 67 !. 
—— Andreas, venet. Kastellan 

von Koron 151!*. 

—— Lodovico, latein. Bischof 
von Amyklae 7171. 

—— Marco, Nobile zu Nau- 
plion 161 *5, 

Mpurnatos, Petros,Weinbergs- 
besitzer in Longos bei Patras 
18111, 

Mulla, Bernardus de 16111. 

Muntaner, Ramon 2991. 

Murad (Musa), türk. Sultan: 
51, 511, 67, 69. 


Naillac, Philipp de, Groß- 
meister des Johanniterordens 
AAT, 

Nani, Galeazzo, venet. Konsul 
in Klarentza: 33*, 341, 

Neapoleo, Kardinaldiakon von 
St. Hadrianus: 19871. 129 1%, 

Negro, Bertucius, Gerichts- 
beamter zu Venedig 216 *9*. 

—— Natalinus, venet. Schiffs- 
kapitün 461. 

—— Nicoletto, Connetable zu 
Modon: 177 (Мо. 3), 17811, 
Neridono, Gilius de, Bürger 

von Corfù, Zeuge 193 9%. 

Nerio = Rainerio 8. Acciaiuoli. 

Nicholetus , venet. Tuchhändler 
zu Patras: 161!*, 15231, 

Nieolaus d& Canale, latein. 
Erzbischof von Patras: 81, 
81°, 82, 180 (No. 2), 1801, 

—— Kardinalpresbyter von 
St. Eusebius 198 $28, 

Nikephoros I., Kaiser: 8!, 38, 71, 


Indices, 


Nikephoros, Sohn Michaels IL 
von Epiros 79*. 

Nikolaos Grammatikos, Patri- 
arch yon Konstantinopel: 8, 
5*5, 61, 

— griech. Kanzler zu Patras, 
aus Nauplia, verfaßt grie- 
chische und lateinische Ur- 

. kunden: 216 ??, 990 24 22624, 

—— Sohn der Koléusa, Wein- 
bergsbesitzer zu Patras 225°. 

esaurarius zu Patras: 
944, 19511, 

Nikoluchos, Patracenser 105*. 

Niphon, griech. Bischof von 
Modon 103°. 

Ntultos, Franizeskos, Zeuge 
zu Patras 2917. 


Odonibus, Guilelmus de, Kano- 
nikus zu Patras: 175 1°, 17119, 

—— Guilelmus, Vater des 
Notars: 168?! 20117, 204!5, 

— Rainaldus de, Notar zu 
Patras: 163 3°, 191 (?), 20115, 
204 16, 

Orsini , Johannes I., von Kepha- 
lonia und Zante 9465 !. 


— — 


Paganus, Georgius, Notar zu 
Modon 28515, 

Palaeologos, Familie: 64ff., 
67 ff. 


8. Demetrios. 

8. Johann. 

8. Konstantin. 

в. Manuel. 

в. Theodor. 

8. Thomas. 

—— 8. Kantakuzenos. 

Paleologo , Chir Michali, griech. 
Beamter in Sikyon: 91296, 
919 2% 919 52 2132. 

Palmerio: Iohannetus de Pal- 
merio de Alpignano, Notar 
zu Patras 155°. 
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&) Verzeichnis der Personen. 261 


Pandulf Malatesta, Erzbischof 
von Patras: 64ff., 652, 671, 
68, 68° 68°, 691, 21513, 2507. 

Papazuriis, Iacobus de, Kano- 
niker zu Patras 177°, 

—— Bartholomaeus,Erzbischof, 
8. diesen. 

Paris de monasterio Dervensi, 
Zeuge und Kanoniker in 
Patras 15511. 

Patetta, Federico 108ff. 

Patrasso, Benedictus (griech.: 
Manveöitov той Потос), 
wohnhaft zu Patras: 21617, 
21728, 

Paul, latein. Patriarch von 
Konstantinopel u. Erzbischof 
von Patras 40. 

—— Foscari, latein. Erzbischof 
von Patras: 38, 885, 48 !, 45 ff., 
49, 50, 132#f., (134). 

Paulus, magister (Meoreö- 
zog), Koch zu Patras: 105*, 
122, 200 °, 200 5, 224 1°. 

Pecqui y, Ritter P. von 10°. 

Pedebobus, Condeus de (griech.: 
Коудёоо roð Подбс), aus 
Padua, wohnhaft zu Patras: 
216°, 220, 

Pellacanus, Marcus, venet. 
Bürger und Zeuge zu Patras 
159 


Pelliparius, Raynerius, aus 
Negroponte, wohnhaft zu 


Patras: 115, 116 !, 178 (No. 1), 
114, 176 (No. 2), 1765, 176 1°. 
Percevallus von Aleria auf 
Korsika (vgl.Eubel, Hierarchia 
catholica p. 188): 81?, 89*, 
175 !*, 

Permarino ; Beltrameto , venet. 
Statthalter zu Patras 61?. 
Peter Cornaro, latein. Bischof 
von Koron, spüter Erzbischof 
von Patras: 45, 49, 182°°, 

19019, 19032, 


Phabata, Georgios, Zeuge zu 
Patras 18217, 

Philipp III. von Anjou-Tarent, 
Fürst von Achaja: 39, 41, 42. 

Philipp von Savoyen, Fürst 
von Achaja: 292,92? 22°, 79*, 
Phrantzes, Diplomat und 
Historiker 65 ff., 67. 


Piacentini в. Johann, Erz- 
bischof. 
Pigkes, Nikolaos, Zeuge zu 


Patras 1975. 

— Theodoros, Nomiker zu 
Patras: 994, 18925, 184, 
195 17, 197 14, 

Pirontis, Antonius de, Kano- 
nikus zu Patras 1772, 

Piza, Franciscus, Sohn des 
Marcus, Zeuge zu Modon 233*. 

Polita, Theodorus, Bürger von 
Corfü, Zeuge 193 ??, 

Premarino, Bartholomaeus, 
venet. Kaufmann 147 19. 

Protissa, Gattin des Abraham 
de Capharo, Jüdin aus Patras, 
zu Corfü: 114, 191 (No. 9), 
1915, 1911% 1922, 19215, 
199 19 19235 19232 19811, 

Provanus, Jacobus, Sohn des 
Ambella, Weinbergsbesitzer 
zu Patras 2032, 

—— Ambella (Michael Ampela), 
Zeuge zu Patras 182 16. 


Raimund, latein. Erzbischof 
von Patras: 84, 35°, 

Rainald de Lauro, latein. Erz- 
bischof von Patras: 32ff., 353, 


36?, 45, 827, 899, 96, 151 
(No.2), 1619, 156 (No. 8), 
157 2. : 


Rainer, Erzbischof von Patras 
128%. 

Rainerio Aeciaiuoli s. Áccia- 
juoli. 

Reate s. Rieti. 
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Recanelli, Pietro, Genuese, 
Kapitän von Smyrna und Mit- 


glied der Maona von Chios: 
87°, 1881F., 189 !, 141 Anm.8. 

Regiis, Iohannes de, Zeuge 
zu Patras 155 !* 

Reguardatis, Alexander de, 
Notar zu Venedig 1701, 

Revithi, Marcus, Schützer zu 
Modon 238 !*, 

Reynaldus von Serravalle, 
wohnhaft zu Klarentza: 965, 
116, 116!, 128, 186 (No.8), 
186?, 18715, 187?*, 1895, 18919, 

Rhaptes, Alexios Kutzos, griech. 

. Beamter zu Patras: 218°, 
91814 919 16, 

Rictius, Monaldus, Zeuge zu 
Patras 210 1%, 

Rieti (Reate), Familie 118. 

—— Raynerius de Reate, Haus- 
besitzer zu Patras 192°. 

— Andreas de Rieti, an- 
scheinend dessen Sohn 208°. 

Robert von Tarent, Kaiser von 
Konstantinopel: 374,39,148 ff., 
148! 14413. . 

Roche, Otto de la, Herzog von 
Athen: 122 171, 1, 

Roger, latein. Erzbischof von 
Patras: 27, 29, 80£., 31° 82, 


45. 

Roma, Antonius de, Gold- 
Schmied zu Patras: 2921 
(No. 20). 


— jak) de, Zeuge zu Patras: 
220°, 296 30, 

— Iulianus de, dessen Sohn: 
21018, 233 5. 

Romandia, Tochter des Koches 
Meister Paul: 122, 200°. 
Romanos IL, Kaiser 71. 
Rosomica, Besitzer von Kos- 
mina 125%. 

Rostagnj, Johannes, aus 
Neapel, Notar (vgl. Sathas, 


Indices. 


Mvnusle ‘El4nvixis “Iorogias 
Ш р. 61ff. No. 615; Patetta 
p. 258; Predelli, Regesti dei 
Commemoriali Ш p. 331 u. 
282 No. 1): 186!*. 


Saewulf, Palüstinapilger 5. 
Salomon, Sohn des Abraham, 


Jude zu Patras: 118, 218 
(No. 19), 21811 91816 219, 
219°, 219°, 91912 91918 
21922, 29011, 29015, 220 2? 
Запёасгосе, Georg, Gemahl 
der Fiorenza, wohnhaft zu 
Modon: 235 (No. 27), 2381. 
Sanudo, herzogliche Familie 
des Archipels: 


—— Fiorenza, Erbtochter: 37f., 


873, 81%, 88*, 138 ff. 

— Johann L, ihr Vater: 37, 
139 *, 1395, 18917, 189 15, 1495 
—— Maria, dessen Gattin: 37°, - 
140? (No. 1), 140ff, 141%, 
142° (No.4). 

— Nicolò Spezzabanda: 38, 
142* (No. 8), 145! (No. 7), 
145°, 146 (No. 8), 146° 


(No. 9), 148 (No. 11), 148 
ie, 12), 148 (No. 18), 149 
о. 14) 
— в I. 153. 
—— Wilhelm I. 153. 
— Wilhelm (Guglielmazzo): 
aim 142° (No. 3), 142! 
4). 
Savalia, Andreas, Kaufmann 


zu Patras: 2185, 216 19, 2305. 
—— Guliamos, Zeuge zu Patras 
226 21. 
Scovaloca s. Franciscus. 
Seminatis, Petrus Bartho- 
lomaei de, Kaufmann zu 
Venedig: 9181, 218 3°, 213 2°, 
2148, 2147, 215°. 
Serravalle s. Reynaldus. 
Shakespeare 74. 


a) Verzeichnis der Personen, 


Sogaca, Franciscus, Kauf- 
mann 149! (No.1). 

Soldus von Pistoja, decretorum 
doctor, Generalvikar: 81?, 
‚983, 1778. 

Sorba, Balthasar de, Bail von 
Achaja: 41, 41°. 

Spandugino, Feodoro, Сап{а- 
cusino 71*. 

Spanopulos, Konstantinos, 

euge zu Patras 1977. 
osta, Weinbergsbesitzer 
bei Patras 209°. 

— Johannes, Sohn des Stama- 
‚tellios: 122, 199 (No. 18), 
.199®, 217 25, 220%. 

—— Nicolaus, Zeuge zu Patras 
176?! 

— Stamatellios , Weinbergs- 
und Hausbesitzer zu Patras: 
115, 192, 18110, 187? 
199 5. 

Spartalonis, Gellus, Bürger 
von Klarentza und Patras: 
.149 (No. 1), 149, 150°, 150°, 
150 18, 150 *7, - 

dessen Bruder 


Spata, быа Bua, Albanesen- 
häup tling 43. 

Spetzialios, Petros, Weinbergs- 
besitzer zu Longos bei Patras: 
120°, 18119. 194°, 

Spezzabanda, Nicold Sanudo, 
в. Sanudo. 

Spinola, Tobias Johannes, aus 

enua, Kanonikus zu Patras: 
862, 175%, 17711, 

Spinomates, Theodoros, Zeuge 
zu Patras 195°. 

Sroter (Schröder) de Louffen- 
berg, Theodoricus, Notar zu 
Patras: 89°, 189 17 190 13, 

Stampis, Galvano de, Grund- 
besitzer bei Patras: 121, 128, 
195 (No. 11), 1961, 
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Stefan le Noir, fürstlicher 
Beamter іп . Morea: 28, 28 5, 
—— Zaccaria, Erzbischof von 
Patras: 51#., 582 64, 813, 
82%, 86°, 162 (No.5), 1625, 
16325, 171, 111°, 199 (No. 13), 
200 d 

Steno, Michael, Doge von 
Venedig: 162 D 163 16, 
Stratis, Guillelmus de, miles, 
Zeuge zu Patras 159 4. 
Strongilos, lohannes, wohn- 
haft zu Patras: 122, 217 
(No. 18), 2175, 21718, 
Sudheim, Ludolf von 79*. 
Sully, Hugo von, Statthalter 
Karls I. in Epiros 218°, 
Superan: Pietro Bordo de San 
Superan (Pierre Bordeaux de 
Saint-Superan, Petrus Lebord 
de Sancto Superano), Kapitän 
dernavarresischen Kompagnie 
in Achaja: 46, 47*, 485, 52°, 
583, 585, 124 f£., 125°, 13839, 
161 %4, 179 (No. 4), 1791, 2804. 


Terracio, Franciscus, Notar in 
Venedig 29163. 

Testa , venet. Familie zu Modon: 
106, 109 *. 

—— Antonius: 112, 289 (No. 28 
und 29), 2405, 24011, 240%, 
9414 9411, 

— Jakob, dessen Vater: 1101, 
112, 126, '229 (No. 24), 229 ?, 
2807, 2308, 230 15, 98021, 931°. 
931 (No. 25), 282°, 282 3°, 283 
(No. 26), 233°, 2841, 28415, 
93416 59431 '994 17, 93481 
285 (No. 27), 9861, 288°. 
240°. 

Theodor 1. — Пес 
von Misithra: 441, 44, 
465 485 49, 523, 108°, 1609 
16016 160%, 1615, 161%, 
16123, 
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Theodor II. Palaeologos, Despot 
von Misithra: 68, 64, 65', 
171, 1718. 

Theodor, Obermüller bei Patras 
208, 

Theodoritzopulos, N tephre, 
Zeuge zu Patras 184° 

Therianos, Magnos, Zeuge zu 
Patras 195%, 

—— Manuel, "Zeuge zu Pairas 
184 15, 

Thomas Palaeologos, griech. 
Despot: 67ff., 681, 703, 89°, 
118, 119, 125, 218. (No. 19), 
218°, 21921, 222 (No. 21), 228°, 


22812, 9944 229 (No. 24), 
28116 9885. 
Thomasius, Antonius, aus 


Venedig 189 1°, 

Thucydides 74. 

Tibani, Cam, wohnhaft zu 
Modon 179* (No. 8). 

Tirecopulus, Petrucius, Zeuge 
zu Patras 1751, 

Tocco, Carlo I, “Herzog von 
Leukadien und Pfalzgraf von 
Kephalonia: 64, 83, 88 ?, 110*, 
112, 205 (No. 15), 2051, 90819. 

-— Carlo II: 110*, 196, 227 
(No. 93), 2271, 999 1, 

—— Ercole, Bruder Carlos II. 
(bei Hopf, Chron. gréco-rom. 
p. 680 nicht genannt; vgl. da- 


gegen Sathas, Mvnusi« 'EÀA- 


Anvırns *'Javoolag I p. 152** 
No. 91): 228 17, 

Topalites, Konstantin, wohn- 
haft zu Modon: 238 (No. 26), 
28811 984%, 294! * 98411, 
985*, 235 (No. 27), 23717, 
281 гї, 238 5. 

— Nikolaus, dessen Bruder: 
288 (No. 26), 98811, 984% 
28413, 23417 285 4 

— Stephan, Priester, deren 
Vater 988 13 


Indices, 


Torsselli, Crestim, wohnhaft 
zu Modon: 178 1° 178 ?*, 

Tremuli, Basilius, Schätzer zu 
Modon 238 !*. 

Triantafilo aus Tenedos 216 *!, 
Trivisanus (Trevisano), Jakob, 
venet. Gesandter an Sultan 
Murad 571. 

—— Leonardo, Vizekapitün des 
Golfen: 1593 (No. 4), 161 18, 
— Marcus, sacre p e pro- 

fessor, Minorit 200 on 
— Michael, venet. Kastellan 
von Modon. 198 !5, 
Turachan, türk. Feldherr 70. 
Turas, Konstantin, iech. 
Priester zu Patras: 884 120, 
120°, 188 (No. 6), 1835 194 
(No. 10), 194*. 
Tzapha (vgl. Zaffa), Rhuntzeri, 
Zeuge zu Patras 226°. 
Tzitzimidi, Nikolaos, Zeuge 
zu Modon: 237 2° 237 *o 239°, 
98911, 
—— Petros, dgl: 2395, 2897. 


Urban V., Papst 88?. 

Urban VIL, Papst: 48, 45, 47, 
132 (No. 8), 946%. 

Ursi, Benedictus de filiis ursi, 
в. Filiis. 


Valacopulus, Status, s. Blacho- 
ulos. 
alois в. Katharina. 
Vechio (?), Hausbesitzer zu 
Patras: 115, 21118, . 
Vegla, Iohanninus de, ih 
zu Patras: 15114 , 1521, 158** 
15419 154 51. 


Venerio, Laurentius, venet. 
Nobile: 170 35 2433, d 

Venturinus, Barbier zu Patras: 
115, 174°. 


Verme, Luchino dal, Anführer 
des von Venedig gegen die 


a) Verzeichnis der Personen. 


kandiotischen Rebellen ge- 
sandten Heeres: 146 (No. 9), 
146°. 

Vesperto, Iohannes de, Zeuge 
und Kanonikus in Patras 
. 155 16, 

Vidalis, Nicholetus, Zeuge zu 
Patras: 15118, 15239, 1538, 

Vido, Nicolaus, Notar zu 
Venedig 170°°, 

Vigla, Gabriel de, macht Ge- 
schäfte in Vostitza 218. 

Vilaribus, Aegidius de, Zeuge 
zu Patras 155 ?°, 

Villehardouin, Familie 5. 

— Gottfried I.: 9? 10f.,10®, 
121, 18, 14*, 16, 17 !, 90, 973, 
[123 5], 

—— Gottfried II.: 15!, 17 ff. 

—— Wilhelm: 18*, 20, 20 $, 21, 
80, 78*, [128°]. 

—— Isabella: 22, 30°, 79*. 

Vispadelis, de, Familie aus 
Treviso 106. 

~— Bartholomaeus Zane,wohn- 
haft zu Patras: 90, 92, 105 !, 
‚106*, 110*, 112, 114, 116, 117, 
,128, 191 * (No. 8), 211 (No. 17), 
211 *. 

—— Franciscus, Neffe des 
‚Vorigen, wohnhaft zu Treviso: 
914 50 2154, 21516. 

Vitalis, Marinus, Onkel der 
Barth. Zane de Visnadelis: 
914 31 91439, 215°. 

Von ...., Marchus, aus Vene- 
:dig, erzbischóflicher Podestà 
zu Patras 187!*. . 


Wilhelm, latein. Erzbischof 
von Patras: 22*, 28f., 25, 27, 
‚811, 82, 45, 1171 127, 1911. 
—— Herr, Kaufmann aus 
Patras: 41, 41°, 90“. 
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Wurgidus, Andreas, aus 
Patras 187°. 


Xenophon 74. 


Zaccaria, Familie: 51#., 52°, 
54*, 591, 621 63. 

—— Asano 54%. 

—— Centurione, Fürst von 
Achaja: 51., 54*, 541, 591, 
60, 603, 61*, 621, 771, 88, 
110*, 1111,.111, 171, 171°, 
205 (No. 15), 206 2%, 206 31, 

—— Stefan, Erzbischof, s. 
diesen. 

—— Schriftsteller des 18. Jahr- 
hunderts: 108, 1111. 

Zaffa (vgl Тгарһа), Guigliel- 
mus, Zeuge zu Patras 2107, 

Zandeguilhis (auch Zande- 

iuliis), Damianus de, Sohn 
es Andreas, Notar und venet. 
Gesandter in Patras: 38*, 
15711, 

Zane, Laurentius, venet. Kauf- 
mann: 147! (No. 10), 147°. 

Zeno, Antonio, Kanonikus und 
Vikar des Erzbischofs von 
Patras (1420): 81°, 982, 20119, 
.214 38, 

—— Carlo, Kanonikus von 
Patras: 89, 42°. 

—— Marino, venet. Bail von 
Negroponte 253. 

—— Nicolo, venet. Bail von 
Corfü 581, 

—- Nicolò, venet. Kastellan 
von Modon: 177° (No. 3), 
11911, 

-— Nicolo, Venetianer 161°, 

—— Pietro, Herr von Andros 
551, 

Zoia, . Iacob de, Ritter zu 
Argos 162? (No. 4). 
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Indices. 


b) Verzeichnis der Orte. 


Abruzzen 111. . 

Achaja (Fürstentum), s. im 
Verzeichnis der Sachen. 

—— (altgriech. Landschaft): 
151, 247°. 

Actium, Schlacht bei: 4, 48, 

Aegion s. Vostitza. 

Aegypten 863. 

AetolDen: 69, 79. 

Akarnanien 79. 

Akkon 97. 

A D Ort bei Patras: 128, 


Ба euo 42, 48, 52°, 69, 71, 
74. 

S. Alberto bei Ravenna, an den 
Valli di Comacchio 149 No.1. 

Aleria auf Korsika: 81?, 89%, 
17519, 

Alessio 5195. 

Alexandria 149! (No. 14). 
Alpignano (bei Turin) 155 9, 

Amuderi: 110*, 126,227 (No. 28), 
228°, 

Amyklae, latein. Bistum: 10, 
75, 15°, 71, 171. 

— griech. Bistum: 108, 1031. 
Anatolikon: 58 !, 90, 92, '91411, 
Ancona: 70, 118, 114, 217 28, 
Andravida (Andravilla, s. auch 

Olenos), latein. Bistum: 10, 
15, 151, 77, 771, 1043. 

— Stadt: CH 198, 117! 
Andros (Andre): 55 i 141 1°, 
Andrusa 48%. 

Apulien, Landschaft: 8, 82, 811. 
— Königreich = N eapel 1481, 
Aquila: 111, 155%, 

Araber 94°. 

Aragon und Aragonier: 813, 


Archipelfge eopelagus),Herzog- 
tum, в. auch Naxos: 37ff., 1881f. 


. tums Patras. 


Arezzo 188°. 

Argos: 445 46#. 49, 78 *, 159 
o. 4, 1605, 161?*, 161, 

161**, 162", 

Arkadien: 54*, 76, 78, 1041. 

Arta: 48, 110*, 227 (No. 23), 

2271, 9999, 


Ascoli: 168 *5, 201 12, 

Athen, Herzogtum: 1, 111, 193, 
24ff., 882 461f, 48 1, 501, 
51°, 79*, (1113). 

—— latein. Erzbistum: 24*, 501. 

— griech. Erzbistum: 104°. 
255 °, 

— Stadt: 75, 1171 94011. 

Avignon: 127, 129 87, 180, 189! 
(No. 2). 


Basel 190 ?8, 

Basilika s. Sikyon. " 
Bergamo 178! 

Bolaena, griech. Bistum: 102°, 
104 *, 

Bologna: 56, 562, 98°, 1685, 
17514 177? (No. 2), 190%, 
191 9, '948*. 

Bosco, Torre del, bei Patras; 
erscheint auch in der Lehns- 
role von Achaja von 1364 
(bei Hopf, Chron. gréco-rom. 
p. 228) und in der Cronaca 
Dolfina :bei Jorga, Notes et 
extraits I1 p. 267 Anm. 3) 
Etwa = Longos, s. dieses: 

11%, 16411, 

Bosselet, Schloß in Morea 79*. 
Burgund. 79*. 

Buxiol, Castel: erscheint in 
der Cronaca Dolfina ee Jorga, 
Notes et extraits 267 
Anm. 8) als Ort des bis- 

Vielleicht ist 

darunter Beyuli zu verstehen, 


b) Verzeichnis der Orte. 


das sö. von Patras auf der 
Karte von Morea und Liva- 
dien von Fembo (Nürnberg 
1827) und auf der Karte des 
Königreichs Griechenland von 
Walch ( Augsburg 1883) er- 
scheint: 77°. 


Calapitari erscheint in der 
Cronaca Dolfina als Besitzung 
des Erzbischofs von Patras 
(Jorga, Notes et extraits I1 
p. 267 Anm. 8); ob Calata, 
oberhalb Patras am Rio di 
Patrasso gelegen, auf den 
Karten von alk, Homann 
und Danckerts etwas damit 
zu tun hat, wage ich nicht 
zu entscheiden: 11%. 
Cambrai: 89*, 214 аз, 
915 58 21611, 

Campo Fellone bei ‚Fermo 21021, 
Cantiano s. Gandiano. 
Capharo (?): 191, 1919, 198 16. 
Castello (зш. 888, 2461, 
Castel Тогпеве в. hlemutzi. 
Castro Guardie de la vela: 
Catalgo s. Katafy 

& ов ta 
Chalandritza: 15 — 
Champagne 9723. 

соно» Stadt auf der Krim 


кы s. von Korinth 
123 2, 

Chios: 1, 875 1891, 1722, 
Chlemutzi: 18*, 18. 
Christianopolis в. „Megalopolis. 
Cilicien: 45, 2463, 

Clugny, Kloster: 9, 95, 843. 
Corfü, Insel, Stadt und venet. 
Kolonie: 51%, 523, 581, 57%, 
581, 60*, 625, 64 *, 70, 84, 915 
114, 191 (No. 9), 1914, 191° 
1987, 193 52 212 16, 91917 
SEI 21539, 2441, 


Gerland, Erzbistum Patras. 


9157, 


273. 


Corfü, latein. Erzbistum 59. 
Cornaro, Castel, erscheint auf 
den Karten von Valk, Dank- 
kerts und Homann, ist aber 
anscheinend stark verzeichnet. 
Da der Ort nach der Cronaca 
Dolfina (bei Jorga, Notes et 
extraits 11 p.267 Anm.8) zum 
Erzbistum Patras gehörte, 
muß er jedenfalls westlich 
von Vostitza liegen. Das Ver- 
zeichnis moreotischer Orte 
vom Jahre. 1467 bei Stefano 
Magno (Hopf, Chron. gr6co- 
rom.p.205) und das Verzeich- 
nis mavon 1469 (vgl. Hopf, ebenda 
Anm. 3) erwähnen den Ort 
als türk. Besitz; ; 8. Thomop. 
р. 20: 77°. . 
Cudignola 199 10, 
Cypern 39. 


Dervense, monasterium (Lage 
mir unbekannt) 165 1", 
Deutsche und Deutschland: 14, 
16, 167, 89, 15518 (?), 18219 
189 17, 19012. 

Domus Veteres , vgl. Althäusern 
in Aargau "bei Oesterley, 


Hist.-geogr. Wörterbuch des 
deutsch. Mittelalters 8.17 (2): 
155 8, 


Drepanon (Kap) 78. 
Dristra, Metropole 2583. 
Durazzo 51°. 


Elekistra, vielleicht = Castrum 
sancti Eliae. Ein Sancto Elia 
erscheint in unseren Urkunden 
als Besitz des Erzbischofs von 
Patras; der Name ist übrigens 
in Griechenland sehr häufig. 
Vgl. z.B. das Ortsverzeichnis 
von 1864 bei Hopf, Chron. 

co-rom. p. 228; auch die 
erzeichnisse von 1467 und 
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274 ; Indices, 


1469 erwähnen ein 8. Elia 
(vgl. Hopf a. a. О. р. 205). 
Dazu vgl. man H. Elias bei 
Thomopauls p. 213, 356 Anm. 
und 420 Anm. Einen Fluß 
Elekistra erwähnt Thomo- 
pulos p. 40; den Ort Elekistra 
findet man auf der Karte 
Gréce moderne von Dufour, 
Paris 1856: 77?, 16416. 
Elis: 76, 77. 

Engländer: 89, 94°, 115, 1555, 
173 (No. 1), 173 

Ephesus 1723. 

Epiros: 21, 18%. 

Euboea 8. Negroponte. 
Euchaita, Metropole: 248!, 258*. 


Famagusta 291. 
Fermo 210?! 
Ferro, Castel de (vgl. Thomo- 


in der Cronaca Dolfina zum 
Jahre 1417 (bei Jorga, Notes 
et extraits I1 p. 267 Anm. 3). 
Das Verzeichnis moreotischer 
Orte bei Stefano Magno zum 
Jahre 1467 (Hopf a. a. O. p. 205) 
erwühnt Sidro Castro als zer- 
ek dasV erzeichnis von 1469 

vgl. Hopf а.а.О. p. 205 Anm.3; 

besitze eine Abschrift da- 
— als türk. Ort, aber nicht 
als zerstört. Vgl. auch Hopf 
а. а. О. p. 202 und Buchon, 
Rech. hist. I p. LXV; 773, 
164 15, 


Florenz und Florentiner: 27 ff., 


app. 46°, 50, 68, 946, 125%, 
190 £. 


Franzosen und Frankreich: 89, 


15514 15631 15522 15615 
214 ff. 


pulos р. 345 Anm.); ein 
Siderocastro, oberhalb Patras 

elegen, erscheint auf der 
Carte de la Morée (anno 1516 ?) 
in der St. Markusbibliothek zu 
Venedig (Class. ТҮ Cod. LXII), 
von der uns Sathas in den 
Мупигїо EMnvrxæſię  Iovoglog I 
einen Abdruck gibt; als Sidro 
(darunter Sidrocastro) auf der 
Karte Griechenlands von Gia- 
como Gastaldi bei Sathas III; 
als Sidro auf der Karte Mace- 
donia, Epirus et Achaia von 
Gerhard Mercator in der 
St. Markusbibliothek zu Vene- 
dig bei Sathas IV; als Sidro 
oder Sidra auf den Karten 
von Homann, Valk, Danckerts 
und Lotterus. Auch in der 
.Lehnsrole von Achaja von 
1364 heiBt der Ort lo Castello 
de Ferro sopra Patrasso (Hopf, 

hron. gréco-rom. p. 228). 
Erwähnt wird der Ort auch 


Gaeta: 184, 188*. 

Galilaea s. Hugo. 

Gandiano (Cantiano?) 200°. 

Genua und Genuesen: 32ff., 
828, 36, 36 *, 37, 375 46, 52°, 
89%, 138 No. 1, 1891, 145°, 
151ff, 151?!, 15295, 15816, 
1545 154°, 17511, 

Georg, St. Kastell in Morea 
105*. 

Glaukos (Lefka) 80. 

Golf, а. һ.. das Adriatische 
Meer: 513, 52°, 15215, 159 
No. 4, 161 ів, 

Gozzo 291. 

Grenoble 189 18. 

Griechen, griech. Sprache und 
Sitte: 3f., 61, 191, 89, 
891, 893, 90, 949, 97ff., 97, 
91%, 98*, 998, 100%, 105ff, 
108ff., 183.38 15793, 16115. 


Не1ов, griech. Bistum 102°. 
Hennegau 19*. 


b) Verzeichnis der Orte. 


Hierokomata (Hierokomion, 
Gerokomion), vgl. Pouque- 
ville, Voyage en Gréce III 
p. 538 u. 641; Thomopulos 
р. 355—356 Anm.: 9°, 117!, 
‚2521. 


Jago, S., de Compostela,. в. 
Santiago. 

Jakob, St., Hospital zu Andra- 
vida 19?.. 

Jannina: 205, 20816, 2543, 254. 

Jerusalem, Patriarchat 253°. 

Johann, St, griech. Kloster 
‚bei Koron 101* 

Ionische Inseln: 74, 76. 

Island 5°. 

Italiener in Patras 89. 

Iwiron,: Kloster 248*, 


Kalamata 126 *. 

Kalavryta 441. 
Kaminitza (FluB) s. Peiros. 

—— (Stadt) erscheint als be- 
festigter Flecken am Peiros 
auf den alten Karten von 
Randolph, Homann, Gerhard 
u. Leonhard Valk, Danckerts, 


Lotterus u. Schrämbl (1791), 


sowie als Flecken und teil- 
weise auch als Name des 


‚Flusses selbst auf den neue-. 


ren Karten von Fembo 1827, 
Stieler im Perthesschen Atlas 
4881, Walch 1883, Weiland 
1833. . Der Name fehlt auf 
der Neuesten Кае von 
Griechenland 1849 in Meyers 
Großem Zeitungsatlas und auf 
der Karte von Dufour 1856. 
Als Castello de la Caminza 
erscheint der Ort in derLehns- 
rolle von Achaja 1864 (Hopf, 
Chron. gréco-rom. p. 228), als 
Kamenitza in der Cronaca 
Dolfina zum Jahre 1417 (bei 
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Jorga, Notes et extraits I1 
р. 267 Anm. 3), als Chamome- 
nitza (und zwar bereits als 
zerstört) in dem Verzeichnis 

moreotischer Orte von 1469 
(vgl. Hopf a.a.0. p.205 Anni. 3; 
ich besitze eine Abschrift da- 
von), als Camemonia (offen- 
bar verschrieben) in dem Ver- 
.Zeichnis von 1467 bei Stefano 
Magno (Hopf а. а. О. р. 205). 
Man vgl. auch Thomopulos 
р. 821 Anm.; Pococke, Be- 
schreibung des Morgenlandes, 
3. Teil, übersetzt von Wind- 
heim, 8. 261; Hopf, Gesch. 
Griechenlands, Ва. 86, S. 15855, 
Chron. gréco-rom. р. 202; 
Buchon, Rech. hist. I p. LXV: 
11%, 164 16, 

Kandia (Candida), Hauptstadt 
der Insel Kreta: 57%, 117!, 
146 (No. 8), 147%, 1484, 

Kanea 1171. 

Karytena , Schloß in Morea 79*. 

Kastritzi erscheint als Castello 
dello Castri in der Lehnsrolle 
von Achaja von 1864 (bei 
Hopf, Chron.gréco-rom. p.228); 
Als Castrizzi in türk. Besitz 
im Verzeichnis moreotischer 
Orte vom Jahre 1467 bei 
Stefano Magno (Hopf а. а. О. 
p. 205); ebenso als Chastrigi 
im Verzeichnis von 1469, wo- 
von ich Abschrift besitze 
(vgl. Hopf a. a. p.206 Anm. 3). 
Vgl. Thomopulos p. 20, 37, 38 
п. 287; Ow, Die Abstammung 
der Griechen 8.59; Hopf а.а. О. 
p. 202; Buchon, Rech. hist. I 
p. LXV: 11%, 16411, 

Katafygi (Котофёугоу, Cata- 
figo, Catafico); der Name ist 
in Griechenland sehr häufig, 
vgl Catafigo im.Braccio di 


18* 
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Maina (Sathas M: 
ter Івсоіос 


LA 


. 226°°, 327 dë ataphygi 
i Ow, Die A der 

Griechen 8. ae vielleicht ist 
unser Kosapsyıov eint in 
den Dispacci elle каста di 
Peloponneso des Iacomo Bar- 
barigo bei Sathas VI р. 19 5?, 
1942 99 51 95 24 268, — Der 
Name erscheint als Castel del 
Cactaficho unter den Festun- 
gen des Erzbischofs von Patras 
in der Lehnsrolle von Achaja 
vom Jahre 1364 (bei Hopf, 
Chron. gréco- rom. p. 228); als 
Catafigo in der Cronaca Dol- 
fina zum Jahre1417 bei Jorga, 
Notes et extraits I1 p. 267 
Anm.3):175,88,117,16417,20615, 

Katakalena, Gegend bei den 
Orten Ziria u. røv Zovyıavar: 
194, 221°. 

Katalanen: 24#@., 44, 66, 68*, 
117 !, 19519. 

Kaub am Rhein (?): 89°, 18920, 

Keos 104. 

Kephalonis, Insel und frünk. 

fschaft: 581, 64, 88°, 
105°, 1171, 20418, 208, 206 3 
227 (No. 28), 297° 2451, 

—— latein. istum: 76, 761, 
813. 

Kephissos 25. 

Kernitza, griech. Bistum: 104, 
1041, 252%, 

Klarentza: 18, 21, 911, 291, 
38*, 341 345 375, 398, 40, 
41, 49, 45*, 5833, 691, 64, 66, 
683, 751, 78, 79*, 88°, 90%, 
1171, 1445 (No. 6), 1454, 149 
(No. 1), 149%, 1507, 1505, 
15020 179 (No. 4), 1805 
186 (No. 8), 1865, 9451, 


n = 


Indices. 


Kleinasien 171 (Nò. V). 
Kolpotadaes, Ort im Gebiete 


von Patras: 86°, 95, 110*, 
198, 187 5. 
Konstantinopel, Stadt und 


griech. Kaisertum: 8?, 61°, 
681, 148 15. 

—— latein. Kaisertum: 19, 26, 
874, 143 (No. 5). 

Konstanz 156°. 

Korinth, Meerbusen: 5, 38, 43, 
50, 523, 54*, 572 644, 18, 
19%., 91. 

—— Isthmus: 80. 

— Stadt: 5%, 63, 112, 18, 33°, 
441, 78, 784, 79*, 117 !, 1932 

—— latein. Erzbistum: 261, 753, 
76*, 761, 771, 

—— griech. Erzbistum: 247%, 
247°. 

— fränk. Kastellanie: 35, 37, 
48 *. 

Koron, Stadt u. venet. Kolonie: 
92, 385 50 <, 61*, 78, 101*, 
1111, 1467, 151 (No. 2), 1511 
159 ° (No. 4), 160*, 16019, 16014 
160 19, 161 1, 177 * (No. 8), 177° 
179 11, 2994 (No. 24), 280*. 

—— latein. Bistum: 10, 38° 45, 
495, 75, 753, ТТ, 111, 944. 
245°, 2461, 246%, 

— griech. Bistum (в. а. Sarso- 
korone): 100 ?, 102°, 108,108. 

Korsika: 81°, '89 4, 

Koryphae, Ort bei Modon 28728, 
Kosmins, Ort und fränk. Lehen 
bei Modon: 125, 1254, 999 
(No. 24), 2295, 9805, 230%, 
Kreta, Insel u. "venet. Kolonie: 
1, 2, 84, 85? 98, 945 951, 
953, 96, 96*, 96*, 975 98, 
984, 995, 1005, 188 (No. 1), 
189 15, 141 (No. 3), 1415, 142? 
14915 145* (No. T), 145", 146 
бо. 2 146 (No. 9), 146 $, 161°, 


b) Verzeichnis der Orte. 


Kreta, latein. Erzbistum 100, 

— griech. Erzbistum: 100°, 
102°. 

Krim 51, 


Lakedaemon, griech. Bistum 
und später Metropole: 8, 102°, 
1025, 103, 1031, 

—— latein. Bistum: 76*, 711. 

Lakedaemonia, Stadt 78*. 

Lakonien: 76, 77. 

Languedoc 141. 

Larsa, Lehen von, 10°. 

Laufenburg in Baden, bei 
Säckingen, im Mittelalter 
Lauffenberg genannt: 89°, 
190 15, 

Lefka s. Glaukos. 

Leonessa bei Aquila in den 
Abruzzen 111. 

Lepanto (Naupaktos), Stadt: 
43, 47, 50, 528, 551, 581, 592, 
60*, 66, 683, 90, 92, 1001, 
110, 184 (No. П), 1857, 1853, 
21819, 21419 91414, 91519, 
289 (No. 28 u. 29), 989°, 240%, 
94117 94119 94124 94126 
941 *9 2421. 

—— Hafen 29899. 

Leukas (Leucadien): 833, 112, 
205 (No. 15), 206 *, 227 (No. 33), 
2271, 

Lichina, la, Lehen in Achaja, 
8. auch Sichaena, 28. 

Lido von Venedig 34. 

Livadostro 88*. 

Lombardei 223. 

Longos ( Абууов, Adyxos) 
= Wald; Ort im Gebiet von 
Patras, eine xountoſßoc. Vgl. 


Ow, Die Abstammung der 


Griechen 8.59; Buchon, Rech. 
hist. I p. LXXXV Annexe C. 
S. auch Bosco, Torre del: 
85, 88*, 116, 120f., 181°, 
188%, 194, 224 19. 
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Luca, S., Kirche zu Venedig 
119 19. 

Lucca: 60*, 132 (No. 8), 134 !5, 
1995 (No. 12). 

Luverna wird in der Cronaca 
Dolfina zum Jahre 1417 als 
Besitzung des Erzbischofs von 
Patras genannt (Jorga, Notes 
et extraits I1 p. 267 Anm.3); 
vielleicht ist darunter Aderna 
zu verstehen, das auf den 
Karten von Valk, Homann 
und Danckerts bei Vostitza 
erscheint, jedenfalls aber 
westlicher anzusetzen sein 
würde. 773. 


Macerata: 75, 88, 108#. 

Mailand, Stadt: 721, 
2019, 20417, 

— Herzogtum 671. 

Maina, Landschaft: 47, 161%. 

—— griech. Bistum 101*. 

Majorca: 80, 312. 

Malta, s. auch Ritterorden 
im Verzeichnis der Sachen, 
291, 

Mandria, la, Lehen in Achaja 
28. 

Mantua 721, 

Megalopolis 753. 

Megaspilaeon: 102, 102 !, 104 *. 

Messenien 76. 

Methone (Modon), griech. Bis- 
tum: 8, 102°, 103, 108. 

Millemozia, erzbischöfliche 
Domäne: 86?, 123, 123 2, 187°. 

Milos (Mellum) 141°, 

Misithra: 44, 441, 46, 65}, 
160?, 171 (No. V). 

Modon, Stadt u. venet. Kolonie: 
93 395, 403, 44, 50“, 541, 
61* 78, 948 995, 106, 110%, 
112, 195#., 1461, 151 (No. 2), 
15115, 159? (No. 4), 160°, 
16010 1601, 160!9 1613, 


163 #1, 
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177 (No. 3), 177, 1781, 178°, 
17818 17820 17913, 18914, 
197 (No. 12), 19815, 19815, 
198 21 91812 9994, 230*, 981 
(No. 25), 232°, 288 (No. 26), 
233 £, 233 10 285 (No. 27), 2851, 
28725, 98826 93915, 9403, 

Modon, darin Straße S. Maria: 
177 (No. 8), 178°. 

—— ]atein. Bistum: 10, 47*, 
541, 75, 153, 77, 771, 9453. 
—— griech. Bistum в. Methone. 

Moldau 2581. 

Monembasia, Stadt: 6*, 18, 78, 
947 6. 

— griech. Metropole: 102°, 
108%, 2501. 

Monte Oliveto, Kloster bei 
Bologna (?) 563. 

Montgelas in Savoyen (?) 189 13. 

Morea (Amorea), Landschaft: 


603, 146°, 171 (No. V), 11115. 


änk. Fürstentum s.Achaja 
im Verzeichnis der Sachen. 
—— griech. Despotat, s. Des- 
potat ebenda. 

Mytilene 11231. 


Naupaktos s. Lepanto. 

Nauplia (Nauplion, Anaplion, 
Neapolis Romaniae, Napoli 

. di Romania): 18, 46, 72 2, 72 *, 
78, 159 (No. 4), 1605, 161®, 
1619, 16128 1612% 9161, 
290 24, 226 3*, 239 (No. 28 und 
29), 2403, 2407, 2408 24017, 
9417, 241°, 94111 94116, 

Navarresische Compagnie: 47, 
48, 481, 485, 16111. 

Naxos (Nicosia), s. auch Ar- 
chipel: 1, 38*, 141!*, 142°. 

Neapel, Stadt 186 1°. 

—— Königreich (s. auch Sicilien 
und Apulien): 81, 37, 47, 50 3, 
51, 945,132 (No. 3),184 (No. 
143 (No. "da ^ > = 


Indices. 


Necline, Kastell bei Modon 
64.1. 

Negroponte (Eub58): 1, 15°, 
252, 97, 115, 117 !, 138 (No. 1), 
139 *, 141 (No. 3), 141 !, 142 !5, 
148 ?, 145 (No. 7), 146 ! (No. 8), 

.146 (No. 9), 1461, 1466, 147 
(No. 10), 1475, 147!*, 161*, 

. 16179, 173 (No. 1), 174°, 176 
(No. 2), 176*, 177 (No. 3), 
17810, 178 29. | 

Neochorion, Bistum 253 !. 

Neopantum s. Lepanto. 

Nicold, S., Kloster auf dem 
Lido von Venedig 84. 

Normannen 94°. 

Noviacum bei Sens in der 
Champagne: 15611, 159 2°, 


Olenos, latein. Bistum, s. An- 
dravida. 

—— griech. Bistum: 104, 104°. 
Oreos auf Euboea: 139°, 139 !*, 
Osimo .108 ff. 

Otranto, Erzbistum: 961, 32. 


Padua: 56, 563, 2161. 
Palaestina 5?,  . 
Palukianikon (жб Aovaavıxor; 
ach, Wurst; vgl.Ow, Die Ab- 
stammung der Griechen S. 60 
No.89), Name einer Viehhürde 
bei Longos: 121, 196 2. 
Pamphilos, Bistum 250°. 
Paolo - Kastron s. Paulo- 
castrum. 
Paraskevi, Hagia, Ort bei Patras 
mit bedeutender Kirche; er- 
scheint auch in dem Ver- 
zeichnis moreotischer Orte von 
Ow, Die Abstammung der 
Griechen S. 59: 82, 84, 116, 
118#., 124, 18511, 90917, 222 
(No 26), 2224. 
Patras, Meerbusen: б, 751, 
78. . : 


b) Verzeichnis der Orte. 


Patras, Stadt. i 

— Lage und Bedentung: 5, 
14, 781f., 1986, 

— Territorium u. geistlicher 
Sprengel: 75#., 15717, 151°, 
1584, 105819, 15835, 165815, 
158?2, 16915, 16415, 164 ff., 
16531, 167°. 

—— Hafen: 313 83*, 58 !, 78 ff. 
79*, 79%, 151 (No. 2), 1511, 
15816, 15817, 1583, 

—— Befestigung:. 14, 57, 57°, 
58*, 16535, 161. 

— Burg (castrum) mit dem 


großen Turm  (donzonum): 

14, 80%, 573, 66ff, 69, 74, 

80, 91, 1171, 123°, 158?! 

15439, 16414, 

—— Stadtteile: 

‚1. contrata St. Nicolai: 113, 
192°, 90411; 


2. contrata St. Anastasiae: 
115, 173 (No. 1), 1745, 176 
(No. 2), 176°; 

3. das Judenquartier (mit dem 
Hebräertor): 91. 

—— Straßen: 

1. Hauptstraße (platea siue 
ruga magna): 113, 114°, 
18714 .199* 1927, 203°, 
21015, 216 1*; 

2. Schustergasse (vicus seu 
ruga cerdonum): 115, 128, 
1811. 

—— Kirchen: 

1. St. Andreaskirche: 9, 681, 
111711; 

2. Kirche des hl. Andreas, 
der hl. Sophia und ....: 
651, 78%; 

3. St. Nikolaikirche (mit 
Kloster): 95°, 
1171,118, 199 ff ‚199 (No. 18), 
199 7, 200 5, 2018, 211%, 
216 ib, 224 (No. 22), 2247 
227°. 


. 6. das 


114, 117, 


219 


. St. Theodorkirche (in der 
Bar): 14, 14°. 
Patras, Gebäude: 

1. die erzbischöfliche Resi- 
denz (früher Wohnung des 
er . Metropoliten, später 

alast des griech. Des- 
poten): 14°, Zei 159 19, 
220 !; 

2. das Gerichtsgobinde des 
Podestà: 17617, 190*; 

8. das Regierungsgebäude der 
Venetianer 58*; 


4. das Familienhaus der Leo- 


` nessa: 118ff, 
216 15, 221 15; 

5. das Haus der Leonessa in 
der Schustergasse: 115ff., 
123; 


1991, 20419, 


Haus der Bernutza: 
21721; 
7. der Laden (pontica) des 
Andreas Lacanactius: 2101°; 
8. Hospitien в. diese im Ver- 
zeichnis der Sachen. 

—— fränk. Baronie u. griech. 
Bistum, s. im Verzeichnis der 
Sachen. 

Paulocastrum erscheint auf der 
Karte Gröce moderne von 
Dufour1856 als Paolo-Kastron 
in der Nähe der Küste ssw. 
von Patras; vielleicht ist hier- 
unter auch das Castello del 
piano de Patrasso zu ver- 
stehen, das in der Lehnsrolle 
von Achaja von 1364 (Hopf, 
Chron. gréco-rom. p. 228) er- 
scheint; ebenso möchte ich 
damit das Paléokastro in der 
Cronaca Dolfina (bei Jorga, 
Notes et extraits I1 p. 267 
Anm. 3; vgl. Hopf, Chron. 
gréco-rom. p. 202) identifi- 
zieren. Paulo Castro erscheint 
als türk. Besitz in dem Ver- 


280 


zeichnis moreotischer Orte 
bei Stefano Magno vom Jahre 
1467 (Hopf, Chron. gréco-rom. 
p. 205); ebenso in dem von 
1469, von dem ich Abschrift 
besitze (vgl.Hopfa.a.0.p.205°). 
Vgl. auch Hopf a. a. О. p. 202 
und Buchon, Rech. hist. I 
p. LXV: 773, 16415, 

Peiros (Fluß von Kaminitza) 78. 

Peloponnesos, byzant. Thema 
6 


—— Halbinsel (в. auch Morea): 
1, 8, 9, 261. 

Perivola, de, Name eines Wein- 
berges bei Hagia Paraskevi: 
110*, 119, 185 19. 

Pesaro 68. 

Phanarion, Bistum 258 !. 

Pherelon, Ort bei Patras 225%. 

Phostena erscheint im Jahre 
1864 bei Hopf, Chron. gréco- 
rom. p. 228; im Jahre 1469 
als zerstört in dem Verzeich- 
nis moreotischer Orte, von 
dem ich Abschrift habe (vgl. 
Hopf ebenda p. 205°). S. auch 
das Ortsverzeichnis beiThomo- 

ulos p.288 und Buchon, Rech. 
ist. I p. LXV: 781, 110*, 125, 
179 (No. 4), 180%. 

Pisa: 20413 9451, 

Pistoia: 81?, 983, 1777. 

Poitiers 245 ?. 

Porta Fereta auf Corfü (er- 
scheint als Porta Ferrea bei 
Sathas III No. 880 р. 257”): 
193 3%, 


Ravenna: 62, 130 (No.2), 130 ?, 
13014, 181°, 132°, 149 (No. 1), 
1494, 292. 

Ravennika: 121, 16, 18%. 

Reggio in Calabrien 6*. 

Ressono, Herr von (Gaugherius 
de Lauro) 168 !, 


Indices. 


Rhodos: 1, 991, 1717, 1728, 
178 4, 

Rieti: 118, 118®, 19219, 203°. 

Rom, s. auch Roma im Ver- 
zeichnis der Personen und 
Papst im Verzeichnis der 
Sachen: 28, 108. 

Romania = Graecia: 19°, 97, 
1514, 157°, (175!9, 200%, 
200 17, 205 (No. 15), 227%. 

Römisches Reich (deutscher 
Nation) 182°. 

Roviata: 80, 45. 

Rußland 73. 


Sacra, Kloster 19°. 

Salona 52°. 

San Severino: 173 (No. 1), 174!. 

Santiago de Compostela 212 *. 

Santorin (Sancti Herini, Sancti 
Rini, Sancturini): 14110, 147 
(No. 10), 141°, 147!*, 148! 
(No. 12). 

Saraveni (Saravale, s. Thomo- 
pulos p. 287 u. 819 Anm.), 
vielleicht in Erinnerung an 
den italienischen Ort bei 
Treviso von den Italienern 
Serravalle genannt, erscheint 
an der Küste ssw. von Patras 
auf der Karte von Morea und 
Livadien von Fembo (Nürn- 
berg 1827), auf der von Stieler 
(im Perthesschen Atlas 1831) 
und auf der von Walch (Augs- 
burg 1883). Die Cronaca Dol- 
fina erwähnt zum Jahre 1417 
den Ort als eines der Kastelle 
von Patras (s. Jorga, Notes 
et extraits I1 p. 267 Anm. 3); 
in dem Verzeichnis der moreo- 
tischen Orte bei Stefano 
Magno zum Jahre 1467 (Hopf, 
Chron. gréco-rom. p. 205) er- 
scheint der Ort als zerstört; 
im Verzeichnis von 1469 wird 





b) Verzeichnis der Orte. 


er als türk. Ort, nicht aber 
als zerstört aufgeführt; auch 
das Verzeichnis bei Hopf 
(а. а. О. р. 202) und bei 
Buchon (Rech. hist. I p. LXV) 
nennt den Ort: 66, 77 2, 16415, 
Sarsokorone, s. auch Koron, 
griech. Bistum: 8, 102°. 
Sasno 1171. | 
Sattalia, seldschukkisches 
Fürstentum 1728, 
Savoyen: 22, 89, 41, 441, 451, 
41, 585 79% 18918, 
Scandelor, seldschukkisches 
Fürstentum 1179216. 

Sens: 15618, 159 2°, 

Serravalle bei Treviso: 95, 116, 
193, 186 (No. 8), 1863. 
Severino в. San Severino. 
Sichaena erscheint auf der 
Karte Gröce moderne von 
Dufour 1856 nö. von Patras; 
als Lechena auf der Neuesten 
Karte von Griechenland (1849 
in Meyers Großem Zeitungs- 
atlas; dazu vgl. man Lichina 
in meinem Register oben); 
als Sichena auf der Karte 
des Königreichs Griechenland 
von Walch (Augsburg 1883), 
auf der Karte von Morea und 
Livadien von Fembp (Nürn- 
berg 1827), sowie auf den 
alten Karten von Homann, 
Valk und Danckerta. Vielleicht 
ist damit zu identifizieren 
Sichida auf der Karte von 
Randolph, sowie auf der 
Karte Achaia vetus et nova 
von Wheler-Homann. — Der 
Ort liegt an dem Flüßchen, 
das oberhalb von Patras 
mündet; um so eher dürfen 
wir wohl damit „La Sichina“ 
unserer Urkunden identifi- 
zieren, wo sich die Mühle 
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des Obermüllers Theodor be- 
fand. Man vgl. Thomopulos 
р. 32, 86—81 u. 298 Anm.: 
124, 208%, 

Sicilien, Königreich, d.i.Neapel: 
85, 182° (No. 3), 188%. 

— ‚eigentliches Sieilien: 382, 
94°, 

Er s. Ferro, Castel 

e. 

Siena 108%, 

Sikyon: 78*, 90, 21235. 

Skarmingos (zoglov và» Luxe- 
yıyyıavador, territorium Scar- 
minzanorum), Ort bei Modon; 
vgl.Ow, Die Abstammung der 
Griechen S. 66 No. 222: 126°, 
234 !, 236°. 

Skorta, Landschaft des Pelo- 
ponnes 22. 

Slaven in Griechenland, all- 
gemein: BD, 71, 1025. 

—— jn der Маша: 47, 161%. 

Smyrna: 1891, 1725. 

Spanien und Spanier: 78,15515, 
212*. 

Stro (Stru), Ort bei Patras: 
88, 88*, 1176. 198, 219% 
995 17, 

Suchianön, ton; vielleicht von 
Sichaens gebildet (?): 81, 82°, 
124, 221°. 

Syra, latein. Bistum 246°. 


Tarent: 37*, 148 (No. 5), 1481, 
144 1%, 186°. 

Tarsus, latein. Metropole: 45, 
246 *. 

Teano 1983. 

Tenedos 9151. 

Theben: 383, 1171. 
Thessalonich 51. 

Tournay 159 +, 

Treviso: 90, 112, 150!, 186! 
(No. 8), 211 (No. 17), 211‘, 
91431, 
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Tunis 291. 

Türken (infideles): 6, 30, 81, 
382 44, 50, 52°, 56, 58*, 60, 
60*, 61, Gef, 69f., ap, 85° 
8711, 81, 888, 99°, 941, 944, 
955 961, 99, 101*, 1133, 119*, 
1214, 183 38, 162 d 168 16 ‚171 
(Мо. V), 1729, 17216, 17211, 
17238 2128, д51*. 
Tzirulianika (Cerulianika), Ort 
bei Patras: 124, 2081. 


Ungarn 31°. 
Unteritalien 71, 


Vedano bei Mailand: 168°, 
201 16, 20417, 
Veglia (Vi gla): 15114, 152°, 
153 28, 15414, 1541, 208 7. 
Veligosti (V eli ооф): 152, 75 ®, 
Venedig (Republik) und Vene- 
tianer: 8, 9, 10, 151, 203, 28, 
281 95, 303, 81 31°, 82, 35, 
36, 3711, 39, 40ff., 42", 44ff., 
443, 461, 491£., 503, 58 1, 55 ff, 
68, 68°, 69, 70*, 71, 191, 78, 
77, 88, 84, 86°, 89, 90, 946, 
952 97, 973, 98, 99, 995 1001, 
100°, 103,1061,110,112,138ff., 
149ff., 177 (No.3), 18722 18919, 
18931, 197 (No. 12), 20119, 20117, 


Vostitze; 


Indices. 


91912 21239% 219, 9183: 
914 *?, 215?*, 3162*ff., 2271, 
229 (No. 24), 2995, 2295, 231 
(No. 25), 233 (No. 26), 235 
(No. 27), 239 (No. 28 u. 29), 
. 94139, 242ff., 246°, 251*. 


Venedig (Stadt): 


Dogenpalast 1707, 
Kirche S. Luca 179 1°. 
83*, 587, 78, 782, 
79*, 90, 92, 159 15. 218 6, 250°. 


Zante (latein. Bistum) u. Insel: 
76, 161, 1111, 2451, 9463. 
Zigeuner 91°. 


Ziria (Zyria) erscheint auf der 


Karte ‘Grèce moderne von 
Dufour 1856, auf der Karte 
Morea und Livadien von 
Fembo 1827, auf der Karte 
des Königreichs Griechen- 
land von Walch 1833 und 
auf der Neuesten Karte von 
Griechenland (in Meyers 
- GroBem Zeitungsatlas 1849) 
in der Nähe der Küste nö. 
von Patras; in erzbischöflicher 
Zeit befanden sich hier die 
Ländereien einer Präbende: 
81, 895 124, 291%. 

Zonklon: 89, 40%, 46, 681. 


c) Verzeichnis der Sachen. 


Abgaben der Untereigner: 87 ff., 
95, 117 ff., 196 1%, 196 3*, 218 1%, 
2251, 226°. 

Achaja, Fürstentum. 

— Politik: 1, 9#, 784, 90, 
98, 111, 132, 184, 150, 171,229. 

—— Grundbesitz und Feudalis- 
mus: 10, 23, 98, S1ff., 117 ff. 
124 ff., 1847, 136 * 168°, 179, 
185, 205, 218, 225 20, 230 <, 


Achaja, Recht: 21, 97 P, 118, 
136 29 91921, 21933, 290 18 
— Kirche: 10f., 76ff, 89%. 

100 ff. 

Akademische Grade: 81?, 98?, 
111, 18111, 16822, 177 7, 177 1, 
20019, 20119, 206 *, 227 2, 248°. 

Akrostichon:.11f., 178f. 

Archivare: 1053, 114, 124, 201, 
2093, 208 1°. 


c) Verzeichnis der Sachen. d 


Archonten: 7f., 86; 107, 16115. 

Ärzte: 83, 1053, 111, 159 16, 
1798, 1855, 187 27 1919, 198, 
208° 206 4, 211. 

Ausstattung unbemittelter 
Mädchen 212°. 


Bail (Vikar, Generalvikar etc.) 
im Fürstentum Achaja: 105, 
91%, 28, 96, 38% 41, 45, 
51ff., 194, 182, 134, 150°, 179. 

Bankiers: 28ff., 291, 245!, 

Barbiere: 115, 174°. 

Bäume (Ölbäume u. andere): 
80, 83, 110*, 121, 125£., 1801, 
19614, 19616, 20619, 207 3, 9988 
9851, 93619 93627 98639, 
987 15 938 20. 

Baumwolle: 991, 
164 16 91853, 

Begräbnisstätten: 14°, 117". x 

ung (geistige 1053, 107. 

Buchführung: A 1051, 135^, 
31217, 913?ff, 91515, 91511. 

Bürgerrecht (venet.): 23-°, 81?. 


90f., 147, 


Chronik von Morea: 105, 11!, 
14%, 15, 17, 21, 22?, 763, 84, 
863, 105*. 

Collector Patrac.: 86?, 96*. 


Despotat: 44ff., 601f., 77, 101*, 
1085 118f., 125, 160f, 171, 
205, 216?°, 218, 222, Ms 
227, 229, 281 16, 
Detailhandel: 911, 158 5. 

Domänen: 23, 60°, 86%, 98, 
123, 1363, 1875. 


Ehevertrag: 122, 217. 
Einnahmen, s. Steuern: 98, 184°. 
Einwohnerzahl von Patras 78°. 
Eisen: 90, 92, 218 !6, 

Exdooıg: 81Ё., 118, 121, 126, 
195, 218, 299, 238, 285. 
Exarch von Achaja 102. 


Färberei: 92, 214°. 

Finanzverwaltung (Venedig u. 
Rom): 56, 60*, 62°, 682, 

Fische: 581, 90, 923, 104°, 213°. 

Frachtkosten: 44 d 52°. 

Freibanern: 85, 120, 181°, 188%, 
194°, 


Gärten: 88£., 94, 117 ff., 18510, 
208, 218, 222, 994. . 

Gebräuche, jurist.: 18017, 18519, 
18735, 907 **. 

Geldwührung in Patras; vgl. 
Sathas III Nr. 712 p. 15619; 
(iperpera) de Corphoi, que 
valent soldos pro quo- 
libet, aut de Patrassio, que 
valent soldos ХХ: 174?, 17618, 


18819, 19214, 19218 19934, 
202 19, 215 39 9215 80, 
Generalvikar: .51ff., 81, 98, 


17519, 17719, 20111, 20436, Gr 
Gerichtsdiener 187 16, 
Gerichtshof: 811, 90, 98, 118, 

16512, 18116, 19014, 191°, 19911, 

200!, 20416, 216%, 218, 22015; 

198 16 9161, 

Geschmeide: 90, 106*, 212°, 

2221, 


Getreide etc.: 211, 41, 445, 
60*, 86°, 91, 15822, 16415, 
2441 


Glaubensstreit: 13, 945 441 
100 ff. 
Gouverneur, griech., in Patras 


. 67. 


Halbbau: 88, 120, 1817, 235%, 
23618, 98620, 238 23, 

Handel: 5, 8, 27f., 821, 862, 
893, 417, 445, 51? 595 54% 
Sot. 60* 64*, 72£., 19Ё., 89 ff, 
105f., 147, 149 ff., 17220, 211 ff., 
9441. 

Hospitien: 116ff., 21729, 222, 
224, 226 17, 
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Indigo: 90, 21839, 21839, 
Indiktion, griech.: 141°, 151%, 
157 1, 115 19, 18027, 186 °, 191%, 
195", 9945. 
—— Neujahrsindiktion: 197 2, 
199*, 283 *. | 
Industrie: 5, 8, 92. 
Juden: 8, 91, 114, 191, 198 1 
2041, 2187, 215%, 318, 
225 !*. 


Kammer: 98 f., 146°, 188*, 201*. 

Le 

Kanzler: 19°, 100 !, 188°, 1611, 
21022, 216%, 992035, 9905, 
288, 2887, 288° 241”, 
242°. 

Kapitel u. Kanoniker: 9, 84, 
363, 39, 40, 493, 474, 49f., 
62, 64, 811, 933, 98, 128 
15519 16835, 164?) 16419, 
1673?f, 168?9, 17419, 17539, 
17614 17715, 188% 190?! 
1915, 920119, 90118 20915, 
948° 244, 292. 

Kataster: 94f., 178f., 22413. 

Kirchenbann: (et. 26f., 150 !*. 

Köche: 105°, 122, 200 *, 2241, 
onventionalstrafen: 169 ?? 
Mis guo n HE 

Korinthen: 78, 80, 124. 


Laden: 113f., 2085f., 21015. 
Landwirtschaft: 8, 841f., 105f. 
Laube zu Modon 2385, 
Lebensmittel: 843, 90, 1469. 
legatus: 171, 84?, 981, 1321, 
182?! 19039f, 200 f. 


Lehen, s. Reiterlehen: 54*, 


81f., 119 5, 179, 185, 227, 
999. 
Lehnsdienst: 111, 18, 83, 954, 


110*, 118, 168 !, 180 Gr 185 17 
207 1 228 27. 


\ 


Indices, 


Leibeigene: 81f., 
195 <, 15815, 
206 16, 


65%, 98, 
16435 180° 


Mönche, iech.: 18, 101*, 
1551"; vgl. a, Kallinike, 

— latein.: a 198 942 1117, 
127, 180, 168 25, 199, '200 n 
224, 246°, 299. 

Mühlen: 80, 88, 124f#., 180°, 
203 st, 207°, 22517, 9989, 
Münzrecht und Münzen: 43, 

82°, 


Nomiker: 99, 18926 184, 
19515, 19715, 218%, 2224, 
Notare, griech.: 1001, 226 3$, 
2881, 2413*, 94129, 


Obereigentum: 87 f., 95, 118. 
Öl: 91, 1645, 914.15, 988 15f. 


Papst: oft, 94#., 85, 88, 42?, 
45, 474, БАЙ, 127ff, 148, 
159 *. 

Parlament des Fürstentums 
Achaja: 10%, 16, 18, 21, 30, 
45, 48“. 

Patras, Baronie: 18f., 20?, 82. 

iech. Bistum: 8ff, 11, 
uf. 72f, 86, 100ff., 247. 

Patriarch von K. P., griech.: 
3*, 5*, 61, 101#. 248 ff. 

— latein.: 101, 171, 24f., 40, 


245. 

Podestà, s. Statthalter: 98, 
17618, 18712 1817116, 1905, 
199 12 2001, 

Präbenden: 49? 81f., 
16219, 16634, 991%, 248°. 

Priester, griech.: 12f., 65, 90, 
99#., 116ff., 181, 18925 183, 
184 ??, 194, 19517, 197 14, 2145, 
233 'f. 

—— ]atein.: 1289, 1501?, 16835. 

Pronoia: 87f., 181#., 224 18. 


119, 


c) Verzeichnis der Sachen. 


Register: 481, 771, 825, 948, 
178°, 180 *!£., 1904. 

Reiterlehen: 10, 14, 811, 88ff., 
86, 973, 110f., 111, 205f, 
918f., 225%. 

Richter: 98, 1001, 198 33 208 37, 
99636, 986 29, | 
Ritterorden: 1, 9°, 192, 42#., 

451, 68, 111, 171. 
Rosinen, vgl. Gärten: 91f, 
1063, 


Salz: 60*, 92, 126, 29810. 
Schneider: 105%, 204 14, 
Schreiber: 19014, 19911, 210 2°, 

21635, 990 36, 

Schulden: 56®, 115, 124, 201, 
919 7 91513, 289, 2451, 

Seide: 88", 41, 445, 46! 906, 
16426 2144f., 9441, 

Siegel: 159, 175, 177, 180, 182, 
184, 186, 190, 195, 197, 208, 
229, 280f., 2461. 

Sklaven: 8, 86, 119, 212°, 222°. 

Spezereihündler: 115, 181!*, 
1872, 194°, 

Statthalter, venet.: 20°, 86?, 
551f., 90, 15016, 15118, 1525, 
165, 943f. 

Steuererhebung: opt. 168 16, 
16030, 165 ®". 

Steuern, s. Akrostichon und 
Zehnter (vgl. Sathas III p. 44 
No. 586 u. o. р. 59°). 

1. Grundsteuer: 85, 88 *, 93f., 
118 ff., 16419, 17418, 17618, 
1817, 188*, 188, 194, 196, 
209, 222 16f., 99539f..- 
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Steuern. 

2. Abgaben der Untereigner: 
834 opt, 118f, 15815 
164 2°, 1885 99812 , 
225 39, 

8. Umsatzsteuer: 93#., 158 !?, 
17532, 17715 18921 190 15, 
195 14, 

4. Accise: 92, 96, 
164 25, 

5. Umlage: 751, 96, 16811, 

Stoffe: 90f., 106*, 149, 149 °f., 

1585 21914, 214 *f. 

— — latein.: 10, 

75 


158 33, 


— griech.: 8, 102^, 108. 
Synode zu K. P.: 108, 248, 


Tabularier: 99, 23735, 988 25, 
289 15, 

Testament: 8, 90, 105f., 110*, 
112ff., 211, 221. 

Trompeter: 115, 174*, 176*. 


Untereigner: 87ff., 117 ff. 
Unterschrift, rot: 90819, 98116, 

— schwarz: 18920. 190°%, 
994%, 99911, 


Wachen in Patras 1655, 

Wachs: 91, 104°, 215°®, 
215 26, 

Wechselbrief: 91, 212%. 
Wein: 80, 91, 104°, 1645, 
214 1f. 

Wohlstand: 7, 8, 105, 107. 


Zehnter: 11ff., 19. 
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Indices. ` 


d) Verzeichnis seltener lateinischer Wörter. 


agreuare = aggravare, s. Du- 
cange s.h.v. aggravari = esse 
in ultimis, extremum spiri- 
tum agere, 211%, 

apatum , entspricht dem griech. 
лохтоу, vgl. Zachariae von 
Lingenthal, Gesch. des griech.- 
тёш. Rechts®, S. 258: 234 12, 
2849, 9345? 

appensio, vgl Ducange s.v. 
appensionare = annuos red- 
ditus nomine pensionis 88- 
signare, 16411, . 

аша, wohl = addita 1989. 


barberius = barbitonsor 174°, 


camurcium, s. Ducange в. v. 


camuzzum = genus panni, 
207 15. 

camuzza, в. camurcium 228 27, 
carpita, panni villosi vel cras- 
‚sioris genus et vestis ex 


eo panno; unde nostris etiam. 


,Carpite", Hispan. carpeta, 
tapes (в. Ducange s.h.v.), 214%. 
casalinum, s. Ducange s. h. v.: 
locus, ubi casae aedificatae 
fuerunt aut aedificari possunt, 
176 !!, 
catasticare (chatastichare) von 


xordorıyov, vgl. Patetta p.261: 


17816 1792. — 
cataxamitum, panni holoserici 


species, ital. „catarzo‘, est 


serici purgamentum, setae 
grossioris genus (s. Ducange 
в. hei: 214%, 214°, 21415, 
214 2°, 215 18, 

cefali = 7) xepgalý od. cé херои, 
Chef, erster Beamter, 212 9. 

cerdo, 8.Ducange s. v. cerdonia 
ars: cerdo = sutor aut quivis 


artifex sordidus, qui iMi- 
beralem exercet artem lucri 
gratia, 1871, 
chir, s. Ducange s.v. chyer 
= dominus, ex Graeco хбогос 
seu potius х0006, xúgrg: 212°, 
919 30 21283, 213°. 
cianus —ital.ciano,Onkel,21437. 
cofanus = ital. cofano, Kiste, 
Kasten, Koffer, 215 18. 
collatio, — traditio, s, Ducange 
8. v. collatio 4: 168$, 
contracta und contrata, ital. 
contrada = regio: 157 39, 1745, 
176°, 192°, 20411, 
cortinum,.idem, quod cortina 
=minor cortis seu rustica area, 
s. Ducange в. v. cortis 2: 192°. 
coyrum = coirum, ital. „cuoio“, 
gall. cuir, Leder (vgl. Ducange 
B. h. v.), 180 1%. 
сот Im later, s. Ducange s. v. 
commater, 214 20. 


deliberare — dare, tradere in 
manus, franzós. delivrer, s. 
Ducange s.h.v., 187 25. 

detalum = detallum, s. Ducange 
в. у. detaillum, vgl. ital. taglio 
== Stück Zeug,. welches für 
einen Tut, 1495, 

donzonum, vgl, franzós. donjon, 
SchloBturm , Bergfried: 164*, 
16434, 165?. 

draperjus — draparius, panno- 
rum texbor et mercator: 151!*, 
152°, 


excadentialis, Kä Ducange s. v. 
excadentiae = legitima haere- 
ditas, 136 15, 

extimatio = aestimatio, 8. Du- 
cange в. ү. extimare, 188 5, 


d) Verzeichnis seltener lateinischer Wörter. 


fillatum = filatum = filum; s. 
Ducange s.v. filatum 3; vgl. 
ital. filato, Garn, 149°. 

formela — formella cerae, cir- 
culus cereus; в. Ducange s.h.v., 
7915 *4, 


стапа, Italis bacca cuiusdam 

arboris similis hederae, cuius 
usus est ad tineturam eius 
panni, quem vocant „scarla- 
tum“ (s. Ducange в. h. v.): 
9145, 214°. 


millothessia, vielleicht v. es 


die Mühle "gebildet, 9289, 
mortatus, eine Art Soldat (vgl. 
dazu Ducange s.h. v.; Gerland, 
Das Archiv des Herzogs von 
Kandia S. 147 s.v. uovotsóo 


"und џоботос; Sathas, Mvnusto 


"Ei iovooleg Vp. LXYu. LXX*, 
148 *. 
morticius, vgl Ducange s. v. 
mortitium = caducum, ius 
'eaduci, mortua manus, 13618. 


neli, de: vgl. Ducange s. v. 
nettus — nitidus, clarus, ital. 
„netto“, gall. „net“, 214°. 


pannus = portio, segmentum: 
215?5, 915 26, 

petia = - ital. pezza, Stück Zeug; 
s.Ducanges.v. pecia: 1493,149?. 


petra molendi, der Mühlstein * 


-208 17, 
pontica, vgl. ital poteca — 
bottega, 21015, 


recumendare — recommendare, 

‚empfehlen, übergeben, 21119, 
redificatio, entspricht dem 
„nutzbaren Eigen‘ der Grie- 
‚chen (vgl. 8. 87), von ital. 
redificare — riedificare, ge- 
‚bildet, 234 2, ; 
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rescattum, в. Ducange s. v. 
rescactum, ар Italico ,ri- 
scatto“, gall. rachat, = re- 
demptio: 154*, 154°. 
retallium, ad: ital. а ritaglio, 
en detail, 1585. > 
ruga — franzós. rue, Straße: 
178% 1871, 187, 


scalosia, vgl. segaloxia S.110*, 
von ital. segale = Roggen; 
"8. Ducange s. v. sigalum ; 22811, 
22814, 298259298. | 
Selinus = satinus, pannus 
sericus rasus, vulgo , Satin" 
(в. Ducange s. h. v.), 2147, 
socru (unverändert) statt socrus: 
"21117, 9161, 216?, 21615. 
splagium, sonst splagia, ital. 
spiaggia—Küste, Strand, 158!7, 
stromacium - neugriech. .6т00- 
udttov, Matratze, 214 1°, 
—— a galea, eine Matratze für 
die Galeere, "zur Seereise, 214?*. 


iapitum  (tapitus) — 
Teppich, 214%. 
tracta — vectio vectigal, quod 
exigitur pro mercium extra 
-regnum vel provinciam ex- 
portatione seu evectione (Du- 
cange s.h.v.), 158%, 


tapes, 


uarnacia, s. Ducange 8. v. var- 
nacchia = togae seu vestis 
talaris species, ital. „guar- 
naccia", 149°, 

uelutum — Samt; 8. Ducange 
8. v. villosa, 1493, 

uoraticum = uaraticum, vgl. 
Ducange в. v. varare 2: vox 
Italica, navem mari com- 
mittere, 212°, 

usserius, s. Ducange s. v. usce- 
rium, uscerius = navis, qua 
equi. transvehuntur; italien. 
„usciero“. 146 *. 
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Indices. 


e) Verzeichnis seltener griechischer Wörter. 


&@Воэт ко ю, vgl. ёВаттссоо 
(ital. avanzare = 2а(жхас@оа, 
Aowxóv elvas, übrig bleiben 
bei Jeannaraki, Kretas Volks- 
lieder S. 815; hier wohl soviel 
ж „fördern, nützen“, 196°. 

ogasie, ag, N, der Kauf, das 
uns ufte, durch Kauf Er- 
worbene, 194“, 

&xeoetog deele 1811119414, 

ше  (neugriech -), noch, auch, 


—— part. aor. act. von 
Gvorldnu, neugriech. &va- 
— — auf, Ze 99129, 
р06т0615, A (Y vaorarns), 
die nahme eines de) 
zur Bewirtschaftung, 287°. 

— ó oder > derjenige 

r diejenige, ein Gut 
" Bewirtschaftung über- 
nimmt; в. unten хоотёо, 
237 16, 988 20, 288 33, 

&vezog, о>, frei, freiwillig (s. 
Legrand, Dictionnaire grec 
modern - francais р. 98), 181°. 

бутро (neugriech.) zusammen, 

240 1? 


— 7, wohl = &vri- 
xdxocig, das Verhtiten einer 
Schädigung, 225 ?%, 

&zxoxvoóo = confirmare; wie 
Patetta а. а. О. p. 270 Арт. 3 
richtig bemerkt, erscheint das 
Verbum gewöhnlich in der 
negativen Bedeutung = an- 
nullare; hier scheint es die 
Bedeutung eines Intensivums 
zu haben, 230 77 

Gnoloyagınouds, ó (vgl &xo- 
Доусоиќбќю bei Sophocles, 
Greek Lexicon p. SAN die 
Berechnung, 240!! 


&zoxingop|, = See HUM 
die Bezahlung, 24 

&oyvoóflovilog, ov, mut oum 
Silbersiegel versehen: 230 SO 
981%, 231 !*. 

сф вті — аб вутотокіа 2861*. 

обдзегототіс, 4 (vgl. S. 87): 
181°, 22911 

eb8evróroxog, ó: 218 !?, 220 4, 
99017, 2261, 288. 


lieder S. 325: 2245. 


youdgıov, тд, die Eselslast: 
22412 236 18, 986 25 2884 
288 dé 288 26, "2391, : 

qvosóo , ich fordere, 240°. 


de = vré, latein. de: 282%, 

2329, 23218, 9823, 

div, nicht, 98654. 

deomorınds, ‚ 1, 69 (vgl. S.85*) 
194 *. 


Seen fue Edeperdsdouen 
182 11, 
— fra &deperdsdauen 195 <. 
óquóctov (adverb .), von Staats- 
hd en, 2222. 
бо (vgl. S. 869) 995%. 
—— d Önvagıov, lat. 
denarius, 221 !!. 
Bicpevesóopoas 918 15, 
ówxgsvreóo 296 15. 


Edıds, 3. pers. ging. imperf. act. 
von dido, — 219°. 
éldfeusp = dënne 181 !*. 
iuxegéo , Gegensatz zu &xoole 
neugriech. пхооёф (Legran 
р. 561), können: 236 35, 28731, 


e) Verzeichnis seltener griechischer Wörter. 


ip, = Zort, neugriech. sive: 
1944, 2405, 94021, 

Evröyimsıs, é ‚vgl. Byinaıs, die 
Belästigung, die Viübequem. 
lichkeit, 282 #8. 

Etait, Inf. aor. act. von io: 
919 22, 22618, 232 38. 

#Еодос, 7 und ó, die Ausgabe 
(des Geldes): 29616, 986209375, 

Goalie, ich bezahle, 240 **. 

ё 0фАпсі6, 1j, Bezahlung, 94029. 

£zxelovo = éxocloo, в. Sophocles, 
Greek Lexicon p. 490: 237 *. 

Écrovrog, Part. praes. act. von 
гіш, 241°. 


Eug, ù, das Paar, 2951. 


jusdev = = usv 181". 
juron, тб: (vgl. Sophocles, Greek 
Lexicon p. 566: тё ўшіст = 
Nutoee): 1848, 184°, 23617,2361*. 
Aussopvrevale = Ausvgpurevale 
181°. 


90, zur Bildung des Fut. 
continuum und .Kondizional 
gebraucht: 28816, 23819, 


iðióou« ich setze ins Eigentum 
ein, setze als Herrn ein, 91911. 

ioioys(omg цоо, mit meiner 
eigenen Hand, ‚226 36. 

[vovoovuévcov, tò = latein. in- 
strumentum, Urkunde, 219?*. 


хаВалдооіотиибс, ý, óv (rel. 
S. 88ff.): 2191,219??.22029.925 

ход” slg, neugriech. хо9віс, 
jeder, 226°. 

холобе, б: ei ÓÉ xorts хо100ї5: 
1828, 1841. | 

— ло tõv холофу 1951. 

хо AALotÉQsviu ‚ тд (von хобо), 
Verschönerung, Verbesserung, 
225°. 


Gerland, Erzbistum Patras. 
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хошшіо, fem, zu xaveig, irgend 
einer, keiner, 987 5. 
x&uov»: 3. Person plur. Conj. 
aor. act. von хопто; vgl. 
Wied, Praktisches Lehrbuch 
der neugriechischen Volks- 
sprache (Hartlebens Kunst 
der Polyglottie, 11. Teil), 
2. Aufl, 8. 60.8 160: 21715 
(vgl. 236 2), 24012, 
аре, 3, grobes Gewebe 
aus Hanf (vielleicht zur Wein- 
bereitung gebraucht), 237. 
xavrtsideros = latein. cancel- 
larius: 290 25, 2337. 
xavténhsi« (хот Мо), n, Kanz- 
lei: 220 52 2331. 
хоутотоѓс, ES == latein. cantoria 
(vgl. 5. 81£), 222°. 
xspoAnvóc, ó (vgl. cefali in 
meinemVerzeichnis der latein. 
Wörter), Titel eines höheren 
byzantin. Beamten, 218°. 
хттбіхадос (?), тб, ein Maß: 
23818, 2392, 
xAmgovouoduddoyos, 6, Erb- 
nachfolger: 182 1, 184°, 18411, 
хоцифи», тд==хоцпиблло>, Stück, 
28115 
xovfivcoy , tò = ital. convento, 
das Kloster: 224 6, 92412 
9959 99515, 995?! 996%, 
226°, 226 °, 226 19. 
хо%отт = curia: 
‚1. Hof des Landesherrn: 183%, 
1849196181965 995229519. 
2. Gerichtshof 220 ?6, 
хотстбдос, 6 = lat. custos, 224*. 
хостёо (vgl. S. 87): 91819, 2222, 
222 14 ‚ 228%, 223 16, 224 8, 236°. 
0140102, тд, der Widder, der 
Hammel: 2251, 226 ?. 
хошттіхбс, 7], de. zur xoum- 
тойбоо: gehörig, frei, 181°. 
Kounroden, ў = Freigemeinde 
(vgl. S. 85°), 181%. 
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Aißeriog, ó, das Buch, 29412, 
Aóyov: dré Aödyov тоо = pour 
lui, 19616. 


џоїстоо = ital. maestro, 221°”; 
vgl. auch Maoroonalov 2241? 
und Maorgoyovisautvag 29677 
uetoroog, б = latein. magister, 
21810 91818. 

usęlæ, ў, die Partei, vgl. So- 
phocles p. 744 useeia, cg, ў 
== ц&005, 184 10. 

ueorixöv, тд, der Teil, 987 !*. 

uecagıxög, 1, бу (vgl. Zachariae 
von Lingenthal, Gesch. des 
pers -rómischen Rechts?, 

. 956 und oben 8. 88): 236**, 

237 1°, 

ulxöe = ital. messer: 2401, 
240%, 2405, 94011, 94034, 94017, 
940 28 241°, 94110 0411. 

urnudovvov, тд, Requiem für 
die Seele eines Verstorbenen, 
183 °. 

uorodto, teile (vgl. Sophocles, 
Greek Lexicon p. 763 und 
Legrand р. 550): 2811. 

unovovdeng, ó, vgl. uxovovi- 
ое» = polire, laevigare, 
nostris „brunir“ bei Ducange 
s.h.v.; dazu ital. brunitore 
= Polierer, 18111. 


voun, 7: 298!9, 996 10. 


vovun, Ù = Sold = vous: 
19617, 19634, 221 10, 


olxoxvgıs, ó, Eigentümer (vgl. 
Legrand р. 618): 219!!, / 
óuooío, eigentlich: ich bin 
Nachbar (vgl.Sophoclesp.806), 
hier: ich bin beisammen, ge- 
höre zu, 222 11, 
öunrlıydoo, von ital. obbligare, 
verpflichten: 28718 24015, 
24019, 240 10, 24111 


Indices. 


Öurluyarkıöveg, ai = lat. sblige- 
tiones, ital. obbligazion; 241%. 
dert, partic. praes. neutr. gen. 
von siul, 286 °. 
xov, für sämtliche Formen 
des Relativums (vgl.Sophocles, 
Greek Lexicon p. 818 und 
Gerland, Das Archiv des 
Herzogs von Kandia p. 147): 
9405, 34019, 94013, 24017, 94116. 
бобибє, ó = decretum; vgl. 
unter anderem Tafel und 
Thomas, Griech. Original- 
urkunden zur Geschichte des 
Freistaates Ragusa , Sitzungs- 
berichte der philos.-histor. 
Klasse der Wiener Akademie, 
Bd. VI, Heft V S. 528 u. 536: 
223°, 2285, 22314 93016, 931° 
Öonırorönıov, tò = бблйїо», 
Hospitium (vgl. S. 116): 222°, 
22215 99819, | 
офдотіоб» = 000° бт офу (vgl. 
Sophocles, Greek Lexicon 
р. 823 в. v. о®д-обт1!б-о®у), 
durchaus nichts, 28011. 
öpgıxıaluos, d = latein. offi- 
cialis, 2245. 


лохтбую = лохтбо, durch ein 
лохтор vergeben (vgl. S. 88), 
196 7. 


лофодидбаџар = mapadidousr 
998 15. 
лафібтбю = лооістпы. (vgl. 


Sophocles, Greek Lexicon 
p. 859), 232 3°, 

zAnoóvo = zAnoóo, ich bezahle: 
219*, 9811, 

z060s0100, 7, Besitz, == ital. 
possessione, 221°. 
xocovusvov, тд, bis zu, be- 
tragend bis zu; vgl. хосбошаи 
bei Sophocles, Greek Lexicon 
р. 912 und ovurocodunı bei 
Legrand p.815: 217 !*. 


` e€) Verzeichnis seltener griechischer Wörter. 


лостпогодтс, sc, vgl. л0071- 
ооу bei Sophocles = Markt 
und den entsprechenden la- 


teinischen Ausdruck: publi- 


cum instrumentum: 182 13, 
195°. 
ло.хозо@тооосэ = п00х0000- 
тоос 232°. 
zeıßıleyyıov, tò == latein. pri- 
ilegium, 2805. 


л00х0000700, 0005, б = latein. 
procurator; s. auch oben 
ловхоообтоооу, 226 18, 

лобстоёс, 7, Befehl, Vor- 


schrift (vgl. mgooradfo bei Le- . 
grand p. 750 und zedotayue, 


ebenda und bei Sophocles 
p. 949), 220 38, 


6spovdaen = latein. refutare 
(vgl. Jeannaraki, Kretas Volks- 
lieder S. 864), aufgeben, lassen, 
237 11. | 

біб, тд = тд бор, das W ürzel- 
chen; &xó тд біб, = dem Ur- 
sprunge nach, der Entstehung 
nach, 2408. 


oo, wie ve = 
Herr, 2916. 

блоот@, тй, die Ernte, die 
Saatfelder (vgl. Legrand p.793 
und Jeannaraki, Kretas V olks- 
lieder p. 369), 2415. 

617610405, Händler mit Spe- 
zereien und Drogen, Apo- 
theker, 181 !*. 

стодиб», тд = д ovo O uoc , Stall, 
Hürde für das Vieh, 196. 

вто, = стафіс, Rosine, 222°. 

orsvosußdiLor, тд, vielleicht ein 
kleiner Platz mit Rebenschöß- 
lingen, vgl. Legrand p. 561 
s. V. uztóAL, 225°. 


ital. ser, 
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oveg=ital.ser,Herr: 217?2,217?°. 
сфібо, davon Coniunct. aor. 


.. gie, 241%. 


тёошітор, tò = latein. terminus, 
ital. termine, termino, vgl. 
Jeannaraki,KretasV olkslieder 
p. 372 s. у. réousvo: 241", 2413. 
т0:6000:&0105, б = französ. tré- 
sorier, lat. thesaurarius, 19511. 


®л0926100:05, б, der Gegner 
. vorGericht: 219!!, 23221, 2322, 


. $zoenucivouc, (vgl. droonuer- 


óouc«t bei Sophocles, Greek 
Lexicon р. 1126 und örxoon- 
usó bei Legrand р. 871), 
unterschreiben, 231°°. 


poč (plur. фоќоог) = ital. frà, 
frate: 2244, 9945 995? 99513 

go&yyog, n, ov (vgl. S. 865: 
1817, 1834, 1945, 


‚добо, verliere, gebe heraus 


(vgl. Sophocles, Greek Lexi- 
con р. 1160): 2197, 29011,7 
дею, in der älteren Zeit 
gewöhnlich хоо опол, vgl. 
Patetta а. а. О. p. 270 Anm. 5 
und Sophocles, Greek Lexicon 
p. 1161; dagegen. Legrand 

p. 897: 2805, к 
480с@дтс̧, sg (vgl. уғосдоџог 
bei Sophocles, Greek Lexicon 
p. 1164), verwildert, unkulti- 
viert, 1948. 

goıgögriov, тд, das Schwein: 
9951 226% 

zagc, ў, die Stadt (vgl. Sopho- 
cles, Greek Lexicon p. 1176 
s.v. yoga 3; Legrand, Diction- 
naire grec modern - frangais 
p. 910): 2247, 22410, 9255. 
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Nachtrag. 


Erst nach Abschluß meiner Arbeit sind mir die zwei 
von Konrad Eubel herausgegebenen Bände Bullarium 
Franciscanum Tom. V und VI, Rom und Leipzig 1898 
und 1902, zugänglich geworden. Eubel hat V no. 234 
meine Urkunde 11 nach dem vatikanischen Register ge- 
kürzt abgedruckt; VI no. 428 gibt er gekürzt das päpst- 
liche Schreiben an den Erzbischof Fortanerius selbst aus 
dem päpstlichen Register, während ich I2 das Schreiben 
ans Kapitel nach dem Original in Ravenna abgedruckt 
habe. Die Quelle, die meiner Bemerkung p. 117! zu 
Grunde liegt, findet man jetzt besser bei Eubel V p. 600 
und 601. | | | 

Für meine Liste der lateinischen Erzbischüfe wäre 
folgendes nachzutragen: 

Guilelmus Frangipani erhält unterm 18. September 
1322 die Erlaubnis, das officium tabellionatus einigen 
geeigneten Männern zu übertragen (Eubel V p. 1021); 
unterm 1. August 1334 die Erlaubnis zu testieren, sowie 
am selben Tage eine Plenarindulgenz (no. 1070 und 
р. 574°). Mit an ihn ist auch no. 790 gerichtet. 

Angelus I. Acciaiuoli wird unterm 13. November 
1366 ermahnt, mit seinem Thesaurarius und dem Kano- 
nikus Nicolaus de Fontenella für gewisse Geldforderungen 
des Minoriten Petrus de Fano einzutreten (VI p. 407%). 
Für sein Leichenbegüngnis hat der Guardian des Franzis- 
kanerklosters zu: Viterbo 300 fl. verwandt (p. 434$). 





Druck von B. G. Teubner in Dresden. 
ГА 
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